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Nach den Wahlen. 
Hervorragende Republikaner erblicken eine 
ernſte Mahnung in dem Ergebniß. —Alle 
Kollegen Hearſt's in New Vork durchge— 
kommen.—Weſtliche Wahlreſultate. 


Nem York, 8. Nov. Eine Spezial- 
bepejche au Baltimore meldet, daß 
der Flottenfefretär Bonaparte fich fol» 
gendermaßen über daß Ergebniß der 
Nem Morker Gouperneuräwahl aus— 
ſprach: 

„Es iſt ſehr günſtig, daß Hr. 
Hughes gewählt iſt, —aber die Stärke, 
welche Hr. Hearſt zeigte, iſt ziemlich 
ominös und beweiſt meiner Anſicht 
nach, daß wir bereit ſein müſſen, die 
Fragen, welche er aufrührte, gleichzei— 
tig in einem liberalen und einem kon— 
ſervativen Geiſte zu behandeln!“ 

Noch immer iſt das Ergebniß der 
New Yorker-Wahlen nicht vollſtän— 
dig bekannt; geſtern Nacht ſah es da— 
nach aus, daß der ganze Staatszettel 
der demokratiſchen. und Unabhängig— 
keitspartei mit Ausnahme des Gou— 
verneurskandidaten gewählt ſei. 

New York, 8. Nov. Vollſtändige, 
wenn auch nicht amtliche Berichte er— 
geben jetzt, daß der ganze Staatswahl— 
zettel der demokratiſchen und Unab— 
hängigkeitspartei mit Ausnahme des 
Gouverneurskandidaten Hearſt durch— 
gekommen iſt, wenn auch mit geringen 
Pluralitäten. Chanler hat als Vize— 
Gouverneur eine Pluralität von etwas 
über 3000 Stimmen über den Repu— 
blikaner Bruce erhalten, und er hat die 
geringſte Stimmenzahl unter ſeinen 
Kollegen; Houſer als Staatsſekretär 
erhielt die größte Stimmenzahl und 
hat eine Pluralität von 15,263 Stim— 
men. 

Das Votum in Groß-New-York 
zeigt, daß der Gouverneurskandidat 
Hearſt, trotzdem er daſelbſt eine Plu— 
ralität von faſt 77,000 Stimmen er— 
hielt, von einem großen Theil der De— 
mokraten unbarmherzig „permeſſert“ 
wurde; er hat 63,000 Stimmen went» 
ger, als Bruce, und 70,000 Stimmen 
meniger, ala Houfer. 

Ex-Gouverneur Odell, der ſeine Be— 
friediaung über Hughes’ Grmwählung 
äußerte, jagte zualeih: „Die Wahl 
macht e8 ofenfählfie, daß die repu- 
Dlifanifhe Partei fortan den Forde— 
rungen des Volkes für die Beflerung 
feiner Lage mehr Beahtung und dem 
Ehrgeiz der Politiker weniger Beach: 
tung jchenfen muß.“ 

Iomwanda, PBa., 8.Non. Am 14. 
pennſylvaniſchen Kongreßdiſtritt ſieg— 
te, den letzten Berichten zufolge, der 
demokratiſche und Lincolnpartei-Kan— 
didat George W. Kipp mit 747 Stim— 
men Mehrheit über den republikani— 
ſchen Kongreßmann Miel E. Lilley. 

Detroit, 8. Nob. In der Bürger— 
meiſterwahl dahier ſiegte der Demo— 
krat Wm. B. Thompſon, den letzten 
Berichten zufolge, über den jetzigen 
Bürgermeiſter George P. Codd. Es 
wurden 28,823 Stimmen geaen, und 
nur 13,310 Stimmen für ben borge= 
Ichlagenen neuen YFreibrief an dieStra— 
henbahnaefellichaft abgegeben. (Bür- 
aermeifter Codd hatte ſich zugunſten 
diefes Freibriefs erklärt). 

Des Moines, Na., 8. Nov. Es iſt 
nicht mehr zu bezweifeln, daß Gouv. 
Gummins mit nahezu 15,000 Stim= 
men PBluralität miebergemählt ift. 
Stunden lang war das Eraebnii me- 
gen der ftarfen bemofratifchen Gemin- 
ne im Zimeifel gemefen. Die Demofra- 
ten meinen noch immer, die amtliche 
Stimmenzählung könnte vielleiht in 
der Gouperneurswahl eine Mehrheit 
für fie ergeben. Der republifanifche 
Stongreßmann Larey wurde im 6. Di: 
ſtrikt geſchlagen. 

Milwaukee, 8. Nov. Es wird nicht 
mehr beſteitten, daß der unabhängige 
Republikaner MeGovern eine Plurali⸗ 
tät von 141 Stimmen über den So— 
zialdemokraten (Debsianer) Thiel als 
Diſtriktsanwalt hai. 

Topeka, Kanſ., 8. Nov. Die Wieder⸗ 
erwählung des republikaniſchen Gou⸗ 
verneurs Hoch mit 3000 Pluralität 
ſcheint ziemlich ſicher, obwohl die De⸗ 
mokraten noch immer die Hoffnung auf 
ven Sieg ihre Kandidaten Harris 
nicht aufgeben. 

Topefa, Kanf., 8. Nob. David 
Overmyer, demokratiſcher Kandidat 
für das Amt des Generalanwalts, be— 

ſchuldigt jetzt die Republikaner eines 
Verſuches, den demokratiſchen Gouver⸗ 
neurskandidaten Harris hinauszuzäh— 
len! 

Boiſe, Idaho, 8. Nop. Nach den letz⸗ 
ten Berichten iſt der, von organiſirten 
Arbeitern befämpfte, aber von Hrn. 
Taft im Namen der Bundesabmini- 
ftration unterftüßte Republikaner 
Gooding mit einer Pluralität von 
7000 Stimmen 'al@ Gouverneur wies 
dergemwählt, und die Nepublifaner kon⸗ 
trolliren auch bie Staatälegizlatur. 

Helena, Mont., 8. Nov. Berichte 
von jedem County Montanas laffen 
annehmen, baß die Republifaner in 
der Staatslegislatur bei gemeinfamer 
Abfti.amung Biber Häufer eine Mehr» 
heit von 12 Stimmen haben, un: ba- 
ber ein Republitaner ala Nachfolger 
= in ben ee —— 
wir 


— — nn 


„Truſt“, als Nachfolger Pauerfonsi in 
den Bundesſenat einziehen wird. 

San Franzisko, 8. Nov. Weitere 
Einzelheiten über das Ergebniß der 
kaliforniſchen Wahlen beſtätigen, daß 
die republikaniſche Partei ihren ganzen 
Staatswahlzettel durchgebracht hat. 
Gillett's Pluralität für das Gouver— 
neursamt geht etwas über 12,000 
Stimmen hinaus. 

Fargo, N. D., 8. Nov. Nah den 
Jpätejien Berichten über die Nord Da- 
fota’er Wahlen hat der demofratifche 
Gouverneursfandidat YBurfe mit einer 
Pluralität von 3185 Stimmen über 
den Republikaner Sarles gefieat. 

Springfield, Jllinois, 8 No, 
Tolgendes ift das amtlich mitgetheilte 
Votum vom County Sangamon: 

Für Staatsfhagmeifter — Mllin 
(PBrohibitionif) 7,173 Stimmen, 
Smulsti (Republifaner) 4731, Bio: 
tromafi (Demofrat) 6163, 

Für Superintendent des öffentlichen 
Unterriht3 — Frl. Blair (Rep.) 8,: 
380, Frl. Grote (Dem.) 8,354. 


— — — — — 


Ausland, 


Iit’8 Diesmal wahr? 
Ninijter „Pod“ foll feine Ubdanfung einge: 
reicht haben. 


Berlin, 8. Nov. Der „Berliner Lo- 
falanzeiger“ meldet heute Lkejtimmt, 
Generalleutnant z. D. v. Podbielski 
habe ſeine (öfter in Ausſicht geſtellte) 
Abdankung als preußiſcher Land— 
wirthſchaftsminiſter eingereicht. 


Der Gajtchane-Sheidungsprozch. 


Paris,. 8. Nor. Die Verhandlung 
des Caſtellane'ſchen Scheidungsprozeſ— 
ſes (die Klägerin, Gräfin Caſtellane, 
war früher Anna Gould) wurde vor 
Richter Ditte im Juſtizpalaſt fortge— 
ſetzt. Anwalt Bonnet, der als Vertreter 
des Grafen nach dem Vertreter der 
Gräfin, Anwalt Cruppi, das Wort er— 
griff, brachte in nicht ganz einer Stun- 
be fein Plaidoyer zum Abjchluß. Hr. 
Gruppi antwortete ihm und befcehulbig- 
te ihn des Verfuches, die Aufmerkfarns 
feit von den Hauptpuntten abzulenten. 
Am Schluß feiner Ausführungen wur- 
de die Verhandlung auf eine Woche 
vertagt. 

Sodann wurde der Gläubigerprozef 
verhandelt der mit Dbigem in Ber- 
bindung steht. Anwal M. Millerand 
fprach für die Gläubiger. Schliehlich 
trat VBertagung auf zwei Wochen ein. 

Bei den Nuflen. 


Dbeffa, Südrußland, 8. Nov. Das 
Kriegsgericht dahter, vor welchen der 
Prozeß gegen die Aaitatoren verhan« 
belt wurde, die angefchuldiat find, die 
Garnifon von DOdella zur Empörung 
gereizt zu haben, verurtheilte zwei der- 
felben, Namens Leade und PBolitfoms- 
fi, zum Transport nah Sibirien und 
8 andere zu bier- bis achtjähriger 
Strafhaft bei harter Arbeit. 

St. Petersburg, 8. Nov. Die ruffi- 
fche Regierung hat durch das Nuswär- 
tige Amt linterhandlungen mit ande- 
ren Regierungen eröffnet, um ergän- 
zende Auskieferungs-Ver— 
träge abzufchliegen, die fih auch auf 
Flüchtlinge erftreden follen, welche der 
Anfertigung oder auch der Aneianung 
bon Sprenaftoffen für die Heritellung 
von Bomben befchuldiat find. rüber 
wollten mehrere Regierungen dabon 
nichts wiſſen, weil dies politifche Ver— 
gehen feten. Die ruff. Regierung aber 
macht geltend, daß durch das einfchlä= 
aige Gejek vom Tetten Februar alle 
folche Vergehen in Rußland dem re= 
gelrechten Kriminalverfahren unter- 
toorfen ivorden Seien. 

St. Petersburg, 8. Nov. Neuerliche 
Nachrichten von Wladimoftot befagen, 
deh beitändig Reibungen zmwifchen den 
Ruffen und Japanern in der Man- 
dfehurei vorfommen, und die Japaner 
darauf ausgingen, immer weiter nord- 
mwärt3 zu dringen und fich endlich im 
Hinterlande von Wladimoftof feit- 
zuſetzen. 

Auch wiederholt das Blatit „Uſſur 
Schisn“ die Beſchuldigung, daß die 
Japaner ihren Theil der Inſel Sacha⸗ 
lien befeſtigten, im Widerſpruch zu 
den Beſtimmungen des Friedensver⸗ 
trages. 

Dentmal enthüllt. 


Rome, N D., 8. Nov. Ein Dent- 
mal von General Peter Ganfenoort, 
Vertheidiger ded3 Fort Stanpir, das 
den nördlichen Zugang des Mohamf: 
thales im Revolutionskrieg bewachte 
(womit auch General Herckheimers und 
ſeiner Pfälzer berühmter Heldenkampf 
in Verbindung ſtand), wurde heute 
enthüllt. Es iſt eine ſchöne überlebens⸗ 

roße Bronzefigur auf einem Granit— 
54 und wurde von Frau Abraham 
Lanſing in Albany geſtiftet. (Enkelin 
von General Ganſevoort.) 
Dampfernachrichten. 
Anaekommen. 


An Sadle Island, N. S,, vorbei: Minneapolis, 
von Lonton nah New Port. (Samftag —— 
gegen halb 4 Uhr in New NYort erwariet. er 
mania, von Liverpool nach Nem Port. ( amitag 
Abend gegen 7 Ubr am Rem Vorker Dod erwartet). 

— — — —t — 


Sas Wetters. 


Chiea ago und Umgegend: Im Allgemeinen jhön 
beute Abend und morgen; heute Abe nr zer und 
nsist I van morgen eg u a 

inois emeinen n_beute un 
teitag:. Iter, im weſtlichen Kia 
e 
ee —* Allgemeinen ſchön heute Abend und 
mit Ausnahme des Gebietes im der a 
Kl ai two «8 morgen ſchnelen wir 


* — 


morgen. 


Das ganze repnblitanifche Tidet in 
der Stadt und im County fiegreid. 


Mag beanitandet werden. 


Barnett's Pluralität eine jo geringe, daf 
eine gerichtliche adyzählung der Stimmen 
nicht ausgefchloflen ift.—Smulsti’s Plura- 
lität wächft.—Das Stadtgericht. 


Nachdem gejtern Abend 
fammtlide Wahlberichte 
ftellte es fich heraus, 


endlich 


daß das ge | 


vorlagen, | jahr zum Bannerträger feiner 


Alben 


Ghicaao, Donnerftag, den 8. November 1906.—5 ern. 
"| Mad der Iclagt. 


Zum ——. — 

Im republikaniſchen Lager redet 
man ſchon jetzt davon, den ſoeben wie⸗ 
dererwählten Counihraihs Präſiden⸗ 
ten Brundage im nächſten Frühjahr 
als Bürgermeiſter-Kandidat auf den 
Schild zu heben, weil er bei der letzten 
Wahl ſo gut abgeſchnitten hat. Be— 
kanntlich hat ſich ſchon eine ganze An— 
zahl von republikaniſchen Klubs ver— 
pflichtet, für die Nominitung bon 
Herrn Wlerander H. Revell einzutre- 
ten, der die ihm damit beiviefene Ehr=- 
ung zwar banfend aufgenommen, ich 
aber noch nicht erflärt hat, ob er eine 
Nomination au mwirflid annehmen 


| würde. Sollte er ablehnen und Herr 


Brundage ſich millfähriger zeigen, fo 
ift e8 leicht möglich, daß er im Früb- 
artei 
\ erforen erden wird. Als bemofra- 


Haftung bon Männern, 

Kindern auf den aßererrinafin Ber: 
dacht Hin auszurotten. Nachts Ber- 
baftete jollen fofort dem Stadtrichter 
| borgeführt und nur dann eingefperrt 
| erben, wenn er dafür begründeten 
Anlaß vorfindet. Häufig werden von 
| Poliziften frühere Verbrecher ohne 
Meiteres eingefperrt, am nächiten 
| Morgen aber, ohne überhaupt einem 
| 


Polizeirichter vorgeführt worden zu | 


fein, entlaffen. Auch die von Wintel- 
abvofaten bislang vielfach geübte Ver- 
legung von Prozeſſen vorFriedensrich⸗ 
ter, welche nur auf die Erlangung von 
Gebühren bedacht find, wird aufhören. 


Iſt verfaſſungsgemäß. 

Richter Windes hat heute entſchie— 
den, daß die Alte der Staatägejeh- 
gebung, in welche: fie das Stabtgericht 


ee else ee 
| Mach den Wahlen die Blumenausftellungen, | 
ee elite hei ebene ee een Ber lien 


Es werden viele neue „Alrten‘‘ gezeigt — ob fie halten werden, was man fich von ihnen verfpricht? 


fammte republitanifhe Tidet im 
Eounty und in der Stadt Chicago mit 
einer Pluralität von 449 bi3 zu über 
57,000 Stimmen ermählt tmorbden 
it. Die arößt: Pluralität erzielte 
Nachlaßrichter Cutting, die kleinſte der 
Farbige Ferdinand Barnett, Kandidat 
für das Amt eines Beiſitzers des 
Stadtgerichtes. Erſt ſpät am Nach— 
mittag konnte man auf Grund der 
einlaufenden Berichte feſtſtellen, daß 
auch die letzte Hoffnung der Demo— 
kraten — daß die zwei farbigen repu— 
blikaniſchen Kandidaten DePrieſt und 
Barnett geſchlagen worden ſeien — 
zunichte gemacht worden war. De 
Prieſt. welcher ſich um die Wieder— 
wahl als Counthkommiſſär bewarb, 
iſt dem höchſten demokratiſchen Geg— 
ner, John Minwegen, immer noch um 
rund 5000 Stimmen voraus, Barnett 
dagegen hat nach den vorliegenden Be— 
richten nur eine Pluralität von 449 
Stimmen über den Kandidaten Lan 
try, der von den Demofraten in jener 
Gruppe die meiften Stimmen erhielt. 
E3 ift möglich, dak Lantry die Wahl 
Barnetts vor der Wahlbehörde bean- 
ftanden mirb. 

Die Berichte au dem Staat liegen 
noch nicht volftändig vor, man ſchätzt 
aber, daß der tepublifanifche Staats⸗ 
ſchahmeiſtertandida Smulsfi über 
feinen bemofratifchen Gegner ®Pio- 
tromati mit rund 127,000 Stimmen 
Pluralität obgefiegt hat. An den 81 
der 102 Counties des Staated, aus 
welchen bis heute Berichte vorliegen, 
hat Smulsfi eine Pluralität von 
120,433 Stimmen. 

Die Nepublifaner befaffen fich be- 
reitö mit Plänen für die Organifi- 
rung der nädjlten, ber 45,, Gigung 
ver Staatsgejehgebung. Heute bielt 
Senator Eullom im Auditorium mit 
hervorragenden Parteiführern eine 
Beiprehung ab. Da beide Häufer der 
Gefeggebung eine republifani * 
Mehrheit haben und Senator € 
im legten Auguft bei ven Wrimärwab- 
len ven Sieg rüber Veh jo befteht 
tein Zweifel, darüber er einhel- 
N} re in * — * 

werden wir Hächſt —— ertef 
lich wird auch —* —— 
Marengo, der 


tiſchen Gegner dürfte er wohl den 
früheren Bürgermeiſter Harriſon im 
Felde finden, denn die Zerſplitterung 
in den demokratiſchen Reihen, die na— 
mentlich auf das Konto von Bürger— 
meiſter Dunne zu ſetzen iſt, hat in er— 
ſter Linie die gepfefferte Niederlage 
der Demokraten bei der jüngſten Wahl 
herbeigeführt, und ſie werden wohl 
auf Harriſon die Hoffnung ſetzen, daß 
er die feindlichen Stämme unter ſeiner 
Führung wieder ausſöhnen wird. Die 
Demokraten wollen übrigens zunächſt 
mit allen Kräften darauf hinwirken, 
daß die etwa 200 Angeſtellten des 
Stadtgerichtes unter die Beſtimmun— 
gen des Zivildienſtgeſetzes geſtellt wer⸗ 
den, um die den Republikanern 
damit in die Hand gegebene neue 
Waffe möglichſt ungefährlich zu ma— 
chen. Der zum Oberbüttel des Stadt⸗ 
gerichtes erwählte derzeitige Alderman 


Hunter erklärte bekanntlich ſchon wäh— 


rend ber Kampagne, daß er die Er- 
nennung leur Gehilfen den einzelnen 
Mardausfhüffen überlaffen merbe, 
Die Demokraten werben geltend ma- 
chen, daß die Angeitellten des Stabt- 
gerichte® der Zivildienftorbnung zu 
unterftellen find, meil ihre Gehälter 
bon der Stadt bezahlt werben, fie alfo 
regelrechte ftäbtifche Angeftelfte feien. 


Das neue Stadtgericht. 


In drei Mocen mwirb ba neue 
Stabtgeriht3-Shftem eingeführt wer- 
ben, und bie fünfzig Yriebengrichter 
und 200 Konftabler in Chicago mers 
ven au der Rechtspflege außfäheiben, 
Gegenwärtig merden nun das Ges 
rihtäfyftem und die Gerichtäregeln 
entworfen, auh müffen Räumlichkei- 
ten für die neuen Richter gefunden 
werben, „bis zur Zeit der Vollendung | x 
bes neuen Gerichtögebäubes am Michi- 
gan Boulevard, welche bis zum-1. Mai 
erwartet wird. 

Diefe Aufgaben fallen dem vor⸗ 
ſitzenden Stadtrichter Olſon zu. Er 
wird dafür ſorgen, daß die 
gewiſſen Zeiträumen ihre Geri 


auch ein Stabtrichter amtirt, voraus⸗ 
geſehzt, daß es — iſt, "und. deß 
in den Polizeiwachen Stabi 

gehalten wird. — ‚ok na 


für Chicaso aefaffen, nicht gegen die 
Staatsverfaſſung verftöht. Bekanntlich 
hatte der Anwalt Chas. R. Casler dies 
in einem vor 
jtrengten Ginhaltsperfahren behauptet. 
Richter Windes hai e3 abgelehnt, einen 
Tolchen Einhaltsüefehl zu erlaffen und 
feine Entjheidung in obigaem Sinne 
abgegeben. 


Beifitger des Stadtaerichtes. 


Nach den renibirten Zahlen ftellt fich 
bie Abftimmung über die Beifiker des 
Stadtaerichtes wie folgt: 


Sechs Jahre: 
Edwin K. Walter, R., 111,255; Freeman 
8. Blake, R., 110, PETE "Edward A. Dider, 
R., 108,664; Win M. Marmell, R., 107,596; 
William N. Cottrell, R., 107,383; Arnold 
Heap, R., 106,835; Judjon 3. Going, R., 
105,033; Ifider⸗ 9. Himes, R., 103,945; 
William N „oemmil, R,, 108, 106; Willijam 
E. Dever, D., 88,727; William 9. Arthur, 
D.,. 84,802: Charles ** D., 34,767: 
Francis X Sullivan ‚D., 84,107: John R. 
Kaveriy, T D., 78,848; Auguftus Binsmwanger, 
D., 77,065; M. I. O’Donoghure, T., 76,854; 
Bernard 3 Mahonyg, T., 76,649: J 3 
Ghilesti, D., 74,808; Kohn P. Ahrens, 
$., 41,027; 8. €. ©. Pen 3:8. 101 
— et 3. 2., 39,731; Eimer @, 
Dead, 3. 8., 39,597; An. Eliot ie 
3. 8 E50. N. U, Partridge, 3. 38,: 
948; George E. — —28 >. Geo. 
MW. Warvelle, I. L., 38,435: ©. F. Maſter⸗ 
fon, 3. 8., 87; 54 


Bier Kahre: 


a Newcomer, R., 116,177; John W. 
Houfton, R., 114,757; Kohn 8. Hume, R., 
113,310; Merenzie Epient R., 113.385: 
Etephen U. Fofter, R., 112,292: Sohn ©. 
Scovel, R., 111,447: Michael %. Girten, R., 
109,165; Grant Eromwe, R., 105,240; M. 
a gemener, R., 102,684; Eugene R. Cor, 

948; Taniel ®. Harlin, D., 85,260; 
Din % Prindipille, D., 84,612; Thomas F 
Seully, D., 79,958; Rojeph F. Kohout, D 
78,960; James €. Dooley, D., 77,504; Ro- 
bert €, Lee, D., 77,097; John Figgerald, D., 
16,835; 8 Zoneji, D., 74,902; Andrew 

3. Heil, 3. 8., 42,024; Rodt. R. Jampo⸗ 
1ig, ER 40,716; William Dihon, 3. $., 
40, i, Bernhard eo; 3. 8., 39,089; 
C Mitchell, 3. 2., 39,891; "Xohn A. 

7 R., Kl "Thomas Marſhall, 
39247 Francis S. Wilfon ‚> L. 
James Frale, J. 8., 37, 


Zwei Jahre. 

—28* PR R., 114,331; Mar Eber- 

Hi ig u ag 008; — P. en R., 
a dodnow 

3. —5 — —— ae 


tie 
— 


er Ardeugirafte — 


einigen Wochen ange: |? 
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Sleine Unzeigen. 


18. Za hrgang.— Ne. 267 


— — 


40,718: Spencer Ward, 2. 8., 40,592; 
op E. allen, 8, 40,42; Howard O. 
Sprogle, J. V., 40,279; Chas. D. 5. Smith, 
X. 8., 40,096; 2 T. Cresnaere 8, I 
987; R. 2. Ezarnedi, 3. Y., 35,097. 


Die revidirten Zahlen. 


Außer den geitern bereit3 veröffent- 
lichten Tabellen find auf Grund ber 
repidirten Zahlen. die folgenden nach— 
zutragen: 

— Rachlaßrichter. 


Cutting. Hoey. 
Rep. Dem. 


Emrich, 
Ind. 8. 


Sih- 

ma N. 

So}. 
07 
307 
302 
549 


38 


80 
350 
32 
716 
IV 
433 


317 


a —11 
250 
3134 
2789 
230) Ho 
154 1158 
2612 St 
2529 St ) 
308 48 
27 655 
238 41 
201 
2499 265 
1967 112 
2231 BIS 
240 
1703 ol 
2126 Io 
1930 121 
2047 oo 
2890 519 
O8 5 
165 581 
39 127 
1087 646 
1062 749 
78,026 25,240 
303 10% 


500 


der Stadt......125,272 
dand bezirte £ 


Zufammen ......138,30 81,119 2,510 39,98 
Gutting’S Pluralität: 57,241. 
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Das revidirte Ergebni der Abftim- 
mung über fonftige Aemter war: 


Shulinperintendent — Nigbtingale, 
NRep., 129, 2 weise: Dem., 37,380; Ser, 
&oy., 3: zigbt And, Seaque, 42,905. 

Nigbtingale's & x uralität: 42,625. 

KRreiigerthtsijhbreiber — Bidwill, Ne 
publ., 128,581; Aozwialowäli, Dem., 89,058; 
Migines, S93., 3.89; Cafe, Ind. League, 39,129. 

Piomill’s Rinralität: 38,923. 

137,154; 
25,9%; 


Countpjihreiber — Haad, Rep., 
MiGonnell. Dem., 8,553; Mance, Spy, 
Berder, And. League, 40,450. 

Haas' Winralität: 51,001. 

Rachlaßgerichts— Schreiber — Öuern- 
I Nev., 132, BR ‚la Dem., 86,79; John: 

on, ee 26,4 Schwindeler, YJud. League, 


— % Pintelität: 45,647. 

BamizeZu ger 
ris, Rep, 123,708; SKrueger, Dem., 96,780; Bueb- 
ler, Soz., 25,88; Bileger, Ind. League, 8,710. 
— R 236,919 . 
Gynigähungsbehörde Mile Mep., 
1%,521; Br ig * ro Schwane, Dem. 
8,173; ed, Dem., 

Ber Ion gpehhrne ——— m, 

rters, 

HR; Farrell And. Senge, 8 30,12. 

Upbam’8 Biuralität: 
Oberbüttel des Stadtgerihts — 
Hunter, Rep., 111,578; Burke, Dem., 77,086; Grein, 
Ind. League 42,872. 

— Binralität: AR. 


Die „Abendpoit:: 
veröffentlicht heute 
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Meine Angeigen. 


Ren, 
Soz. %,: 


Bei fu, mer einas ee 
— 
oder zu 


In die Puft geflogen. 


Bulver-Magazin bei Bine Jsland 
und ein Zuhrmann. 


Ehauriges Bernihtungswert, 


ur ein unregelmäßiges £och bezeichnet dir 
Stätte, auf der fich ein Speicher erhob. — 
Pferd, ihr Eenker und der Wagen zer- 
ichmettert.— Mäheres nicht befannt. 


Sn dem etwa feh3 Meilen fübmelt- 
lih von Blue land gelegenen Ma: 
gazin der E. X. Dupont Pomber Eo, 
erplodirten Heute Morgen mehrere 
Ionnen Dynamitftangen unb Spreng> 
pulver, die bortjelbft gelagert waren. 
Ein Dann foll bei der Erplofion das 
Leben verloren haben, daszmeiftödige, 
aus Badjtein erbaute, Magazin ii 
pollftändig zerftört worden. in ber 
biefigen Gejchäftsftelle der Gejellfchaft 
wußte man heute Mittag noch keine 
näheren Einzelheiten über bad ln 
glüd. 

Die Gewalt der Erplofion war fo 
groß, daß die Scheiben an den Häu- 
fern im Umtteife von fünf Meilen von 
der Unglüdäftätte barften unb Tele: 
phon- und Telegraphendrähte an vie- 
len Stellen zerriffen mwurben. Bon 
Blue Jaland und Tinley Part aus, 
two man die Erplofion am deutlichiten 
hörte, wurde eiliaft Hilfe nach dem 
Schauplaß entfendet; auch wurde €. 
H. Niemeyer, der Gefchäftsfübrer des 
biefigen Zmeiges ber Geſellſch deſ⸗ 
ſen Geſchäftsſtelle ſich im Maſonie 
Temple befindet, ſchleunigſt von dem 
Geſchehenen in Kenntniß geſeßtzt. 

Die Dupont Company hat drei La- 
aerfpeicher in dem füblic bon Blue 
Kaland gelegenen Gehölz. Eins biejer 
Pulvermagazine, melches zur ** 
ten Kennzeichnung ben Buchſtaben E 
führte, flog in die Luft. Es war mit 
Pulver und Dynamit angefüllt. Was 
die Exploſion verurſachte, konnte nicht 
in Erfahrung gebracht werden. 

Von dem Speicher, ſeiner Umfriedi— 
auna, ja felbjt dem Fundament iſt 
nichts übrig geblieben. Ein unregel⸗ 
mäßiges Loch im Erdboden bezeichnet 


die Stelle, auf der ſich der Schuppen 


einſt erhob. 

Ein Theil der Rangirgeleife det 
Chicago-, Rod Ysland & Pazifit 
Bahn wurde aufaeriffen und in bie 
Luft geſchleudert. 

Der 35jährige tuhrmann Charles 
Steffenhagen, der ſich zur Zeit in der 
Nähe des Speichers befand, murbe in’ 
Atome zerfeßt. Seine Pferde theilten 
fein Scidjal. Einige . Fleifchfeßen 
wurden ein Strabengepiert meit bon 
der Iinfallsftätte gefunden. Der Wa: 
gen war zerfplittert worben. 

Niemand ſonſt verletzt. 

Soweit bisher ermittelt werden 
fonnte, ift außer Stefferhagen Rie- 
mand umaefommen oder aud) nur ber- 
legt worden. Die Magazine, zmeiltö- 
dige Badjteinbauten, ftehen unter der 
Obhut des Gefchäftsführers Freberid 
H. Hamınond, feines Gehilfen Charles 
Steffenberger und zweier Wächter. 
Hammond und fein Gehilfe befanden 
ſich angeblich zur Zeit der Exploſion 
nicht in der Nähe des Speichers ©: 

Durch die Getwalt der Erplofion fol 
das Dad eines anderen Lagerſpei— 
chers abgededt, fonft aber an biefem 
Gebäude Tein weiterer Schaden ange» 
richtet worden fein. 

Urfprünglich verlautete, daß hun: 
derte von Tonnen Dynamit und Pul- 
ber erplodirt wären. Diefed Gerücht 
war übertrieben. Ob außer Steffenha- 
gen nicht doch noch andere Perfonen 
berunglüct find, fonnte biöher mit Be- 
ftimmtheit nicht feftgeftellt werben. 


— — — 
Gegen Die Erweiterung. 


Grundbefiter an der Halfted Straße wehren 
fih ihrer Haut, 

Bor der Behörde für Sriliche Ver— 
befferungen fand heute abermals eine 
öffentliche Verhandlung über die ge- 
plante Ermeiterung ber Halfted Str. 
bon 66 auf 100 Fuß flatt, und ba 
wurden namentlih von ben „Heinen“ 
Grundbefiern und Hauspücdtern ern- 
fte Bedenten gegen ben Plan geltend 
gemadt. Nach diefem follen von den 
$4,000,000  betragenden Koften die 
Grundbefiher auf ber MWeftfeite der 
Straße, melde 34 Fuß von ihrem 
Lande hergeben follen, ein Sechitel 
tragen, ihre Nachbarn auf der Dftfeite 
der Straße zwei Sechftel und bie übri- 
ge Hälfte die Grunbbefiger in dem 
ganzen Bezirk von der Ajblanb Une. 
bi3 zum Fluß. 

Die „Leinen“ Grundbefiter erflä- 
ren, daß die Berbefferun un mehr 
Schaden als Nutzen gen wird 
Henry Ackhoff, 1770 Demins BL, 
meinte, die Behörde folle fih in Be: 
hörde für örtliche Räubereien umtau- 
fen laflen, Chas. Leberer prophezeite, 
daß die Koften fiatt vier fünfzehn 
Weffeile der Straße Söll Tukrt 

€ t a g 
werden würde; es bliebe den — 
— nur no Roum zu rn 


Bon der € —* 
Br ung f 


Pächter dem | Hbeil € 
‚eines j MEI», DN F ne 





er hatte ihre Blätter arg berfehrt. 


St. 


für Säuglinge und Kinder. 


Oastoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl; 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 


nehm. 


nark he theile, 


Es enchält weder Opium, 


Morphin noch andere 


Es vertreibt Würmer und 


Bestand 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind- 


kolik, 


und heilt Verstopfung. 


Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


** 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR OOMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORAK @ITY. 


Werner Eohfens Jugend. 


Koman von Emil Saifer. 
(7. Fortfegung.) 

E3 war gegen Ende Februar, als 
er mit einem Vorſchlag herausrückte. 
„Unfere beiden. Kleinen“, jagte er, 
„Lönnten ung Yaftnacht ein bübjches 
Stüd Geld bringen, wenn Sie Damit 
Einverftanben find.“ 

„Ra, worum nicht? Was follen bie 
Kinder denn’ machen?“ 

„Unfer Verein ftellt nämlich einen 
Magen zum großen Meadtenzug”, ere 
Härte Thiel. . „Einen jehönen Pracht- 
Magen, jage ih Ihnen. Alles bon 
Gold und Plüfh und Blumen. An 
der Rüdwand ift ein großes Wappen, 
und auf jeder Seite davon fol ein 
"Kind figen, rechts ein Junge und Lint3 
ein Mädchen, in feinen Koftümen und 
mit Rofentränzen auf dem Stopf.“ 

„Das wär’ was für den Werner und 
hr Mädchen, ja wirklich”, nidte Frau 

Lohſen. 
Das hab' ich mir gleich gedacht. 
Es ſind ein Paar ſchöne Kinder, die 
paſſen ſehr gut dazu. Die Koſtüme 
läßt natürlich der Verein machen. Sc 
hab mich ‚mal fo umgehört, maß die 
Kinder denn Friegen mürben. Bier 
Markt jedes für ven Nachmittag. Na, 
das fann man doch immer mitnehmen. 
Sch märe froh, wenn ich mit Etill- 
figen vier Markt auf den halben Tag 
verdienen könnte.“ 

Grau Lohfen fand aud, dab bas 
ganz anftändbig bezahlt fei. „Und für 
die Kinder ift es ja das reine Ver— 
gnügen”, bemerkte Thiel no zum 
Schluß, und er hatte Recht. 

Die Beiden freuten fich unbändig, 
als fie erfuhren, daß fie den Masten- 
sig mit machen follten. Werner zeigte 
Zoni das Bild über dem Sopha, Das 
feine Mutter im Karnevaldanzug dar= 
Htellte. „So jchön werden wir aud) 
ausfehen“, triumphirte er, „und noch) 
Schöner, Alles roth und blau und geld, 
wie die Prinzen und Brinzeffinnen.” 

-. Und gar von dem Augenblid ab, 
io ihnen die Gewänder angemeffen 
wurden, träumten bie Beiden von 
nichts Anderem mehr ald vom Rojen- 
montagszug und fonnten faum bie 
Zeit erwarten, biß ihnen endlich eines 
Morgens die prächtigen bunten Stlei= 
der angelegt und ihnen Kränze auf 
da3 forgfältig georbnete Haar gejeht 
wurden. 

Stolz ließen fich die Kinder die Lei- 
ter emportragen bis zu ihrem jchmalen 
Sig neben dem großen vergolbeien 
Wappen, mit entzüdtem Blid ſchauten 
fie von dort herab auf den geräufch- 
vollen Bla und auf das bunte Ge- 
wühl der Masten und Roffe und 
MWacen. Die fehmeiternden Weiſen 
der Mufik brauften zu ihnen herauf, jie 
betafteten den glatten Satin ihrer jau= 
beren Anzüge und betrachteten ein- 
‚ander mit einem verzüdten Lächeln. 
Seht wird e3 losgehen — jet! Aber 
es dauerte noch geraume Zeit, länger 
ala eine Stunde. ” Bei dem bielen 
Neuen und Luftigen, was e3 zu hören 
und zu fehauen gab, ließ fich das er- 
tragen, nur fror fie etwas in ihrem 
dünnen Flitterftaat. Aber die Auf: 
regung, daß nun gleich ihr Triumph» 
zug durch die menfchengefüllten Gtra- 
Ben beginnen werde, ließ die Kinder 
die Kälte faum fühlen. 

Endlich fam etwa& mie Orbnung in 
da5 Gewimmel der Hunderte von 
"Masten drunten. Gerade als die eriten 
eifinen Regentropfen fielen, 309 das 
erjte Mufitforps unter den braufenden 
Klängen eines Marjches davon. Nun 
. folgte Gruppe auf Oruppe; enblic 
famen auch jie an die Reihe. „Auf: 
gepaßt, ihr da oben!“ rief ihnen einer 
der Begleiter des Wagens zu. Ein bef> 
tiger Stoß erfolgte, und ba3 hHobe 
Fuhrwerk ſchwankte davon. Unwill⸗ 
türlih klammerten ſich die 5 der 
Kinder feſt an den Rahmen des Wap⸗ 
pens. 

Bei dem brauſenden Jubel der 
Menge in den Straßen überwanden ſie 
bald die erſte Angſt vor dem Hinunter⸗ 
fallen. Sie waren ja auch mit Stricken 
feſtgebunden, ſo leicht konnte ihnen 
nichts gefchehen. Wenn es nur nicht ſo 
erbürmlich kalt geweſen wäre! Aber es 
war doch auch ſo ſchön. „Seht nur die 


Beiden da oben! Dieſe reizenden Kin⸗ 
der! Ein Paar zu hübſche Zwillinge!“ 
Sie konnten hier und da einen ſolchen 
Ausruf auffangen, und das half eine 
Zeit lang über das Unbehagen weg, 
das die feuchte Kälte den Kleinen er- 
zeugte. 


| Aber die Straßen murben immer 


t 


Wochenlang lag fie mit gebrochenen 
Gliedern im Krantenhaus, nur felten 
durfte Werner fie für eine Furze 
Stunde befucden. && mar ihm hart, 
ihren Umgang jet faft gänzlich: ent- 
beiten zu müffen, denn mit ihr hatte 
er fih gut verftanden, und andete 
Spieltameraden hatte er nit. Im 
Grunde ertrug das hmwahe Mädchen 
die Trennung gebuldiger, alö ber ge- 
junde Snabe. Doc war e& bei bie 
jem nicht nur Eigenliebe, die ihn unter 
der Abweſenheit ITonis leiden lieh. 
Eine Ahnung, daß die Kleine Freundin 
für ihn fo Schmerzliches leide, tauchte 
in ihn auf, und der Gebante, daß er 
feldjt fo trant baliegen würde, wenn 
ihn die Stride nicht gehalten Hätten, 
machte ihn mitleibig und meicher und 
rückfichtsboller, als es Kinder fonft 
gegen Kranke zu ſein pflegen. Er 
ruhte, wenn er Toni einmal beſuchte, 
nicht eher, bis die Großmutter ihm 
irgend ein kleines Geſchenk für die 
Freundin mitgab. Toni rührte dieſe 
Aufmerkſamkeit auf's Tiefſte, ihr klei— 
nes Herz füllte ſich ſo volllommen mit 
Dankbarkeit gegen den Geſpielen, daß 
dieſer durch Jahre hindurch von dem 
Vorrath zehren durfte, ohne je ſeinen 
Reichthum zu erſchöpfen. 

Endlich kam für das geduldige Kind 
auch die Zeit der Geneſung, die durch 
ihre Süße ſo Manches wieder gut 
macht, was bie Krankheit an uns ber= 
Tchulvet hat. Yuft als die erjten war- 
men Tage in’3 Land zogen, wurde 


länger, endlos reihte jih Haus an) Foni in den Garten hinabgetragen, 
Haus; der Regen mifchte jich mit Lör= | umd obgleich diefer nut eng und fein 


nigem Schnee und peitjchte an 

Streßeneden den durchfrorenen Kin— 
| bern in die Gefichter, daß ihre Wangen 
| iwie Feuer brannten. Kaum vermod- 

ten jie die Augen aufzuhalten. Die 

Hände wurden eisfalt und fteif, in den 
| ‚süßen pridelte es, und bie Beine 
| fingen an, einzufchlafen, bi3 fie mie 
! abgejtorben herabhingen und nur bei 
| einer unfanften Berührung mit bem 
| Holz des Wappens jehredliche Schmer> 
| zen verurfacten. Mehr und mehr 
ı Ihmanden Werner die Gebanfen. Er 
' fühlte nur ein dumpfes, kaltes Weh 
überall in feinem Xleinen Körper; Die 
Hände Hammerten fih nur noch un— 
bewußt an ihren Halt. 

Wieder einmal hielt der Wagen Still, 
der Ainabe jchraf aus feiner Erftar- 
rung auf. Er fah die tofende Menge, 
er hörte ihr Beifallögefchrei, aber plöß- 
lich erjchien ihm das Alles ganz an 
berg, al3 noch vor wenigen Minuten. 
Sein Elend, feine Leiden und ber laute 
Subel und die Ausgelafjenheit, die da 
drunten brandeten, widerſprachen ſich 
zu ſehr. Wie ein Hohn erſchien es ihm, 
als ein Kind im warmen Mäntelchen, 
die Kapuze über die Ohren gezogen, 
vom Arm ſeiner Mutter her mit den 
Händchen auf ihn deutete: „Da, da!“ 
Eine Bitterkeit ergriff ihn, wie noch 
nie in ſeinem kurzen Leben. Er war 
hier oben nur angefeſſelt, er mußte 
hungern und frieren, damit die da 
unten lachen und ſich freuen konnten. 
Eben ſeine Qual war ihre Luſt. Er 
empfand es als eine Grauſamkeit, daß 
er mit ſeinen Schmerzen dieſen Leuten 
allen ein Schauſpiel bieten mußte. Zu 
dem Gefühl der Kälte, der Armuth und 
der Verlaſſenheit geſellte ſich jetzt eine 
trotzige Empörung, er wollte dieſen 
Menſchen ihre Freude verderben, er 
wollte nicht länger mehr zu ihrer Be— 
luſtigung Todesqualen ausſtehen. Es 
verließen ihn ohnehin die Kräfte, und 
die erſtarrten Finger vermochten ſich 
nicht mehr anzuklammern. 

Auch Toni hatte auf ihrem luftigen 
Sitz bittere Leiden auszuſtehen, doch 
war ſie mehr an das Stillſitzen und 
Frieren gewöhnt, als Werner, und 
fand trotz ihrer eigenen Schmerzen 
noch Zeit, ſich um ihren geliebten 
Freund zu kümmern. Sie bemerkte 
wohl, wie ſein Muth ſich verlor, wie 
er ſtiller und ſtiller wurde, bis er in 
gänzliche Theilnahmloſigkeit verſank. 
Sie fürchtete, daß er ohnmächtig wer— 
den und hinunterfallen könnte, da löſte 
ſie vorſichtig das Seil, womit ſie um 
die Taille feſtgebunden war. Und als 
jetzt der Wagen ſich wieder in Be— 
wegung ſetzte und Werners Kopf und 
Oberkörper willenlos vornüber tau⸗ 
melten, da beugte das tapfere Mädchen 
ſich weit vor und verſuchte mit aus— 
geſtrecktem Arm den Geſpielen zu hal⸗ 
ten. Aber ſie ſelbſt verlor dabei den 
Stützpunkt. Einen Augenblick noch 
hing ſie mit einem Arm an dem Wap⸗ 
penſchild, dann verſagten die Finger 
den Dienſt, und der zarte Mädchen⸗ 
körper flog im Bogen auf das Pflaſter 
binab, 

Ein lauter Entfeßensfchrei der 
Menge, ein Schelten und eine Vertoir- 
tung im Zug, jehnaubende, fi bäu- 
mende Pferde, Der Wagen hielt ftill. 
Werner hing no, von den GStriden 
gehalten, in der Höhe. Man führte 
eine Leiter mit, fo fonnte er aus feiner 
gefährlichen Lage befreit werben. Dian 
trug ihn in ein Haug, in das auch da3 
bemußtloje Mädchen bereit3 gebracht 
worden mar. 

Als Werner dort wieder zu fi) fam, 
ſah er auf einem Sopha ausgeftredt 
jeine Kleine Freundin liegen, bleih) und 
itarr. Da begann er laut zu. meinen. 
„Zoni, ach Toni, wach doch auf!" Er 
lief zu ihr und beugte fich über fie. 
Seine Thränen fielen auf ihr blaffes 
Gefiht und liefen die zarten Wangen 
hinab, ala wären fie aus ihren eigenen 
Augen gequollen. 

Von der Straße ber tönte ber Zärm 
und bad Sohlen be3 ausgelaffenen 
Teltes ohne Aufhören durch die ge- 
ihlofjenen Feniter und Thüren herein, 
wie dad Braufen der erregten See in 
eine ftile Schiffstabine. 

Die erfte Enttäufhung trifft uns 
unvorbereitet, wie Nachtfroft im Lenz 
eine Blume trifft, die nur an laue Luft 
und an Sonnenftrablen- geglaubt hat. 
Manche Blüthe hat der Maifroft ver- 
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dorben, manche in ihrer Entwidlung 


gehemmt. 


den war, wie die Gärten in der Stadt ſind, 


glaubte das unverwöhnte Kind ſich 
in's Paradies verſetzt. Spendete doch 
der Frühling aus der überſchweng⸗ 
lichen Fülle feiner Wonnen au) bie- 
fem Fledchen Erbe einige Ziopfen. 
Sah man doch ein großes Stüd leud- 
tend blauen Himmels, jprangen doc) 
an den wenigen Bäumen und Büfchen 
die runden Knofpen und entfalteten 
fih zu frifehgrünen Blätterbünbeln, 
zwitfcherten doch fogar Vögel in ben 
Zweigen. Wie moblig lag jih'3 in 
dem bequemen Krantenituhl, wie leicht 
athmete fich die Lenzluft, und imie 
fhön ließ fie träumen bon neuen 
Spielen mit Werner. 

Kurzes Behagen, lügenhafte Träume! 
Gar zu bald wurden die jorglichen 
Pflegefchweitern dem Kinde arge 
Plagegeifter. E3 follte nun mieber 
ftehen und gehen, und das mar bad) 
jo fehmwer. Die Hüfte fehmerzte Toni 
noch immer empfindlich, und fo reblic) 
fie fi Mühe gab und fo tapfer fie 
den Schmerz verbiß, nur hintend 
fonnte fie fich von einem Drt En ans 
deren begeben. Eine meitere Behanb- 
Yung mar zunädft ausfichtölos, ba& 
Hüftgelent blieb fteif, die völlige Hei- 
lung trat nicht ein. 

Mit erfchrodenem Geficht jah Wer- 
ner jeine Freundin, ein halbgelähmtes 
Kind, nah Haufe zurüdtehren. Man 
hatte gejagt, daß fie wieder ganz ge= 
fund jei, und nun Hintte fie mühfam 
bormärt3 und miegte bei jedem Schritt 
den Oberförper auf die Seite. Angſt— 
voll beobachtete Werner ihre Anjtren- 
gungen, bie fteile Treppe zu erfteigen, 
und als fie in der Dämmerung be3 
oberen Flurs berfehfmunden mar, da 
fuchte, er den finfterften Wintel bes 
Hinterzimmers auf, fauerte fich dort 
nieder und meinte leife vor Jich- Hin. 
hm mar fo meh und hilflos zu 
Sinne Ein Schauer hatte fein zit- 
terndes Herz erfaßt, eine erjte un= 
gewiffe Ahnung von dem Schmerz, ber 
mit allem Leben innig verfnüpft ilt. 
Ein eifiger Haud) aus der falten, end- 
Iofen Wülte des Leidens war heran 
gemweht und hatte bie Geele bes FKin- 
bes geitreift. 


(Fortfegung folgt.) 


Schrechliches Erzema 
bei kleinem Knaben 


— 


Deımd uud Augen waren mit Krniten be- 
beit — 2n8 Geficht indte fohrediih — 
Die Hände maren angebunden, um 
ihn am Kraken zu verhindern. 

— — 


Bunderbare Seilung 
Durd) Die E uticura-Mittel 


a mein Meiner Rnabe ichs Monate alt Isar, 


er an Eezema. n bei den ganı 
sen Körper, h Bob inir gleih einen Doktor rufen 
mußten. BD wandten 


‚ Berziwet 
gen wir au einem brit- 
ber» 


betom: 

men. Sein Geist muk jhredlih geiudt haben. 
„Wir kamen fchlicklih zu Der Unficht, dab nichts 
beiten könne, und ich hatte fon befcloffen, meine 
Frau mit dem Kind uch Enropa gm fdhiden, im 
ber Hoffnung, bab bie Serkuft ihn dielleicht heilen 
mwürbe, andernfalls bätten wir ibn dert im gute 
ärztliche Pflege gegeben. User Bott fe Danl, die 
Sache kam anders, und bald faben mir ein Wunder. 
Ein Freund jprah über Euticura. Wir machten ei- 


Enttäufgung. 
Stine non YZules Nogazet. 


Un einem fchönen hg tage 
fuhr der junge Pächter Baul Givaut 
mit feinem Phaeton im bequemen 
Schlendertempo auf der Straße fei- 
nem Gute entgegen, ala er einige 
Schritte vor feinem Wagen einen äl- 
teren Herrn in Begleitung eines jun- 
gen Mädchens Tangfamen Schrittes 
geben fah. Er erfannte in den beiden 
Spaziergängern fofort Heren Leplan⸗ 
toiS und dejfen fchöne Tochter Su- 
zanne, bie er vom Sehen au3 kannte, 
und nad einem freunblichen Gruße 
lud er Vater und Tochter ohne Um» 
ftände ein, in feinem Wagen Plaß zu 
nehmen. Herr und Fräulein afzeptirs 
ten bie Einladung, Bauls. Herz fehlug 
ein wenig rafcher, als die fchöne Sus 
zanne fi an feiner Seite niederge- 
loffen hatte. Nicht lange mwährte es, 
fo hatte fi au fchon eine unges 
awungene Unterhaltung zimifchen ben 
drei nfaffen des Wagens entjpon- 

nen. 

Der junge, erjt 22jährige Herr, der, 
obgleich er ein Hein wenig bäurijch 
ausfah, doc immerhin eime höhere 
Bildung genoffen, konnte in dieſer 
langweiligen Sommerfriſche als eine 
wünſchenswerthe Aktquiſition angeſe— 
hen werden. Zudem war er vermög— 
lich und die Pachtung, die er von ſei— 
nem Vater eigentlich nur aus Pietät 
übernommen hatte, war fehließlich 
auch fein Hinderniß. Der junge Mann 
hatte glüdlicherweife auch eine auäges 
Tprocdene Vorliebe für das Schach— 
jpiel, zu dejfen eifrigften Anhängern 
Papa Leplantois zählte. Endlich war 
er auch auf dem Gebiete der Mufit, 
die wieder des Töchterleins Stecken— 
pferd bildete, verſirt. Man konnte alſo 
nur lebhaft bedauern, nicht ſchon 
längſt ſeine nähere Bekanntſchaft ge— 
macht zu haben. Aber dieſem Uebel 
war leicht abzuhelfen. Herr Leplan⸗ 
tois verſäumte daher nicht, als der 
Wagen vor ſeiner Villa hielt, an den 
jungen Mann die Aufforderung erge— 
hen zu laſſen, recht bald, womöglich 
ſchon am nächſten Abend, ſeinenBeſuch 
zu machen. Paul ſagte freudig zu und 
winkte den beiden noch von Wagen 
eine Weile nad. Er hatte num hinrei⸗ 
chend Muße, den Gedanken, die auf 
ihn einſtürmten, nachzuhängen. Es 
ſchien ihm, als ob der zarie Duft, den 
Suzannes helles Sommerkleid oder 


vielleicht ihre gange feine Geſtalt aus» 


geſtrömt, ihn noch umwehte. Ihr me⸗ 
lodiſches, ſchelmiſches Lachen, mit dem 
ſie ihre ſpöttiſchen Fragen über die 
etwas altmodiſche Faſſon ſeines An—⸗ 
zuges begleitete, klang ihm fortwäh⸗ 
rend in den Ohren. 

Suzannes Bemerkungen aber haben 
trotzdem auf Paul einen tiefen Ein— 
druck gemacht, ſo daß er am nächſten 
Abend bei ſeiner Toilette, die er für 
den Beſuch bei Leplantois machte, Fr 
nen unmobernen Mantel mit einer 
furzen, elegant ausfehenben %oppe 
bertaufchte, die ihm unvergletchlich beſ⸗ 
fer zu Geficht fland. Es verſteht ſich 
bon felbit, daf er dem Rafiren und 
YFrifiren, dem feierlihen Anlaffe ent: 
ſprechend, mehr Sorgfalt mibmete, ala 
er e3 fonft zu thun gemohnt war. Er 
erreichte in etwas echauffirtem Zu- 
jtande das freundliche Landhaus, denn 
er war unmillfürlich immer rafcher ge- 
gangen, je näher er ihm gefommen, fo 
daß ihm dad Herz bei feiner An 
funft ftürmifch jchlug. Anfangs be— 
drüdte ihn ein menig das Fremdar⸗ 
tige, ihm ungewohnt Ueppige der Ein= 
richtung der Leplantois’schen Woh— 
nung. Sie mar eben mit jenem 
LZurus ausgejitattet, ohne den der echte 
Barifer auch auf dem Lande nicht Ie- 
ben fann. Seine leichte Befangenheit 
verlor fich jedoch bald, ala er fich, der 
Einladung Papa Leplantois folgend, 
bei der eriten Partie Schach niederge- 
laffen hatte. E38 befrembete ihn nur 
ein wenig, daß Suzanne fi) nicht bli- 
den ließ, und ber Gebante, baf fie 
aus Furt, Tich zu Iangmeilen, fich 
nicht zeigte, befehäftigte ihn dermaßen, 
daß er auf da3 Spiel vergaß und die 
Partie verlor. Da hörte er hinter fi 
plöglich ein leifes Naufchen. Als er 
fi mechanifch ummenbete, erblicte er 
Suzanne Hinter fich, die er in ihrem 
einfachen, aber doch eleganten, hellen 
Kleide und dem leicht gemellten, röth- 
lichen Haar einfach entzüdend fand, 
Ihre anfängliche fühle Höflichkeit wich 
bald einem wärmeren Tone, der ber- 
rieth, daß der junge Mann aud) ihr 
Gefallen erregte. Er fah aber au 
wirklih in —* netten Kleibung, 
bie feine ftraftoolle Figur zur beiten 
Geltung brachte, mit feinem bübfchen, 
dunklen Gefichte, daß burch treuherzige 
Augen verfhönt wurde, jehr ek 
mend aus, Der Umftand, daß fie ihre 
Toilette mit noch mehr Liebe als fonft 
gemacht, erfüllte Suzanne mit Befrie- 
digung und ihren feharfen Augen ent— 
ging nicht die günftige Wirkung, die 
fie auf Paul berporbradhte. Sie nüte 
alfo die günftige Situation au und 
beichloß, von der unnahbaren Höhe eis 
ner Göttin jich: zu jenem armen Sterb- 
lichen gnädig herabzulaſſen. Da fie 
geiwandt zu plaudern verftand, hatte 
fich bald eine Iehhafte Konverfation 
ziwifchen ben beiben entfponnen. Als 
dad Gefprädh beenbet war, ließ fie fich 
von ihm mit nicht fchlecht gefpielter 
KRotetterie zum Piano geleiten, auf 
bem fie mit einigen recht effeftvollen 
Piecen zu glänzen wußte. Paul ent- 
ging es jelbitverftänblih, daß fie es 
fich baran genügen ließ, die Sachen 
birtuos borzutragen, ohne ich jeboc 
durch die Yntentionen bes Romponi- 
ften weiter beirren zu laſſen. Der 
junge Mädhter erjchöpfte fi) in FRom- 
plimenten über ihre WVortragstunft. 
Plöglich richtete fie am ihm die Frage, 
ob er benn nicht Tiapen fönne? Paul 

abte und Hatte balb ein ihm wohl⸗ 


— ae — das er hören 
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gen nicht8 einzumenben und fon in | rung löfchen. Eines Tages befand er | fugter Yührung bes Doktorkitels und 
den nächjiten Tagen pflog er mit fei= | fich eben am Ufer, um die Segel fei= | belegte ihn mit 20 ME. Gelditrafe. Die 


ner Schönen Lehrmeifterin auf das 
eifrigfte Gefangsftubien. Yür Paul 
mar eine Zeit der reinften Seligfeit 
hereingebrocden, die leider nur allzu 
tafeh verflog. Er ftellte Suzanne fei- 
nen Wagen, feine Pferbe, feine freie 
Zeit zur Verfügung. Ja, e3 erfüllte 
ihn mit großem Stolze, feine neuen 
Varifer Freunde mit den landivirih- 
fchaftlihen Schönheiten der Gegend 
auf das grünblichjte bekannt zu ma= 
hen. Suzanne hatte ihre Helle Freude 
daran, im Wagen dahinzufaufen und 
anzufehen, mie jener tramme Natur- 
burfche mit eiferner Yauft bie feuri= 
gen Pferde lenkte und fi abmühte, 
ihr jeden Wunfch, ben er ihr bon den 
Augen ablefen konnte, zu erfüllen. 
Für ihn gab es feinen zu fteilen Grat, 
bon dem er nicht eine Blume herab» 
holte, die ihr gefiel und die fie zu be= 
figen wünjchte. Und dann ‚bie Fahr: 
ten auf dem See! Wie erquidend und 
erheiternd waren bie! Wenn bie Wo⸗ 
gen hochgingen und Paul mit kräfti⸗ 
ger, ruhiger Hand das Steuer lenkte, 
dar Suzanne beſonders vergnügt. Sie 
träumte fich in Gefahren hinein oder 
lehnte fi an den Maft und laufchte 
Pauls im Flüftertone vorgebrachten 
huldigenden Worten. Das junge ſtolze 
Mädchen kam ſich dann vor wie eine 
Märchenkönigin, die mit einem ihr zu 
Füßen liegenden, ungeſchlachten Rie⸗ 
ſen ihr Spiel treibt. Dieſes Träumen 
fand aber bald ein raſches Ende. 
Paul hatte eines Abends, wie ge— 
wöhnlich, ſeine Geſangsſtunde bei Su⸗ 
zanne, als man plötzlich lautes Pfer⸗ 
degetrappel vor dem Hauſe vernahm 
und wenige Augenblicke ſpüter ein jun⸗ 
ger ſtattlicher Offizier in der Veranda 
auftauchte. 
Dagobert!“ ſtieß Suzanne unwill⸗ 
türlich laut hervor und ſprang über⸗ 
raſcht vom Sitze auf. Nach den erſten 
Begrüßungsformeln erzählte der junge 
Mann, daß er, obwohl erſt heute nach 
Cherbourg verſetzt, hierher geeilt ſei, 
um Grüße und Beſtellungen des gan— 
zen 2 Betanntenfreifes zu über- 
bringen. 
Paul bemerkte bald, daß er bier 
überflüfftg fei, da er in bie Intimitä- 
ten ihres Parifer Kreifes nicht einge- 
weiht war und er empfahl fich, Tobald 
dies anging. . Suzanne entbedie als 
einen neuen Vorzug an Dagobert dei: 
I prächtigen Tenor. Bon biefem 
age an mar e8 ber elegante Kutfchir: 
wagen des Dffizierd, in dem Herr 
und Fräulein Leplantois ihre Aus» 
flüge in bie Umgebung machten. Die 
Fahrten fanden natürlich in gemäßig- 
tem Zempo ftatt, um das edle Pferd 
zu fhonen. Auch fam e& Dagobert 
niemals in ben Sinn, jich etwa beim 
Pflüden einer Blume an einem fteilen 
Grat ber Gefahr auszufehen, fich den 
Hals zu bredien. Wozu au? Man 
erhielt ja boch in ben Blumenhanblun- 
gen der Garnifonzftabt die jchönften 
Sträuße,, die man begehrten Tonnte. 
Die Gefelfhaft, in der fich jegt die 
——— —— Bee * 
ri t, t Offizier zahlreiche 
Kameraden und befreundeie Bade⸗ 
gäſte zu ſich lud. In dem Vergnü⸗ 
geriffen wurde, ſchien ſie den 


nes Bootes zu löſen, mit dem er jetzt 
häufig, um mit ſeinen Gedanken allein 
zu ſein, das Waſſer durchquerte, als 
er längs des Ufers eine hübſche Luſt⸗ 
jacht herankommen ſah, in der er zu 
ſeiner Ueberaſchung Suzanne erblickte. 
Sie ſaß graziös und anmuthig, den 
Körper etwas vorgebeugt, an der Seite 
eines — Marineoffiziers. 

Aus der Jacht klangen die Töne ei— 
nes ſchlichten Seemannsliedes herüber. 
Suzanne hatte jedenfalls die Entbe- 
ckung gemacht, daß ihr Begleiter im 
Beſitze einer vorzüglichen Baßſtimme 
ei 


Mißmuthig und todttraurig wen—⸗ 
dete ſich Paul ab und wankle mit 
ſchleppenden Schritten über Wieſen 
und Felder heimwärts. Unter einem 
in vollſtem Blüthenſchmucke prangen⸗ 
den Apfelbaum ließ er ſich in den 
ſammtweichen Raſen fallen. Dort lag 
er lange, lange.... 

Um ihn ber war füher Friede. Da 
erhob jich plöglich ein Windftoß, die 
Talzigewürzige Meeresluft umgab ihn 
und die herabfallenden meiken Blüs 
then bebedten den junggrünen Boden 
mie mit frifehem Schnee, Gefchah dem 
Rafen nicht ebenfo wie feinem Her—⸗ 
zen? Wurde nicht der hoffnungsvolle 
junge Frühling ebenfo plöglich in bru= 
taler Weife in Winternadt verwan= 
belt wie er, ber Unerfahrene, ber zu 
früh hinauggeeilt war, durch das herz- 
Iofe Treiben jenes lodenden, fotetten 
MWeibes in Leib und Web geftürzt 
murbe? 

Hatte der Baum, unter beffen 
Schatten er lag, nicht auch viele pran= 
gende Blüthen gezeitigt, die nie, nie 
zur Reife fommen follten?.... 

— — — —— 


Dmega Del, cin Seaen für Nheumatifer. Hat 
Zaufende gebeilt. Beriuct eine 10c Flafche, 


— —— — 
Kampf um den amerikaniſchen 
Doktortitel. 


Unter dieſer Spitzmarke berichtei der 
Berl. Lokal-Anzeiger vom 25. Okto— 
ber: Der amerikaniſche Doktortitel be— 
ſchäftigt ſeit längerer Zeit die hieſigen 
Strafgerichte, da ſeitens der Behör— 
den ſeine Führung, insbeſondere ſei— 
tens vielerzahnärzte, angefochten wird 
und die Inhaber ſolcher amerikani— 
ſchen Doktortitel mit Strafmandaten 
belegt werden. Einen ſolchen Kampf 
um ſeinen Titel führt ſeit Anfarg des 
Jahres 1905 der Zahnarzt Dr. W. 
Dieſer erhielt einen gerichtlichenStraf⸗ 
befehl über 20 Mark wegen unbefug⸗ 
ten Führens des Titels Chir. deni. 
bezw. Dr. ſur. dent. Gegen dieſen 
Strafbefehl erhob er Einſpruch und 
berief ſich auf die Kgl. Verordnung 
vom 7. April 1807, wonach die Füh— 
zung der bei auswärtigen Univerſitä⸗ 
ten erlangten Doktortitel im Inlande 
nur in folchen Fällen. der minifteriellen 
Genehmigung bebürfe, wenn diefe Ti- 
tel nah dem 15. April 1897 erlangt 
feien. Died treffe aber auf den vor⸗ 
liegenden Fall nicht zu, denn hier war 
da3 Diplom vom Februar 1897, alfo 
vor Inkrafttreten der qu, Verordnung 
datirt und erteilt. i 
Dr. W. om amt! 


biergegen eingelegte Berufung wurde 
bon der Straffammer —* Dr. 
W. legte Reviſion ein. Unter umfang⸗ 
reicher Widerlegung der Ausführun- 
gen des angefochtenen Urtheils und 
unter Berufung auf bedeutendedtechis 
lehrer wurde die Aufhebung des Land⸗ 
gerichtsurtheils beantragt. Das Kam: 
mergericht hob auch das Urtheil auf 
und hielt zunächſt die Prüfung der 
Fragen für nothwendig, ob der Unge- 
Hlagte das Recht zur Yührung des 
Doktortitel überhaupt erworben und 
ob und warn er diefes Recht verloren 
habe; inäbefondere fei zu prüfen, ob an 
ber Univerfität, bei welcher der Unge- 
tagte den Titel erworben, Vorlefun- 
gen gehalten und die MWiffenfchaft ge- 
pflegt wurbe und ob biefer Uniberfität 
nach den Gefegen ihres Staates das 
Recht zur Verleihung von Titeln zus 
ftand. in der erneuten Verhandlung 
vor ber Giraflammer, meldhe geitern 
ftattfand, wurden biefe Fragen auf 
das Eingehendfte geprüft. Insbeſon⸗ 
dere machte Rechtsanw. Dr. Schwindt 
geltend, daß der Angeklagie, der bei 
der hiefigen Univerfität das Eramen 
als Zahnarzt abfolvirt Hat, unmöglich 
annehmen fonnte, daß e3 fich bei ver 
Alademie in Ylinoi® um ein privates 
Unternehmen handelte, imelches gegen 
hohe Bezahlung Titel verlieh, da er an 
berfelben vielen Worlefungen beige- 
wohnt und jeldft mehrere wiffenfchaft: 
liche Arbeiten über zahnärztliche Kunſt 
eingereicht hatte. Mithin habe er die 
Wiſſenſchaft gepflegi, und nach Ein⸗ 
reichung feiner Doktorarbeit Habe er 
erit recht der Annahme fein Fünnen, 
daB die Afademie in Allinois eine 
ftaatlide Einrichtung fei und bas 
Net habe, ihm ben Doktortitel zu 
verleihen. Da hiernad; dem Angeklag⸗ 
ten ber quite Glauben nicht verfagt 
terben fünne, beantragte ber Verthe'- 
diger die reifprehung. Das Gericht 
Thloß fich ben Ausführungen an und 
Iprad} den Angeklagten frei. 
— 2 cr zer — 
„Köpenider‘‘ Saunerſtreiche. 


‚Der falfhe Hauptmann von Küpe- 
nid ruft die Erinnerung an andere 
Falle ühnlier Art mad. Ber 
„Schwäbiihe Merkur“ erzählt einen 
Yall aus Straßburg i. E., ber in ben 
achtziger Jahren fpielte. Ein Beamter 
ber eljaß » lothringifhen Bahn in 
Dienftuntform  fuchte Nachts in ein 
Haus einzubringen unb forderte eine 
vorübergehende Anfanterie = Ratrouille 
zum Beiftand für eine im Haufe vor» 
zunehmende Verhaftung auf, mas 
mertwürbigerweife auch geihah. Ein 
alter Mann öffnete die Thür! der Be- 
amie „befahl” dem Patrorfillen , 
den Mann zu erfchießen, und ber Sol 
bat that wirklich das Ungleubliche. 
Erſt die Polizei hinderte weiteres Un⸗ 
heil. Später ſtellte ſich heraus, daß 
der Anſtifter an akuter Alloholbergif⸗ 
tung litt. „a 

— —⸗ — 


HSamoerrhoiden ia s bis 14 Tagen geheilt, 
„rs Salbe wird garantirt jeden Mall von 
den, blin ietben ober 


ben, Blu ° 
6 bis 14 Tagen zu beilen, ober 





Bargain- 


Freitag 


Alünzende gelegenheilen ſüt leider: Erfparnife. 


58.00 


Freitag für hübfch bejekte Männer-Sad-Unzüige, einfach und boppels 
brüft., in guten reinmwoll. Chepiots und Timeeds, dunkle und mittlere 


jarben. -Größen für regufäre, Torpulente und fchlante Männer. Die Sorte Waare, 
welche in. anderen Läden für $12.50 und mehr verkauft wird. 


$6.5 | 


Freitag f. Männer-Winter-Ueberzieher dv. dunfelgrauem Arifh Frieze, 
ganz frei von Baummolle—46 Zoll lang und in jeder Hinjicht Forrett 


bejegt. Gr. 34 bis 44. Sind zu feiner anderen Zeit u. nirgends andersivo wie hier 
unter $10 zu kaufen, und Ahr folltet einen für diejen Preis Taufen. 


37.00 


Freitag für MännersUeberröde von Hübfch geftreifien ChepiotS und 
lohfarb. Eovert Eloth, abjolut reine Wolle — Aermel mit gutem Sa: 


tin gefüttert. Größen 38 bi8 44. Kleine Partien von $12.50 und $15:Maaren. 


52.00 


Freitag für einzelne Männer-Hofen, von $10: und $12-Anzügen, von 
ſchönen Worſteds, Tweeds und Cheviots. 


Alle Größen. 


Kleider ſür Xnaben und junge Männer 


82.5 


Freitag für Auswahl von 500 Knaben- u. Kinder-Anzügen, 23 bis 16 
Jahre Größen, früher verkauft für 34 und 85. Kleine Sorten in Ruſ— 


fian, Sailor und Bufter Brown Styles. Größere Sorten in 2:St. doppelbr., Nore 
folf und 3:St. einfachbrüft. Unzügen. Die Stoffe find fein gemifchte Cheviots, Cajr 
jimetes und Tmweeds und die Anzüge in der forgfältigften Weije gemacht. 


52.95 


größere Sorten in langen jchlichten Gürtel-Effetten. 


Freitag für $4 und $öelleberzieher für eine Knaben, Alter 23 b. 15. 
Kleine Sorten in NRuffian und Gürtel-Styles, mit jhönem Bejag — 


Die Stoffe jind dunfle Orx— 


ford Gheviots und fanch gemijchte Wolleftoffe. 


8* 


Freitag für Anzüge und Ueberzieher für junge Männer. 
Anzüge von zuverläffigen gemijchten Cheviots und ſchlicht blauen Wolleſtof⸗ 


Alter 14 bis 20. 


fen, einfach und doppelbrüſtig. Ueberzieher ſind in modiſcher Facon und von rein— 
wollenem Frieze gemacht, bis jetzt für 39 verkaufte Qualitäten. 


* — 
81.25 
oa» 
35e 
50c und 75e Qualitäten. 
eingeſchloſſen, Alter 3 bis 17. 


Freitag für Jünglings-Hoſen v. zuverläſſig gemiſchten Cheviots, Caf- 
jimeres u. Tiveeds, jtarf gemadyt und follten $2 koften. Alter 14 b. 20. 
Sreitag für Knabenssiniehojen, dauerhaft gemacht, mit Taped Nähten und 
Srtenjion Waiftbands, gute gemijchte Cheviots, Caſſimeres und Tweeds; 
Mehrere Partien von Kniderboders jind in diejer Partie 


Tnaben-Ausftattungen und Kopfbedekungen 


75e Freitag für rein lammwoll. Kna— 
DE Hen-Smweaters, einfad. od. doppelt. 
Nolfragen—einfah ur. fanchy geftreift. Dur 
iterpartien von $1.25 Sorten. 


2D5C für jchiwer. Derby aeripptes baum- 
F% ooll. Snaben- und Mädcden-Unters 
zeug, fließgefüttert. Gebrochene Partien 
bon 50c. Sorten. 


35e oder 3 für 81 Freitag für gutge— 
e⸗pmachte Flannelette Nachthemden ſ. 
Knaben, nett geſtreift. 


5c Freitag für $1.50 Norfolf Smeater 


‚‚adetS für Knaben ı. Mädchen, 
aus reinem Worftisd. Gebrod. Größen. 


25c für 50c farbige Negligeeheimden fire 
e Knaben, in hellen und dunklen Far— 
ben—leiht beichnust. 
19e Steitag für ſchwere mol. Caſhmere 
1. Merinoitrümpfe f. Knaben u. Mäds 
chen, dopp. Knie, Ferſe u. Zehe, 350 Wth. 
95e Freitag für Winter Tam O'Shanters 
—— für Knaben und Mädchen, mit Pull—⸗ 
Down Seitenbändern. Blaue, ‚rote und 
braune ‚Schattirungent.- $1.50 Werth. 
48c Sreitag fir 75c Winterfappen für 
Stnaben, mit Pelz Einbändern und 
Knopf-Top-—einf. blau u. f’ch Mifchungen. 
3Ye Freitag für 75c fancn geitridte Io» 
ques für Knaben und Mädchen, im 
all den neueiten Yarben. 


Ausflallungs:Nferlen für Freitag 


85e Freitag für hochfeine Buſenhemden 
für Männer —mehrere Sorten wel—⸗ 
che bis zu 31.15 verkauft wurden. In ſchö— 
ner Auswahl geſchmackboller Muſter, in 
hellen und dunklen Effelten. Feſte oder 
abnebhmbare Manſchetten, je nah Wunſch. 


81 OO Freitaa für Auswahl: bon fein. 

= Alfortment bon fanch Männer- 
weiten, eine Anbäufung angcbrod. Par- 
tien von $2 und $2.50 Sorten. Die aller- 
neueiten Facons, nd alle Größen finb 
zahlreih vorhanden. 


69c Freitag fir Winter-Unterzeug für 
— Männer, in derby gerippter Wolle u. 
fhwerem Merino. ES find wirflide $1.25 
Wertbe und fie werden fparfamen Käufern 
fiherlih aefallen. 

si 50 Sreitag ſur Ichimere Morfted 
«AV Spweaters fir Männer, in ſchwarz 
und blau, mit Turtle-Hal3d u. engsanichlieh. 
Sandgelenten, wirfl. $2.5) Wertbe. 

” + Breitag für 75c Flarnelette Nacht: 
45 bemden für Männer, in einem aro: 
Ben Aifortment auter Mufter. Größen 15 bi3 
18, weit gemacht. 


Hüle, Kegenihirme, Lederwaaren 


30€ Freitag für die Auswahl von einer 
od) nrogen Nartie Winterlappen, _in 
Brighton, Golf, Nachte und anderen ar 
cons, in autem reinmwollenem Tuch, mit 
Ankenbädnren zum Berunterziehen; folvie 
neue. Infide Bänder, Das Doppelte de3 
Preifes wertb, den wir berlangen. 

81 45 Freitag für 600 Regenſchirme 
720 > __ Herern= 11. Damen-Faconz, 
aus stüdgefärbter Tafieta mit Tape Edge. 
Cie baben Stablitanaen, Baragongeitelle 
und Griffe aus Rerlmutier, Horn- und 
Naturbolz, einfah- und Tilberbeichlagen. 
Ein guter Werth zu $2. 


Sreitag für die Auswahl bon 70 
51.2555 tweiden und fteifen Mäns 
nerhüten in d. beliebteſten Focons, ſchwarg, 
paerl u. and. Farben. 82 u. $2.50 Sorten. 
39e Breitag für die Auswahl einer nros 

Ben Bartie Reaenihirme für Knaben 
und Mäpdden, 22- ıınd 244611. Größen, mt. 
Stablitangen u. Geftelen. Naturholägriffe. 

ne = Steitan für die Nuswahl von 150 
83. 45 onanileder Suitegſes, tuchge⸗ 
füttert, mit Shirt Fold und Strap innen. 
Meſſingſchloß u. Riegel. Runder Ledergriff, 
24: und 26-30. Größen. Rhr bezahlt aes 
wöhnlie mindeltens 34.50 Tür diele Corte, 


Schuß: Bargeins von ungewöhnlicher Hüte 


81 gg, Freitag für Velour Calf doppel⸗ 
2⸗ſohlige Maännerſchuhe, Schnür⸗ 
und Blücherfacons: ſowie Patent Colt und 
Nici Kid in modernen Leiſten. Es ſind 
Schuhe, für welde Ihr $3 zu bezahlen 


erwartet. 
si Freitag für Mädchen » Schulfchuhe, 


aus Bor Ealf u. Vict Kid, mit Pa- 
tent Tips, Andpf: und Schnürfacons, — 
$1.75 Werthe. 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Assoeiated Pross”, 
Aland. 


Roofevelt nah Panama. 
Beute Nachmittag trat der Präfident mit 
Partie die Reife an. 


Wafhinzton, D. K., 8. Nov. Präjte 
dent Roojevelt tritt heute Nachmittag 
auf dem Aoifoboot „Mayflomer" — 
bon wo er auf das Shladhtichiff 
„Zouifiana” transferirt wird — Die 
Reife: nach Pancına an, begleitet bon 
feiner Gemahlin. dem Generalitarb3- 
tzt Rirey von bir Flotte und dem 
Hilfsfefretär Latte. Die armirten 
Kreugerboote „Wafhington” ‚und 
„Tenneſſee“, welche an den Birginia= 
Kaps liegen, ſind als Eskorte be— 
ſtimmt. Von der „Louiſiana“ werden, 
ſobald der Präſident das Schiff be> 
ſteigt, die üblichen 21 Salutſchüſſe ab— 
gefeuert. 

Die Ankunft in Kolon, Panama, 
wird, wie man erwartet, am Morgen 
des 15. November ſtattfinden. 

Daſelbſt wird Hr. Rooſevelt vom 
Präſidenten Amador und deſſen Ka— 
binei enpfangen. Die, für den Beſuch 
ausgewählte Zeit iſt für Panama die 
beſte und angenehmſte im Jahr. 

Während ſeines Aufenthaltes auf 
der Landenge wird der Präſident in 
einem neuen Hotel wohnen, das zu 
Oncan errichtet wurde und eine Aus⸗ 
ſicht auf den Culebra-Durchſtich, das 
bisherige Hauptſtück des Panamaka— 
nals, bietet. Er wird in Kleidern, die 
er eigens zu dieſem Zweck mitnimmt, 
einen Theil des Kanals zu Fuß ab⸗ 
wandeln undjehen, was bis jegt gethan 
worden ift; auch wird er mit ben. Ars 
beitern jprechen. Am Abend des 16. 
November gibt Präfident Amabdor ein 
Bankett zu Hrn. Rooſevelts Ehre. 
Noch andere Unterhaltungen folgen. 
Auf der Rüdfahrt wird fich der Präfts 
dent einen Tag in Portorifo aufhal⸗ 
ten. Am Morgen des 27. November 
will-er wieder zu Haufe fein. 

Nem York, 8 Nov. Eine Spezials 
depeiche aus Panama meldet: Jerman 
‚Kehl, welher im Xahre..1903 Zutritt 
in das Weihe Haus in, M 


erlangen 


Hadı) Pi 


hin gton 3 : 


si 95 Freitag für die Au:3wabhl von cis 
J +APAnem prachtvollen Aſſortment $3 
Damenfhube, die neueiten Moden, von den 
erſten Fabrikanten, Amerilas. Schnür-, 
Knöpf- und Blücherleiſten mit militäriſchen 
Abſätzen, in feinen Sorten Vici Kid, Pa— 
tent Colt und Velour Calf. 


ZSreitag für Schulſchuhe für Kna— 
S1.155% mit ſchweren Sohlen, ſehr 


dauerhaft und jolten $1.75 Koften. 


Die Aerzte erklärten ihn für wahnfin- 
nig; er wird aber nach Chile zurüdge- 
fandt werden. 

Eine Unzahl Geheimpoliziften ift 
jetzt im Intereſſe der Sicherheit Roofe- 
belt3 auf der Zandenge und hat ein 
Iharfes Auge aut alle Ankömmlinge. 


Kanone für werthlos erflärt. 


MWafhington, D. K., 8. Nov. Der 
Chef für das Gefhügmwefen, Brigade: 
general Wm. Erozier, jagt in feinem, 
foeben veröffentlichten Jahresbericht 
an das Kriegsbepartement, daß die 
123Ölligen Kanonen, welche jet in den 
meiften Küftenbefejtigungen ‘er Der. 
Staaten in Gebraud) find, noch nicht 
ein Gefecht von zwei Stunden würbeit 
aushalten können! Er empfiehlt wirf- 
—— und dabei wohlfeilere Geſchütz— 
raft. 

Auch über die vorhandenen Geſchütze 
von kleinem Kaliber äußert er ſich ab- 
fällig. 

Er theilt mit, daß jetzt Pläne für 
die Errichtung einer Armeefabrik zur 
Herſtellung rauchſchwachen Pulvers 
ausgearbeitet werden, wofür der Kon— 
greß 8165,000 bewilligt hat. 

— —r — 


Ausland, 


Großes Feuer bei Kanton. 


Hongkong, 8. Nov. Eine Depefche 
aus Kanton meldet, daß in der Anjel- 
Borftadt Shameon, am Flußufer ge: 
genüber dem Europäerbiertel, ein gro= 
Be3 euer wüthet, das nad den Iehten 
Nachrichten bereit3 über 500 Häufer 
zerftört Hat. Maxinefoldaten von aus- 
ländifchen Cdhiffen find an’s Land 
gejegt morden und befämpfen jeßt bie 
Ylammen. Soweit befannt, find feine 
Menfchenleben zu beflagen, aber der 
Sahjehaden beträgt jchon über eine 
Million Dollars. Das Europäerbiertel 
ift nicht gefährdet. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommei. 
Un Kap Race, R. 5, vorbei: Kaledonia, von 


Glasgow nah Neiv York. (Sonntag Vormittag gegen 
8 Ude in New Vor erwartet). 
, Abgegangen. 

Rew Perk: Kaiſerin Auguſte Vitoria nah Kam: 
burg; Sa Lorraine nah Sapre; Sellig Olav nach 
Kopenhagen u.j.in.; Meriva nah Kuba; Branden: 
burg nah Vremen; Umzumbi nah Dünfirgen; Gu: 
liftan ‚nah Marjeille; Franzesta nah Neapel. (Rur 
die »ier erftgenannten Dampfer mit BriefpoP). 

Lofton: Canadian nad Liberpool. 

en Balls: — — * 

rifa: Republic, von w Se 

Genua: Citta di Palermo F ! 

Bordeaur: Merito, von Ka 


‚Mbendyoft, Ehicage, Donnerrag, Deu. 8, November 1906. 


Wahlrecht noch mehr beſchnitten! 

St. Petersburg, 8. Nov. Durch eine 
neue Auslegung, welche der rufſiſche 
Senat dem Wahlgeſetz gegeben hat, 
wird wiederum Tauſenden der ärme- 
ren Klaſſe ihr Stimmrecht entzogen. 


Darnad find alle ftädtifchen Beamten, . 


Eifenbahn-Betriebsbeamte und fogar 
Lofomotivführer (die gejchicteften und 
böchft bezahlten Arbeiter-in Rußland) 
bon der Ausübung des Stimmrechts 


| ausgeſchlofſſen. 


Schon durch die Senatsbeſtimmung 
vom 20. Okt. war etwa eine halbe 
Million Perſonen von der Wahlliſte 
geſtrichen worden. 

Dieſe Auslegungen ſind zuge— 
ſtandenermaßen nur gegen die Sozia— 
liſten und andere Regierungsfeinde ge— 
richtet. Trotzdem bezweifeln manche 
Regierungsbeamte, daß ſie ihren Zweck 
erreichen werden, und prophezeien 
ſchon jetzt, daß das neue Parlament 
noch früher werde aufgelöſt werden, 
als das alte! 

— — — 
Damnfernachrichten 


Angekommen. 


New VYork: Petersburg, von Libau undſotterdam; 
gest bon Glasgow; Zeutonic bon SLiperpool; 

amiand von Antiverpen. 

Bolten: Bohemian von Liverpool; Zaurentian von 
Glasgom. 

Montreal: Late Erie bon "Liverpool. 


Sofohama: Minnejota, Toja PDlaru und ‚Tremont | 


bon Seattle. 

Sydney: Sonoma von San Franzisfo; Morangi 
von Pancouper. 

Quebec: Empreß of Britain von Liverpool, 

Am Lizard vorbei: La Provence, von New York 
nah Havre. 

Hapre: La Gascogne von New Vork. 

London: Menominee, von Philadelphia nah Ants 
werpen, ; 

Liverpool: Dominion von Montreal. 

Glasgow: Aitoria von New Dort. 

Hamburg: Pretoria von New Porf, 

Balparatfo, Chile: Atauri, don Hamburg nad 
London. 


Gefegrapfifche Nolizen. 


Qulauıs. 


— Bei den Wahlen in PBortorifo 
errangen die Unionijten einen über- 
mältigenden Sieg über die Republi- 
faner. 

— 3u Baton Rouge, La., erichoß 
der, vorgejtern zum Songrefabgeord- 
neten gewählte Demofrat H. 2. Far 
rat den Dr. 9. N. Aldrich. 


Andrew Dobbie zu Columbus, D., 
brach Feuer au und 20Mädchen wur— 
den nur mit fnapper Noth von dem 
Iode gerettet. 


— Der biöherige Generalan:valt 
Moody von Maffachufett3 wurde that- 
fachlich zum Mitglied desBundesober- 
gericht3 ernannt. 

— Der Sefretär des Innern, Hitch- 
cod, jcheivet am 4. März n. %. aus 
diefem Amte aus, und James R. Gar: 
field jr., derzeit Korporationsfommifs 
fär, tritt an jeine Stelle. 

— Im Gefolge eines Wahlftreites 
erfchoß der Er-Polizift George oft ın 
Birmingham, la, den Konjtabler 


Robert Thompfon und vermundete det | 


Hilfstonftabler Robert Hamilton töbt- 


lich. 


— In St. Louis ſtarb der 2jährige 
Clark Zunwalt an Verblutung infolge 
einer Wunde am linken Daumen, die 
er vor 13 Tagen erlitt. Vier Aerzte 
konnten die Verblutung nicht zum 
Einhalt bringen! 

—Jetzt hat Präſ. Rooſevelt that— 
ſächlich die Kompagnien B, C und D 
des, aus Farbigen beſtehenden 25. In— 
fanterieregiments wegen des Rauſch— 
framalls in Bromnöpille, Ter., (23. 
Augugft) mit Schimpf und Schande 
aus dem Heer ausgeitoßen. 


— Bräf. Roofevelt verfügte, daß 


der Chef des Wetteramtes, Billis 8. 
Moore, gerügt werde, meil er einen 
Druder in feinem Amt maßregelte, der 
bon der „Inpographical Union“ wegen 
Nihtzahlung einer Streiftumlage aus— 
geitoßen worden mar. 

— Zu Winona, Minn., ftarb H. J. 
DMNeill, welcher in den Jahren 1890 
bis 1898 ald der „Gerftenfönig der 
Melt“ bekannt, zulegt nur Gerftenein- 


fäufer für eine St. Zouifer Brauerei ' 


war. amilienftreitigfeiten koſteten 
ihm fajt ein ganzes Vermögen. 

— Die Koronersgefhmworenen, mwel- 
che die Kataftrophe auf der 'eleftri- 
fchen Bahn bei Atlantic City, N. 3., 
unterfuchten, legten diefelbe nach einer 
ftürmifchen Situng dem  bejahrten 
Brücenwärter Daniel Stewart zur 
Laft. Diefer wird verhaftet werben. 


Ausland. 


— Der fchmerkranfe Sherbürger- 
meifter Queger in Wien wurde fäljch- 
lich todtgefagt. 

— €3 heiht auf’s Neue, der frühere 
ruff. Premier Witte habe Ermordung 
durh die Neaktionäre zu fürchten, 
wenn er nah Rußland zurückkehre. 


— Ein ftarfer Wind- und Regen 
fturm ging wieder über einen Theil 
von Kuba Hin. Die telegraphifche 
Verbindung mit Santa Clara wurde 
unterbrochen. 

— Die norwegifchen Minifter für 
Aderbau, Finanzen und Zölle haben 
abgedantt; fie. wurden durch Deino- 
traten erjeßt, welche bei den fürzlichen 
Wahlen erfolgreich waren. 


— Banditen hielten einen Militär» 
wagen der Ver. Staaten bei Guana= 
jay, Kuba, an, verfchwanden jedoch jo= 
fort, al3 fie hörten, daß Truppen auf 
dem Wagen jeien, und biefe hatten 
feine Gelegenheit, zu feuern. 


— Der Vizepräfident des Odeffa’r 
Komites der Verfaffungsdemofraten, 
Pankejow, wurde zu $1500 Strafe 
berurtheilt und aus der Stabt geiwies 
fen, weil er ohne Erlaußniß in feinem 
eigenen Haufe eine Verfammlung zur 
Beiprehung der Wahl abhielt. 

— Dem ungarifchen Premier Dr. 
Mederle, der im eg en 
Dien zu reifen, wurbe in Bubape 
ein Handfoffer. mit michtigen, Dofus 
menten geftohler, darunter aud 


— 


Gefälſchte —&S 


Stensland und Bering über die Echtheit von 
Wechjeln gewiffer Kunden vernommen. 


Paul DO. Stensland und Henry W. 
Hering, dereinft Präfident und Kafli- 
rer ber berfrachten Milmaufee Ane.- 
Staatöbanf, wurden heute von Richter 
MeEmen im Monadnod = Gebäude 
über die Echtheit der Unterfchrift auf 
Mechfeln in der Gefammthöhe von 

| über $200,000 vernommen. 
| Die Gefangenen wurden auf. Erfu: 
: chen des Richters, welcher feit einigen 
ı Wochen die Echtheit jener. Schuldfchei- 
ne unterfucht, au& dem Countygefäng- 
niß nach feinem Gerichtsjaal gebracht. 
Die Wechfel Haben einen Nennmerth 
| bon $500 bis $25,000 und find im 
' Belit des Maſſeverwalters Fetzer. 
Stensland und Hering wurden auf 
‚einem Straßenbahnwagen der Nord 
; Elarf Str.-Linie bis nach der Mon- 
| zoe und Dearborn Straße gebracht 
| und von dort zu Fuß nad dem Mos 
nabnod = Gebäude geleitet. Beide er> 
lärten jich bereit, Zeuaniß abaule- 
gen. 

Hering wurde ein Sichtwechjel bon 
$10,000, melcher die Unterfchrift von 
Frances ©. Peabody trägt, vorgelegt. 

| PBeabody Hatte jeine Unterfchrift zwar 
für ähnlich, aber doch für gefälfcht er- 
Härt, und Hering ftimmte. igm zu. 
Auch bezeichnete der Zeuge andere 


| MWechjel für Falfcdungen, mar aber im 


| Smeifel, ob foldhe von Elling Eide, 
Frank R. Crane und Feinberg Bros, 
echt oder gefälfcht feien. 
— 


Berhandlung vertagt. 


Richter Kavanagh verliert die Geduld mit 
dem Falle Usner. 

Meder der Vertheibiger, no ein 

Vertreter der Staatsanmwaltichaft ma=- 

ren zur Stelle, ald heute die Anklage 


| gegen ‘roing Uäner, den Hälter des 
| angeblih übelberüchtigten Renfu=Ho- 


tels, vor Richter Kavanagh zur Qer- 
handlung aufgerufen murbde,. Der 


Richter verfchob daher die Verhand- | 


ı lung auf den 12, November, indem er 
| bemerfte: 


— Im Schnittwaarengefhäft von |, „Einen weiteren Aufijub bes Fal- | 


les werde ich nicht dulden. Wenn bie 
Polizei das in dem Hotel verhaftete 
Mädchen, Margaret Burfle, nicht hier- 


ber bringt, werde ich meine Verfügun- 


gen treffen. ch habe oft genug Auf 
Thub bemilligt. Die Polizei muß das 
Mädchen von Bud Ereef, Wis., hier- 
herſchaffen“. 


Aus den Polizeigerichten. 


Sechs angebliche Einbrecher und Räuber den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Sm Meit Chicago Abe. = Polizeige- 

richt Hatten fich heute jechd angebliche 


ı Räuber und Einbrecher zu verantiwor- 


ten. Sie wurden unter ziemlich). hoher 
Bürgfhaft den Grofgefchmorenen 
übermiefen. 

‚Die botläufig Saltgeftellten find: 
Win Sweeneh; wird bezichtigt, D. 
J. Magee und drei Kunden in deſſen 


Wirthſchaft, 771 Auſtin Ave., über⸗ 


fallen und beraubt zu haben. Er ſteht 
unter $4000 Bürafchaft. 

Charles Reafer, mwird der Beihilfe 
am borerwähnten Raubüberfall bezich- 
tigt und fol auch den ftäbtijchen 
Feuerwehrmann Kohn M. Moran in 

i räuberifcher Abficht überfallen und 
mißhandeit haben. $3000 Bürgfchaft. 

Dennis D’Brien, hat fi} angeblich 
an dem auf Moran verübten Angriff 


„| betheiligt.—-$1000 Bürgfchaft. 


Sohn Coleman, alia3 oe Michael3. 
foll einen Einbruch in die Wohnung 
bon Frau Ella Schilke, Nr. 913 N. 
Robey Str., verüb! haben. Er fteht un- 
| ter $1500 Bürgfchaft. 

Harry Auffell, der angeblich Fei ei- 
nem Einsrudh in die Wohnung von 


Sakob Weinberg, Nr. 975 N. Camp: | 


bel Ape., abgefapt wurde, ift unter 

$2000 Bürgfchaf: zum Prozeh feitge- 

: halten worden. 
Hermann Kohnjon, der fi ala 


| Wohnungen der Frau Mary Troller, 

Nr. 900 N. Talman Ave., und des Ed— 
ward Weiſenbaugh, Nr.882 N. Maple— 
wood Ave., geplündert haben ſoll, ſteht 
| unter $1500 Bürafchaft. 


— Gtrafe, die lähmt und töbtet, 
ftatt zu-beleben, hat ihren Zmed vers 
fehlt. 


Wie Pheumatismus 
zu heilen. 


Ein nte veriagende Hausbehandlung and 
den einfadhiten Mitteln zu. 
ſammengeſetzt. 


Der Verſuqch koſtet nichts. 


Viele der ſchlimmſten Krankheiten werden 
heutzutage mit den einfachſten Artikeln, die ſe⸗ 
den Tag im Haushalt gebraucht werden und 
deren Gebrauch vor etlichen Jahren verlacht 
worden wäre, geheilt. Giſte verden immer mes 
niger gebraucht, da ſie ſchlimmer ſind als die 
Kranlkheit, die ſie heilen ſollen. 

Die meiſten Leute wiſſen. daß Cream of Tars 
tar ein abjolutes Heil- und Vorbeuguriasmittel 
für Blattern ift, oder daß Blutungen mit Calz 
geitillt werden Lönnen. So fönnen auch Rheu— 
matismus und andere Krankheiten duch Harn» 


fäure im Blute derurfadt, wıe Hüftweh, Gi‘. 


Süftgiht, Kreuzihmerzen und beionder3 al 
Blutfraniheiten, Strofeln, unreines Blut, Bidel 
und Sleden gebeilt werden dındh ein menig 
Etillingia, Jodide of Potaffium, Pole Root und 
Guaiac Refin. Jedes einzelne diefer Mittel 
lann fogar ein Tleines sind in bernünftigen 
Dofen nehmen ohne Gefahr zu laufen, dab es 
ihadet, und die Refultate maren eritaunlıd. 
Diefe Kombination erwies fi: ala das beite 
Blutreinigungsmittel und ein ayolutes Bernich⸗ 
tungsmittel don Harnjäure im Blut. 

Die bier einfadhen, oben erwähnten Mittel, 
aujammen mit anderen einfaden Fngredienzie 
um fie fhmadhaft au machen uno daß fie tea 


Nähmafhinenagent aufgefpielt und die : 


Spars 


Spezieller Berfauf von Mufter- Schuhen für Damen 1.35 


Einer der feltenen Bargains, welche nur in biefer AbtHeilung zu finden find: Sample-Schube für Damen, aus 
Patentlever und Kidffin, alle neuen Leiften und YJaconz, zum Knöpfen, Schnüren und Blucher Facons. Sie ha—⸗ 
ben leichte, mitklere und ſchwere Sohlen; Cuban, Military und niedrige Heels. Größen 8, 33, 4 und 445 — B 


und Breiten. Dieſe Schuhe ſind wirkliche $2 und 2.50 Wert 


Feine Damen-Schuhe für 1.95 
College Eut Promenaden » Boots, 
zum Gchnüren, in Gunmetal oder 
Zadleder, volle herborjtehende Soh- 
len und Militär-Abjäge, hübfche neue 
Leiiten und Mufter, in allen Größen, 
fpeziell, da3 Paar für 1.95. 


Hochfeine Mufter-Schube für Kins 
der, in Größen 5 bis 8, in Ladleder, 
Kidſkins, Ichlidhte, Mat Colt und 
fanch farbige —— handge⸗ 
wendete Sohlen und De Abjage, 
$1 und 1.25 Wertde, fpezieller Preis 
zu 69e. 


TH 
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he — 335 Baar, 


das Paar zu 1.35. 

Gut gemadte Männerfchuhe, 1.90, 
Ton Ladleder, Belour und BorEalf, 
Knöpf⸗, Schmür- und Blucher-Mu: 
fter, mit jchweren einzelnen, halb 
Doppelten und doppelten Sohlen, in 


allen Größen, fpezieller Breis,. das 
Paar für 1:90. 


Schulfhuhe für Anaben und Mäd- 
chen, bon jolidem und daiterbaftent 
Leder, Knabenſchuhe in Satin Ealf, 
Mädcenjchuhe in Bor Colt und Kid- 
fing und jolide Sohlen, alle Grös 
gen bon 9 bis 2. ausgezeichneter 
Werth zu diefem fehr niedrigen jpes 
ziellen Preis, $1. 


Speziell: Incandescent Gaslampen, vollitändig 2Ic 


Volftäntig mit Mejfing Brenner, doppelter Draht Mantle und ovaler Globe mit Luftlöchern, 


Private Sräanee 10— 
Bocal Rr. 4 


Ruſſiſche u. Huſaren-Ueber— 
zieher für Knaben zur Hälfte 


Ein ſpezieller Einkauf von 1,000 Ruſſian und Huſſar 
Ueberziehern für Knaben gelangt morgen zum Verkauf 
zu einer Erſparniß von ungefähr der Hälfte. Kein ein- 
ziger Rock in dieſer Partie könnte zu irgend einer ande— 
ren Zeit für weiger als 3.50 verkauft werden, und von 
dieſem Preiſe aufwärts bis zu 6.50. 
Zwei von den vielen Facons ſind hier abgebildet. 
Die Stoffe ſind hübſche Tweeds, hübſche Scotches, 
Corduroy Velvets, glatte Kerſeys und Meltons, in 
allen Schattirungen, ſowie einfachem Blau und 


2.55 


Schwarz. In über 50 verſchie— 
denen Muſtern zur Auswahl. 
Die Größen ſind 3 bis 8 Jahre 


2.55 


Einige davon haben Box Plaits, andere ſind einfach; 
Gürtel am Rücken oder mit Gürtel ganz herum. Jeder 


Knabe, welcher Größen von 3 bis 8 Jahren gebraucht, 
kann mit einem dieſer hübſchen Ueberzieher ausgeſtattet 
werden zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes. 
4 das Stüd zu 2,55. 


Spezialitäten in dauerhaften Korjets 


davon find etwas befchmußt, werth bis zu 81, ausgezeichnete Werthe, 45e. 


3 


[ar 26 


I Del 


[3 
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Verzichtet auf das Vorverhör. 


Der des Briefdiebitahls angeflagte Brief 
träger Englifh der Grandjury überwiejen. 


Der Briefträger Richard 9. Eng» 
Yifh, der, mie jchon mitgetheilt, des 
Diebftahls von ihm anvertrauten Brie- 
fen angeklagt ift, wurde heute dem 
Bundeskommiſſär Foote vorgeführt 
und, nachdem er auf ein Vorverhör 
verzichtet hatte, den Bundes⸗Großge⸗ 
ſchworenen unter 81000 Bürgſchaft 
zugewieſen. Engliſh war auf dem 
Zweigpoſtamt im Union-Bahnhof an— 
geſtellt und ſoll aus den Vertheilungs— 
fächern Briefe entwendet haben. Die 
Poſtinſpektoren Mullen und Germer, 
die ihn am 23. Okt. verhafteten, ſa— 
gen, daß Engliſh die Diebereien ſeit 


mehr als einem Jahre betrieben hat. 


Sie lockten ihn in eine Falle, indem 
ſie markirte Briefe in die Fächer leg— 
ten. 


angeblich acht von den Briefen in ſei— 
ner Taſche. Engliſh wohnt im Hauſe 


1496 Ogden Ave. er iſt ſeit mehreren 
Die Bürgſchaft 


Jahren im Dienſt. 
wurde von ſeiner Frau geleiſtet. 


Ein kleines Mißverſtändniß. 


Die Anklage gegen Schulrathsmitglied 
Mills iſt zurückgezogen. 
Schulrathsmitglied und Rechtsan— 
walt Wiley Wright Mills, 79 Dear— 
born Str., erſuchte heute Richter Ca— 
verly, die von ihm gegen Patrick Fo— 


len erhobene Antlage auf ungebührli- | 


che3 Betragen niederzufchlagen. Gei- 
nem Wunjche wurde Folge geleiitet, 
nachdem Troleys Anwalt die Erflä- 
rung beftätigt hatte, daß der Streit 
zwifchen Mills und roley gütlich bei- 
gelegt worden fei. E3 fei ein Eleines 
Mißverſtändniß gemejen, 
Miles. Foley, ein Krüppel, 
neulich die Dienfte des Anmwalts in 
Anfprud genommen und hatte nad- 
ber die Rechnung ala zu hoch befun= 
ben. : Die folgen diefer Meinungdver: 
fchiebenheiten zogen Foleys Verhaf⸗ 
Fr auf Mills’ Veranlaffung . nad 
ich.. 


vom Blute aufgenommen werden, find in ver | 


wirffamiten, angenebimiten Form bereinigt, und 
wird „Smitb'3 — mpound“ genannt, 
ine n jeder Apoibele für 59. au baben ilt. 
Wenn an irgend einer {Ferm bon 
fäure im Blut 
det. uns Rheumatismus, Gicht, , 
v6 ckel und —— — 13 ift_ dies das 
— 

r 

Erpro 


e83 großartige 


oder an Pant ein! olekten leis ' 

‚ um diefe Lei aus Eurem per 
ber dv 

— —— 

einer CR on 


lich 


Alle abgelehnt. 


Fünfundſiebzig Mann wurden heute 
wieder vor Richter Ball auf ihre Taug⸗ 
lchkeit als Geſchworene für den 
Shea-Proge geprüft und als untaug» 

— Tab: au 
berbört den: t Gejchworene Er 


Als er dann das Poltamt ver: | 
ließ, nahmen fie ihn feit und fanden | 


fagte Herr | 
hatte ; 


Fanch mercerized Tape Girdle Korfets, in Pint, Blau und Weiß, jehr komfortable Modelle—die 


reguläre 50c Qualität, fpezieller Preis für morgen nur 356e. Vrivate Erhange 10-Locaf Nr. 142 


Sehr wünjchenzwerthe Korfets, in Modellen für alle Fiquren—gerade Front, [hräg gored und Habit Hip Effekte, 
in weißem Couti!, einige mit Yront und Side Supporters, Werthe bis 3u 2.50, zu $1. Coutil Korjets, einige 


It 


Brüfieler Nugs su 9,50 


Sheben erhielten wir eine Partie jchwere Velvet Mats in einfadier Thür-Größe, ges 
nau wie die Abbildung. Eine große Auswahl in prachtvollen - orientalifhen und Blus 
men = Defigns; ein Pargain zu 50e. 
Schwere Bruffeli Rugs, Ix12 Größe, ausgefchaltete Muiter, jedoch jehr hüb- 
fche Effekte. Wurden früher zu $12 verfauft, jet aber herabgejeßt auf 9.50. 
Hübfche befranfte Velvet Ruas, in 27x54 Zoll Größe, oriettalifhe Mufter, zweiferbig, 
Roth und Grün, quter Werik zu 1.50; fpeziell für diefen Verkauf zu $1. 


Privat Erchange Nr. 10. — Local Nr. 147. 


Der Friede geihlofien. 


Die Weicheniteller nehinen eine Kobner: 
höhung von 5 Cents die Stunde an. 


Die Bahngefellihaften und derer: 
band, der MWeichenfteler haben heute 
| Frieden gefchloffen, und der ‚vrohende 
| Streit ift fjomit alüdlih abgemwendet. 
Nach dem unterzeichneten Apftommen 
| erhalten die Leute vorläufig einelohn- 
| erhöhung von 3 Cents die Stunde. 
 Erjt Hatten fie 10 Gent3 verlangt, 
: dann bdiefe Forderung auf die Hälfte 
' berabgefegt, und nun foll ein Schteb3- 
gericht entjcheiden, ob die Bahngejell- 
: Ihaften billiger Weife gehalten jein 
| follen, die Zulage von 3 auf 5 Cents 
ı zu erhöhen. Das Abkommen betrifft 
‚ formell zwar nur die Mitglieder der 
eigentlihen „Siwitchmen’3 Union“, 
nicht die der „Brotherhood of Railway 
- Zrainmen“, fomeit fie MWeicheniteller 
find, indeffen wird ed auch von diejem 
Verband angenommen werden, jobald 
e3 ihm unterbreitet wird. Den Bah— 
nen erwachfen durch die Zulage für die 
Mitglieder der „Smwitchmen’3 Union“ 
allein Mehrkoften im Betrage von 
$14,000 täglich). 
— —— — 
Noch keine Entſcheidung. 


Geſchworene holen ſich bei Richter Mack 
Rath. 

Die Gejhmworenen in dem Prozeß 
gegen Die Oljfon, Thomas Kelly, J. 
| Lindquift und 9. Mahoney haben 
no feinen Wahrfprud abgegeben. 
| Die Genannten find der Ermordung 
von KofephMazeno, 134 Webjter Abe., 
' angeflagt, der am 25. Oktober 1905 
| erfchoffen wurde. Gejtern empfingen 
; die Gejhmorenen von Richter Mad die 
übliche Rechtöbelehrung, und feitbem 
find fie in Berathung gemefen. Heute 
erfundigten fie fich beim Richter, ob fie 
einen Theil der Angeklagten de3 Mor» 
des, den anderen des Zodtjchlags 
fchuldig befinden fünnten. Der Ridh- 
ter bejahte die Frage. 


®@ulden’3 ‚„Senf‘. 


Schon verfucht? Zn Delikateffen» und 
Grocery-Stores zu haben. 


— Ein fauler Kunde. —,Eben fällt 
mir ein, daß ich feinen Pfennig Geld 
bei mir habe!’— Na, das madt do 
nichts!.... Du Dift. ja bier befannt!* 


— Leider!“ a 
. — Richtige Deutung. —Berfchulde- 


os 


Eine Bahn über die Kordilleren. 

Das gewaltige technifche Werk, bie 
beiden Nachbarjtaaten Argentinien und 
Chile durh einen Eijenbahnftrang 
über die Kordilleren zu verbinden, hai 
feit faft einem Jahrzehnt wegen ber zu 
überwindenden Schwierigkeiten Auf- 
merfjamfeit erregt. E3 bedarf, um 
die Wichtigkeit des Unternehmens voll 
zu erfaflen, nur der Erwähnung,Ydaß 
dadurch zwei Weltmeere — der Bazifit 
und der Atlantifche Dgean — dur 
ununterbrochenen Schienenftrang in 
einer füdlichen Zone verbunden werben, 
der es bisher an einer folchen Berbin- 
dung gänzlich mangelte, und daß da= 


durch die Reife von Europa nad) Balz - 4 
paraifo um über 2,000 englijhe Mei 
len verfürzt wird. Neben den gemalti- 7 


gen technifchen Schwierigkeiten, melche 
bejonder3 auf der chilenifchen Seite zu 
überwinden waren, haben die glüdlich, 
beigelegten Grenzitreitigfeiten zwifchen 
Argentinien und Chile die Durhfüh- 
rung des Unternehmens verzögert. _ 
Die argentinifche Strede ift, wie die 
„Deutiche Zeitung“ von Porto Allegre 
erzählt, bereit3 fertig mit einer Aus- 
nahme von 23 Meilen. Für die chile- 
nifche Strede wurde durch Gejeh vom 
14. Februar 1903 die Konzeflion für 
ven Bahnbau von der Stadt Los An- 
des bis zum Gipfel der Korbilleren, 
welcher die Grenze zwifchen Chile und 
Argentinien bildet, der „Iransanbine 
Eonftruction Eo.” übertragen, zugleich 
mit der Berechtigung, ‚Dagegen bis 
Litr. 1,500,000 fünfprozentige Ob 
ligationen auszugeben, für melde 
die chilenifhe Regierung die Zins- 
garantie auf 20 Jahre übernimmt. 
Der hilenifche Bahınbau zerfällt im drei 


Streden, von denen die erfte Strede J 


von Los Andes nach Juncal in einer 
Länge von 30 Meilen bereits vollendei 
und ausgerüſtet iſt und von der chile 


nifchen Regierung mit Defret vom 30. - 2 
uni 1906 al3 den gejeglichen Anfor- 7 


derungen 
worden ift. 
u 


entfprehend abgenommen 


— 


andere Bluſe und andere S — 
und dann ſuchen wir einen anderen 
Bräutigam für Dich aus!“ * 
_ — Im ber Kühe) — „Aber, Hehe 
Weibchen, mad machft Du denn ba mn 
dem rochloff vb dieſe 
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Sie örtliche Lage. 


Den Geldwerth, den ein Wahlſieg 
für die gewinnende Partei hat, wiſſen 


©. die praftifhen Politiker auf Dollar 


und Gent au veranfchlagen. Sie haben 


. alfo auch jchon genau berechnet, mas 


der republifaniigen Partei in Cook 
County ihr ‚nenefter Triumph einbrins 
gen wird. Die Wähler haben ſchwerlich 
bedacht, naß einige ber erwählten Be- 
amten wieder ein ganzes Beamtenheer 
gu ernennen haben, daß jeder Ernann» 
te feinem Lehnsheren zinzpflichtig tft, 
und daß biefer feine Mannen dem 
Oberlehnsherrn, d. h. der Partei» 
majchige, zur Verfligung zu ftellen Hat. 
Mohl aber haben die republifanifchen 
Politiker diefe Punkte fcharf im Auge 


„ gehabt, und deshalb vermögen fie fo- 


fort nach der Wohl anzufündigen, daß 
Tegtere ihnen an neuer Patronage al- 
dein mindeftena eine halbe Million 
Dollars ıbmwerfen nnd die demofrati- 
fche Mafchine mittelbar noch um einen 
biel größeren Betrag ſchädigen wird. 
Denn das Stabtgericht werde nicht nur 


">, Memter zu vergeben haben, bie in Ge- 


bältern insgefagmt die obige Summe 


eintragen mwürben, fonbern e3 merbe 


E ‚auch den bemofzatifhen Staatsmän- 


nern zu Leibe gehen, die „das Lafter“ 
theila auf eigene Rechnung, theils für 


Nie Parteifaffe auszunugen pflegen. 


Da die demofratifche Partei fortan 
nicht ein einziges Countyamt bejegen 
und auch feinen Tribut von den Spiel- 
häuſern, zweideutigen Wirthichaften 
u. fi w. werde erheben können, ſo wer⸗ 
de ſie ihre Söldner weder mit Aem⸗ 
tern noch mit baarem Gelde zu bezah— 
len vermögen, und folglich in die 
nächſte Stadtwahl unter den denkbar 
ungünſtigſten Umſtänden eintreten. 
Ob »die republikaniſche Maſchine 
ſich die Nebenverdienſte aneignen will, 
die ſie der demokratiſchen mit Hilfe 
des Stadtgerichtes zu entreißen ge— 
denkt, braucht ſie ſelbſtverſtändlich 
nicht zu verrathen. Es wird ihr viel— 
leicht vortheilhafter dünken, wenigſtens 
eine Zeit iang die Tugend zu beſchü— 
tzen, denn ihr Tiſch wird ohnehin reich 
genug beſetzt ſein. Die Aemter, die 
der Sheriff, der Countyſchatzmeiſter, 
der Couniyrath, die Abwaſſerbehörde 
und der oberſte Gerichtsſcherge zu 
vergeben haben, und die ſie ohne allzu 
ängſtliche Rückſicht auf das Verdienſt⸗ 
ſyſtem austheilen werden, ſollten ſelbſt 
eine ſehr große Schaar von Hungri⸗ 
gen ſättigen. Ferner aber gilt in der 
praktiſchen Politik das Sprichwort: 
Wo Tauben ſind, da fliegen Tauben 
zu, d. h. die Patrioten wenden ſich mit 
Vorliebe derjenigen Partei zu, die die 
meiſten Körner ausſtreuen kann. So— 
mit dürfte die Rechnung der Republi⸗ 
kaner ſtimmen, daß ſie im nächſten 
Frühjahr auch ihr „Stadtticket“ durch— 
ſetzen und damit den Demokraten noch 
den letzten Biſſen entreißen werden. 
Die demoktatiſche Maſchine muß 
ihre vollſtändige Riederlage eingeſte⸗ 
hen, ſucht aber die Verantwortung von 
fich ſelbſt abzuwälzen und auf den 
Bürgermeiſter zu ſchieben. Sie weiſt 
darauf hin, daß dieſer einigen ſeiner 
eigenen Beamten geſtattet hat, ſich von 
der „Independence League“ aufſtellen 
zu Idſſen und gegen das demokratiſche 
Tidet zu arbeiten. Wie viele Stim⸗ 
men dadurch den demokratiſchen Kan⸗ 
didaten entzogen worden ſind, läßt 
ſich nicht genau feſtſtellen, aber wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß weitaus bie mei- 


ſten Stimmen, die für die „Indepen⸗ 


dence League“ abgegeben wurden, den 


enotreuifhen Kandidaien gugefallen 
wären, 


wenn es kein unabhängiges 
Ticket gegeben hätte. Veranſchlagt 
man die demokratiſche Durchſchnitts⸗ 


©. Stärke in der Stadt auf 95,000 und 


bie der Liga auf 40,000, fo ergibt 
fich eine Gefantmtftärfe von. 135,000 
Stimmen, Die Republifaner aber 
haben in den. Stabtfreifen faum:120,- 
000 Stimmen erzielt, fodaß fie offen- 
bar ſämmtlich ober menigftens zum 
Theil hätten Heichlagen werben: fün: 
nen, wenn: die Liga nicht im: Selbe 
gemweien ‚twäre. Dab ber Bürgermeifter 
die Liga, wenn nicht gerabezu unter» 
ftüßt, To doc ‚menigftena:.. nicht bes 
tampft bat, fan und mwirb ihm von 
der überwunbenen Partei nicht verzies 
ben werben. Seine Wieberaufftellung 
it fo gut mie außgefchlojfen, und ift 
er befeitigt, jo wird e8 die Hauptaufs 
gabe ber bempfratifchen Partei fein, 
ben Bund zu fprengen, ber fie ver» 
nichten will, wenn er fie nicht beherr- 
fen fann. Entweder muß die demo: 
Iratifähe Partei ich ganz und gar 
dem „Hearitiamus“ unteriverfen, ober 
fie muß entjchieben gegen ihn Stel- 
lung nehmen. Yür melden. von beiden 


Er - Megen fie fich entfcheiden wird, follte 
B- nicht zweifelhaft fein. 


—⏑⏑⏑⏑⏑ 
Farbige Soldaten. 


Hm 10. Auguft Hatten die Mann⸗ 


des in Fort Brown, bei 
Br — — entre 
taillons deẽ arbigen) Infanterie⸗ 
Regiment? ihren Monatsfold erhalten. 
. jegt „bie Zafchen poll“ 
Geld und Tonnten fi etwas -zu gute 


hun. Unter „Gutem“ nverfteht in fol- 


Bermnne 
Y iſt, un tan 


n 
hr 


Il 


in die Häufer 


Disziplin. 


Weisheit" und feiner Angft por dem 
Unterrod und gemwiffen anderen, mit 
biefem verblindeten Mächten bem: Ber- 
langen ber dhriftlihen Temperenz⸗ 
frauen nadhfam und ben Verlauf von 
Bier und anberen leicht altoholifchen 
Getränten in den „Kantinen“ verbot; 
weil alfo zur Befriebigung bed ganz 
natürlichen Appetits nach etwas Sräf- 
tigerem. und Schmarhafterem als 
Waffer, die Erlaubnik zum Berlajfen 


-I der - Militärrefervation gehört, die 


burhaus nicht immer zu haben ift, und 
ba3 Verlangen danach baburd uns 
natürlich gefteigert war. 

Dementjprechend zogen fie in ben 
folgenden Tagen — fo fchnell fie 
die Erlaubnig zum Berlaffen Her 
Refervation befommen fonnten — 
nach dem nahen Bromnäpille, ‘in-den 
dortigen Kneipen ihren Durft zu lö- 
hen. Nicht in Bier, fonbern in 

hiskey, und dabei thaten ihrer viele 
bes Guten zu viel, maß nicht zu ber- 


wundern ift, wenn man bebentt, daß |. 


fie wahrfcheinlih ein paar Wochen 
lang Muß-Temperenzler maren und 
der Altohol dementfprechend eine flarfe 
und fehnelle Wirkung auf fie ausübte. 
An der Truntenheit haben fi dann 
am 13. Auguft Abends einige ber 
Mannfhaften fhweren Frevel zu 
Schulden lommer laffen. Sie zogen 
fchreiend und johlend durch die Stra- 
ben Brownsvilles und ſchoſſen in ih— 
rem trunkenen Uebermuth durch die 
Fenſter der Häuſer. Dabei wurde ein 
Bürger getödtet und der Polizeichef 
bon Browusville ſchwer verletzt. 
GSelbftverftändlich fuchten die Offi- 
ziere vom ort Brown auf bie Kunde 
bon biefer Miffethat hin fofort feitzu- 
ftellen, mer bie Schießbolde maren; 
das gelang ihnen jedoch nicht; €3 mwur= 
den andere Truppen nach Fort Bromn 
geſchickt, ſämmtliche Mannſchaften der 
dortigen drei Kompagnien unter Ar—⸗ 
reſt geſtellt und der Generalinſpektor 
der Armee, der Brigadegeneral Gar⸗ 
lington, nahm eine ſtrenge Unterſuch⸗ 
ung vor. Das „Ergebniß“ derſelben 
wird jetzt bekannt durch einen Erlaß 
— 
che Entlaffung jämmtlider Mann- 
fchaften jener drei Kompagnien bes 
25. Infanterieregiment3 anorbnet, ſo⸗ 
wie die Veröffentlichung besjenigen 


Theil de Bericht? des Generals. 


Garlington, mwelc;er diefe von ihm ans 
empfohlene Mafnahme begründet. 
Diefer Theil des Berichts des General» 
infpeftor3 lautet: 

„sch empfehle, Tammtliche Manns 


fchaften der Kompagnien B, C und, P 


des 25. AInfanterieregiments, die am 
Abend bed 13. Auguft 1906 in Fort 
Bromn, Teras, ftanden, fchimpflich zu 
entlaffen und jie für alle Zeiten von 
dem Dienft in der Armee oder. ylotte 
der Ver. Staaten oder von irgendivel= 
cher Beichäftigung im Zivilbienit der 
Regierung auszujchließen. — Indem ich 
diefe Empfehlung mache, verfchließe ich 
mich nicht der Erfenntniß, daß dann 
auch einer Anzahl von Männern, bie 
nicht au3 eigener Anfchauung miffen, 
mer jene Schüffe abgab, die fchwerite 
zuläffige Strafe zugemeffen wird. — 
Dur; eine forafältige Unterfuchung 
mwurbe über jeden vernünftigen Zmeifel 
hinaus feitgeftelit, daß Mannfchaften 
des in Yort Brown ftationirten Ba= 
taillona ed 25. Infanterieregiments 
kon Bürgern bon 
Bromnapille hineinfchoffen, mährend 
deren Bewohner ihren friedlichen Bes 
Thäftigungen nachgingen ober des 
Schlafes pflegten, mobei ein Bürger 
getöbtet und der Polizeichef To ſchwer 
beriwunbet wurde, daß er einen Arm 
verlor. Troßdem ihnen genügend Ge» 
legenheit und Notiz gegeben murbe, 
meigerten fich die angemorbenen Mann 
fchaften bes 25. Ynfanterieregiments 
alles das zu fagen, was fie, wie man 
bernünftiger Weile vorausfegen muß, 
bon der Schießerei mußten. Hätten fie 
bie gethan, Hätten fie alles erzählt, 
mas, fie von ben Vorgängen vor dem 
Trubel mußten; fo hätte die Unter- 
fuhung höchft wahrjcheinlich zu einem 
befriebigenden Ziel geführt. Sie fchies 
nen zufammenzuftehen in bem Ent» 
fchluß, die Schuldigen zu fehügen, das 
ber fjollten fie au zufammenitehen, 
wenn bie Strafe fallt * Dann 
folgt eine Ermahnung an bie Unter: 
offiziere, zu allen Zeiten ihrer Pflich- 
ten und Berantmwortlichkeiten eingebent 
zu fein und fie mit dem Charalter 
ihrer Leute befannt zu machen, jo daß 
fie jede Unzufriedenheit und Gährung 
fofort ihren Offizieren melden: können. 
Der Shlußfaß diefer auffallenden Ber 
fanntmadhung lautet: „Zubem müfjen 
die Bürger. der Ver. Staaten, :gleichviel 
wg fie wohnen, ich verfichert 
fönnen, daß bie Männer, : welche die 
Uniform der Armee tragen, ihre Bes 
fchüßer find und nicht mitternächtliche 
Mörber nder gemaltthätige Störer bes 
trieben? der Gemeinde, in ber fie fta= 
tionirt find.” 
* * 

Die farbigen „Requlären” fanden 
bisher verbienterweife in gutem Ans 
fehen. Sie hielten fich ftetö tapfer im 
Gefecht und zeigten minbeftens ebenfo 
gute Disziplin mie ber Durchfchnitt 
der weißen Solbaten. Niemand weiß 
das beifer alö ber Präfibent : felbft. 
Denn farbige Mannfchaften kämpf- 
ten neben ihm bei Santjago de Kuba 
und man erzählte fich jeiner Zeit, daß 
e3 bamals den berühmten rauhen Rei» 
tern wahrſcheinlich ſehr ſchlecht gegan⸗ 
gen wäre, wenn die farbigen Truppen 
ſie nicht herausgehauen“ hätten. Es 
iſt daher und angeſichts ſeines allge⸗ 
meinen Wohlwollens für die Farbigen 
leicht begreiflich, wenn e8 bem Präfi- 
denten jehr jchmerzlih tar, bie 
fhimpflihe Entlaffung der Mann 
fhaften jener drei Kompagnien anzu= 
ordnen — befonber® auch noch bed» 
halb, meil gerade Männern. feines 
55* die Haltung ber Leute * 
als ein ſchweres Vergehen wider die 
—2 erflich und 


ML 


üblen: 


"In überfichtlicher ‘ Weife 


anderen ‚aber | Bi 
ee as 1 
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ziplin war biefes nothmwendig, und ber 
Präfident that-feine Pflicht. 

Es iſt in dem Urtheil und dem ver⸗ 
öffentlichten Theile des Berichts des 
General⸗-Inſpektors ſchlechterdings 
nichts enthalten, was irgendwie als 
beſonders gegen die Farbigen — weil 
fie „farbig“ — gerichtet, gebeutet 
werben fünnte. Weder in vem Erlaß 
be3 Präfidenten noch in-bem ‚Bericht 
tommt:- bie Bezeichnung farbig. aud 
nur ein einziges Mal. vor. Dennod, 


‚muß det Präfident befürchtet: Haben, 


daß man jein Vorgehen al3-eine Uns 


‚Freundlichkeit gegen die farbige- Raffe 


deuten könne, denn zugleich mit der 


fchimpflichen Entlaffung jener reniten> | 


ten Mannfchaften orbnete er an, daß 
ber in Fort Sheridan fommandirende 
Oberſt W. 8. Pitcher befragt merbe, 
ob oder nicht er fich gemwiffer ihm in ben 
Mund gelegter und nor Kurzem in et> 
nem hiefigen Blatte veröffentlichter 
„Beleidigungen“ farbiger Soldaten 
fchuldig memacht habe, und für ben 
Fall der Bejahung fofort dad GStraf- 
verfahren gegen. ven Oberften eingelei> 
tet werde. , 

Auh diefer präfidentliche Befehl 
wurde der Deffentlichfeit übergeben — 
bodh jedenfalls in ber Abficht, etwaige, 
troß allem durch jenes „Urtheil“ ver- 
Iehte „farbige“ Gefühle zu befänftis 
gen und den farbigen Soldaten zu zei> 
gen, daß ihr höchiter Kriegsherr fie 
hohfhätt und als völlig gleichmwerthig 
mit den Weiben erachtet. Die Abficht 
war jebenfall3 aut, ob’3 aber flug war, 
das ift eine andere frage, die mohl 
faum mit Ya zu beantworten ift. 
Denn durch den Befehl des Präfiden- 
ten wird jene angeblide Meinungs- 


äußerung bes Oberſten Pitcher allges |: 


mein und überall im Lande befannt 
und zumGefprähsthema werben, mäh- 
rend bisher faurı einer au8 Hundert= 
taufend davon mußte und felbit von 
den menigen, bie habon erfuhren, Nie= 
mand ihr irgenbmwelche Beachtung ge= 
Tchenft hatte. Wenn der Oberft wirklich 
jene Ausfegen machte, fo hätte man 
ihn mohl leicht ‚genug abftrafen kön— 
nen, ohne die Gejchihte an die große 
Slode zu hängen. Indem man das 
that, forgt man dafür, daß jich Par: 
teien für und miber ihn bilden und 


"die Raffenfrage in die Armeehineins 


getragen, bezw. hier ganz  bebeutend 
verfchärft wird. Schon jetzt wird aus 
Fort Sheridan gemelbet,. daß Die 
Mannſchaften die „Frage“ eifrigſt er— 
örtern und unter ſich ein Schreiben 
zur Unterſchrift zirkuliren laſſen, in 
dem ſie den Anſichten des Oberſten 
beipflichten und ihm ihre volle „Unter⸗ 
ſtützung“ zuſagen. 

Die Worte des Oberſten Pitcher wa⸗ 
ren, wenn ſie überhaupt gehört wur— 
den, längſt wieder vergeſſen und es 
war ein großer Fehler, ſie wieder auf⸗ 
zuwärmen und an die große Glocke zu 
hängen. Beſonders bedauerlich ſcheint 
es aber noch, daß ſie in unmittelba⸗ 
ren Zuſammenhang mit der Browns⸗ 
viller Affaire gebracht wurden. Denn 
das Urtheil gegen jenes farbige Ba— 
taillon ſteht ohne Gleichen da in der 
Friedensgeſchichte unſerer Armee und 
die ganze bedauerliche Angelegenheit 
wird ohne Zweifel von den Geſin— 
nungsgenoſſen der Oberſten als Be— 
weis für die Richtigkeit ihrer Anſichten 
ausgeſchlachtet werden und ihnen 
wahrſcheinlich nicht wenige neue An⸗ 
hänger werben. 

ee 
Schulden. 


‚Ueber den Stand der öffentlichen 
Verfhuldung in den Ber. Staaten 
werden in einer eben zur Deröffent- 
Yihung gelangenden Arbeit de Bun- 
bes » Jenfusamtes intereffante Auf- 
[Be gegeben. Die letten ftatifti- 


hen Ziffern des Berichtes reichen als 


lerbings nur bis zum Jahre 1902, mo- 
durch dem Werth der Arbeit einiger 
Abbruh gethan wird, Da jebod 
neuere vollitändige Berichte nicht zu ha= 
ben find, jo muß man borlieb damit 
nehmen. Die Schuldenfumme bes 
Nahres 1906 mag mejentlich verfchie- 
den fein von der bes Nahres 1902. 
Doch zeigen Vergleiche mit früheren 
Sahren, zu benen der Bericht die Gele- 
genheit gibt, 'wenigjters die Richtung 
an, in ber fich während der verflojfe- 
nen Jahrzehnte die einfchlägigen Aen= 
berungen bewegt haben: imo und mie 
man tiefer in bie Kreide geratben ift 
und mo ander? da3 Gegentheil 
Tal war. Daf die Rithtung in den 
SKabren feit 1902 eine Aenderung er- 
fahren bätte,  ift nicht anzunehmen. 


‚Hinfichtlich der Bundesfchulden wenig- 


ftenä weiß man, daß die Richtung Fich 
nicht geändert ‚bat, und in Hinficht: der 
Stadt- und fonftigen örtlihen Schul 
den fprechen mwenigfteris alle Anzeichen 
dafür, daß Ti au da nichts geät- 
bert bat, Kurzgeſagt, läßt die ame— 
rikaniſche „Schuldenbewegung“ ſich 
dahin zuſammenfaſſen, daß die Bun— 
des⸗ und Staatsſchulden in dauernder 
Abnahme, die örtlichen Schulden aber 
in dauernder Zunahme ſich befinden. 
zeigt die 
nachſtehende Tafel die ſtattgehabten 
Veränderungen an. In Millionen von 
Dollars ſind darin für die Jahre 1870, 
1880, 1890 und 1902 die Netto⸗ 
Säuldenfummen der  bverjchiebenen 
Klaffen gegeben: 

. 1870. 
Eimer 


Countyſchulden —* 
Stadi⸗ u. andere brt⸗ 
liche Schulden .... 


1899 


28 
145 


781 


" 1982, 


5 
234 
196 


1,434 


2,789 
835.49 


TU 


acununeen 3199 3,042 2,028 
ee Bevdlt...882.09 460.66. 832.39 


E3 tft in Anfehung biefer Ziffern ; 


in Betracht zu ziehen, daß ſowohl 
Bundes: wie Staatsfchulden durch den 
Bürgerkrieg eine außerorbentliche Ver- 
mehrung erfahren. hatten. Als der 
Krieg vorüber mar, machte man ich 
nad guter amerifanifcher Sitte an bie 


Abtragung ver Schulden, und e8 mur= | da 
ſeitens des Bun⸗ 


—* hi Grofartigen unb.A 
if Seas u I 


LITE: 


greß vor einigen Jahren in „feiner | fallen.‘ Aber im ntereffe der Did 


ſcheinung anzuſehen iſt. 


115,000,000 angewachſen. 
die Zunahme der örtlichen Verſchul— 
dung nicht bloß eine ſtetige geweſen, 
ſondern es iſt im Laufe der Zeit ihr 
Wachsthum auch ein immer raſcheres 
geworden. Während in den 20 Jah— 


hergegangenen 


ber |: 


"A 
FED 


— ——— ——— 


ungen, wie während des Krieges felbit, | Ih erinnere mich an das 


Wort .ded 


ſo noch lange nachher getragen wur- | Dumabeputirtien Nazariento: „Ad, 


Den, hat das Erftaunen der Welt er- 


regt. la im Nahre 1865 ber Krieg 
au Ende gegangen, betrug die Summe 
der Bundesſchuld $2,674,000,000. 
Bis zum Jahre 1870 war fie, wie oben 


‚angegeben, bereit3 auf $2,331,000,000 


berminbert. Ym Yahre 1890 waren 
nur .$890,000,000 unbezahlt. Dann 
hat ber fpanifche Krieg wieder ein paar 
Hundert Millionen Zunahme gebracht, 
doch hat jeitvem eine neue Abnahme 


ftattgefunden. Die zinstragendeSchuld, 


Die bor dem Ausbruch des fpanifchen 
Krieges $847,000,000 betragen hatte, 
betrug im Nahre 1905 $895,000,000. 
Die jährliche Zinfenlaft, die im 
„ahre 1866 $4.22 pro Kopf der Be- 
wölferung betragen hatte, betrug im 
Sabre 1870 33.08, im Jahre 1880 
$1.59, im Yahre 1890 $0.47 und im 
Sabre 1905 nur noch $0.29 pro Kopf. 

Auch in den Staatzfchulden ift, nad 
mehreren Jahrzehnten der Abnahme, 
zwiſchen 1890 und 1902 mieber eine 
tleine Steigerung eingetreten, die je 
doc) nur’ al3 eine vorübergehende Er- 
Ym Großen 
und Ganzen zeigen bieStaatäregierun- 
‚gen feine Neigung, fich in Schulden 
zu ftürzen: — fehr im Gegenfah zu 
ben Stabt- und anderen örtlichen Re- 
gierungen. Am jchärfften zeigt fich 
diefer Gegenfat, wenn man einerfeit3 
die Bundes- und Staatsfchulden, an= 
‚vererfeitg bie County und Ortsfchul- 
‚den zu je einer Gruppe zufammenzieht. 


‚&3 fommen dabei (auch wieder in Mil- 


lionen Dollars) die folgenden Ziffern 
heraus: 
1870 1880 1800 1902 


‚Bundes u. Staatsihulden..2684 2194 1102 1150 


County: u. Ortsfhulden.... 5315 88 926 1630 
— 3199 5042 2008 278 
In dem 32jährigen Zeitraum, in- 

nerhalb deffen die Bundes: und 


‚Staatsfhulden um $1,525,000,000 
‚abgenommen haben, find die Schulden 


der fleineren Gemeinwefen um $1,- 
Dabei ilt 


‚ren. von 1870 auf 1890 die Zunahme 


‚nur $411,000,000 betrug, hat te in 
‚ben zwölf Jahren von 1890 auf 1902 


:$704,000,000 betragen. In Progen- 
ten ausgebrüdt, ſtellt ſich der Zuwachs 


der Verſchuldung für die vorhergegan—⸗ 


gene 20 Jahre auf 78 Prozent, für die 


letzten 12 Jahre auf 76 Prozent. So 


daß in dem neueren und kürzern Zeit— 


raum die verhältnißmäßige Zunahme 
der Verſchuldung faſt ſo groß war 


und die abſolute Zunahme ſogar be— 
deutend größer war, als in dem vor— 
g längeren Zeitraume. 
MWächft diefe Verfchuldung weiter, mie 


‘fie in den lebten zwölf Jahren ge- 


wachlen ift, jo wird fie im Jahre 1914 


‚fi auf 2868 Millionen belaufen. und 


im Jahre 1926 auf 5048 Millionen. 


‚Würde dann alfo ungefähr boppelt; fo 


groß fein, wie die Bunbesjchulb zur 
Zeit ihres höchften Standes nach Bes 
endigung des Bürgerfrieges gemwefen; 


‚und faft fo groß wie heute die Na- 


ttonalfchuld des 
Landes des Welt, 

Häufig hört man die Zunahme ber 
örtlichen Berfhuldung ala eine „burdh- 


allerverſchuldetſten 


aus naturgemäße“ beſchönigen, nſo— 


fern die örilichen Gemeinweſen und 


namentlich die großen Städte gleich— 


falls gewaltig angewachſen ſind, an 


Reichthum und an Einwohnerzahl. 
Warum es ausgerechnet naturgemäß 


ſein ſoll, daß mit der Vermehrung des 


Reichthums und der Steuerkraft auch 


die Schulden wachſen, hat allerdings 
noch niemand befriedigend erklärt. 


Wenn die Bevölkerung einer Stadt 


von 100,000 auf 200,000 wächſt, ſo 
mag es als naturgemäß gelten, daß 
ſich damit auch ihre Steuerkraft ver— 
doppelt hat, während eine Verdoppe— 
lung der Verwaltungskoſten durchaus 
nicht den Eindruck der Nothwendigkeit 
oder Naturgemäßheit macht. Natur⸗ 
gemäß ſollten mit dem Wachsthum der 
Bevölkerung die Verwaltungskoſten, 


wenn ſie auch abſolut ſich vergrößern, 


ſich verhältnißmäßig niedriger ſtellen. 


So wie es naturgemäß mehr koſtet, 


eine Familie von ſechs Perſonen zu 
unterhalten, als eine Familie von drei 
Perſonen — aber doch nicht doppelt ſo 
viel koſtet. 

Naturgemäß kann die rieſige Zu— 
nahme der örtlichen Verſchuldung 


höchſtens inſofern gelten, als auch die 


Unfähigkeit, Unwirthſchaftlichkeit und 
Ungeſchäftsmäßigkeit der örtlichen 
Verwaltungen als naturgemäß und 
demzufolge unverbeſſerlich angeſehen 
wird. Das wäre dann eine Erklärung, 


aber ein ſehr trauriger Troſt. 


Zar Rikolaus und feine umgebung 


— “ 


In der „Rebue de Paris“ veröffent- 
licht NR. Recoulyg Aufzeichnungen über 


„Den Zaren und die Duma“, die aud) 


auf das Leben des Gelbitherrfchers 
und feiner Umgebung mandjeß . neue 
Licht werfen. 

„Im Sommer lebt der Zar mit der 
Kaiferin und feinen Kindern allein in 


‚einem tleinen Gartenhaus in Peterhof 


und läßt feinen gewaltigen Palaft un- 
bewohnt. Diefes Häuschen liegt ganz 
einfam, nahe am Meeresitrande, Keis 
ne große VBemachung ift jihtbar; nur 


‚zwei oder brei Schildwacdhen tauchen 


hier und da auf und verſchwinden wie⸗ 
der. Go ift der Herrjcher aller Reu- 
Ben vollftändig abgetrennt von feinem 


"Reich und felbft von feinem Hof. Wird 


bit das feuchte Peterhof 


dann im 


unmohnlich, fo fiebelt ver Zar nad 
‚Zarstoje Selo über, das einige Meilen 
‚entfernt in der Nähe der: Hauptftabt 


—— ab im Fe en 
: ——— Hi 
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wenn ich nur auf ein paar Minuten 
den Kaifer ſehen könnte!“ Aber weder 
er, noch irgend einer ſeiner Gefährten 
wird je den Zaren zu Geſicht bekom⸗ 
men. Der Hof Ludwigs XVI. war 
gierig nach Zauberkünſten; man 
ſchwärmte für Caglioſtro. Der Hof 
Nikolaus VB. ähnelt dem des unglück— 
lichen Franzoſenkönigs. Auch hier 
liebt man die Magie und hat ſeine 
Caglioſtros. Ein ſolcher Wunderthä— 
ter iſt bekanntlich der mit Ehren und 
Geſchenken überhäufte „Doktor“ Phi— 
lippe aus Lyon geweſen. Da ihm aber 
die ruſſiſchen Ehren nicht genügten, ſo 
wollte er auch einen franzöſiſchen Ti— 


tel haben und ſprach den Wunſch aus, 


das Doktordiplom von der franzöſi— 
ſchen Regierung zu erhalten. Ein of⸗ 
fizieller ruſſiſcher Abgeſandter legte es 
darauf der franzöſiſchen Regierung 
nahe, Philippe ohne jedes Examen 


zum Doktor zu machen. Als aber die 


Antwort kam, daß das abſolut un— 
möglich wäre, war man in Rußland 
ſehr verſchnupft. Nach Philippe nahm 
Papus die Stelle des „Leibmagiers“ 
ein, und augenblicklich leuchtet die al» 
lerhöchſte Gunſt einem Deutſchen, der 
den „poetiſchen“ Namen Morgenſtern 
führt. Morgenſtern ſtellt das Horoſtop 
dem ganzen Petersburg, ſoweit es als 
vornehm gilt. So hat er dem Grof- 
fürſt Boris prophezeit, daß er einmal 
Kaiſer werden würde. In dieſer Zeit 
der Wirren und Kataſtrophen, in der 
niemand weiß, was ihm der nächſte 
Morgen bringt, will ein jeder aus ſo 
berufenem Munde vernehmen, wie es 
ihm in den nächſten fünf oder zehn 
Jahren ergehen wird. Morgenſtern 
kommt allen Nachfragen nach und 
ſichert ſich auf dieſe Weiſe eine erkleck— 
lihe Rente... Auch der Großfürſt 
Boris wohnt in Zarsfoje Selo und 


zwar in einer ftattlichen Villa, die er, 
fi Hat erbauen laffen und in der als 


les enalifch ift, Kutfcher, Pferde, Mö- 
bel und Dienftboten, abgefehen von ei- 
ner Kleinen frangzöfifhen Schaufpiele- 
tin, einem Maler von Montmartre 
und einem franzöfifchen Koh. Der 
Großfürſt Hat alle feine Diener be- 
mwaffnet. Alles ift genau beftimmt und 
angeordnet; jeder fennt feine Waffen, 
jeder weiß, mo im Augenblid der Ge- 
fahr fein Plaß ift, und wenn e3 nöthig 
it. Sa, es gibt fogar zwei Kleine Mi- 
trailleufen, die bligblant gepußt find 
und in deren Bedienung Die Lafeien 
täglich geübt. werben.“ 


ee 


Bernard Shaw und die zehn 
Gebote, 


Der Berfaffer von „Mrs. Warrend 
Gewerbe“ jprach fürzlich in Manche- 
jter über bie zehn Gebote. „Allen Ern= 
jte8” — mie man zu fagen pflegt, 
wenn man Scherz und Ernit dDurchein= 
anbermirbelt — erzählte er dem zahl: 
reich erfchienenen Auditorium, er habe 
über die Sache nachgedacht und zu feis 
nem Erjtaunen gefunden, daß die bib- 
lifchen 10 Gebote, anftatt uns ein fiche- 
rer Pfad im Leben zu fein, im höchiten 
Grade gefährlich jeien. . „Veifpielg- 
weife: „Du follft nicht Fluchen.“ Das 
ift allerdings für mich ein fchmerzli- 
ches Thema, denn ich bin geborener Jr: 
länder, und wir fluchen mehr und öf- 
ter al3 die Engländer. Aber fluchen 
ift ein Sicherheitspentil; fluche nicht 
zu biel, wenn du jedoch fühlit, du mußt 
eine Gemwaltsfache thun, nun. dann 
fluche. Wir jollten au) die dee von 
ung thun, an einem Tage in der Wo- 
che religiös zu fein. Wäre e3 nicht bei» 
fer, gerade an dem einen Tage Öe- 
Ichäfte zu madıen, an dem wir ung vor= 
genommen haben, religiös zu fein? 
„Du jolft nicht tödten.” Warum nicht? 
Meiner Meinung nad) werden viel zu 
wenig Leute getödtet. Wir befchränten 
unjere Todtjchlägerei viel zu viel auf 
das Ausland, E3 leben fo viele Leute 
unter ung, bie e3 verdienten, tobtge- 
Ihlagen zu werben. Jeder Bürger jollte 
alle paar Jahre einmal vor ein öffent: 
ih abzuhaltendes Gericht gebracht 
werden und Rechenfchaft geben, ob er 
fein Dafein rechtfertigen könne. Wenn 


die Leute nicht Elipp und Klar bemei- | 


fen fönnen, daß fie ebenfo viel für bie 
Kommune thun, als diefe für fie, dann 
hole jie eben der Teufel.” "Dann fam 
Mr. Shaw auf die EHefihlieung zu 
fprechen, die er al3 unmoralifch ver» 
warf; diefe fei ein Kontraft auf „Bef- 
fer oder Schlechter”. _Kontrafte aber 
follten nur „um.eine3. Befjeren willen“ 
geichlojfen werden. Schlieklih; „Du 
follft feine anderen Götter haben neben 
mir” — und an einer anderen Bibel- 
ftelle heißt es ergänzend, „man folle 
den Mammon nicht anbeten.“ Sham 
gibt dazu die Gloffe, er felbft fei ein 
fürdterlicher Anbeter des Mammon2. 
Das Geld wäre die mwichtigfte Sache 
im menfchlichen Leben, und alle Uebel, 
gegen die wir anzufämpfen haben, ba- 
firen auf der Thatfache, daß der Werk 
des Gelde3 uns nicht fchon von frühe- 
fter Jugend an beigebracht würde. 


Aus Der Kindheit der Gas 
beleuchtung. 


Am 19. September waren 80 Jahre 
berfloffen, jeitbem in Berlin die 
Gasbeleuditung eingeführt wurde, Am 
genannten Tage des Jahıes 1826 er- 
ftrablten zum erften Male die „Lin 
ben“ in Berlin im „blendenven“ Lichte 
der Gaslaternen. Anläßlich diefes Ju 
biläums ergehen fich beutjche Blätter 
in folgenden intereffanten Erinnerun: 
Be Schon im 

tofeffor an ber Vergefademie in 
reiberg den DVerfuch gemacht, einen 
Heinen Theil biefes fächjifchen Stäbt- 
hend dur Gaslampen zu erleuchten. 


Dann mwurben bafelbft und in Effen | 


‘einzelne Werkftätten buch Ga3_ er» 


leuchtet, Hannover und Hamburg fa- 


men ber preußifcien Hauptftabt mit 
Ferien Strahent | 


ichen 


ber öffentl 


abre 1811 hatte. ein. 
-Ubr, fantt —— ift. 


Eeaugrhuuie, 3. R. Donme, Kbe i 


al3 der. verftiorbene König Albert von 
Sadjen das Licht der Welt erblidte, 
mwurben als Felt-JNumination zum 
eriten Male die Gaslaternen angezün- 
bet. Ganz ernithaft wurde gegen bie 
Einführung „der Straßenbeleuchtung 
in der „Kölnifchen Zeitung” vom 28. 
März 1819 gefämpft: Schäbliteit 
ber Straßenbeleuchtung. Sn einem öfs 
fentlihen Blatte lieft man folgende 
Gründe gegen a 


Jede Straßenbeleudhtung je vermerf- |- 


ih 1) aus theologifhen Gründen: 
weil fie ala Eingriff in die Orbnung 
Gottes erjcheint. Nach diefer ift die 
Nacht zur Finfterniß eingejegt, die nur 
zu gemwiffen Zeiten vom Mondlicht un= 
terbrochen wird. Dagegen dürfen mir 
ung nicht auflehnen, den Meltplan 
nicht Hofmeiftern, die Nacht nicht in 
Tag verehrten wollen; 2) aus jurifti- 
fchen Gründen; weil die Koften diefer 
Beleuchtung durch eine inbirelte Be- 
fteuerung aufgebracht imerben follen. 
Warum foll diefer und jener für eine 
Einrihtung zahlen, bie ihm gleichgil- 
tig ift, da fie ihm feinen Nußen bringt 
oder ihn gar in manchen Borrichtun- 
gen ftört? 3) aus mebizinifchen Griln- 
den; bie Del» und Gasauspünftung 
wirft nachtheilig auf die Geſundheit 
ſchwachleibiger und zartnerviger Per⸗ 
ſonen und legt auch dadurch zu vielen 
Krankheiten den Stoff, indem ſie den 
Leuten das nächtliche Verweilen auf 
den Straßen leichter und bequemer 
macht und ihnen Schnupfen, Huſten 
und Erkältung auf den Hals zieht; 4) 
au pilofophifchmoralijhen Grün⸗ 
den; bie Sittlichleit wird dur Gaf- 
fenbeleuhtung verfhlimmert. Die 
fünftliche Helle verfcheucht in ben Ge: 
müthern das Grauen bor-der Finfter- 
niß, das die Schwachen von mander 
Sünde abhält. Diefe Helle madjt den 
Trinter fiher, daß er in Zechftuben 
bis in die Nacht hinein fchvelgt, und 
fie verfuppelt verliebte Paare; 5) aus 
polizeilichen Gründen; fie macht Pfer- 
de fcheu und die Diebe fühn; 6) aus 
ftaatswirthichaftlihen Gründen; für 
den Leuchtitoff, Del oder Steinfohlen, 
geht jährlich eine bedeutende Summe 
ins Ausland, wodurd der National» 
reichthum geſchwächt wird; 7) aus 
voltsthümlichen Gründen; öffentliche 
Feite haben den Zmwed, das National» 
gefühl zu erweden. Jluminationen 
find Hierzu vorzüglich geſchict. Dieſer 
Eindrud wird aber gejkmwäcdht, wenn 
derſelbe durch allnächtliche Quaſi⸗Il⸗ 
luminationen abgeſtumpft wird. Da⸗ 
her gafft ſich der Landmann toller in 
dem Lichtalang als ber lichtgefättigte 
Großſtädter.“ 

— — — — — — 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Rad 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Hermann Rochte 
am Donnerftag, den 8. November, im Alter bon 
43 Jahren und 10 Tagen nah langem fchiweren 
Leiden entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt anm Sonntag, den 11. November, um 1 
Uhr, vom Trauerbaufe, 611_Nemport Ade., aus 
vad dem St. Lufas-Goftesader. Um ftile Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliſa "Roepke, Gattin. 
Wilhelm, Amanda, Unna, Caroline, 
aus. Arthur und 2aura Noehle, 
inder. . 


—— u. Wilhelmine Ratte, Eltern. 
ena Parniuti, Bertha Kade, Schwe⸗ 


ſtern. 
Wilhelm Ratke, Bruder. 
Nebſt Verwandien. 


Weinend legen wir Dich nieder, 
In das * e Schlafgemach, 
Niemals ehr'ſt Du zu und mieber, 
Ad, drum weinen wir Dir nad. 
oh Thlägt einit die fhöne tSunde, 
Wo mir jrob uns Den an 

Und vereinit in fchönften Stunden 
Bor dem Throne Gottes ftehen. 


’ 


df 


Todes - Anzeige. 
— und Belkannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Sohn 
Frauk Mueller 
im Alter von 28 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Die — findet ftatt am Samitag, ben 
10. Nobember, um 9 Uhr, bom Zrauerbaufe, 
3239 Waterbille Str., nah ber St. Empfängnik- 
Kirche und bon da nad dem St. Mary Gottes- 
ader.. Um ftille Theilnahme-bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna Mueller, Matter. 
Marie Salner, Schweiter. 
Sehaftian, Charlie, Tillie, Beer, 
Mollie, Hentcy, Geſchwiſter. 


Todes -» Anzeige. 
geraten und -Belannten die traurige Nadi- 
ribt, dab mein 'geliebter Gatte und unjer Bater 
John Scheßler 
Sabren und 2 Monaten 
geitorben tft. Das Begräbnik 
ftag, den 10. Nobember, 


im Alter von 82 
7. Robdember 1906 
indet itatt am © 


am 


nd. Um jtille ⸗ 
n Sinterbliebenen: 
5 — Scheßler, Gattin. 
Chriſtine Loeding, Tochter. 
Geo. 8. Loeding, Schwiegerſohn. 


dofr George und Sophia, Entel. 


Eodes- Anzeige 
Schleswig-Holfteiner Gegenjeitiger Unter» 


ftügungs-Berein. ; 
Den Brüdern ded Bereins die traurige 
richt, dab unfer Mitglied — 
Joachim Reimers 
eſtorben iſt. Die Beerdigun nbdet 
$ November, um 1 Une —A * 
Zrauerbaufe, 892 N. Hohne Ade., nah Wald» 
beim. Die Brüder find gebeten, pünktlih zu 
— um dem er die legte Ehre zu 


— Sties Präfident, 
Em. Nuehl, Ceftetär. 


Tode: Anzeige 
eunden und Belannten die frı 
rit, dab mein lieber Sohn — 
John Beiner 
im Alter bon 15 Jahren plögli eben it. 
Die Beerdigung findet To no k 
10. November, um 1-Ubr, vom Trauerbaufe, 416 
N. Lincoln Str., na ald . Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden . Hinterblie- 


benen: 
erefe Beiner, Mutter. 
Elite, und ’ 
Barueh @ a aasethe 


Tobed - Anzeige 
Shleöwig-Hnlfteiner Sängerbunb. 
Den Mitgliedern die traurige Nadricht, 
unfer Brilder 
Joachim Reimers 


Dienſtag Abend 
ale e 


gm ee ae dm rei 

a ae 
rau 1 . oO k 

ae — 


Todeß - Anzeige 


Joachim Neimerd 
am PDienitag Abend, den 


nad 


bom 
nterbliebenen: 


an Es 


ehren a 


—2* 


Deuntfasune | 


Dentfches- 


Chenterin POWERS 


ae y 
„nn... ...........s Bus Badsır 
Sonntag, den 11. November 1906. 
8. Abonnement «- Borftellung. 
Zum erften Male in Chicago: 


ge 


Kettenglieder. 


Ein fröhliches Spiel am bäuslidden Herb 
in 4 Alten bort Hermann Heiiermans. 


i : 28, Töc, $1, $1.56 jest . 
Sise 506, v en 


Zode8 - Anzeige 
Plattdütihe Gilde Chicago Ar. 1. 

Den Beamten unb taliedern 
hiermit de trurige Nahridt, dat 
unjer Broder 

Joachim Meimerb 


Die Beerdi u der Hat > 2% 

i ung finde a ei, . 

Nobember Vadmiddags lot 1, dom‘ 

892 R. Hohne Mbe., ut nad Waldheim. 
Glan Goctiide, Meilter. 
Eilert Dierk, e 


Spobdbes -» Anzeige. 
Allen Befannten umb Sreunben bie 
Nahricht, dab unfer lieber Gatte und 
David Negele 
am 6, Nobember im Alter von 70 Nabren und 
23 Tagen felig im Herın entf&lafen it. Di 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 9. No- 
bember, Nahmittags 2 Uhr, pom Zrauelhaufe, 
2. Str., nahe Desplaines, 
Soreft Home-Sriedhof. Um 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Karoline Negele, Gattin. 
—— , YAunse, Xödter. 
avid, Kart, 


Jacab, Söhne. 
Danliagung. 


Allen Üeennben und Belannten fage ich mei- 
nen De ihiten Danf für die Bezeugung ihrer 
Theilna —— bei der Beerdigung meiner gelieb—⸗ 


ten Gattin 
Adeline Tieu 
ſowie für die ſchönen Blumenſpenden und zahl⸗ 
reiche Begleitung zu ihrer legtenſtuhe Herzlichen 
Da Vaſtor Dit für die trojtreihen Worte 
am Sarge der Enticlafenen. 
ranz Tick, Gatte. 
Sinnie Tiea, Zodter. 
Naıruf. 
Ausgeduldet. ausgelitten 
Haſt Du Deinen — Schmerg, 
Ausgeweinet. ausgeblutet 
at Dein edles treifd3 Herz. 
2 uns allzu früh berlaffen, 
olgend einem a dom o 
ein Erlalten, Dein Erb allen 
Schlug uns Wunden tief und fiwer. 
Nude fanft, Du Zeues Herze, 
Gott gebe Dir des —— NKub', 
n jenen lichten, fel’gen Höh’n 
ibt'3 ein fröhlich Wiederfeh’n. 


traurige 
Bater 


Aus Schumannd mebtziniichen Boltäbidher: 
Snfluensa 
bon Dr. Boltenftern. 166 Seiten geb. Preis böc, 
KOELLING & KLAPPENBA OH, 


106 Randolph Str. — Telephon: Central 5861, 


Gas. BURMEISTER & Son. 


Feihenbefatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
sch 185. 


Waldheim. 


Einzi d 
Che = Dura ar JastelfionBlofer 3 f ton 
on 


’ x po St au 

den. Billige Begräbnt 

De een 
ent. ce? ari—. 

Stabi-Dflice 670 W. Ghicngo Moe Kei er dem 

Bailiyp Man, Selz. Jacab Schwab, 

v 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave; 
Samilien-Lotien don $85 aufioäris. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Gentd Camfjare irgend 
heile der Ge om nn 


Zelepyboue Humbeist 1512. 
: 13n0£* 


Stiftungsfelt und Ball! 
Trene Schwellern Eoge ir. 79 


‚in der Mozart Halle, 241— 247 Elbbourn Übe., 
am Sonntag, den 11. November 1 
3 Uhr Nachmittags. Tidets 1dcr. Kaffee 


und Aus 
den 10 Gents, n06b3,8 


» Anfang. - 


4. Stiftungs - Felt 


beranitaltet vom 


Jegenfeiligen Anterflügungse. Bavaria, 
Samflag, den 10. Nobember, 

in Had Ue, früber Heinens s 

—** ei Anfang 7 übe, Fide 5 "She Beren 

ondo 


The Relic House, 


@egenüber dem Lincoln Bark, 


Es iſt beabfichtigt, einen Verein, beftehend aus 
n  benti e n Männern en 
Geihäftszwe send, Hier in’3 Leben 


r 
en angebi 2 
au rufen, deflen Haubptbeftreben * fol: @e=s 


f * haltung umb im 
erein ze in seinäklinen Fragen 
ter Ansidliehung bon Bolitit; den © 
wanderten Gel 2} 
—— hi J 

rhaltuiſſe ein 
manch we emente entriff 
werden. CS Werden daher Alle, bie 
der Sache interejfiren, gebeten, . ihre 
brieflih zu Außern und eb. einem Komi 
psp da3 die Grü: eines Bere 
ernimmt. Wbreffize: 3 ‚ Abendpoft 


Et 


ebeb. (uehl 


Oo. 


(Etablirt 1878) 


Juweliere u. Imporfeure 


— bon — 


Schwarzwäld. ihren 


nmaezogen nad 


80-82 Wabash Av. _ 


gegenüber von Marfhall Field & So.'3 Bebäud 


e 
efep,bofodi,15m 


DT N. WATRY & CO. 
9—101 D. Nandeiyh Gr. 


— 


Briflen und Ungengläier 


Aobals, Gameras und photogr. Material. 


Dr. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ava. 
3 8 “.% 
x N K sllenmaben. 


Dr, Juuus 


Sim: 2 Sa € ’ 1 


utsohe Optiker —— -. 
eine Opesialiti 


— 
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Esotalbericht. 
Endlich bewilligt. 


Der Schulrath gewährt 124 Lehr 
rern eine Gehaltserhöhung. 


Das Beförderungsinftem. 


Dr. DeBey und Dr. Guerin bezeichnen es 
als fehr unvollfommen. — Engherjige 
Auslegung der Beftimmungen. — Die 
Kranfenwärterinnen in den Schulen. 


Der Schulrath hat geftern Abend 
den Lehrern, die unter dem gegenmwär= 
tigen Beförderungsſyſtem Anſpruch 
darauf hatten, Gehaltserhöhungen be— 
willigt. Es lag ein Bericht des Ver— 
waltungs-Ausſchuſſes vor, in welchem 
125 Lehrer zur Gehaltserhöhung em— 
pfohlen wurden, auf Erſuchen des 
Schulſuperintendenten Cooley wurde 
aber, zur Verbeſſerung des Irrthums 
eines Clerks, einer der Namen den 11 
Namen zugefügt, die in dem Bericht 
als nicht empfohlen bezeichnet waren. 
Im Ganzen hatten ſich 136 Lehrer 
zur Beförderung gemeldet, von denen, 
wie geſagt, 124 die Empfehlung des 
Schulſuperintendenten und der Vor— 
ſteherin der Normalſchule, Frau Ella 
F. Young, erhielten. 

Angenommen wurde ber Bericht mit 
den 14 Stimmen von Kuflemäfi, 
Dudplefton, White, WBlaine, Harding, 
Poft, Sonfteby, Hayes, Weil, Seth- 
neß, Addams, Robins, Angjten und 
Ritter gegen die einzige Stimme von 
MiNE. Dr. De Bey und Guerin ent- 
hielten jich der Abftimmung, Choatal, 
Spiegel, Keovugh und O’NRHyan waren 
abmejend. Ein dem Bericht des Ver 
maltung3-Ausfchuffes beigefügter Be- 
richt eines aus Poft, Mills und De 
Bey beftehenden Unterausfchuffes er- 
flärte die lange Verzögerung der Zus 
lage-Empfehlungen damit, daß den 
Befcheinigungen über die yortbil- 
dungzftudien der Lehrer die lnter- 
fohriften von Herrn ECooley und Frau 
Houng gefehlt hätten, und dieje feien 
unbedingt erforderlich gemejen. Eine 
Diskuffion ging der Abitimmung nicht 
boran, die Mitglieder begnügten Tich 
damit, bei der Abftimmung ihre Stel- 
lungnahme zu begründen. 

Gegen das Beförderungsiyiten. 


Dr. De Bey erklärte das gegenmwär= 
tige Beförderungsfyftem für „unmögs 
ich“, verkehrt und ungeeignet zur Er- 
füllung feines Zwecks. Sie iſt der 
Anſicht, daß viele Lehrer ſich durch die 
engherzige Auslegung der Beſtimmun— 
gen, wie ſie in der Schrift von Dr. 
Sargent enthalten war, haben von der 
Bewerbung um Gehaltsaufbeſſerung 
abhalten laſſen. Wenn Herr Cooley 
und Frau Young ſich an dieſe Ausle— 
gung gehalten hätten, meinte Dr. De 
Bey, wann hätten fie vielleicht faum 
20 Lehrer zur Beförderung empfehlen 
fönnen. Wie die Sache liege, jeien die 
Beitimmungen dem Status von 124 
Lehrern angepaßt worden, und wenn 
alle Lehrer gewußt hätten, daß man fie 
liberal audlegen würde, dann würden 
fi wohl, glaubt .Dr.. De. Bey, 1000 
Lehrerinnen gemeldet haben. 

Auch Frl. Addams beklagte die Her- 
ausgabe jener Schrift. Jedermann jei 
durch fie irregeführt mA.den. E3 jei 
jet die Pflicht der Behörde, den Irr— 
thum fo bald wie möglich gut zu mas 


chen. 

Eine längere Rede hielt Herr Gue= 
rin gegen das bejtehende DBeförbe- 
zungsfyftem, unter dem viele quite 
Lehrer mindermwerthigen gegenüber zu 
furz famen. Er fei zwar für Erhöh- 
ung der Gehälter aller guten Lehrer, 
könne aber der vorliegenden Empfeh- 
lung nicht zuftimmen. Er erörterte 
dann des Längeren die Aufgaben der 
Normalfchule und die Nachtheile der 
Beförderungsprüfungen. 

Die Behörde beauftragte Superins 
tendent Cooley und Frau Young, um= 
vermeilt eine Erklärung der Geficht3- 
puntte zu verfaffen und unter der 
Zehrerfchaft zu vertheilen, unter denen 
die 124 Lehrer zur Gehaltserhöhung 
empfohlen worden find, 

. Bilfe für die Normalfchule. 


Ueber die Empfehlung des Verwal 
tungs-Ausfhufjes, E. F. Worft einen 
leitenden PBojten an der Normalfchule 
zu übertragen und William Schod 
von der Crane-Hochſchule als Vorſte— 
her der Yale Uebungsſchule anzuſtel— 
len, entſpann ſich eine längere Dis— 
kuſſion. Nach den beſtehenden Vor— 
ſchriften müßte Schoch, um jenen Po— 
ſten bekleiden zu können, im Beſitze ei- 
nes Zertifikates als Elementarfchul⸗ 
Vorſteher ſein. Der Antrag, dieſe 
Regel in dieſem Falle aufzuheben, 
wurde mit 13 gegen 3 Stimmen abge- 
lehnt, und die Angelegenheit _ mwurbe 
auf die nächfte Verfammlung verfcho- 
ben. Später wurde jebody auf Anz 
trag von Dr. De Bey der Superinten- 
dent ermächtigt, Schocd vorläufig auf 
die Stelle zu verjegen, um bie Vor- 
fteherin der Normalfchule zu entlaften. 


Die Kranfenwärterinnen. 

Die Empfehlung, die in einigen 
Schulen verſuchsweiſe angeftellten 
Krantenmwärterinnen zur körperlichen 
Pflege der Kinder noch ein meiteres 
Sahr beizubehalten und den Gtabt- 
rath um Bewilligung von $2500 fir 


Stärkt einen 
müden Magen 


— an — 


— 


Grape-Nuts | :: 


Schlimmer jedes Jaht 


Viele Chicagoer Lejer haben die- 
jelbe Erfahrung gemadit. 


Bernahhläfjigt ſchmerzendes 
Kreuz nicht. 

Es wird jedes Jahr ſchlimmer. 

Kreuzſchmerzen ſind in Wirklichkeit 
Nierenſchmerzen. 

Um das Kreuz zu heilen, müßt Ihr 
die Nieren heilen. 

Wenn Ihr es nicht thut, folgen 
andere — Nierenleiden, Harnleiden, 
Diabetes, Bright's Krankheit. 

Ein Chicagoer Bürger ſagt Euch, 
wie leicht die Heilung iſt. 

Fred Binder, ein wohlbekannter 
Minen-Expert, wohnhaft 108 Colo⸗ 
rado Ave., ſagt: „Seit Jahren litt ich 
an Kreuzſchmerzen. Manchmal waren 
ſie ſo ſchlimm, daß ich mich kaum be— 
wegen konnte. Mein Kreuz war ſteif, 
und wenn ich mich erkältete, wurde es 
ſchnell ſchlimmer. Ich verſuchte viele 
verſchiedene Mittel, mit wenig Erfolg, 
bis ich Doan's Nieren-Pillen kaufte 
(verkauft von der „Public Drug Co.“, 
150 State Straße). Mein Fall war 
ſchwierig, aber nachdem ich mehrere 
Schachteln von Doan's Nieren-Pillen 
gebraucht hatte, war ich wieder wohl. 
Ich kann die Pillen jedem Nieren— 
leidenden empfehlen. Kreuzſchmerzen 
ſind leichter zu verhüten, als zu heilen, 
und ich bin ſicher, daß irgend Jemand, 
der Doan's Nieren-Pillen gebraucht, 


ein 


I wenn er merkt, daß das Leiden fich ein= 


ftelt, der Anfall nicht fchlimm fein 
wird. hr könnt au) an der uns 
regelmäßigen Nierenabfonderung fehen, 
daß Eure Nieren affizirt find. Auch) 
hatte ich Häufig Anfälle von Rheuma= 
tismus, aber jetzt weiß ich, daß fie nur 
andere Symptome von Nierenleiden 
waren, denn feit ich Doan’3 Nieren- 
Pillen nahm, hatte ich feinen Aheuma- 
tiömu3 mehr.“ 

Berfauft von allen Händlern. Preis 
500. Fofter-Milburn Eo., Buffalo, 
New Horf, alleinige Agenten für bie 
Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht3 Anderes, 
diefen Zmed zu erfuchen, murbe ange- 
nommen, obmohl Bedenfen dagegen 
laut wurden, daß diefe Wärterinnen 
unter der Gejundheitsbehörde ftehen 
und nicht unter der Schulbehörde. 

Der Bewilligung von $400,000 für 
die Irumbull-Handfertigkeit3-Schule 
murben noch $210,000 hinzugefügt. 

sn der Calhoun-Schule wurde ge: 
ftern von Schulfuperintendent Cooley 
und vielen Schulvorftehern der Weſt⸗ 
feite die allgemeine Einführung von 
Vorträgen mit Lichtbildern günftig 
bejprochen. 

Heute Abend findet in der 1 Metho- 
biltenfirche an 64. Str. und Stewart 
Une. in Englemood eine Maffenver- 
fammlung zur Erörterung von Schul- 
fragen  ftatt. 9. 9. Groß, Dr. %. 
Stolz und Andere werden Anfprachen 
halten. 


— — 
„Keitenglieder.“‘ 


Die nächfte SonntaassDorftellung im Deut: 
ſchen Theater. 

ALS ein glänzender neuer Stern am 
Himmel der Bühnendichtung mird 
Herman Heijermans gerühmt, und für 
fommenden Sonntag fteht ein vierafti- 
ges Stüd, diefes Verfaffers auf dem 
Programm der Wachöner’fchen Gefell- 
fchaft. „Kettenglieder” lautet der Titel 
des Stüdes, und als ein lachender 
Philofoph hat darin der Verfafjer das 
Leben und Treiben „am häuslichen 
Herde“ geichildert. Ein getreues Spie- 
gelbild alltäglicher Wirklichkeit ver— 
fucht der Dichter zu zeigen, und wenn 
er dabei au) Manches, das meber löb- 
lich ift noch angenehm, mit jatizifcher 
Schärfe herporhebt, jo geht er dabei 
doch mit gutem Humor zu Werke, und 
es wird ihm deshalb nicht leicht Einer 
gram werden, auch wenn er fich getrof- 
fen fühlen follte. 

Nah Beiprehungen beutjchländi- 


zıvendpoit, Shicaad, Donneritaa, den Ö. Hovdenper 1906. 


Ihre Porſchläge. 


Chicago Telephone Co. verſteht 
fi zur Raten-Ermäßigung. 


% 


Auch Verftadtlihung. 


„Mein Daterland muf fhöner fein. ”—Aller- 
hand Derfhönerungspläne. — Mafler und 
Mäfler. -Drei Cents: Sahrgeld als Knüp-: 
pel.—Derpflihtungen d. Abwafferbehörde. 


Die Chicago Telephone Co. hat dem 
Stabtrathsausfhuß für Gas, Oel 
und Elektrizität jegt auch einen Ordi- 
nangentiurf behufs Erneuerung ihres 
Freibriefes unterbreitet und ſich darin 
zu beträchtlichen Raten -Ermäßigun— 
gen bereit erklärt. Der Sachanwalt 
der Geſellſchaft, Ex-Richter Payne er— 
klärte, er werde, ſobald die Miiglieder 
des Ausſchuſſes ſich mit dem Entwurf 
vertraut gemacht hätten, die von der 
Geſellſchaft angebotenen Preisherab— 
ſetzungen und anderen Zugeſtändniſſe 
erläutern. 

In der Sitzung äußerte Anwalt 
Mayer vom Illinoiſer Fabrikanten— 
Verein ſich dahin, daß es beſſer ſei, 
wenn hier zwei von einander unab— 


hängige Fernſprech-Geſellſchaften be— | 


| ftänden, denn Mitbemwerb ei die See— 
| le des Handels. Früher hatte Herr 
| Mayer eine andere Anficht. Xhm ent: 
| gegnete Bürgermeifter Dunne, daß der 
Hernfprechdienft ein natürliches Mo- 
nopol fei. Herr Dunne teilte auch 
mit, daß er amtlich von dem Berfauf 
ber Fernfprech = Gerechtfame der Jli- 
noi3 Tunnel Co. an ein Ne Yorker 
ı Syndikat in Kenntniß gefeßt worden 
fei, und daß der Korporationsanmwalt 
gegenwärtig unterfuche, ob die Gefell- 
Ichaft zu dem Verkauf diefer Geredht- 
Tame gefeglich bevollmägtigt fei, fomie 
ob fie irgend eine Art Fernfprechappa-= 
rate benugen dürfe und nicht aus: 
ſchließlich automatiſche. Herr Kal: 
mann von St. Paul trat für die An— 
nahme ſeines Fernſprech-Anerbietens 
ein, der Ausſchuß hat aber die Ent— 
ſcheidung bis zur Durchberathung des 
Anerbietens der Chicago Telephone 
Co. verſchoben. 

Dieſes lautet, kurz gefaßt, folgen— 
dermaßen: 

Die Stadt erhält drei vom Hundert 
der Brutto-Einnahmen und kann das 
ganze Fernſprechſyſtem übernehmen, 
ſobald die Bürgſchaft in einer Ab— 
ſtimmung ſich dafür ausgeſprochen 
und der Stadtrath mit Zweidrittel— 
Mehrheit das gutgeheißen hat. 

Das „Zoll“Syſtem innerhalb der 
Stadtgrenzen wird abgeſchafft. Das 
bedeutet für die Abonnenten der Fern— 
ſprech-Geſellſchaft in South Chicago, 
Auſtin, Pullman, Rogers Park ufw. 
eine beträchtliche Erſparniß. 

Die Fernſprecher für den ſtädtiſchen 
Polizei- und Feuer-Meldedienſt wer— 
den frei geliefert. 

Das Syſtem des Fernſprechdienſtes 
mit zehn Anſchlüſſen für Wohnungen 


Hämorrhoiden ſchnell 
im Haufe geheilt, 


Augenblidliihe Linderung, nachhaltige 
SHeilung— Probe: Padet frei per Poſt 
an Alle, in einfahem Umjchlag. 

Hämorrhoiden ift eine fchredliche 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn 
richtig behandelt. 

Eine Mefjer-Operation ift gefähr- 
li, graufam, demüthigend und un= 
nöthig. 


ſcher Blätter zu urtheilen, läßt das 
Publikum dort ſich die Pritſchenſchläge | 


gern gefallen, welche Heijermans au3- 
theilt als Iuftiger Kritiker weitverbrei— 
teter Charakterſchwächen und Moral— 
gebrechen, und bei der neulich in Mil— 
waukee erfolgten Aufführung der 
„Kettenglieder“ hat es ſich gezeigt, daß 
auch dort das Publikum Spaß ver— 
ſteht, oder doch gute Miene zu machen 
weiß zu bös⸗fröhlichem Spiel. 

Auf eine gediegene Darbietung des 
Stückes darf man mit Sicherheit rech— 
nen, denn die nachſtehend angegebene 
Rollenbeſetzung kann gewiſſermaßen 
es Bürgichaft hierfür betrachtet wer- 

en: f 


a BRUNEI: mil 
an, Makler, fein Sohn 
ent, Fabrildireftor, do 
von, Student, do 

Eoba, feine Tochter 


RENT TEE UNE Helmar Leräfi 
Margriet, Sand Sraltescrerecee. M i 

Elfie, ihr. Töcterhen —— Z 
—— ——— — Sprotte 
ei 1e Det ——— ‚Anna Richard 


Der Vorverfauf der Site ift im 
Gange. 


Europäifhe Wechfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark.... 
Defterreidh: 100 Kronen. ... 
Schmweiz: 100 Frand.c.uenc 
ge : 100 Gulden... .... 

änemarf: 100 Sronen.... 
Rukland: 100 Rubel. ... “u 


— + — 
Berlaugt ein Sergenspflafter. 


: Die 22jährige Mary rank-hat ges 


ern John L. Kas angebli⸗ 
—* Jens des ng mn. "Che 
verſprechens 
N, vn * 


BT 


0 g 
Beklagt 
z 


0,000 Schadener⸗ pri 
— in ein | 


E3 gibt nur einen andern Meg, 


fiher furirt zu werden — fehmerzlog, 


fiher und privat im Eurem Haufe — 
ber ift die PByramid BPile Eure. 

Wir verfhiden ein Probe-Padet 
frei an. alle, die jchreiben. 

Es gewährt Euch augenblidliche 
Linderung, zeigt Euch die harmlofe, 
fchmerzlofe Ari, mie diefeg große 
Mittel wirkt und leitet Euch auf ben 
Meg zur volljtändigen Heilung. 

Dann könnt Nhr dolle Größe 
Schadteln von allen Apothetern zu 50 
Cents faufen, und. oft heilt eine 
Schachtel. 

Wenn der Apotheker verſucht, Euch 
etwas ebenſo Gutes zu verkaufen, iſt 
es, weil er mehr Profit daran macht. 

Beiteht darauf, das PVerlangte zu 
erhalten. 

„Die Heilung feßt fogleich ein und 
fährt fchnell fort, bis fie vollftändig 
und nachhaltig ift. 

Ihr, tönnt bei der Arbeit bleiben 
und Eud) immer ruhig und angenehm 
befinden. 

Es iſt den Verſuch werth. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 


| an die Poramid Drug Co., 65 Pora- 
mid Building, Mar 


lu, Mid., und 
br erhaltet umgehend per Poft das 
ae in unbebrudtem Umfchlag, 
gratis, ; 

Zaufende wurden in diefer leichten, 
fohmerzlofen und mohlfeilen MWeife 
m im Haufe: 
Kein Meffer und O 


turiel. | Danby 


wird durch ein folches mit vier Ans 
Thlüffen erjegt. Die Gebühr bleibt, 
twie bisher, fünf Cents den Tag. 

Das gleiche Syftem in Gefchäften 
wird in ein folches mit zwei Anjchlüf- 
fen verändert; jeder Abonnent hat aber 
ftatt zehn fünfzehn Gent3 zu bezah- 
Ien und dafür das Recht auf brei freie 
Geſpräche. 

Für Fernſprecher mit vier Anſchlüſ⸗ 
ſen in Wohnungen wird die tägliche 
Gebühr von zehn auf fünf Cents für 
jeden Abonnenten ermäßigt, für ſolche 
mit zwei Anſchlüſſen von zwanzig auf 
fünfzehn Cents. 

Es wird eine Fernſprech-Einrich— 
tung mit zwei Anſchlüſſen zu zehn 

| Gent3 den Tag, mit einem freien Ge- 
fpräche ven Tag gefchaffen. 

Die tägliche Gebühr für Fernfpre- 
cher mit einem Anfchluß wird von 30 
auf 20 Cent3 ermäßigt. 

Am 1. Dftober waren 69,506 Fern 

| Tpreher mit 5 Gent3 -» Einmwurfä3ma= 


| Ihinen im Gebraud. Dieje merben | 


ı bon der Preisermäßigung Vortheil ha= 
{ ben. 

Die Yahresabgabe von $18 für je- 
den Draht oder Ymeigapparat eines 
Ternfprecher3 in ein und vemjelben 
| Gefhäftshaufe wird auf $6 herabge- 
ſetzt. Diefelbe Rate wird berechnet, 

wenn bislang für jeden jolchden An= 
| Tchluß eine Tagesrate in Kraft war. 

ı Für unbefchräntten Fernfprechdienit 


! 


| in Wohnungen mit einem Anfchluß 
| wird der Preis von $100 auf $72 das 
ı Jahr ermäßigt. 


| Beflerer Dienft oder niedrigere Naten. 


Bürgermeifter Dunne hat fih nad 
einem Befuh in Cleveland, D., wo er 
| die neueröffnete jtädtiche Straßen: 
| bahnlinie befichtigte, auf welcher das 
| Fahrgeld nur brei Cents beträgt, mit 
; einem Vorjchlage des ftädtifchen Stra= 
| Benbahn = Verkehrs - Superintenden- 
ten Dr. Doty einverftanden erklärt, 
monadh die Straßenbahn-Gejelichaf- 
: ten entweder für guten Dienst jorgen 
| follen, oder aber das TFahrgeld von 
| fünf auf drei Gent3 herabgejegt mer= 
den fol. Der Vorfchlag wird heute 
| Nachmittag dem Stadtrathsausſchuß 
für örtliches Verkehrsweſen unterbrei— 
tet werden, falls der ſtädtiſche Stra— 
ßenbahnanwalt Fiſher die Geſetzlich— 
feit des Vorfchlages bejaht. Herr Fi: 
her berieth heute Vormittag auch mit 
den Anmälten der Straßenbahn = Ge- 
felfehaften über eine Neufaffung der 
anſtößigen Abjchnitte in den Freibrief— 

ı Entwürfen über den Verfauf der An 

lagen, 


Derbefjerung und Derichönerung. 
Die „Chicago Commercial Affocia= 
tion“ hat geftern Abend einen Aus— 
Thuß ernannt, um über Mittel und 


Mege zur Verbefjerung der Stadt vom 
Schönheit: wie vom Geſchäftsſtand— 


punfte aus zu berathen. Wie Aleran= 
Revell erklärte, follen vor allen 


Dingen die großen Arbeiter - Wohn: 
viertel auf der Nord- und auf der 
Meitjeite verfchönert und in gefund- 
heitlicher Beziehung gehoben werden. 
Nach der Anfiht von Architekten kann 
das mit verhältnigmäßig geringen Kto» 
ften gefchehen. Yn erjter Linie ijt da= 
bei an die Ausmerzung des „Ghetto“ 
und ähnlichen uneinladenden Gegen= 
den, den Bau bon neuen modernen 
Mieth3-Kafernen, von befjeren Ab- 
zugsröhren und an die Pflafterung 
bon Straßen gedadht; ſpäter ſollen 
au Boulevard3 angelegt werden. Der 
„Shicago Woman’s Club” hat feine 
Mitwirkung verfprohen, besgleichen 
hat die Orundeigenthbumsbörfe Die 
Einladung des „Merchants’ Club“ zu 
gemeinfamem Vorgehen mit obigen 
und anderen Gefelfhaften angenom= 
men. 

Sn der Situng der Grundeigen- 
thumäbörfe wurde von Geo. ©. Eddi 
Klage darüber geführt, daß es un= 
möglich fei, Gerechtigkeit, überhaupt 
Gehör in den Friedensgerichten zu er= 
langen, wenn die Stabt Strafantrag 
geitellt habe, auch nannte Eddy bie 
Rettungsleiter- und ähnliche Teuer: 
Thug-Vorfchriften unfinnig. Andere 
Mitglieder Flagten über die Vorfchrift, 
monad) für jede Miethspartei in Ka= 
fernen ein eigener Abfalleimer porhan= 
ben fein muß, und andere Vorfchriften 
ber Art. 

Die „Weitend Neighborhood Am= 
provement Affociation“ hat auf Mon- 
tag Abend eine allgemeine Bürgerver- 
fammlung nad) den Simmern des 
„Weſt End Woman’3 Club“ einberus 
fen, um die MWeftparfbehörde in geeig- 
neter Form zu bewegen, im Garfield 
Park ein ftändigeg Mufeum für bie 
Sammlung jeltener Kriegs = Reli- 
quien de3 Herrn Günther anzulegen, 
und um auf andermeitige Berfchöne- 
rung der Weftparf3 und ihrer Umge- 
bung zu dringen. 

Muß einen Damm banen. 

Frau Nane ©. Martin verkaufte 
1891 zwei Xcres3 Land nahe Summit 
für $1400 an die Abmwafferbehörbe un- 
ter der Bedingung, daß die Behörde 
zum Schub des anftoßenden Landes 
der rau einen Damm auf dem Ka- 
nalgelände errichte. Dies ift nicht ge— 
fchehen, und der Zmeigappelhof hat 
jet die Behörde angemiefen, den 
Dammbau auszuführen. 


Starb au QAltersihwäd:. 


Frau Janet Telfer Chalmers ftarb 
beute früh in ihrer Wohnung Nr. 179 
Aſhland Ave. an Altersſchwäche. Sie 
war Thomas Chalmers' Wittwe und 
Mutter von W. J. Chalmers, von der 
„Allis ⸗Chalmers Company“, und 
Thomas Chalmers. Im Jahre 1842 
war ſie mit ihrem Gatien aus Schott- 
land nach den Vereinigten Staaten ge- 
fommen. Drei Jahre fpäter ließ fich 
das Ehepaar in Chicago nieber.. Die 
‚Berftorbene Hinterläßt außer: ven bei- 
ben, jhon erwähnten Söhnen drei 
‚Töchter, Frau Lizzie . Pitts, Frau 
Robert Omen und Frau W. M. 


— 
— 
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e Jovember- Verkäufe — Steilag-Dargains 


Befte Werthe für Euer Geld und Siegel Stamps dazu in dem großen 
Zaden: Einer frei für jede 10c die Ihr ausgebt 


Dieje Freitag: Bargain-VBerfänfe find 
dns Geipräd von Chicago! 


U rjere Borbereitungen für November ermöglichen uns Werthe zu geben 
die nidyt anderdiwo gefunden werden! 


Biefe moderne lange Coats für Damen zu 7.50 fie find 
ebenfogut wie irgend ein $15 Coal gemacht 


Ein weiterer don Diejen großen Berfänfen die wir für 
November geplant hHaben—und es eripart Eud) die Hälfte 


Diefe wundervolle Partie von Damen:Eoat3 zu 7.50 bildet fozufagen ven Höhepunkt der Ber- 
z fäufe mährend der Saifon. Diefe Coat3 fünntet Yhr amderämo 

thatföchlich faum zu $15 faufen. Hübfehe Winter-Coat3 in den 

ftet3 beliebten Kerfeys und Chepiot® und alle in den eleganten, 

neuer Faconz diefer Saifon. Ein meiterer unferer jenfationellen 

Verkäufe für November, und erfpart Euch volle 50c am Dollar. 


50 


Die Cont8 in der langen Sorte find für Winter. Haben hHübfchen 
Sammet eingelegten Beias und jedes Stüf pracdtvoh geichmeibert. 
815 Coats hübſch mit Atlas gefüttert. Die beiten Cont3, die je in 


Amerika zu diefem Preis verfauft wurden. Auswahl morgen, zu 7.50. 
Si Imeed Stoffen. Hübjche Plaid3 und gejtreifte Worfteds. Mit 
Sarmetfragen und Euffs. Coat3 in geräumigen Yaconz, mit 

1, der großen „Stmwinging Smweep“. Jeder einzelne diefer Coat3 ijt 16.50 merth. 


für lange prachtvolle Mirture Coat3, in jenen feinen englifchen 


für die Auswahl aus diefer ausgezeichneten Partie von Sfirt3, die 

wir foeben erhielten. Alles hübfche plaited Yacons, fein gefchnei- 

vert und 7.50 werth. Auswahl aus fanch Plards ſowie ſchwarz und 
Farben in Panama, Cheviot3 und Seide - Taffetas. 


für Eure Auswahl aus 
$5 ne Sfirt3 ou feiner jehmwarzer 2.90 Kr 


diefer ausgezeichneten 
Seide. . Gemaht in den prachtpollen | Partie von Damen - Skirt3, Diefe 
Elufter plcited Yaconz. Nur 65 Stirt3 | Skirt3 find ausgezeichnet gemacht 
in der Partie wurd nicht ein einziger | auß Chepiot3 u. gemifchten Stöf- 
weniger als 7.50 werth. Skirts, die 


fen, jn hellen und dunklen Schat— 
nicht ihresgleichen finden in der Stadt 


tirungen. Jeder einzelne dieſer F 
zum ſpeziellen Freitags-Preiſe von 835. Skirts iſt ein 85 Werth. 


für ausgezeichnete Taffeta ſeide— 


Dieſe*10 reinwoll. Männer-Anzüge und Ueberzieher zu 85 
J Sind eine der ausnahmsweiſen Verkäufe die wir für November planten 


Dieſe reinwollenen Anzüge und Ueberzieher für Männer zu 85 für morgen ſind 
die beſten, die Ihr je zu dieſem Preis geſehen habt. Glaubt nicht für eine Minute, 
daß es gewöhnliche 55 Anzüge ſind. Thatſächlich ſind ſie ſo gut wie irgend ein 510-An⸗ 
zug anderswo. Kommen in Größen von 34 bis 44 und in all den hübſchen dunkel— 
grauen Muſtern, welche in dieſer Saiſon ſo beliebt ſind. Es ſind gut gemachte Anzüge, 
und Weberzieher in den eleganten, gewwünjchten Facons und jind gut gefüttert; wirkliche 
$10 und 12.50 Anzüge und Ueberzieher morgen zu $5. 

1.50 


w fiir dieje Nünglings- » für $15.00 für 15.00, 
85 Ueberzieher. Grö⸗ 810 und 16.50 810 16.50 -und — — 
partien, reduzirt, um ſofort 


ken nur 33 bis 38. Eine Anzüge. — Gemacht 8318 Ueberzieher und 
ſeltene Gelegenheit. Rein- aus modernen grau- Cravenettes f. Män— N t 

wollene Materialien. Ele— | en Worfted Stoffen. | ner. Neuefte Herbft: | damit zu räumen. Gut ge— 
gant, lang und mittellang. macht. Beite $3 Werthe. 


für 83.50 Ruffianlleberzieher 


1.5 für die Heinen Knaben don 
23 bis 8 Jahre. Aus reinmwollenen Stof- 
fen und fhön garnirt, 


Dieje fünf außergewöhnlicdden Möbel-Bargains find unter den größten 
der November » Berlänfe 


für 83.00 reine 
Kammgarn Ho— 


Einfach, doppelrüftft. | und Winterfacons. 


Hier ift’ein Verkauf von Knaben-Ueberziehern, der Euch ficher interefjiren wird. 

Schöne Rufjian Röde für die Heinen und eine große Auswahl von langen und mittels 

fangen Röden für die größeren Knaben. Jeder Rod ift abjolut reine Wolle und fommt 

in allen gewünjchten Muftern der Saifon. Röde, die Ihr nirgends unter $6 befommt. 
für 506 jhwarze Sateen=-Blufen für $3 Schulanzüge für Sna- 


Morgen 8. 

25c für Knaben. Größen 6 bis 15 3. 1.8 ben. Alle Größen, 8 bis 16. Ein 
Vorzügl. Qualität jchiwarzer Satin. Er= |jehr jpezieller Verkauf. Strift reinwollene 
tra lang und voll. Garantirt echtefgarben. Ijchwere Materialien. 


6.75 


für 8.75 jolid eichene 
Ehiffoniers, 5 große 
Schubladen, franzöj. 
gejchliffener Spiegel. 
Auswahl von 75. 


für 2.00 Lederfig 
Schaukelſtühle, hohe 
Rücklehne, 100, wie 
im Bild, Golden 
Eichen =» Politur. 


für $5 emaillirie Bettftellen. — 
Ausmwah! aus 100 in verjchiede- 


nen Finifhes und allen Größen. 


für 1.50. Schaus= 
feljtühle für Kin 
der; 125, in Gol- 
den Eichen Boli- 
tur. 


für 1.50 bohesin- 
derjtühle; — 100 
Stüd, in Golden 
Eichen Politur. 


Friſche Fiſche 
eiich gefangener | Fancy friige Yali: 
Suzyn, 166 | fan Nie 
Sped, Hazel Premium, mild Su- Fancy friih gefan- 
garscured, ausgewählt von jungen ener Trout, Fe 
maisgefütt. Schweinen, durchfchnittl. By 
Gewicht jedes Streifens 24 19%ec u Füllen Walls 
bis 3 Pfund, Pfp,, 2 A DC 
F’cy friiher ihiwar- 
Reues jühes Ereamy er Barid, Die 
Corn, Sinclair Stans 
dard Qualitat 


fund, 
Kiſte mit 2 
c 


Freitag im Pure Food 
Markt 


Der halbjährliche 
Bilder⸗Verkauf 


69 für 1.25 NRemarque Proof 


Edgings in weißen Mats, 
hübſcher Eichenholz-Rahmen. 
Etchings 14x28 Zoll groß. Ein glän= 
zender Werth für den halbjährlichen Ber: 
tauf. 
100 für 23c farbige Szenen und Figu⸗ 
ren in Goldrahmen, fanch Eden, IX12. 
140 für 29c farbige Reproduftionen von 
Witkowstis Knaben, Goldrafmen, mit 
Eden-Ornamenten. 
19e für 35c echte Carbon Drude. Eine 
enbloje Auswahl von populären Sujets 
in halbzölligen braunen Rahmen. 
170 für 29c Mottos, „paffepartoute 
. acon. Hübjch eingebunden.  _ 


. 2.75 ‚98: I Sand s 
2.75 für 3.98 * Ae 


‚Nanch friihe Gop- 
Su. 12e 

Nancy friihe Ladss 
Eteal3, das 1 4c 


Biund, 
Solide Meat Balti- 
* —— Stand⸗ 
ards, * 
—XX 30c 


Früh gelodter 
28 


Zuder, Davemeiyer 
& Eider’3 heiter gra= 
nulirter, 3 Bid. für 
$1 mit Einkauf von Zu. 

e, 
— wern ßen oder Kopfrei3, ertra groß 
affee. son. dee; 10:Bip. 

Germa ilpjeife, : * 
a bei 1.75; Rid., 
—— 

2.69; 10 St., 460 
Maine Cen,. Dutzend 
Bü.. 1.25; Kite müt 


1 Bear 0: 1 he] mar 


Fancy friiher Lafe 
Kunde Te 
u frifcher Yale 
Bund, dc 

Sanıy friiher Bir 
derei, ba3 1e 


anch friiche yüges 
U: — 
— 


Shrimp, 

QDuart, E 
Frifch geräud, 

nan Haddies, 

Biund, 


aultiiger aeräuserter 
Sie Te 


Bilder, Lünftlerif 


08 fir u tie > 
* 
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die Bard 


Auswahl aus 300 Stüden, 50c, 60c 
EPreis,. die Yard zu 371%c. 


Fabrik⸗Reſter von ſchwarzem 
Nun's Veiling, ſchwarzem Pa⸗ 
nama Tuch, ſchwarzem Mohair, 


15 bis 20 Yo. Stüde, 29€ 


36—42 Zoll breit, Yd. 


Slannelettes, 8l4c 


- Die Fabrifanten würden. diefe Flannelettes 
gern bon un3 zurücdtaufen. wenn wir ihnen 
die Bärtie zu diefem-Preife verlaufen würden. 
Wir ziehen es aber bor, unferen Kunden den 
großen Bargain du geben. &8 finb 12%4c m, 
15c Qualitäten. 


al3 ein’ mweiterer Bargain 
Viele ; 
Muftern, Noveltb filbergra 
wei5 und nabhblaue 

N ctc., verfauft zu 


20,000 Yarbs Tomen morgen zum Verkauf 
bon „Ihe Fair“ 


Freitag Wifche und Orocery | 
Spezialitäten 


otel Mufhrooms, 
wife 


er — 10 Pfund 
granulirter für 


50€ 


3c 
25 


N Zud 

4 feiner 
Brot— The Yatız 

homemade, per Laib, 


Mincemeat — New 
England, 3 PRadete 


Apfel-Cidver—14 
A Ga Faß, ſüß, 


3.10 
| en 120 


: Korintben, gereinigt, 
4 PBiund F 10e 
Koch⸗Feigen, fanch, 
F de — 8e 
Te 


tet > 
ee —S aan 

10€ 
12c 


3. M. Maine Eorn, 
10c 


Pf 


nut, per 


Pfund 


fund 


Marfet 
bis 8 Pfund 


p er Büchſe, 
— m das Pfund 


J. Wislonſin frühe 
Juni⸗Erbſen, Büchſe 


Tomatoes— Reue 
Verpadung, Büchfe 


ELokalbericht. 


Bom Felde der Arbeit. 


Bahngeſellſchaften zeigen ſich den Weichen⸗ 
ſtellern entgegenkommend. 


Nachdem die Weichenſteller geſtern 

den Vorſchlag der Bahngeſellſchaften, 
ſich mit einer zehnprozentigen Lohn— 
aufbeſſerung zu begnügen oder es auf 
eine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung 
ankommen zu laſſen, abgelehnt hatten, 
wurde ihnen am Nachmittag ein neuer 
Vorſchlag unterbreitet. Die Bahnge— 
ſellſchaften erbieten ſich, ihnen vom 1. 
November ab 3 Cents die Stunde 
mehr, als bisher, zu zahlen, oder ſich 
der Entſcheidung eines Schiedsgerichts 
zu unterwerfen, das zu entſcheiden ha⸗— 
ben ſolle, ob die Weichenſteller billiger⸗ 
weiſe zu einer höheren, als zehnpro⸗ 
zentigen Lohnaufbeſſerung berechtigt 
ſeien. 

Die Ausſchüſſe der einzelnen Ver⸗ 
bände, die geftern Abend den neuen 
Borfchlag erivogen, fcheinen ihm gün- 
ſtig geſinnt zu ſein. Es iſt höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er im Laufe des Tages 
angenommen werden wird, wenn nicht 
durch Eiferſüchtelei, die zwiſchen den 
einzelnen Verbänden beſteht, noch im 
letzien Augenblick eine friedliche Lö⸗— 
ſung der Lohnfrage vereitelt wird. 


Die leidige Neidhammelei. 


Die am Neubau des County⸗-Ge⸗ 
bäudes beſchäftigten Plumber gingen 
‚geftern an den Streik, weil die Dampf⸗ 
leitungseinrichter Luftreinigungsröh⸗ 
zen anzubringen fih anjchidien, beren 
‚alleinige Handhabung bie Plumber als 
ihr Recht beanfpruchen. Auf dieſelbe 
Zuftänbigfeitsfrage ift der Streit am 
Marshall Field-Reubau zurüdzufüh- 
ten. ; 

Bat ein Einfehen. 


Die Pennſylvania-Vahngeſellſchaft 
hat geſtern angelündigt, daß ſie in 
Küdſicht auf die Mehrkoſten, die in 


Dieſer guten“ Zeit der Lebensunterhalt 
> forbert, vom 1. Dezember ab die Löhne 
-jämmtlicher Ungeftellten, bie weniger 
ala $200 den Monat erhalten, um 10 
" WVrogent erhöhen mwerbe. Die Lohn» 
- aufbeflerung erftredt ih auf 185,440 


Mann und beläuft fi} auf etma $12,- 
435,424 bas Jahr. 


für Zaffeta- Seide. 


Soeben erhielten wir da3 Lager eines Fabrifanten, be- 
ftehend aus 12,000 Yards ganzſeidener Ruftling Taf: 
feta, in 40 verfchiedenen Farben, in allen beliebten 
Schattirungen. Wir fauften fie zu einer großen Preigermäßigung, und 
unfer morgiger VBrei3 macht fie zu einem ber beiten Werthe, die jemals in 
Chicago offerirt morben find. Dies ift eine Qualität, welche in vielen Lä⸗ 
den zu 75c die Nard verfauft wird, Gelangt zum Verlauf in unjerem 
B großen Seide-Departement, 2. Floor, morgen, Freitag, Yard nur 371zc, E 


ı Neinwollene Suitings, 
© Selten find foldhe Werthe zu finden tie die Suitings, 
welche morgen zum Verkauf gelangen; 36 bi3 42 Zoll 
1 breit, ganzmwollene Noveliy Kleiderftoffe, in den neue- 3 
jten „Mannifh“ Suiting Muftern, alle die modifchen Mifchungen, Oper: R 
eds, DOperplaids und Shepherd Cheds, in fehmwarz und meiß und braun 4 
und ſchwarz, ſchöne ſeide⸗gemiſchte Plaids oder rothe und ſchwarze Checks. h 


" » 
bon den neuen berfifhen und oriental. 
nett ſchwarg u. 


u, 
Bolfat 
Pollatupfen le 


Weiße Spargeln, 2 

2 Be a dc 
Sortirte Jams, Boech⸗ 
as, 


Aunt JemimaPfann⸗ 
kuchenmehl, 8 Packete 


Gelbes Cornmeal, 
10 
—— Gerſte, das 


Fiſche 


libut Steak, fri 
ae u" . 10c 


be, 13ec |trelen, Stü 
Codfiſh, 
ch 
Boſton Haddock 
gefangen, Pfund 


New York Slunder, 
das Pfund für 


Dr. + 
| Tiothefsgebäube an ber 


370 


die Yard 


und 75c Qualitäten. Alle zu einem # 


Farbige Naon Seide Velvets — 
alle mobifchen Farben, Qualität 
welche anderswo zu 85c und 75c 


verkauft wird, ſpeziell 58 
c 


für morgen zu 


Bargains in 
Domeſties 


423öll. gebl. Aurora Kiſſenmuslin, 100 E 
8:4 gebl. Aurora Bettlatenftoff, 18c P 
10:4 gebl. Aurora Bettlatenftoff, 21o X 
9:4 ungebl. feiner Bettlatenftoff, 170 M 


Feiner weißer Gambric, Yardbreit, jo Mi 
gut wie Lonsdale, Ye. 


20° gäutse Matrelen, dar 20c 5 
kiis 10C 9 


15c : 


Salmon Trout, 
gefangen, Pfund, 


Lale Superior Weiß: 
fifh, da3 Pfund 


Black Baß, friſch 
gefangen, Pfund 


25e 206 & 
190 | ee er VCH 

3 c — Shrimps, 2de r 
Fe" 10€ | 
A 12e £ 


Ted 


15€ 


Norway — Ma⸗ 


tea große ee 120 
a er 12c h 
friſch 10 Me 20€ N 

oder Sm, vu She 


jeder 5 
wer, — dc 


Sc |, 


Roſen und Orchideen, 


Sie traten geftern auf der Blumenausitel- 
lung an die Stelle der Chryfanthemen. 


Die Blumen - Ausftellung war ge: 
ftern von 5000 Perſonen beſucht. Ro— 
fen und Orchideen beherrichten an 
Stelle der Chryfanthemen den Tag 
und machten heute Nelken, Veilchen 
und Maiglödchen Plat. Die Preije 
für Orchideen wie für Rofen fielen fat 
ausschließlich Chicagoern zu, die mei 
ften erhielten €. ©. Uihlein, ber den 
eriten Drchideenpreis errang, Peter 
Reinberg, 3. 3. Mitchell, M. U. Ryer⸗ 
fon und Vaughand? GSamenhandlung. 
Reinbergs „rau Marfhall Field“ er- 
regte allgemeine Bewunderung. 

Bon großem ntereffe ift dieSchaus 
ftellung, welche dem Befchauer die Ent- 
mwidlung der Chryfanthemen und Ro— 
fen von der einfadhften bis zur vollen- 
betiten Blüthe vor Augen führt und 
zeigt, melde munderbaren Ergebniffe 
die Kunft des Züchter gezeitigt hat. 
Auch die Ausftelung der Drchideen- 
pflanzen, tmelche veranfchaulicht, mie 
aus einer Wurzel mehrere Arten gego= 
gen werden fünnen, ift höchit Iehrreich. 

Am Dienftag Morgen merden bie 
Schulkinder, Lehrer und Schulraths- 
mitglieder dieXusftellung befuchen, um 
ben Vortrag einer Lehrerin ausWafh- 
ington, D. E., Frl. Sufan 8. Sipe, 
über Schulgärten hören. 

Erfte Preife für Nofen erhielten: 
Peohlmann Brothers, Baſſeth & 
Mafhburn, Peter Neinberg, die Bent: 
bey = Coatöworth Company, E. ©. 
HN & Co., Richmond, Baughanz Sa- 
menhandlung, die George MWittbold 
Eo., €. ©. Uihlein, C. Frauenfelver 
& Co., Albert YAinling. 
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Erreichte ſeinen Zweck. 


Jakob Hellwit, Nr. 424 W. Harri⸗ 
ſon Straße, der ſich am 5. d. M. in 
ſelbſtmörderiſchet Abſicht eine Kugel 
in den Kopf jagte, iſt heute Morgen im 
St. Marien-Hofpital geftorben. Ar- 
beit8lofigfeit und baburch bedingte | 
Noth hat ven ASjahrigen Mann in den 
Top getrieben. 


* Am nächſten Samſtag Abend wirb 
W.Pettit im ſtädtiſchen Bib⸗ 
Michigan Abe. 


uıdendport, SHtcago, Donnerftag, den 5, Kodember 1906, 


Derderbliher Brand. 


Er wüthete auf der Weftfeite und verur- 
fachte etwa $100,000 Schaden, 


Kamen um die Nadıtruhe: 


In der Anlage von Angus Meſtah, 
Nr. 794 W. Madiſon Straße, brach 
heute zu früher Morgenſtunde Feuer 


aus, das ſich der Anlage der Leida 


Printing Company“, Nr. 796 W. Ma⸗ 
diſon Str., mittheille. Hier explodir⸗ 
ten 15 Fäſſer Gaſolin. Die Vorder⸗ 
wand des Gebäudes wurde auf die 


Straße hinausgetrieben. Das Feuer, 


das reichliche Nahrung gefunden hatte, 
griff nun mit unheimlicher Schnellig⸗ 


keit um ſich. Im Nu ſtand Edward 
Dunnes Barbierſtube in Flammen. 
Demnächſt gerieth das Haus Nr. 792 
W. Madiſon Str. dann H. J. Bor⸗ 
nes Schnittwaarenhandlung Nr. 788 
—790 W. Madiſon Straße, und 
ſchließlich Malcolm Howſes Wirth— 
ſchaft, Nr. 786 W. Madiſon Straße, 


und das von Frau Mary Dwyer im 
2. und 3. Stock dieſes Gebäudes be— | 


triebene Robey-Hotel in Brand. 


Durch Feuerbrände murbe aud) ba3 | 


Lewis⸗Inſtitut gefährdet. 
fing mehrmals Feuer. 
wehr gelang es jedoch, dieſe Brände im 
Keime zu erſticken. 

Frau Mary Dwyer, Beſitzerin des 


Das Dach 
Der Feuer⸗ 


Robey-Hotels, und ihr Zimmermäd⸗ 


chen Joſie Mecca wurden in 


einem 


Zimmer des 2.Stocks von Rauch über⸗ 


wältigt aufgefunden und von der Feu⸗ 
erwehr gerettet. 

Die 25 Gäſte des Hotels mußten, 
unſanft aus dem Schlafe geſchreckt, 
auf die Straße flüchten. Sie entka— 
men unverſehrt. Auch der in der 
Seeley Ave.-Zweigſtelle beſchäftigten 
Telephoniſtinnen bemächtigte ſich, wie 
ber ganzen Nachbarſchaft, eine hoch— 
gradige Aufregung. 

Dutzende von Familien, deren Woh—⸗ 
nungen gefährdet ſchienen, ſchleppten 
ihren Hausrath auf die Straße. Viele 
ließen ſich dazu keine Zeit. Sie war— 
fen ihre Möbel und ſonſtigen Sachen 
einfach durch die Fenſter. 

Der Feuerwehrmarſchall, der zuerſt 
auf der Brandſtätte eingetroffen war, 
hatte unverzüglich einen —11-Alarm 
erlaſſen. Mit Hilfe der dem Rufe 
Folge leiſtenden Verſtärkung gelang 
es denn auch nach mehrſtündiger 
ſchwerer Arbeit, des entfeſſelten Ele— 
ments Herr zu werden. 

Der durch Feuer und Waſſer ver— 
urſachte Schaden wird auf etwa 
8100,000 geſchätzt. 


Verurſachte eine Verkehrsſtockung. 


Unter dem Bürgerſteig an Canal 
Straße, an einer etwa 200 Fuß ſüdlich 
vom Union-Bahnhof und in der Nähe 
der Geſchäftsräume der United States 
Expreß Company gelegenen Stelle, 
brach heute früh, muthmaßlich durch 
elektriſche Drähte verurſacht, ein Feuer 
aus. Es wurde gelöſcht, ehe es nen— 
nenswerthen Schaden angerichtet hatte. 
Immerhin hatte es eine beträchtliche 
Aufregung unter den nach und von 
—— eilenden Perſonen verur⸗ 
acht. 


— — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Cangfriſtiger Pachtvertrag betr. die Südweſt⸗ 
ecke von Madiſon und Halſted Str. 


Alexander W. Hanna hat geſtern 
von Hiram B. Peabody die Südweſt— 
ecke von Madiſon und Halſted Str. 
auf 99 Jahre gepachtet. Das Grund— 
ſtück, 130 bei 125 Fuß, Oſtfront, iſt 
mit mehreren kleinen Häuſern bebaut, 
die in Kürze einem feuerſicheren, mo— 
dernen Neubau Platz machen werden, 
der mindeſtens 8150,000 koſten ſoll. 
In den erſten fünf Jahren ſind jähr— 
lich 813,080 zu zahlen, ſpäter 8316, 
000. 


Elmer und WU. W. Kohn von Ehi- 
cago haben von Beter E. Broof3 von 
Medford, Maff., die Sübdoftede von 
Franklin und Congreß Str. vom 1. 
Sanuar 1908 bis Dezember 1917 ge- 
padhtet. Die Pacht beträgt jährlich 
$12,500, biß die Pächter ein zehnitö- 
ciges Gebäude errichtet haben werden, 
dann follen 8 Prozent be Merthes 
bes Gebäubes der Pahtfumme hinzu= 
gefügt werben. 

— +0 — — 
Aus Bereinstreifen, 

Sein 29. Stiftungsfeft mit Kon 
zert und Ball feiert am kommenden 
Sonntag der mohlbefannte Roth 
männer 2iederfrangz in Mül- 
ler Halle. Das äußerft reichhaltige 
Programm umfaßt die Chorlieder 
„Waldfrieden“, „Frühlingsfroſt“ und 
„Des Waldes Morgengruß“, ein Ba— 
ritonſolo von Herrn M. Frahm, ein 
komiſches Duett der Herren Frahm 
und Hugo Goerke, drei komiſche Sze— 
nen, aufgeführt von Damen der Ver— 
einsmitglieder, und zum Schluß den 
ſpaßigen Schwank „Der Glückspilz“, 
aufgeführt von den Herren 9. Schurz, 
M. Hirſch, H. Voigt, R. Mohrſtadi, 
E. Goetz und Max Haenel. Es ſtehi 
den Beſuchern ſomit ein ſchönes Ver— 
gnügen bevor. Der Arrangements des 
Feſtes nehmen ſich die Herren Rob. 
Sauer, Emil Dittmann, R. Mohr⸗ 
ſtadt, H. Krauße und Max Haenel an. 


— 
Auch ein „Big, 


Eine ausgeftopfte fhwarze Figur in einen 
Gerichtsſaal geſchmuggelt. 

Während der verfloſſenen Nacht wur—⸗ 
de durch die verſehentlich offengebliebe⸗ 
ne Thür des Polizeigerichts in South 
Chicago eine ausgeſtopfte Puppe ge— 
ſchleppt und auf den Stuhl bes Rich⸗ 
ters Foſter geſeßt. Die Puppe hatte 
ein ſchwarzes Geficht, bem bes farbi- 
gen Hilfsftaatganmalt® und neuen 
Stadtrichters Barnett nicht unähnlich. 
Vor ihr war ein Geſetzbuch aufgeſchla⸗ 
gen und in der einen Hand i 
ne Zigarre. Bekleidet war 
ſchwarzen Anzug. Al- der 
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>85 Sat Bariman „‚Guer Net 
* 


beraler 


Kreditfür Alle®= 


In feinem ber Hartmann Läden tmird Zahlung verlangt, wenn ein Kunde ent- 


3 iweber tranf ift ober fich außer Arbeit befindet, 


Bafe Burner Barlor Heiz- 
perfelter Self 


ofen, großer 


u 


Geeder, extra großes Kohlen-Magazin, 
Magazin Hat automatifhen Hebebedel, 
Paten Draty Center Shaler und Grate, 
Return Flued, verbrennt da3 Gas, ein 


fehe intenfiver d 
Iſt pradtvoll 
Nidel-Trimmings 
siert — Speziell 


f 
1 Gleganter Dreifer, von Golden Eichen oder Bedingungen: 


\ | in polittem Mahogany Finiſh, große 
i Sorte, mit doppelten Swell Top Schubla- 
den, gefhnigter&piegel-Rahmen, und extra 
großer” ovaler geiciffener franzöfiicher 
piegel. Diefer elegant 
gemaßhte Dreier jett zum 
fpeziellen Preis 


iſt ſehr ſparſam; 


Handle für Feed 


viele andere bedeutende 


Verbeſſerungen 


oppelter Heizofen. — 


"21.75 


vers 
$2.00 Anzahlung, 


50€ die Wode. 


zB: Berbeiierter Dat Heisofen, in 
guter Größe und Kübih and 
fehend, brennt Kohlen oder Hola, und 


bat pradtvolle Nidel- 


Verzierungen, Hot Blaft Screw Damper, 
Draw Center Grate, Self acting Leber 


Thüre und 


Spezialität 


er 3.105) Flierne Bettitelle 


> 63 ift genau wie Jlluftration; ein hüb- 


u jeher und majjider Entwurf, in der bes 


Y 


f 
u 


2 


Stahl-Herd Spezialität. Abfolut für 5 Jahre 
garantirt; bollftändig mit hohem Wärme-Elo- 
fet, wie abgebildet, abfolut der größte und 
beite Herd, welder je in Chicago für weniger 
als $35 verfauft wurde; bat je große: adt- 


aöllige Löcher; extra großer Duadrat:Badofen, 3 


I 
—M 


ſten Weiſe hergeſtellt, durchweg fein und 


Joints, Chills und Pfoſten-Ornamente, 
J für ein Bett von gleichem Werth wür— 


et 
18 w- 
N K) | ftark gemacht, wodurch große Dauerhaf: 
6 igtkeit garantirt wird; es hat große 
— —— 
vr de N : ! ‘ 


den Andere doppelt jo viel verlangen; 


zZ ® 
No ausihließlich gemacht für die vielen’ 


En Hartman = Läden. Sind in irgend 
einer begehrten Yarbe von Enamel zu 
= haben. Der außergewöhn- 

lichte Werth zu unjerm 

Preis von 


neue Patent Grate und Shaler; beiter Back— 


ofen, der je in den Marft 
ebradit wurde. Hartmans 
bezieller Preis 

au 


Bedingungen: 52.50 Baar, 50c wöchentlich. 


Sr 


www w: u * we 


Main Store, 


Nordweſt Zweigladen, 


2. 


DEU ) “4 4” %& 


dem auf Negerhaß zurüdzuführenden 
Streich hörte, befahl er, daß nach den 
Verübern Nachforſchungen angeſtellt 
würden, um ſie zu beſtrafen. 
— ——— — 
Zur Unterſeeboot-Frage. 


Angeſichts des lebhaften Intereſſes, 
welches das tragiſche Schickſal des 
franzöſifchen Unterſeeboots „Lutin“ in 
der ganzen Welt hervorruft, und des 
allgemeinen Wunſches, die Gefahren 
dieſer neuen Art von Kriegsfahrzeugen 
zu mildern, verdienen die Bemühungen 
von Technikern, die Unterſeeboote mit 
Rettungswerkzeugen für den Fall ihres 
Untergangs zu verſehen, beſondere Be— 
achtung. 

Wie die Londoner „Pall Mall Ga— 
zette“ erfährt, liegen derartige paten— 
tirte Apparate bereits vor und harren 
nur noch der erfolgreichen Probe. Zwei 
Dinge ſind es, die im Falle ſolcher 
furchtbaren Kataſtrophen offenbar 
dringend erforderlich ſind, nämlich ein— 
mal, daß die Stelle, wo das Unterſee— 
boot liegt, auf der Waſſeroberfläche 
deutlich und weithin ſichtbar bezeichnet 
wird, und ſodann, daß die in dem 
Boote begrabenen Perſonen entweder 
mit Luft und Nahrung verſehen wer— 
den können, bis das Fahrzeug mit 
ihnen gehoben wird, oder daß ihnen 
ein Weg des Entkommens aus dem 
Boote verſchafft wird, während es auf 
dem Meeresgrunde liegt. Zwei ver— 
ſchiedene, in der Cith von London ge— 
machte Erfindungen beanſpruchen, dem 
genannten Blatte zufolge, je eines der 
beiden Erforderniſſe erfüllt zu haben. 
Die erſtere, die keinerlei Zuſammen— 
hang mit der letzteren hat, obwohl es 
ſich als nützlich erweiſen könnte, beide 
zu vereinigen, wurde von einem be— 
kannten Ingenieur in der City paten— 
tirt. Sie beſteht aus einem biegſamen 
Schlauch, deſſen eines Ende dauernd 
mit dem Innern des Bootes in Ver— 
bindung ſteht, während das andere 
Ende an einem paſſenden Schwimm— 
apparat befeſtigt iſt. Wenn das Fahr— 
zeug mit dem Apparat verſehen iſt, 
würde es, nach der Ausſage des Er— 
finders, bei jeinemlintergange nur nö- 
thig fein, die Schiebethür der Kammer, 
in welcher ver Schlauch aufgerollt liegt, 
zu öffnen und den Schwimmapparat 
freizufeßen, worauf diefer jofort an-die 
Dberfläche fteigen und das eine Ende 
des Schlauche3 mit in bie Höhe heben 
würde. Der Schwimmapparat würde 
durch ein Fäahnchen, oder eine eleftrifche 
Leuchte, oder durch beide zufammen, 
den Drt angeben, mo da® Boot liegt, 
und die Bemannung könnte durch den 
Schlauch mit Hilfe der Mafchinerie ge- 
nug frifche Luft in das Boot hinunter- 
pumpen, um jebe beliebige Zeit auf bie 
Rettung zu warten. Wenn bie Ret- 
tungsmannſchaft erſcheint, Könnte fie 
durch den Schlauh mit ben Einge- 
fchloffenen reden, ihnen auch, wenn nö- 
thiq, flüffige Nahrung beruntergiehen. 
Der Erfinder fügte Hinzu, die Erfin- 
dung liege jegt eines ausländifchen Ne- 
gierung vor. Wenn bie untergegange- 
nen Submarineboote damit verfehen 
gewefen wären, würden ihre Beman- 
nungen jegt no am Leben fein. Die 
äieite Erfindung ift unter dem Namen 
bes „Edneh = Rebenärettungs = Appa- 
vat3® befanmt. Ahr Prinzip befteht, 


Befatung ein Weg aus dem Boote her- 
aus und durch die Röhre an bie 
MWafferoberfläche gebahnt wird. Die 
Röhre Hat einen Toldden Durchmeiler, 
daß die Leute einzeln mit Hilfe einer 
darin befejtigten Stridleiter an bie 
Oberfläche fteigen fünnen. Gie fünnte 
aud),- mern nöthig, dazu benußt: wer- 
den, Uerzte oder andere Retter in das 
Boot hinabfteigen. zu laffen, um ber 
berunglücten Mannfchaft Hilfe zu lei- 
jten. Alle möglichen Hinderniffe, mie 
Strömungen und Waflerdrud, ſeien 
berückjichtigt und. theoretifch befeitigt 
worden. Die Erfinder erwarteten 
nur noch die Erlaubniß der Abmirali- 
tät, nach Barrom zu gehen, mo bie 
Unterfeeboote gebaut werden, um fie 
praftijch zu erproben. Dem Ergebniß 
der bevorstehenden Erperimente fann 
man mit Spannung entgegenjeben. 
—|— 
Aus der Urzeit der Erde, 


G. E. Anderfon, Generalfonful der 
Vereinigten Staaten zu Rio de as 
neiro, berichtet („Daily Confular and 
Trade Reports") daß die Thätigfeit 
der von der brafilianifchen Regierung 
mit der Auffuchung neuer Kohlenfelder 
beauftragten Kommiffion aud) zu mwif- 
fenfchaftlich intereffanten Ergebniffen 
geführt Hat. 

&o fand man bei raty im Staate 
PBarana im petroleumführenden, 
Ihmarzen Schiefer ein foffiles Reptil, 
da3 man „Mefofaurus Brazilienfis 
Dsborn“ nannte. E3 ftellte ich aber 
bald heraus, daß bereit3 ein Eremplar 
diefer foffilen Ihiergattung betannt 
ift und zwar unter dem Namen „Ste= 
reoftermum Tumidum“ (Cope, San 
Paulo). Diefes legtere aber ijt jeiner- 
zeit in Südafrika aufgefunden worden. 


Auf dem füdafrifanifchen und auf dem | 


füdamerifanifden Feitlande mar aljo 
diefe Reptilienart in der Periode der 
Dyas-Formation gleichzeitig verbreitet. 
Mie die Thiermwelt, fo fcheint aber au) 
die Pflanzenwelt in jenem Abjchnitt 
der vorfintfluthlichen Entwidlung der 
Erboberfläche, deffen Ueberbleibjel wir 
in der Eohlenführenden Permſchicht 
por uns haben, in Südaftifa undSüd- 
brafilien einunddiefelbe gemejen zu 
fein; dafür fprechen die Funde an foj= 
filen Pflanzen, die in Sübbrafilien bei 
der erwähnten Sude nad) Kohlen ge= 
macht wurden; e3 ift eine ganzeSamm- 
lung verfteinerter Pflanzen, die man 
dort ausgegraben hat. Diefe zeigen 
aber ganz auffällige und zahlreiche 
Uebereinftimmungen mit foffilen 
Pflanzenarten, die dem Boden Sübd- 
afrifas, Südindiens und Auftraliens 
entjtammen. je mehr fich derartige 
Funde häufen, defto mehr gewinnt bie 
Annahme von dem einft, während der 
Dyas = Periode, vorhanden gemejenen 
zufammenhängenden Teftlande, das 
Südamerika, Südafrika, Sübdindien 
und Auftralien fammt den antarfti- 
Then Gebieten umfaßte, an Wahr: 
heinlicfeit. Denn nur diefe HHypo- 
thefe läßt e3 begreiflich erfcheinen, daß 
| Pflanzen und Ihiere der nämlichen 
Arten jo zahlreih im Boden aller je- 
ner, heute durch Meere getrennten Läns 
ber aufgefunden werden. - 


Marti’3 Stimmungswenjfel. 


s f iges — A * 
ib heute der —— 


' ter, grobe 


223-225-221-229 Wahash-av. 


Weitfeite Zmeigladen, 
961— 3 Milwanfee Ave. 171—173 ®. Madiion Str. 


Cüdweitfeite Zweigfaben, 
1—11 Blues Island Ave, 


= 


Maſſiv eichenes Sidebsard, von mafft⸗ 
vem Eichen, durchweg von beſter 
Konſtruktion, unſer eigener ausſchließz⸗ 
licher Entwurf und nach unſern ſpes. 
Anordnungen gemacht. Elegant ge— 
ſchnitzte Verzierungen und extra 
franzöfifher Spiegel 

— Zum #Preife von 

Bedingungen: 31.75 Baar, 50€ 

wöchentlich. 


großer geſchliffener 
A 6./ 


IM kPa) 37077 


Bee 


——— 


üchen · Kabinet Spezialitãt, wie Abbildung, Fi 
bon, feinem Gola gemadit, erira auf Ü 
Zonfteuirt, awei Behälter für Mebl, Men 
ufw., zwei Schubladen, zwei Schiebbret- 
Platte genügend 
egalen und Mieiling- 
Stangen für Gardinen 
Verlauf » Preis 

au 

Bedingungen: $1 Baar, 50c wöchentlich. 


na Bu aa D/8 


Raum au 
den 


. 


Anfere an Icuing Pack grenzenden 


AcreLotten 


Nur noch wenige unverkauft. 


5 Minuten von der Gar. — 
Eck⸗Lot 
Eck⸗Lot 
Eck⸗Lot 
Eck⸗Lot 
Eck⸗Lot 
Eck⸗Lot 


Waveland und 49., 185 
— Warwick und 49., 157 
— Warwick und 49., 175 
— Grace und 52., 186 
‚Grace und 40., 175 


Waveland und 52., 184 bei 
bei 
bei 
bei 
bei 
bei 


Preiſe die älfte des Werthes. 


Bede Lot hat Leitungswafler. 


125, für. nn. a0 ne nah > =... 91000 
125, lei vr anne 1a nen 20a 1300 
125, für. .—..—.—— ee unn nee 1300 


Geihäfts-Ede (Acre Lot), eine der beiten auf der Norbmeitjeite — Ede 
48. (Section Line) und Grace Strafe (4 Section Line), halber Blod 


an der 48. Str. — innerhalb fünf Jahre ift diejfe Lot da8 Vierfache 


werth — FFe 


= ⸗ ⸗ 0_ nn * 


Termine an allen Eotten $250 baar.—Refl auf 5 Jahre. 


Seht fie Eu) an. 


Unfer Agent tft täglich und Sonntag in unferer Bweig-Office, 


Ede Milwanfee Avenue und Irving Bark Boulevard, 


KOESTER 


& ZANDER 


69 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Hatte nad; Schluß einer Hochgebirgs- 
| jagb im anmuthigen Lenggries über- 
I nachtet und befhloffen, am nächſten 
Morgen mit einem hochgeftellten Herrn 
| des Gefolges per Wagen nad) dem be- 
nachbarten Gebirgsorte Fall zu fahren; 
| gramm porgejehen war. Der Entfhluß 
| wurde dem Herrn Pofthalter, der Wa- 
! gen und Pferde ftellen follte und durch 
| diefen wieder dem alten Kutjcher 
| Martl mitgetheilt, ver ob der hoben 
‚ Ehre und vielleicht auch wegen bes zu 
| etmaztenben föniglichen Trinkgeldes 

{hier au3 dem Häuschen geriet. Biä 

in die fpäte Nacht hinein arbeitete er 

an Wagen, Gefchirren und Pferden 

herum, damit ja alles tadellos und in 
| befter Orbnnung fei. Leider fam aber 
| die Sache, wenigftens für unferen, in 
| Glüd und Wonne fhmwelgenden Marti 


| ganz anber3. Der Regent hielt e3 näm- | 


lich nadhträglich für beifer, wenn über 
diefe feine Fahrt nichts befannt würde; 
die Fahrt follte infognito gemacht wer⸗ 
den. Der Regent ließ davon den Herrn 
Pofthalter verftändigen, und biefem 
oblag dieAlufgabe, dem freubeberaufch- 
ten Martl die Sache wieder auszure- 
den unter dem Vorwande, nicht den 
Regenten, fondbern zwei andere „Herren 
aus ber Stadt“ müfje er nah Fall 
kutſchiren. 

Mit dieſer Mittheilung kam aber 
der Herr Poſthalter bei ſeinemſtutſcher 
ſchön an. Martl war anfangs ſo wü⸗ 


thend, daß er alles liegen und ſtehen 


ließ und war nur auf eindringlichen 


Befehl feines Dienftherrn zu beivegen, 


überhaupt angufpannen. Mber bie, 


Laune des ehrge aus ſei⸗ 
—— —— 
Kutſchers hielt an und machte ſich auch 


> 
KEN 


ar 


Bann St, a en „Eu | 


I GC 
2 r#*+ .® 


fte. Ye mehr fich die Herren im Was 
genfond amüftrten und achten, dejto 
| Beutlicher wurde Martl. Endlich be> 
Tchloß der Regent, der ſchlechten Laune 
be3 brummigen Pferbelenfer3 durch 
ein Zwanzigmartftid Einhalt zu thun, 
Der Adjutant reichte alfo das Gold 
ftüd und fiehe da, e3 wirkte Wunder, 
„Was!“ meinte Martl, „bös i3 für mi, 
ganz alloca für mi?!" „Natürlich,“ 
war die Antwort. „Und da muah i 
mein’ Herrn nir dabo geb’n?“ forfchte 
Martl vorfichtig weiter. „Nein, nein, 
mein lieber Maril,“ erwiderte gut ge- 
! Jaunt ber Hohe Fahrgaft, „ba joll 
eine Entfhäbigung dafür fein, daß Du 
ben Prinz-Regenten nicht haft fahren 
bürfen.” Jet mar Martl plöglich jehr 
| zufrieden und mit jehleunigem Griffe 
I Tieß er das Golbftüd in feine Taſche 
verfchwinden. Halb umaemenbet rief 
er in den Wagen: „Alfo ganz alloa 
für mi, nada danf i halt aa recht 
15, und wißt’3 53 mo3 — hiatz kann 
mir der Regent aa an Budel auffi 
ſteig'n!“ Dann hieb er Iuftiq auf die 
beiden Rappen ein und in rafchem 
Tempo rollte der Wagen dahin. — 
Welch ungleiche Wirkung diefer Kern= 
fprud Martls auf die beiden Wagen 
infaffen gemacht, läßt fich leicht ben- 
fen. Der Regent foll bernac; geäußert 
haben, daß er jchon feit langem nicht 
mehr fo gründlich fich ausgeladit habe 
und daß ihm no nie Jemand die 
Wahrheit ſo ungeſchminkt ins Geſicht 
geſagt habe. — Martl hält heute noch 
das Goldſtüch hoch in Ehren. und wenn 
er recht-güter Laune ift, erzählt er wohl 
au bon jener Fahrt, und den beiben 
„Stabifrad“, von denen der eine ber 
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STATE an» MADISON STS: 
Hübſch garnirte Hüte 


Olauſons Geldtaſche. 


Von E. Walter Hlpbers. Autorifirte 
Veberfegung aus dem Schwediſchen. 

Langjam arbeitete fih das Gefährt 
ben Waldabhang hinan. E83 ging 
ihon auf den Abend, und fi wer fiel 
ber feuchte Schnee. auf die jchmarzen | 
Iannen am Wege. In feinen Pelz ge- 
hüllt ſaß links der Verwalter ber ei- 
nige Meilen entfernten Befigung Er3- 
pite, ein fräftig gebauter Wann von 
mittlerem Lebensalter. Er mar, auf | 
bem Wege zur nädhjiten Stadt, um ei- 
nen größeren Waldtauf zu liquibiren, | 
den. die Gefellfchaft, deren Vertrauens | 
mann er mar, foeben abgefchlofien 
hatte. Zu jener Zeit war ber. Weg 
no gar nicht jo ficher für Reifende, 
bei denen man große Geldjummen 
permuthen fonnte, body Dlaufon haite 
für den Nothfall eine ſtattliche zwei⸗ 
läufige Piftole im Gürtel, Die Geld- 
tafche hatte er linf3 in feinen Rod ges | 
ftect. Neben ihm zur Rechten jaß der | 
Vorjpannbauerr, ein bermögenber 
Mann, der feinen Antheil an ber Be- 
ſitzung Ersvike hatte. 


Fanch Damen-⸗-Ta⸗ 
ſchentücher, ſpitzen⸗ 
beſ., beſtickte Ecken, 


einf. weiß u. farb. 
Borders u. hohlge— 
ſäumt, wären billig 
zu &e, 
morgen 


35c Reiter, de. 


10,008 Babritenden und Weller 
don den großen Berfünfen bir 
legten Monate von mercerigeb 


—3* F Shrt Bi — 
7 Rn 

Er BR ER de Soie ett., 
von 8 bi8 10 8 


Ge Fane d Tave 
Girdles, in roſa u. 
blau. m. darau be⸗ 
jeſtigt. Strumpfhal⸗ 
tern. 9. Einzelne 
Partien bon Mu— 
ak: — für 

elle umung— 
Auswahl de 


morgen, 


80 bei 30-300, Mike. 
fen = Shams, mit | Merceriged _ Kiffen: 
bübihen: Muftern | fhnur, alle Far⸗ 
geftempelt, 2:zöffiz |b 3 908. lang, 
ger Saum, fpeziell ionge Qua; 


en, 3 der ge: 
nur. für... morgen. | wöhnl. Preis, ein 
das MWaar (vierter 


Soor) rt für Frei: 
€ ’ ag, . 
zu \ 2% Slöer) nur... 28€ 


Einf. mweike hohl: 
oeläumte Männer: 
Taſchentücher, — 
dauerhafte Sor⸗ 
ten die gewöhnlich 


| Te kloſten, 2lsc 


Freitag.. 


Thomfons Militent, 
Steigbt Front 
und Kabo Korſets⸗ 
neue und beliebte 
Modelle, die regul. 
f. 81 verlauft wer⸗ 
den, ſpez. 


Freitag nur, DIE 


$2 Cloakings, $1.19 Aus gez. Dnalttät 


3,850 VYds. ſchwere Touriſt 
Coatings, in neuen Herbſtmu⸗ 


ſtern, f'ey karrirt u. Plaids, 
völlig $2 werth (Stoff:Dept: 


2. Floor), fpeziell in 1 ‚19 


per Yard 


Schwarze Stoffe-Nefter zu % 


28,000 YbS. — das ganze Lager von Mufter-Enden und gefchnittenen Stüden von einem ber 

größten amerifan. Importeure von feinen ſchwarzen Kleiderftoffen. Weil wir alle auf einmal 

nehmen und baar bezahlen tonnten, bieten wir Euch die größten fchiwarzen Kleiderftoff = Werthe 

feit vielen Jahren. Wir haben die feinften Qual. von jchivarzen Broadeloths, Venetians, Che: 

viots, Serges, Voplind, Taffetas, Nuns Beilings, Seide Warp Stoffe, viele Novelty = Gewebe 

ete., alle in pajfend. Längen f. Coats, Skirts, Suits, Waifts etc., Freitag für fchnelle, Räumung 
marfirt zu genau einem Drittel bis zur Hälfte de8 wirklichen Werthes. 


8 Kiften Fabrit:Enden bon. rein- 11 Kiften abrif-Enden von Ga 300 Yd3. Yyabrit v. 
woll. einfachen und fanch Suit⸗ meres und Brilliantines, alle ur es een sum 
ings, in fhwarz und farbig, Lüns ben und fhwarz, I, % und 1 Pd. ſchwarz 


gen bis zu 1 «1 214 c | Stüde, werth alle yarben, 13 bi8 0) = 


regul. doc Werthe vom Stück, 8 Yard Stüde, 50c und de 
Nnterzeng:-Attraftionen 


per Yard T5c Werthe, jpez., Yard. 
z 15 Plaid 
Auf der Höhe des Abhanges ange- J ⸗ Ele anle 5 mei: ol 5 
5 F gerippte Leibchen für Ba— gs 

langt, bat Dlaufon feinen Nachbarn, Bang dies, Gr. 1, 2,3, 4 u. 5, Breitag, nur — Milſchungen 9 e 
u halten, damit er feine Pfeife in Roy Schwer gerippte Baumwolle gefließte 2 i a : ; . — 
—*— ſtecken könne; er —* —— — ee En 25 1214 Ein Bargain, den bis Freitag Abend 450 Damen finden werden — ein Bargain, der ſo 
gem Suchen ſeine Sireichholzer in der Ber a Suolität gerippte leicht erjichtlich ift, daß feine Tame, die einen bodhmodernen Goat wünſcht, ihn überſehen wird. 
linken Taſche des Pelzes, und weiter Baummolle geffiekte Unterhemden Ungewöhnlich gut gemacht, von englijhen Plaids Miihungen, 48 Zoll Tang, Iofe Touriften- 
ging Die Fahrt nun in ſauſendem — Weib dar Facon, doppelbrüftiges, fragenlofes Modell, Hals und Cuffs mit Sammet eingelegt m. Braid 
Galopp Beiatt, dem Goat ein hübfches Ausfehen verleihend. Ein Standard 
; $15.00 = Werth, nad) den Werthen beurtHeilt, die man anderswo fin- 


boten er 
er — % 
; fließte Leiden und 
Du Haft einen braben Traber, * * 
” * J S tellen reis 
Erich,“ achte Dlaufon. w Ze fo lange 450 Stück vorhalten, zum fpeziell P 


Schwere 
für Damen, ale Tec 
Der Bauer lächelte, hielt die Zügel 
$17.50 Goat8 für Damen, 3u $9.98 


350 für Yreitag—modern, neu, nett, ge- 
Ihmadvoll u. fehr billig, beiert mit 
Sammet, Flügeln, Schnallen etc. Wir 
find überzeugt, daß Ahr anderswo feine 
unter _$4 erhaltet, 


1.59 
nur freitag, it... ® .d 


Schwarze und farbige Filz Dreb-for: 
men, alle beliebten Facons, 15c 
fpeziell für Freitag ® 


Straußfedern, fein, reih, glänzend 


ſchwarz, 16 3. lang, ſchwere 38 
Heads, ganz ſpeziell........ 81.55 


Trauben —3000 Bündchen, alle beliebten 
Farben, feine dazu paſſ. Sam— 25c 
metblätter, reg. 75, Freitag.... 


Hüte werben frei garnitt. 


". J 

Seid R th $1 25 

Seidenitoffe:-Reiter, wer ‚zu 25 
Morgen offeriren wir Die bielen Hunderte Furzer Längen don Ceidenftoffen, die übrig geblie- 
ben jind von dem jenfatiönellen Verkauf diefer Woche — jelbitveritändlih findet Ihre mur_ die 
feinften und neueiten einfachen und foncy Zaffetas, Louijines, Grepe de Chined, Pean de Ehe» 
nes, Satin, China S:ide etc.. die Längen rangiren bis zu 5 Vards, Seide die gerade in biefer 
Woche bi zu $l verkauft wurde, freitag, Auswahl, per Yard 
1 farbi eta3, 39e die Yard. teitag bringen wird etliche 200 Stüde feine Dualität 27:zöllige 
$ fe se Taf ta3, 3 9 —* ſchillernde Taffetas zum Berkauf, zu erftaunfich e * 
niedrigen Preiſen — mit weicher Appretur, ſtark und dauerhaft, Seidenftoffe, die fein anderer Laden 39€ 
im ganzen Lande für weniger als $1 verfaufen würde, Yard nur 
24:3Ö0. fhtwarzge Peau de Soie, weich. Glovefiniih, | Neinfeid. fhiarze Zee ihiwere Dual., gläns 
fehr beliebt diejen Herbft für Waifts u. Kleis 48c gender Fintib, die 50c Dual wo immer Ahr 
Dingebt. Gier Freitag, per Yard 


der, jchiwere Dual., T5e Wertbe, Freitag, Vd. 
abrif-Reiter von Seiden-Sammet in allen neuen Herbitihattirungen von braun, nabdy, granat 
5 Reite BR RR —* grün, grau, lohfarbig, bellblau, ete. und in weiß i2 


eben ſo ſchönen Hüte 


wie 42-3öll. Caſhmeres, 
bis au 29c u. i 
Auswahl, per 


und fhwarj, pafiende Längen für Vusivaarengebraud, Bejag etc, Dualitäten werib bis zu $2 bie 
Dard, Freitag die zweite große Partie, Auswahl, per Stüd, 25, 19 und 

Eoftume Velvet Cords, wide Wale, weicher, feinenartiger Finish, fehr belicht für Eoats, Koftüms 
etc., toftet überall $1.25, morgen, ipeziell, per Yard 


Babies⸗Trachten, Coats 


Ihr werdet ſie gerne kaufen, wenn Ihr ſie ſeht, denn abgeſehen 
von der Erſparniß Freitag, ſind es in jeder Beziehung gut aus— 
fehende und gut gemachte Kleidungsftüde für die Kleinen. 


Fancy Velvet Kinder: und Baby-Eovats, doppelbrüftig, 3 Reihen 
fancy Knöpfe, in grün, braun, Navy, grau 

und roth, Größen 1 bis 5 Jahre, 

ſeht jpeziell, zu 

Eorduroy Baby: und Kinder:Covats, mit 

Ihmwarzem Aftratyan Kragen und Euffs, dop: 

pelbrüftig, hübjch bejegt mit 2 Reihen von 

Silberfmöpfen, in den begehrten Schattirun- 


10€ 


$12.50 Suit3 für Damen, zu $6.95. 


ants 
rößen, 8 bis 11 Vorm... 
Extra feine Qualität eghptiſche IR 
Leibchen und Pants für Damen, P 
ſtraff und blickte blinzelnd in den fal— Ertra-Gröben, einige nicht ganz 
Ienden Schnee. mei Schatten taud)- 
ten am Wegrand auf, man hörte einen 
Ruf, der aber in ber Dämmerung jo 
fort mieber erftarb, 

Piötlih fuhr Dlaufon auf. 

„Halt, halt! Um des Himmels mil- 
len, halte das Pferd!“ 

„Was gibt’3 denn, Herr?” 

„Meine Zafhe! So Halte doc! 
Meine Geldtafche!” 

„Iſt fie fort?” fragte der Yauer er= 
ſchrocken. 

„Ich weiß nicht! Wir müſſen im 
Schlitten nachſehen.“ Sie ſtiegen aus. 
Olauſon riß alles heraus, ſchüttelte 
jedes einzelne Stück um, zog den Pelz 
aus, unterſuchte ſeinen Rock — keine 
Geldtaſche! — Sie durchſuchten alles 
— vergeblich! 

„Wir müſſen umwenden. Sie liegt 
ſicher oben auf dem Hügel, wo wir ge— 
halten haben. Da hatte ich ſie noch. 
Der verdammte Tabak,“ rief Olauſon 
und ſchleuderte die Pfeife wüthend bei 
Seite. „Als ich ſie anſteckte, verlor ich 
die Taſche.“ 

Auf dem Abhang ſprang er ab und 
begann zu ſuchen. 

„Hier ſind Fußſpuren,“ rief er plötz⸗ 
lich, „haſt Du die Leute von vorhin 
gekannt, Erich?“ 

„Ja, den einen, er war ein Knecht 
aus dem nächſten Dorf. Helmer heißt 


er. Hat ber die. Zafch, -Jo Fefommen.t. 


Sie fte fider zurüd.“ 

Oben auf der Höhe miühlte er im 
Schnee, Tuchte und fuchte. Erich half 
ihm. Alles vergebli. Niedergefchlagen 
Tahen fie fih an. 


„Bir müffen die beiden faflen, die | 
hier gegangen find. Fahr’ zu auf Le: | 


ben und Tod! Wir müflen fie fafjen.” 

Doh nad einer Weile hielt Erich 
das fchnaubende Pferd an. 

„Hier find fie vom Wege abgegan- 
gen, in den dichten Wald hinein.“ 

Hilflos ftarrten fie fih an. Dlau= 
fon ftöhnte verzmeifelt. 

„sch werde fie fallen,“ jagte er hart 
und ftieg vom Schlitten, „ich werde fie 
faſſen.“ 

Der Bauer erhob Einwände. Es ſei 
ja Wahnſinn, in einen unbekannten 
Wald eindringen zu wollen, jetzt wo 
es bald ſtockdunkel ſein wird. 

„Ich werde ſie faſſen!“ antwortete 
Olauſon. „Fahr' Du heim, ich finde 
ſchon den Weg.“ 

„Nein, nicht ehe Sie zurückkommen, 
Herr,“ ſagte der Bauer beſtimmt. 

— Nach einer Weile kam Olauſon wie— 
er. 

„Unmöglich,“ ſagte er verzweifelt. 
„Ich ſehe ein, daß es heute Abend un⸗ 
möglich iſt. So laß uns nach Hauſe 
fahren.“ — — — 

Olauſon hat ſeine Geldtaſche nie— 
mals wiederbekommen. Er hat Haus 
und Hof und all' ſein Hab' und Gut 
hergegeben, um die verlorenen Tau— 
ſende zu erſetzen und hat ſich nie wie— 
der aufrichten können. Krankheit kam 
dazu und brach ihn vollends. Er er— 
nährte ſich kümmerlich von ſchriftlichen 
Arbeiten für die Landhändler des Or—⸗ 
tes, die nicht Jehr Tchreibfundig waren. 
Schließlich nahm ihn der Bauer Erich, 
der ihn an jenem fo traurig bebeus 
tungsvollen Tage gefahren hatte, zu 
fih in’3 Haus, damit er nicht der Ge- 
meinde zur Laft falle. Und der traf 
gealterte, grauhaarige, gebeugte Mann 
aß des Bauern Brot bi zu feinem 
Tode, 

Wo mar Dlaufons Gelbtafhe ge- 
blieben? Die beiden Männer, bie ihnen 
auf dem Wege begegnet waren, leug- 
neten beftimmt, fie gefehen zu haben. 
Die polizeilihe Unterfuhung blieb 
ohne ‚Refultat. Man fonnte ihnen 
nicht3 bemeifen. C& murbe erzählt, 
daß Dlaufon am Schluß ber ergeb- 
nißlofen Verhandlungen zu dem einen 
der beiden Kinechte trat, ihm in bie 
Augen jah, daß er erbleichte, und ihm 
dann heftig den Rüden wandte. Zu 
dem andern aber fagte er: „Wenn Du 
die Tafche genommen haft, fo wirft Du 
nicht lange leben.“ 

Amei Wochen fpäter ftarb der Mann 
ohne vorhergehende Krankheit, und ber 
andere, Helmer, ging nach Amerika. 
Das Gerücht behauptete, er hahe ben 
Kameraden vergiftet, 
de3 reichen Raube zu bemädhtigen, 
doch das warb niemals feftgeftellt, 

Etlihe Jahre Maren bergangen. 
Diele waren geftorben, die jene Ereig> 
2 ee bie anderen fpra- 

n dabon. x 
‚ben Weiten ein Mann, be 


um fih allein 


ı kam eines - 


verfeft, deshalb find 


niedrigen Preis 


Bauntmolle gefliekte Union Suits P 
für Damen, bon 8 bi 11 Da. 3 


Vormittags, für 
Kameel3 Haar und natürlich 
wollene Leibden und Bants 
nr DEREN, em 6 $1 
als billig, betrachtet, 
Freitag für 9% 
Baumivollene gerippte Union 
Euits für Stinder, angebrodene 
Größen der 25c u. 29 
Corten, Freitag für 


51.75 Kalbleder-: Schuhe für Männer, 51.29 


Paar ertra gut gemahte Calf und Beal Schnürfhuhe für Männer, ftarfe Sohlen, gute 
te bſätze erfter Klajfe Leiften gemacht, alle Größen, bon 6 
bis 11, in &E und EE Weiten, Schuhe die regulär für $1.75 verfauft werden 


breite Abfäge, Schuhe .uf 


Freitag zu nur 


Hohe, Sturm-Gummiſchuhe für Damen, morgen nur ........... 2 

75 ſtarte Eanvas Gemaksek für Männer, — a 
1.50. warme Beaver Damenfchube, | 
Schnür⸗ 
oder Knöpf-Facon, aute dauerhaf⸗ 


einfach oder lederfoxed, 


te Sohlen, 
und bequem, 
alle Größen 


dute Facons, 


1800 Paar hübſche Haus-Slippers 
und — Slippers für Damen, 
trap; Kid und Patent⸗ 


1 und 2 
leder Stlippers 


ſpeziell Bargain-Freitag 
zu 


Spitzen, Braids 


Handgemachte Aſſyrian Spitzen, in vie— 
len hübſchen Muſtern, werth bis 25 
zu $1, Auswahl, morgen, Yd.... Al 


Tlanell Stidereien u. Einfäße. für. Un- 
terzeug und Baby=ftleider, in weiß, blau, 
rofa etc., gewöhnlich verfauf bis zu 2ök, 
Treitag in 3 großen Partien, per 
Yard zu 10c, So und 

Franz. Walencienned Spiten, etwas be 
ihmugte Partien, merth bi zu öc, 
Auswahl, per Yard 

Mollene Soutache Braids, 24:Dd. Rol- 
len, völlig 1240 werth, ſehr ſpe— 3 
ziell, Rolle c 


ar: \ > Diefe B5c- U 
Kleidungsftüde markirt zum febrl 


Beine Wolle fließgefütt. Männer-Un 
terhemden und =Sofen, bi 
89c Sorten, für 

Seine braune Wolle. gerippte Män- 
ner-Unterhemden u. Pi 33 
Bargain zu $1.25, fpeziell.... 
Natürl. wolle Männer-Unterheimden 
u. =Hofen, i 
$1.50, für 


und pelzbefeßte 
fanch farbige Beaver Auliet3, foll: 
ten im Retail $1.50 bis $2 Zoiten, 


IC gelent, 
nem ‘Breis 


bie 48 der wirkliche 


c 
% 


ewöhnl, Preis ift 
teitag, nur 


89c 


1,900 Paar Shulfhuhe für Mäd- 
hen, Kidftin u. Goatjfin, alle 
Gr., &—11}, u. 12 bis_2, niedr. 
Abfäge, Tip Xoes, Grtenfione 
Edge Sohlen, € u. E& 
Weiten, 79 und 
Elegante Corona Colt Schnürz, 
Knöpfe und PBluher Welt Sohle 
Schuhe. und Schnür- und Knöpf: 
Patentleder: Schuhe mit gejchmei= 
digen Sohlen für Damen, toften vn 
gewöhnli * und 84, für den 
argain-Freitag, nur 
82. 48 und .......... 81.9 


warm 


dc 


Winter Coat3 für Damen, 
tican Woolen Mill3 Kerfey Eloth3 gemacht, Iofe volle 
Bor Facon, Sammet Coat SKiragen, doppellnöpfig, — 
neue mannifh WUermel, mit drei ZudS am Hand: 
Set-on uff. 5 i 
»Dauerbaftigfeit verbindet, und au ei- 

„der ein Drittel weniger als J 
Werth beträgt, Auswahl * 


$3 Promenaden-Röde für Damen, $1.98. 
Promenaden - Röde für Damen, bon eleganter Qua 
lität Victoria Cloth gemacht, Slot Nähte 
an der Front und hoch kilted, ein 83— 
Rock, nur für Freitag zu 


N LA wi 


bon den berühmten We: 


der Facon mit 


+9.98 


Ein Goat, 


$10 
Gerade 115 


lide $10. 
vorhalten, 


51.98 


.29 


durch Waſſer befleckt, nicht im 
morgen 


Zu weniger als Hälfte des wirklid). Werihes 


Bemerkenswerthe Wafdtoffe-Artikel 


welde die genaueften Käufer der Stadt intereffiren werden infolge der großen Erjparniffe, die fie bieten. 


Ungebleichter Bettlafenftoff, fchiwereQ ua: 
lität, für Bettlafen, Bezüge etc, YD... 414 


363Öl. gebleihter Muslin, feine fchwere Qua: 8 
lität, frei von „Dreffing”, Yard oc 


Vabrifrefter 10:4 ungebleichter Peppe: 
rell Bettlafenftoff, Freitag Yard nur... 1214c 
72x90 gebleichte Bettlaten, Izölliger Saum, für 


Hotels, zu Meniger al8 den Heritellungs: 6 
toften e sen : 320 


Great Northern Kleider-Gingham, in Plaids, ge: 
ſtreift und karrirt, in roth und roſa, 43460 


ſpeziell, per Yard 
634€ 


Bolle Größe gebleichte Kifjenbezüge, aus 
Reftern v. Bettlatenftoff gemacht, jpeziell. 


GEnglifches Longeloth, zart und fein für 65€ 
Unterzeug, Freitag, 10:Yard-Bolt 
2,500 Stüde feinen Kleider-flattun, in allen Far: 
ben und einer großen Auswahl von Muftern, ges 
tauft zu 60e am Dollar, am Bargain-Square, 
Freitag (nur 10 Yards an einen Kuns 

den) per Yard 


ee ee feinem u Bin 
und japanifhem Ghallie, für Wrappers, 

Kleider und Comforters, Yard 5l4c 
Hzöll. Eretonne, leicht beſchmutzt; 863öll. Silto: 
line und 36301. Nurfesgettreifte Ging: 434c 
bams, Yabriklängen, Freitag, Yard 

25 Ballen reine weiße Baummollwatte, in 4c 
Ya:Pfd.:Rollen, jo lange fie reichen 


Die lebten beichädigten Leinenftoffe 
bon dem Ozenndampfer Bovig 


Seit Jahren bat jich feine. folche Mafje von Käufern in ums 
rer Leinen=-Abtheilung eingefunden, 
wir feine folch außerordentlich gute Werthe offerirt. 
genügend für einen gejchäftigen Freitag-Verfauf. 

echtes irifches Leinenzeug, in Belfaſt gemacht, feines 
Damaft, feine Servietten, feines Kleider = 
Tiihtühher — nätürlich die beliebte Sorte. 


Promenaden-Suit3 für Damen, von Nobelty Mifchun« 
gen und feinen Rin-Head Ched3 Zuitings gemadt, — 
bald _paifender Rüden, dovveltnöpfig, Sammet-Eoatfra> 
gen, eingelegte Samme=-Tafhen, neue Coat-Aermel,— 
bübfeh mit kleinen Sammet-Tab3 garnirt,Stirt durchweg 
gefüttert, ein fpätes 1906 Modell, alle 
Größen, $12.50 ijt der gewöhnliche Ber: 
lanfspreiS der Cuits, jegt au 


ge m 
56.95 
Suits für Damen, für 3.95. 
übrig von jenem phänomenalen Einkauf, 


von reinwoll. VBenetian Cioths, Serges u. Chebiot3 ges 
macht, in balb pafienden eng anjhließenden undNors 
folf Facons,angebrodene Größen, wirl- 
Werthe, 
für 


ſo lange dieſe 115 


83. 95 


und ſeit Jahren haben 

Gerade 
Ihr findet 
Tiſch⸗ 
Leinenzeug, feine 
Sind nur leicht 
Geringſten beſchädigt. Auswahl 


Finiſh, 
88.50, 
Feine, 


Ehwer gefliehte baummoll. Blan: 
fet3, ‚mittlere Gröke, lobfarbiq u. 
grau, langer puffiger Nap, fancy 
blaue Borten, 
Wth., Preit., ſpez. Paar.. 
66 bei 80zÖUl. ertra ſchwere mer 
Be twilled Blankets, ſpei deutſche 


Wolle koften andersio 
1v83., 
ſchwere, 
ene Comforters, ſein und warm. 
—65 geſteppt, ein Comforter der 
pojitin $1.25 werth .m 
ift, Wreitag zu 


gen bon roth, Navy, braun und WUlice, — 
pojitiv wert 3.75 — ‘ 


Freitag 


Weiße Bearſtin Baby-Coats, doppelbrüſtig, 
mit 2 Reihen feiner Perlmutterknöpfe, Grö— 
ben 1 bis 3 Jahre, außerordent= 


lich billig zu 


Babies, jhliht und fancy gerippt, 


Reinwollene weiße Unterhojen = Leggings für 
völlig 75c werth, zu.. 49 


c 


Reinwoll. Honeycomb Babye⸗ Sweaters, mit Knöpfen auf den 
Schultern, in roſa und hellblau, Andere verlangen 69€ 
81.00 dafür — morgen ZU. unenncnenenrenernnn — 

* 


Vett:Blantets, 


jwirnzeingefakte Ränder, 
lig zu $6, unnergleidl. 
für Freitag, ber Baar... 


regul. 80 


350 


appretirt, 
in der That ein 
„Leader“, per Baar 
Eomforters, übergogen 
feiner Qualität 


fo fein wie 
11.98 


ſilkoline-Aberzo⸗ 


ſehr weich, 


bis zu 8.50, Auswahl 
morgen zu $1.98 und.. 


ae 


Große Kleider-Erjparnifie 


Gute Qualität fhwere graue Cheviot = Uberzieher für Männer, extra 
lang zugefchnitten, Sammet:Kragen, gute Dualität 
italienifshes Tuchsfzutter, pofitiv $7 werth, Freitag 


nur zu 


Stritt ganzwolleue Beinkleider für 
Männer, aus netten Ddunfelgeftreiften 
Gajhmeres gemacht, in hübfchen dunfs 
len Schattirungen von Grau, alle Grös 


ben 32 bis 44, koften immer 
82.50, Freitag 51.29 


Nette duntelgeftreifte doppelbrüftige Che: 
viot Jwei-Stüde KniehojensAnzüge für 
Knaben, Größen 7 bis 15, Werth 
überall $1.50, 

Freitag 


beftidtem 


Schwarze 


Ruſſien Weberzicher für Knaben, aus 
grauen‘ CheviotS gemacht, mit bübfjchen 


Gürtel hinten, würden zu $2.00 billig 
fein, Freitag 


hoien für Knaben, , 
Andere verlangen 25c dafür, 
fpestell morgen nur, 


Abzeihen auf einem Wermel, 


vanıy fchwarze Borte, dolle Grope, 


53.98 


11:4 Bett VBlantets, in weiß, grau 
und lobfarb., jchiwere Sorte, deutich 
fancy gemufterte orte, 


mit ertra 
Siltoline, 
Sorte, Ihöne neue Mufter, tufted, 
mit mweiher Watte gefüllt, 


Der ‚Run of the Mill“ Blantet:Berfauf 


ift troß de3 milden Wetters jehr erfolgreih. Sparfemen Leuten fällt es in der That jchiwer. ſolch verlodend 
niedrigen Preiſen wie diefe zw twiderftehen—die nur durch diefen großen Einlauf ermöglicht wurden. 


159 Paar Californ?a ſchwarlachrothe 
ftrift reine 


Leicht beſchmugte Bett⸗Blankets. 
einige ſind Wolle, einige Wolle 
u. Soummote gemifht, u. einige 
Baummolle, in grau, weiß und 
roth, alle auf fpeziellem Bargain= 
til Freitag zu ungef. dem bals 
ben mwirflihen Wertb, 

pe 

*1 


Ertra feine Dualität 
überzogene Gomforters, efüllt 
mit deſter Qual. weiher tte 
72 bei 81 Zoll groß, ungefähr 7 
Bfund fchwer, beide Seiten glei. 


immer f. $5 derlauft, 53.48 


Freitag, ipeziell 


Drogen 


olle, 
febr bil: 


39 ſateen⸗ 


große 
werth 


au fehr herabgefegten Preifen— 3. yloor, ges 


braucht die beineglichen Treppen. 


Paine's Celery Compound, $1:Gr., FI. 62e 
Abbott Bros. Nheumatic Eure, $1:-Gr..58c 
Duffy's Malt 64c 
Emulfion Cod Liver Dil, $1:Gr., $l..55e 
Gatlin’s Mir of Herbs, $1:Gr. Fl....7de 
1:Pfd. Padet abjorb, Watte 

Orangeine Bomwders, 25c:Gr., Bor.... 
Quinine Cold Tablets, 25c:Gr..... Be > 


isten, $1-Gr., Fl.... 


16c 
12c 


Biolet Talcum Powder, Bor 


Diagonal:Streifen Knie: 
ftart genäht, 
ſehrt 


EChamois:Weften f. Männer u. Damen 98c 
Epjey’3 Cream, jpez. zu 
7 Dentol Zahnpulver, 25c-Büchje 
t Munyon’s With Hazel Seife, Stüd....6e 


10c 


gemühle und machte Gefchäfte mit | 


Maldungen auf eine in jener Gegend 
no ungewöhnliche Art, faufte Aktien 
auf Erspife und hatte es jhließlich 
faft ganz im Alleinbefit. Er mwurbe ein 
großer, meitbefannter Mann. 
mo Dromwfon fortging, 
Fußfpuren zurüd, fo daß bie Leute 
ihm nachfchielten; nie war die At: 
mofphäre um ihn ganz rein. E8 ward 
nämlich bald befannt, daß Herr Hel- 
mer Dromwfon niemand ander war als 
der frühere Knecht Helmer auß Tors 
tom, und die böfen alten Gerüchte Ieb- 
ten mieder auf. 

„Et hatte es leicht, 


ſchönen Geldtafche fortgegangen ift.“ 
„Er hat ja auch einen Mord began= 
gen.“ Er vermochte gewiß alle mög- 
liche, wenn man ihm drohte. Einer, 
der „drauf losaing“ war er. Uber er 
hatte ja fo ungeheuer viel Gelb. 

Nun einer ftand ihm offen gegen 

: über, mit dem Haß eines bis in den 
| Tod unberföhnlien Gegners, ber 
Bauer Erih. Wo er Dromfon entge- 
genarbeiten fonnte, that er bie mit 
ganzer Kraft, gleichviel ob ed Gutes 
oder Böfes galt, 
| wenn es felbft fein Haus und feinen 
' Hof aefoftet hätte. 

Eines Tages traf Dromfon feinen 
MWiderfacher im Walde und ging ge: 
rade auf ihn zu. 

„Wir beiden fcheinen nicht gut 
Freund zu fein, Du und ich, bod id) 
meiß nicht warum.“ 

Der Bauer jah ihn mild an, ant- 
mortete aber nicht. 

„Bedente, mas wir beide ausrichten 
fönnen, wenn wir uns zufammenthun, 
anjtatt wie jet einander im Wege zu 
ſtehen.“ 

Der Bauer ſchwieg noch immer, 

doch es arbeitete in ihm. 

„Ih könnte Dir auch manchen gu—⸗ 

ten geſchäftlichen Wink geben, wenn ich 
wollte.“ 

Der Bauer ſpie auf den Meg. 

„Pfui Teufel! Mit Dir ein Ge— 
ſchäft zu machen!“ fuhr er heftig auf. 
„Und wenn ich Jo arm wäre, daß ich 
keine Maus füttern könnte, ſo würde 
ich doch einem Wink von Dir nicht 
folgen. Man weiß ja, was für Winke 
Leute wie Du ſtets ertheilen.“ 

Dromſon that erſtaunt. 
„Slaubft Du noch an diefe alte Ge- 
fhichte, Erih. Dak Du fo bumm 


- | bift, Hätte ich nie gebadht.“ 


.„&3 gibt noch mehr Leute, die ba= 
ran glauben, und fie find weber bumın 
noch ungerecht.“ — 


r t. a 
„Und Du glaubft , baß_ber | das Thal Kinabftarten. 
‚Herr mir’ jo —— 1, | faßte Dro 
nn I. — — * 


Doch | 
ließ er böfe 


draußen fein | 
Glüd zu machen, da er mit einer fo | 


Er hätte e3 gethan, | 


aber warte nur ab, der Teufel holt 

‚ih zum Schluß, wen er haben fol, 

| warte, warte!“ 

| „Du Bift unbeilbar.” Der Bauer 
zudte die Schulter. 

„Din ih? Nun dafür habe ich auch 
reine Hände Das können nicht alle 
bon fich jagen. Höre Du, ift e8 wahr, 
daß Du auch Jmmanuel ermordet 
haft? Gie jagen ed allgemein von 
un wenn Du e3 nicht miflen foll- 
e ee . 

Dromfon erbleichte und biß die Zäh- 
ne aufeinander. 

„Es wäre wohl am beiten, Du gin- 
gejt Deiner Wege,“ antwortete er. 

Erich blieb dicht vor ihm ftehen. 

„Drohft Du? Doch mich jchredit 
Du nicht, Mir gehit Du nicht zu Lei- 
be, Bube, denn mwollteft Du den Tanz 
berfuchen...” Er fchüttelte feine 
Fauſt vor des andern Augen, der mit 
ſcheuen Blicken zurückwich. „Ja, ſieh 
Dich nur um! Glaubſt Du, daß Dir 
einer zu Hilfe kommt? Doch ſei ru— 
hig, meine Hände ſind zu gut, um ſich 
an Dir zu vergreifen. Das mag der 
Teufel thun, der nimmt's nicht ſo ge— 
nau.“ 

Es lohnt mir nicht, noch länger 
mit Dir hier zu ſtehen“, ſagte Drow⸗ 


ſon todtenbleich, that ſich aber Gewalt 


an und wollte ohne ein Wort davon: 
gehen. Doch haftig ftellte fich der 

ı Bauer ihm in den Weg. 

„Und doch millft Du es. Wilft Du 
nicht, To brauche ich Gemalt.“ 

Da trat der andere einige Schritte 
zurüd und 309 einen Revolver. 

„Aber wenn der bier nicht will?“ 
fagte er höhnifch lachend. 

‚na, jo ma8 menbet man in Ame- 
rifa an,” fagte ber Bauer ruhig, 
„doch bier fpricht das Gericht Recht. 
Du kannft ja fchiehen, wenn Du milfft, 

| aber Du entlommit dann nicht, denn 
ich habe alles dazu getban, daß bie 
Leute wiffen, mit wem ich bier jtehe.“ 

| Er drang auf ihn ein, und Dromfjon 
| wi erfhroden zurüd. „Sted ihn 
ein, fag ich Dir, Du bift ja-viel zu 
feige, um zu fchießen, fted’ ihn ein!“ 
Er gehorchte gezwungen. „Du mirjt 
mir nicht Tange zu ‚folgen brauchen, 
fürchte Dich nicht. Nur dort oben auf 
ben Berg. Da mollen mir und bie 

Anſicht anſehen. Ach will Dir da et= 

| mad zeigen. Komm’ nur.” ' 

:  Verwunbert folgte ibm Dromfon. 
Da er fah, daf es fich nich? um einen 
perfönlichen Ueberfall handelte, fühlte 

er fich ziemlich ficher. Auf der Höhe 
angefommen, Jah er auf einem großen 

| Stein einen alten sc 
| ren. Der Bauer 
pjon am 7 T 


| heftet, der unbemweglich dafah und die 
Unmejenheit von Menjchen nicht zu be- 
merfen fchien. — „Fürchte nicht, daß 
| er Dich heute anfehen könnte wie da= 
mals vor Gericht!” — Dromjon fuhr 
zurüd, „Er ift es?“ ziſchte er. — 

Der Bauer nickte, beugte ſich vor und 
ſah ihm ins Geſicht. — ‚Wie erträgſt 

Du e3 nun?“ fragte er hart. — „D, 

Herr Gott, ich Habe es nicht gethan, 
ih habe e3 nicht gethan“, jtöhnte 
Drowſon. — 

„Siehſt Du, wie er daſitzt und hin— 
unterſtarrt. Jeden Abend geht er nun 
hier herauf, ſeitdem Du da unten ſein 
Haus haft. Sieh, wie ſchön es leuch— 

: tet. Wie reines Gold, nicht? Weißt 
Du, wie die Leute es nennen? Wohl 
weil es ſo herrlich leuchtet! Olauſons 
Geldtaſche nennen ſie es, ja Olauſens 
Geldtaſche!“ — Drowſon richtete ſich 
trotzig auf. „Ich habe es nicht gethan. 
den Teufel ſchert's mich, was die Leu— 
te ſagen.“ 

„So? Nun, ſo höre mal, was die— 
ſer hier ſagt.“ — In dieſem Augen— 
blick wandte der Alte auf dem Stein 
ſein verzerrtes Geſicht mit den flam— 
menden Augen auf ihn. Drowſon 
ſank zuſammen, er blinzelte wie vor 
blendender Sonne. 

„Kommt, kommt,“ winkte Olauſon 
mit der Hand, „beeilt Euch, es fun—⸗ 
kelt jetzt ordentlich“ Seine Stimme 
klang wie die eines Irren. — „So 
geh' doch, Du fürchteſt Dich doch wohl 
nicht, da Du ja nichts gethan haſt“, 

und der Bauer ſtieß ihn heftig vor— 
wärts. 

„Seht, ſeht,“ kicherte Olauſon und 
wies auf das große weißgeölte Haus, 
das zwiſchen den grünen Feldern im 
Licht des ſinkenden Tages hell er— 
glänzte. „Seht ihr jetzt, daß es aus 
Gold iſt, aus meinem Gold, aus ge— 
ſtohlenem Gold! Haha, wißt Ihr 
nicht, daß das meine Geldtaſche iſt, 
meine, meine, meine...“ 

Dlaufon erhob fi und trat dicht 
zu Drowfon heran, ihn aufmerffam 
prüfend. Diefer beugte fi zurüd, als 
fürdte er einen Schlag. Doch er 

en feinen Arm und fagte veriraus 
ich: 
Ich ſehe, Du biſt hier fremd, aber 
Du wirſt mir ſicher helfen, ſie zurück⸗ 
zubekommen, nicht wahr?“ 
Drowſons Kinnladen bewegten ſich, 
als ob er kaue. 

ji „se — fee * — Olau⸗ 
ſon, „ich ſehe es.“ aßte er 
ha an den Kopf und jchien über etwas 
| nadzudenten. Dann ließ er die Hän- 
ı be finfen. Gerabe wie Ajche Jah jebt 
| Tin Gefiht auß. „Je werbe fie ie 


| dere ift auch wiebergefommen, der tobte 

‚ Immanuel. ch treffe ihn manchmal, 

ı und er fagt, daß ich meine Geldtafche 
nun bald mwiederbefomme.“ 

Starr vor Entjegen jtierte Dromw- 
fon ihn an. 

„Immanuel?“ ftöhnte er. — „Na, 

| Immanuel, den er mit Gift beifeite 
gefchafft Hat. ‚er 
den ... glaubjt Du nicht, daß mir die 
ı Geldtafche zurüdbelommen werden?” 
Der Bauer trat näher und nahm 
; den WUlten unter den Arm. 

„Komm’ nun, Dlaufen, wir wollen 
nad Haus gehen.” . Diefer folgte ihm, 
manbte fich aber plöglich um und fag=- 
te: „Warte, wenn Du SJmmanuel 
triffft, jo fage ihm ... fage ihm, daß 
er gut machen folle über die QTafche, 
daß er fich ihrer nicht entledigt. Ich 
mache bei Tage, YJmmanuel hat ver- 
fprochen, bei Nacht über ihn zu ma= 
hen. Hahaha, Immanuel wird jede 

ı Nacht Hinuntergehen und ihn meden, 
fo daß er nicht Schlafen kann, ebenfo, 
wie ich e3 lange Zeit nicht konnte. 
Das tft nicht angenehm, nein, das ıft 
es nicht. 
mals, weißt Du, aber nun wird Im— 

‚ manuel ihn alles 

| Glaubft Du nicht, daß er froh märe, 

' menn er die Gelbtafche nun lo3 werben 
tönnte?” — „Komm’ nun, Dlaufon. 
Sch glaube Immanuel will mit diefem 
Herrn bier allein fein,“ fagte ber 
Bauer und nahm ihn mit fih. „Du 


wirft nun nad dem hier frohe Nächte | 


haben,“ wandte er fih an Dromjon, 


„Ja, ja, früher oder fpäter Holt ber | 


Teufel fich Die Seinen.” — Lange no 
ftand Dromfon da, die Zähne fchlugen 
ihm aufeinander. Plöglih war «3 
ihm, al3 nähere fich ihm jemand von 
hinten, jchleichend, als wolle er fi 
über ihn. ftürgen und ihn erwürgen, 
Mit einem Schrei dbe3 Entfeßens 
rannte er fort, al3 jaae ihn ein Rubel 
Wölfe. Nach jenem Abend jah man 
ftet3 mährend der ganzen Nächte hel- 
leg Licht in Dromfona Schlafzimmer 
brennen. Und in der Nacht, da Dlau: 
fon ftarb, brannte Dromfons ganzes 
feines, herrfchaftliches Haus nieder, 
Er felbft aber hatte den Ort verlaffen 
und war für ewig verfhwunden. — 


Das ift die Gefchichte von der Gelbta= | 


ſche Olauſons. 


— Ach ja, die Fremdwörter! — 
Minna (zur gnädigen Frau): „Ma- 
dame, ich fannn nu nicht mehr lange bei 


Ihnen in Dienft bleiben, ich hab’ mich , weiß 


| Fe mit einem „Gasmotor” ver- 
> Shlau.—Der junge Herr Uf- 


Er und ich, wir mer= | 


Das war jeine Schuld das | 


entgelten laffen. ı 


Können die Müden riechen? 


Daf die Müden ihre Opfer au) in 
der Duntelheit, und oft gerade dann 
am beiten, zu finden mwiffen, hat gar 
mancher an jeinem eigenen Leibe in 
| recht peinpoller Deutlichkeit erfahren 
müffen. Prof. Dahl fchliegt daraus, 
mie er auf eine an ihn gerichtete Yra- 
ge in der „Raturmwiffenfhaftlichen 
| Wochenichrift“ ausführt, daß es ber 
| Geruchsfinn fei, der die kleinen Bam 
| pireimDuntlen leitet. Erperimente zur 
ı Feititellung des Geruchsfinng find bei 
 Stehmüden zwar noch nicht angeftellt 
worden, doch ift gerade aud dem ange= 

gebenen Grunde nicht an dem Vorhan= 

denfein eines jolchen Sinnedorgang zu 

zweifeln. Auch die Thatfadhe, daß 

Scharfe ätherifthe Dele die blutgierigen 

Geifter abhalten, jpricht dafür; offen- 

bar handelt e3 fich dabei um ein Ber» 

beden des Körpergeruhs durch) eiffen 

ftärferen Gerud. Allerdings darf man 
' nicht erwarten, daß alle Stoffe, bie 
| für und Menfchenfinder einen durch⸗ 
dringlichen Geruch haben, aud) für das 
Thier ftark riechen müffen. Namentlich 
fann der Empfindungswerth der Ge: 
rüche für ein IThier ein ganz anderer 
fein als für den Menfchen. Was und 
unangenehm ift, fann dem hier an- 
genehm oder gleichglitig fein — und 
umgekehrt. Zu den Stoffen, bie den 
Müden anfcheinend unangenehm find 
und fie eine Zeitlang fernhalten, gehö- 
ren Kampfer, Flohfrautöl, Pfeffer: 
minzöl, Zitronenfaft, Eflig, Theeröl, 
ferner Eufalyptusöl, Karbolvafeline, 
Lavendelöl, Knoblauchöl und Kreoſot. 
Verreibt man dieſe Mittel auf der 


Hautoberfläche und bringt ſie auf die 


Kopfkiſſen, ſo iſt man wenigſtens eini⸗ 
germaßen vor den tückiſchen Inſekten 
geſchützt. In recht zweckmäßiger Weiſe 
ſchützt man ſich vor den Mücken nach 
Horvad durch Verbrennen von Inſek⸗ 
tenpulver. Man verbrennt Abends in 
dem Zimmer zwei bis drei Kügelchen 
von der Größe eines Schokoladeplätz⸗ 
chens, die man ſich aus dem Inſekten⸗ 
pulver durch Anfeuchten, Zuſammen⸗ 
kneten und Trocknen hergeſtellt hat. 
Die Mücken werden durch den ſich ent⸗ 
wickelnden Rauch betäubt; dem Men⸗ 


ſchen ſchadet er nicht. 
Sultaurinetdoten. 


Anekdoten vom Sultan Abdul Ha> 
mid erzählt Cheda Mijatomitfch in der 
„Hortnighily eg Der Sultan 

genau, eine g Anzahl 
feiner Diener, die wichtige Staatäm- 
ter befleiven, ebenfo habgierig wie un» 
it; da er aber, wie man in der 


Eines Tages hatte dee Grofvezier ein 
Effen gegeben, zu dem einige Offiziere 
der Balaftgarde Einladungen erhalten 
hatten; einer von biefen erzählte tags 
darauf dem Sultan die Wunderihaten 
eine3 Dermijchd, der nad) dem Effen 
die Gäfte durch Zauberkunftftüde un- 
terhalten hatte. „Würden Sie e3 für 
möglich halten, Site, daß der arme 
Dermifch mehrere filberne Löffel ver- 
ſchlang?“ — „Und das halten Sie für 
feine große That?” antwortete Abdul 
Hamid. „Was mürden Sie erft zu 
meinem Marineminifter Haffan Pa- 
fcha jagen, der, ohne auch eine Miene 
zu verziehen, ganze Panzerfchiffe Hin- 
unterfchludte?" E3 war damals all» 
gemein befannt, daß der Marineminis 
fter da3 für die Schiffe beftimmte Geld 
für feinen Harem verwandte. Ein an 
dermal beauftragte der Sultan einen 
Marineoffizier, fih mit einem türfi- 
Then Kriegsfchiffe nah Malta zu be= 
geben und bort die englifche Ylotte zu 
‚ begrüßen. Der Offizier gondelte 
wochenlang auf bem Meere umber, ob» 
ne Malta zu finden. Endlich fehrte er 
nad KRonftantinopel zurüd, Tieß fih 
beim Sultan melden und fagte mit der 
größten Seelenrube: „Majeftät, bie 
ganze Gefchichte mit Malta jcheint ein 
fauler Wit zu fein; es gibt überhaupt 
gar fein Malta.” Abdul Hamin 
nahm. den meriwürbigen Einfall von 
der heiteren Seite und fagte lachend: 
„seht verftehe ich erft, warum bie 
Engländer fo große Luft zeigten, fich 
Ehperns zu bemädhtigen, wenn es doch 
lein Malta aibt.... 


— Verdãchtige Bertrautheit.— Altes 
Fräulein (zum Bettler): „Machen Sie, 
daß Sie fortlonmen, Sie riechen ja 
| ra hr rg x Ge —* sr 

vertheibigen will, eifria).... ! 
Das ift Rum mit Ingwer!“ 
— Der verliebte Maler.— Freundin 

' (ein ee „Deine Au © 

en, e y, mn) au ’ - 4 

nde ich richt viel FH * 

Nelly: „Natürlich, der Maler Hat mr 
ja immer nur in Die Augen gefchant.” 
— Verdbadt. — Frau: „ 

' bald bie Bank kommen, — ——— 
das erſte Mal küßten. (Al3-fie an bie 
Stelle fommen, die Bant nicht 
mebt da if.) Aber, Erwin, das i 


nicht Ihön von Dir!“ 
u" manden Gegenden ie 
ı Braud), daß ein jeber in feinem ben. 
| ‚3 Braud) fein, 
nem Leben einmal 
— Soshaft. ai 


einen Baum pflanzen muß. Ueberall 
ber in je 
lich madit. * ae 
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138-144 STATE ST: 


Ynerreihbare Sreitag-Bargains 


Großer Freitaga-Verfauf von Reitern. 


Kleideritoffe-Reiter, Seidenitoffe-Reiter 


3,800 Yards ‚54-z0ll. Kleiderftoffe und Mantelftoff: 
Nefter, : gute 'Vängen: für Skirt3 und Stleider, 7Toc 
bis $E00..Wertbe,. fpeziell morgen 29€ 
per v. 


Reiter bon Wrnolds ' Henley Gerges, die 
en An elle, febr a 
Maifts, irt3 un inderkleider, wth. 

Ide. Freitag, Vard ge 
Meteerized Seide Poplins und Eoliennes, hübſche 
belle und dunkle een, er el die 
vom Stüd zu 2Vc per Dard verkauft 

wird, ‚Freitag, jpeziel,, Yard 1214c 
36⸗ und 38zöll. Kleiderſtoff-Reſter, Fanch Tweeds, 


Checs Panamas, Caſhmeres u. Voiles, I 
Werthe Zöc:bis 309e, Yreitag, Vd 12!4c 


neuen 
fitr 


19: und N-zöll. einfache und fanch Seiden⸗Taffe⸗ 
tdas, Brocades, Satins, Novelty Seide, Waſchſeide, 
Veau de Cygnes und Crepe de Chines, Wexthe 
don 50c bis 75c die Yard, ſpezz. Freitag, 19c 
per Yard . * 
5dszöll. reinwoll. ſchwarzes Broadeloth, überall für 
$1.25 per Hard vertauft, zum Vertauf am 79e 
Freitag, der Yard 

Neue hübſche Plaids ur graue 250 
Suitings, 39c wth., Freitag, VD. 29 u... 
N⸗-zöll. Schwarze Taffetafeide, ertra guter 49€ 
Ic Werth, Freitag, per Yard 2 

36⸗ zöll. feiden⸗mercerized finiſhed Sateen, ſchwarz, 
weih, cream und alle beliebten hellen u. dunklen 
Schattirungen, beſtändiger Appretur und Farbe, 
immer zu We per Yard verkauft, 

per Yard 


und Novelty 


Unterzeng und Strumpfwaaren 


1de Kinderſtrümpfe, 6c— Echtſchwaxz, fliegefüt- 
terte Baumwolle, —— eu — erjen 
und geben, ganz nahtlos, Seconds, 15 
Corte, Hr { 6e 
196 Damen-Strümpfe, 1Ic—Ertra fchwer fließge- 
fütterte Baumwolle und Wolle, .echtichwarz, ganz 
»abtlos. 
Leiden, Pants ıı. VBeinfleider fürgtinder—Ertra 
jchtwere fließgefütterte eahbtiide Baum: 3 
tolle, gıtt gefließt, filbergrau, Gr. 18 
3 für jede höhere Nummer. 
T5e Damen-Leibhen und Pants, 40 — WB 
plated, natürl. grau, ertra gut gemalt und 
ausgeitattet, in regulären und Crtra= 40 
Größen, T5c Werth, Freitag 


Der Shluf:Berfauf don 


34 wollene gerippte Unterhemden ıı. »Hofen fiir 
Männer, franz. Hals und Seidefront, $1 c 
Wertb, alleGrößen, 30 bi$ 46, extra Ipes. 
Großer Auftions-Einfauf, feine wollene Leibdeit, 
Pants u. Beinkleider für Männer u. Damen, in 
rau, fharlad, braun, weiß u. lohfarb., alle&rö- 
ben in jeder Farbe in der Partie,$1.50 u. $2 
Wertbe, fauft Euer Winter-Unterzeug bier 89€ 
u. part 71c 0d.1.21 an jedemStüd,Ausw. 


Gardigan Jadets. 
Ungebeurer Ginfauf von MännersCardigan:Jads 
et3 zu 60c am Dollar, 720 Sadets in der Bartie, 
feiner Wolle-Xammgarn, ectfchwarz, mit zwei 
Zafchen, fauft ein $3.50 Jadet 61.98 


Bargain-Freitag für 


W.B.R. &G., F. C., Kabo 


und anderer Standard-Fabrifate 


Mutter: 
Korſets, 


alle Größen und Farben, keine weniger als 
$1 werth u. aufw. bis 81.50; Eure Auswahl 


Kinder Coats und Bonuets 


Rinder Coats, aus Whirl—⸗ 
pool Bearſkin gemacht, in 
allen Farben, durchaus mit 
feinem Satin gefütt., be— 
ſeßzt mit fanch Cord und 
Schleifen an der Front, 


ein RR 55.98 


Kinder Goat3 aus Novelty 
Tuh gemadht, Fm:Mufter, 
pire:Mode, mit ZQailored 
Straps von foliden Farben 
beicht, Koch mit Praid und 
Meſſingknöpfen appretirt, 
werth 34.00, 
Freitag * 
Kinder-Coats aus ſchwerem 
Melton-Tuch und Bärenfell, 
theilweiſe mit tiefem Cape, garnirt mit Seide-Braid 
und Medallions, „piped“ mit Sammt 
Edge, werth $3.98, nur + 
Kinder-Hauben, gemadht au? Gryftal-Seide und 
Sammt, pradhtvolle Auswahl in allen hübfchen Yar- 
ben, ein ‚Theil in „Turnbad” Facon, andere mit 
franz. Gdges in Sammt und bübfher Rucing.— 
Diefe Haube wird bis zu 3.00. verfauft, 98cC 
um damit zu räunten, zu F 
Kinder-Kleider, franz. Facon, gemacht aus hübſchen 
Plaid und karrirten Sioffen, volle Front, garnirt 
mit Braid in einfachen Farben die Seiten 49€ 
binab, zu nur 
Draper-Leggings in fchiwarz und weiß, gemadht aus 
ichwerem: Worfted, dicht geiwoben, regulärer 25c 
Preis 396, Morgen zu nur 


Blantets ud &Eomforters 


Spezielle Bargains. 


39 einfache Bett Blanktet3 in grau, Weiß © 

und lobfarbig, zu 24c 
DR5 Paar Bett:Blantets, Mufter von Stadtreifen- 
den, im -10:4 und 11:4 Größen. zwei volle Xijche, 
in grau, weiß, lobfarbig und Heingemifcht. Diefe 
Partie ift billig marfirt file morgen, 1 

48, 096, 8&e, 98c, $1.19, $1.29 und.... 

10 Paar wollene Bett-Blankets. Dieſe Partie be— 
ftebt ebenfalls aus Muftern— Agenten von New Vors 
ter . Fabrifen—in grau, lobfarbig, Plaid und teik, 
mwertb 83.50 bis $9.00 ver Paar. Bılig marfirt um 
fie fchnell zu verfaufen, per Paar 6 

&.95 bis herunter anf * 


— . 


STATE SI 
Lolalberidit. 
Machte ſich verdächtig. 


| Wm. New nud Fred Groom in 
Unterjuchungshaft. 


Betheuert feine Unfhuld. 


Wurde hier auf Erfuchen der Polizei von 
Calgora, Kanada, dingfeit gemacht. — Jos 
feph Henry wurde wie ein toller Hund 
durch die Straßen der Stadt gehet. 


— 


Der 23jährige Wr. Rev und ber 
22jährige Fred Oroom nahmen gejtern 
Abend ein Zimmer im BarnettsHotel, 
+ Nr. 335 Clart Straße. WB beute 
- früh gegen halb vier Uhr Rem aus 
dem Zimmer trat und haftig die Stra⸗ 
Be zu erreichen verfuchte, hielt ihn ber 
Nachtelert Marfhall an und erfuchte 
ihn, fich einen Augenblid zu gedulden, 
er wolle nur mal nachfragen laffen, 
“ ob Groom nichts abhanden gelommen 
jfei. Kaum hatte Marfhall einen 
Hausdiener beauftragt, die fragliche 
Erfundiqung einzuziehen, ala Rem ba» 
ponlief. Marfhall fandte ihm mehrere 
Shüffe nad. Deteltive Coftello, der 
«zufällig des Weges fam, nahm bie 
Verfolgung des Ausreißers auf. Leb- 
terer brad) an Clark und Ban Buren 
Straße erfhöpft zufammen. Er mur- 
de nah dem Nothfall-Hofpital ge 
bradt. Nachdem bort feitgeftellt mor- 
den, daß er unverfehrt geblieben war, 
wurbe er in der Bezirkswache an Har- 
tifon Straße eingeläfigt. Groom 
: wurde gleichfalls dingfeit gemadt. Er 
behauptete anfänglich, daß er 90 Cents 
permiffe. Später verficherte er, Reiv 
habe ihm nichts entwendet. Nach kur⸗ 
zer Ueberlegung beiheuerte er dann ber 
- Mbmechfelung wegen, daß er '$90 uns 


ter feinem Kopftiffen liegen gelaflen 


: babe. Bon diefem Gelde mar teine 
Spur zu finden. ; 
Groom ift gut gefleibet. Sein Ge- 


29C 


Knaben: Kleider 


2 und 82.50 Anzüge 98Se, 
bitbfhe Mufter, Winterdide, 
MNorfolt und Satlor-Facons, Freitag 


Ruſſiſche 
Qualität 
Wriezes, Alter 3 bis 8, Sammtfra: 
gen, vergold. Anöpfe, Gürtel hinten, 
Anderswo zu $2 ver: 
fauft. Freitag 2 


N leberzieher für große Knaben, Alter 
v9 bis 16, guter, warmer Rod, O 


Feine mwollene Stoffe, 
doppelfnöpfige 


Knaben:lleberzieher, feine 
Orford, Meltons und 


ford Fyrieges und Meltons, Sanımt: 
fragen, lang und los paffend, iverth 
bis zu $3.50, > 
J Eu 


Schwarze Sateen-Blujen fürfnaben, 
ferner jolche aus Percale und Ehe: 
viots, hübſche Muſier, werth 19e 


A 2 Wollene Toques für Knaben n.Mäd: 

— — alas alle fyarben, fer- 
ner fchlicht weiße, jo lange 

fie reichen, zu . 10e 


Freitag: Hurzwaaren 
Schwarzer Seidefaden, 50-Yard-Spulen, 2 für..Se 


Nähmaſchi 
Packete fü 


Bandmaße, 60 Zoll, zu 
Jegerg eaib, per Jgrdd Sc 
Stednadeln, 400 im Badct, 3 Padete für 
Leader Dreß:Shields, Größen 2 umd 3.......... 5c 


Wear-So-Well Seiten-Strumpfhalter, 
Größen, zu 


M. K K. Stopf-Baumwolle, 3 für 


Haarnandel-Kabinets, 150 darin enthalten, re— 
gdulärer Preis c, zu 


20 


EVANLLOND EG, sus. 


Seftgenommen. 


Percy C. Roberts, der angeblich 
Kaflirer einer Bank in Galgora, 
Kanada, war und bon den dortigen 
Behörden wegen angeblichen Betruges 
gewünfcht mwirb, ift heute früh, furz 
nd Mitternacht, von Deteftives der 
Hauptwade auf dem Northmeftern- 
Bahnhof feftgenommen morden. Er 
tellt in Abrebe, ji irgend welcher 
rummen Machenſchaften ſchuldig ge— 
macht zu haben. Die Behörden zu Cal- 
gora Jind von der Verhaftung des an- 
geblichen Yuftizflüchtlings in Kennt- 
niß geſetzt worden. 

Galt für einen Einbrecher. 


Der Wagenführer Joſeph Henry 
ſoll geſtern Abend Frau Mah Muir— 
lead, Nr. 216 Ruſh Str., die er im 
Verdacht hatte, ſeine Frau aufgehetzt 
zu haben, ihn auf Scheidung zu ver- 
lagen, mit dem Tode bebroht haben. 
Als Frau Muirlead Zeter und Morbio 
Ichrie, fuchte er fein Heil in der Flucht. 
Drei Boliziften, die ihn aus dem Haufe 
ftürgen fahen,. hielten ihn fift einen 
Einbrecher, nahmen feine Verfolgung 
auf und fanbten ihm eine Anzahl 
blauer Bohnen nad. Als ihm mehrere 
der Kugeln dicht an den Ohren borbei- 
fauften, ergab fi Henry. Er murbe 
in ber Bezirtömadhe an Dft Chicago 
Une. eingefäfigt. 


Iſaak Wolfs Teſtament. 


Der Freund der Zeitungsjungen hinterläßt 
$190,000. 

Im Nachlaßgericht wurde heute das 
Teſtament des verſtorbenen Kleider— 
händlers und Freundes der Zeitungs⸗ 
jungen, Iſaak Wolf, eingereicht. Ver 
Werth des Nachlaffes beträgt $190,- 
000. Der Erblaffer beftimmt, daf 
feine brei Kinder zu gleichen Theilen 
erben jollen und dat das Maarenla- 
ger in feinen Gefchäften fo bald mie 
möglich verfauft werben und ber Er- 
lös ebenfalls zu gleichen Theilen unter 
feine Kinder vertheilt merben fol. 
Benjamin Wolf, Sohn des Verftorbe- 
nen, wird zum Tiruftee des Nachlaffes 
ernannt. 


Stoffreund. —Xourift: „Sie, ift 
x. Binnei, ber. öiekS 


7 uch 
J mr —* a 
q Pr: 


fo- einfam 


Abendpoft, Chicago, Dounnerfiag, Den &. wodember 1906. 
— ! 


Bie Jodeskammer. 


nn 


Im deutſchen Hofpital find zwei 
Dienftboten an Gas erftidt. 


Zwei andere wurden betäubt, 


Die von der Kultur noch nicht belecten 
Mädchen wußten mit Gas nicht umzu— 
geben. — Dom Dampfroß zermalmt. — 
Im letten Augenblid. — Tran? Säure, 


Sin, einem im vierten Stod des 
Deutfhen Hojpitals, Nr. 754—756 
Hamilton Court, gelegenen Zimmer 
wurden heute früh zmei Dienjtboten 
an Leuchtgas erfticdt und zmei andere 
dem Tode nahe aufgefunden. Man 
muthmaßt, daß die Mädchen furz vor 
dem Zubettgehen da3 Gas aus- und 
dann wieder unabſichtlich angedreht 
hatten. 

Die Todten ſind: 

Hanna Hirbar, 20 Jahre alt. 

Roſa Stufcka, 21 Jahre alt. 

Bewußtlos aufgefunden wurden: 

Alviſa Marſi, 22 Jahre alt. 

Alviſa Lotri, 21 Jahre alt. 

Die nunmehr Verſtorbenen waren in 
der Waſchſtube des Hoſpitals beſchäf— 
tigt. Die beiden andern Mädchen ar— 
beiten in der Küche der Heilanſtalt. 
Geſtern Abend hatten die Vier auf der 
Südweſtſeite wohnhafte Landsleute 
beſucht. Gegen halb elf Uhr kehrten 
ſie zurück. Das Schlafzimmer der 
Lotri befindet ſich im dritten Stock. 
Ihre Genoſſinnen überredeten ſie aber, 
in ihrem Zimmer im zweiten Stock zu 
übernachten. 

Heute früh um ſechs Uhr fand Ar— 
nold Roſeki, der Nachtclerk, der die 
Mädchen wecken wollte, die Thür ver— 
ſchloſſen vor. Als ſein Klopfen unge— 
hört verhallte, benachrichtigte er Dr. W. 
S. Wichmann und die Krankenpfle— 
gerin Mamie Gruff. Dr. Wichmann 
kletterte durch das Oberlicht der Thür 
in das Zimmer, öffnete und gewährte 
Frl. Gruff und dem Hausmeiſter 
George Wilſon Einlaß. Das Gas, 
das einem Brenner entſtrömte, wurde 
abgeſtellt. Man fand die Todten und 
die Ohnmächtigen. 

Wußten nicht Beſcheid. 


Die Leichen wurden im Hoſpital be— 
laſſen, wo der Koroner den üblichen 
Inqueſt abhalten wird. Der Koroner 
wurde von John C. Burmeiſter, dem 
Vorſteher des Hoſpitals, vor dem Ab— 
leben der Mädchen in Kenntniß geſetzt. 
„Die Mädchen“, ſagte Herr Burmei— 
ſter, „ſtammen aus Slavonien, waren 
erſt kürzlich eingewandert und wußten 
wahrſcheinlich mit dem Gas nicht Be— 
ſcheid.“ Eine gewiſſe Anna Kaß, die 
ſämmtliche Dienſtmädchen der Anſtalt 
beaufſichtigt, ſei ſeit mehreren Tagen 
krank und nicht imſtande geweſen, das 
Bett zu verlaffen. 

Das Gas war aus dem Bimmer 
nicht entwichen. Keine der Wärterin- 
nen und feiner der 50 Patienten hat- 
ten auch nur den geringiten Gasge- 
ruh mahrgenommen. Die Polizei 
wird fi bemühen, Verwandte der 
Verunglüdten zu ermitteln. Die 
Marfi und die Lotri befinden fich im 
Hofpital in Behandlung. Sie werden 
borausfichtlich genefen. 


Unter Rädern zermalmt. 


Auf den Geleifen der Jllinois>Zen- 
tralbahn, an der 50. Straße, wurde 
heute früh die Leiche eines 27jährigen 
Tarbigen gefunden, der augenjcheinlich 
unter den Rädern eine3 Zuges fein Le— 
ben auägehaucht hatte. Wer der Todte 
ift, fonnte bisher nicht ermittelt wer- 
den. Die Leiche ift nach dem Beitat- 
tungsgefchäft Nr. 5133 Lafe Ape., ge: 
ſchafft worden. 

An Morgan Straße wurde geſtern 
Abend der 50jährige Daniel Smith 
von einer weſtlich fahrenden Van 
Buren Straße-Elektriſchen überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Der Ver— 
ſtorbene wohnte Nr. 576 W. Congreß 
Straße. 


Retter in der Noth. 


Der Z30jährige Farbige Richard Zai— 
nes, Nr. 3549 Dearborn Straße, mä- 
re heute früh um zwei Uhr an Ran- 
dolph Str. und Wabafh Ave. von. ei- 
nem Garfield Parf-Zuge der Metro 
politan = Hodhbahn überfahren und 
getöbtet worden, wenn ihn nicht der 
Motorführer Louis Heilig rechtzeitig 
bemerft und durch Warnungsſignale 
und Gefchrei die Aufmerkfamteit des 
Bahnfteigmwärter3 erregt und leßteren 
veranlaßt hätte, dicht vor dem heran= 
braujenden Zuge den quer über ben 
Schienen liegenden Mann zu paden 
und zur Geite zu zerren. 

Zaines hat eine Klaffende Schäbel- 
mwunde erlitten. Er glaubt, daß ihn 
Jemand vom Bahnſteig auf die Ge- 
leife geftoßen hatte und daß er fich die 
Wunde durch den Fall zugezogen hat. 
Nachdem Aerzte feinen Schädel ver- 
bunden hatten, begab Zaines fich ohne 


‚fremde Hilfe heim. 


Derhängnißvoller. Irrthum. 

Die 5Ojährige Frau ©. F. Senni- 
ger, Nr. 1654 Briar Place, trank ge= 
ftern Salpeterfäure, die fie für ihr ver: 
fhriebene Medizin gehalten hatte. Ein 
fofort geholter Arzt bemühte fich 'ver- 
geblich, fie zu retten. Sie ftarb unter 
feinen Händen. Die Frau mar feit 
etwa vier Monaten leivend gemefen. 


Bar bewußtlos. 


Die 5Ojährige Frau Mary Rofe 
murbe heute früh in ihrer Wohnung, 
Nr. 202 Peoria Str., bewußtlos auf- 
gefunden. Neben dem Bett auf den 
Dielen lag eine ylafche, die noch einen 
Heinen Reſt Karbolfäure enthielt. 
Man muthmapt, daß Frau Rofe, die 


feit geraumer Zeit leivenb war, in eis 


nem Anfalle von muth 


Die leichen 
nit Di au 


x 


Die Hörigteit des Mannes. 
Unter diefer Spigmarfe mwirb ber 


JFrankf. Ztg. vom 20, Dftober aus 


Wien gefchrieben: 

Daß man vom liberalen Stand 
punft gegen einen reifpruch protefti- 
ren muß, ereignet fich ziemlich felten. 
Mer aber in feiner Kritif der gejell- 
Thaftlichen Inftitutionen noch nicht bi3 
zum biblifchen „Richtet nicht!” gelangt 
ift, mer Gericht3urtheilen überhaupt 
noch irgendmelche foziale Bedeutung 
zuerfennt, der muß zu dem Wahr: 
fpruch der Gefchworenen, durch den die 
Ehefrau Pufh von jeder irdifchen 
Sühne für die Ermordung ihres Ehe— 
gatten befreit murde, 


gender: 

Eine alternde Köchin mit einem 
Vermögen von 10 bi3 12,000 Kronen 
fauft jich einen jungen Hausburfchen, 
an dem fie MWohlgefallen gefunden 
hatte, als Mann. Die Ehe ijt unglüd- 
lid und wird es in immer höherem 
Maße, je mehr der Wohlitand des 
Paares zunimmt. Wl3 der Hausbur= 
Ihe dant der Energie feiner Frau |o= 
gar Hotelbejiger geworden war, nahm 
er fich eine Maitreffe und das Liebes- 
flehen feiner angetrauten Oattin metit 
er zurüd mit den Worten: „Mir graut 
bor dir.“ Da fie ihn mit ihrer be= 
gründeten Eiferfuht verfolgt und 
durch Deteftives beobachten läßt, reicht 
er die Scheidungsflage ein. Die Frau 
aber gibt ihn nicht frei, weil fie es nicht 
mit anjehen fünnte, daß er das von 
ihr erworbene Vermögen zur Hälfte 
erhielte und mit ihrer Rivalin genöfle. 
Das Gericht mweilt die Scheidungsflage 
ab, das Höllenleben in der Ehe wird 
fortgefegt. Wenn die alte Frau beim 
Spazierengehen fich in den jungen fe= 
Then Mann einhängen will, weigert er 
fih. Aus der Wohnung feiner Mai- 
treffe verhöhnt er die Frau, die ber= 
geblih Einla verlangt. Al3 er mie- 
der einmal die Flehende mit groben 
Worten zurüditieß, 30g fie den länaft 
zu irgendwelchen verzweifelten Zwecken 
gefauften Revolver hervor und ſchoß 
den Ungetreuen nieder. Das Gericht 
ftellte die Frage an die Gefchmorenen 
nicht auf Mord, fondern auf Todt- 
Ihlag und geftattete die Zufaßfrage 
auf Sinneövermwirrung. Erftere wurde 
einftimmig, leßtere mit fech3 gegen 
jeh& Stimmen mit „Ja“ beantwortet. 
Als der Freifprucd daraufhin erfolgte, 
brach das Damenauditorium in Bra= 
vorufe aus. Die liberale Preſſe hat die 
Bravorufe wiederholt und verſtärkt 
wiedergegeben und ein „Melo“ aus der 
ganzen Angelegenheit gemacht. Nicht 
mit der Sinnesverwirrung, die that— 
ſächlich bei der kranken Frau mit eini— 
ger Wahrſcheinlichkeit angenommen 
werden konnte, wurde der Freiſpruch 
motivirt, ſondern mit der Tragödie der 
ganzen Ehe. Die gekränkte betrogene 
Frau erhielt die Rolle der ſtrafenden 
Gerechtigkeit zugewieſen. Daß die 
Iragddie mit dem Untergang des Hel- 
den zu endigen hat, vergaßen die mo— 
ralifirenden Chroniften. 

Wir haben den Fall nadt dargeftellt, 
ohne für das Opfer des Revolverſchuſ⸗ 
je8 auch nur die geringften Sympa= 
thien in Anspruch zu nehmen, der Ho- 
telier yerdinand Push hat feine Sym= 
pathien verdient. Er war ein tober, 
genußfüchtiger Mann ohne jede höhere 
Moral, der fi an eine ungeliebte 
Yrau verfaufte, und als er ihrer über- 
drüffig mar, fie betrog und verhöhnte. 
Was folgt daraus für die Frau? Gie 
mar mwohlhabend, kinderlos und leben3- 
fundig. Sie hätte. den Brutalen vor 
die Thüre fegen können, ja, der Mann 
bat ihr felbft diefe Möglichkeit geboten, 
indem er wegen Befchimpfung und Bes 
Drohung die Sceidungsflage ein= 
brachte. Aber die Frau fonnte es, wie 


Thon erwähnt, nicht über fich bringen, ' 


den no immer geliebten „fejchen“ 
Mann und dazu die Hälfte des ge- 
meinfam erworbenen Vermögens frei: 
zugeben, fie gönnte der anderen, jünge- 
ren jehöneren Frau das theure Gut 
und Blut nicht und duldete lieber jelbft 
die Qualen der verjchmähten Liebe. 
Schlieglih ging die Qual über die 
Kräfte, fie wurde zur Mörbderin. Sie 
fonnte taufend Milderungsgründe für 
Tich felbft in Anfpruch nehmen, aber die 
That war der tnpifche Mord ausEifer- 
Tut und verfcehmähter KXiebe. 

Die. öfterreichifehen Gefchworenen 
find feine Romanen, das „Crime paf- 
ftonel“ wird von ihnen nicht „a priori“ 
verziehen und das Todtfchlagsmotiv 
der Eiferfucht hat noch nie zu einem 
Freifpruche in Defterreich geführt „Hier 
aber hat unbemußt noch ein anderes 
Motiv mitgewirkt, das au von den 
bravorufenden Frauen inftinftiv be- 
griffen wurde. Der frau wurde ein 
Rechtsanipruh auf den Mann, und 
gegen den Zumiderhandelnden eine Art 
von Strafjuftig zuerfannt. „Haft Du 
fie gebeirathet, haft Du ihr auch treu- 
zubleiben!” urtheilt der derbe Volta- 
injtintt. Und die Liberalen dünfen fich 
ungeheuer liberal, menn fie der 
Etablirung einer Hörigkeit des Man- 
ne3 al3 Korrelat zur anerfannten Hö— 
rigfeit der Frau zuftimmen. Ehe be= 
deutet lebenslängliche Leibeigenſchaft 
für beide Theile, Begnadigung ausge- 
Thlofjen. Daß Frau Bufch den größ- 
ten Theil ihrer Leiden felbft verfchul- 
det hat, weil fie in die verlangte Schei- 
dung nicht willigte, wird nicht bedacht. 
Der Mann bleibt leibeigen und wenn 
ihm die eheliche Zärtlichkeit gegenüber 
der Yrau zur Unmöglichkeit wird, muß 
er ihr dennoch treubleiben. Thut er e3 
nicht, ift er der gerechten Rache ber 
legitimen rau verfallen. Das ift die 
Konfequenz und der wahre Sinn des 
liberalen Urteils, 


Wer fühlt nicht, daß in diefer Zogit 
berlaffener Weiber eine Bergemwalti- 


gung ber Natur und die jchimpflichfte 

—— der Ehe ſelbſt liegt? Die 

ſei ein Liebesbund oder ſie ſei gar 
au ende Gerechtig 


et it mic in Der 


doch bedenklich | 
den Kopf fchütteln. Der Fall war fols ı 


I5% 


Bafement-2aden 


CARSON PIRIE SCOTT& CO. 


Damen-Coats und Suits, die viele vartreffliden 
Eigenſchaften beſchen 


Die Herbſt- und Winter-Partien in dieſer Auslage ſind ſicher äußerſt gefällig in Facon, Qualität und Material. 


Volle 503öllige Coats, gemacht aus 
feiner Qualität ſchwarzem Panne 
Cheviot, ſchöne kragenloſe Facon, 
prachtvoll gemacht, Hals und Man— 
ſchetten eingelegt mit Sammt und 
garnirt mit Soutache Braid und brei— 
tem Seide-Braid, Körper und Aermel 


ſatingefüttert, wie $ 11 75 
.se 


obiges Bild, Stüd, 


Broadcloth Eoat Suit3, elegante 
und halbanfchließ. Eoat-Facon. mit 
Satin gefütterter Coat, effeftvoll 
garnirt mit Sammt und Braid, 
plaited Skirt aus feinfter Qualität 
blauem und ſchwarzem Broadceloth, 
wie obiges Bild, ein äußerſt inter— 


eh 


Ein entfhiedener Hauch von Vornehmheit ift fofort in jedem einzelnen diefer modernen Kleidungsftüde bemerkbar. 


Halbanſchließende ſchwarze Kerſey 
Coats, 50 Zoll lang, Rückſeite garnirt 
mit Straps aus Kerſey Cloth, zur 
Hälfte mit Satin gefüttert, einer der 
großartigſten Werthe, den wir in die— 
ſer Saiſon offerirt haben, genau wie 
obiges Bild. Coats, die vorzüglich 


zufriedenſtellen wer— $ 12 50 
+ 


den, zu 


Fartory „Cheked“ Schuhe für Damen zu 
ungewöhnlichen Breis-Erfparnifen 


Durch die gefchäftigen Verkäufe, die durch unfere fürzliche Belannt- 
madhung diefes fpeziellen Einfaufs ‚veranlaßt wurden, find die Partien 
jegt ein menta angebrochen, aber die ganze Partie bildet immer noch ein 


elegantes Sortiment. 


Diefe Schuhe find gerade jo dauerhaft und jehen 


& genau jo gut aus, mie das garantirte perfette Schubzeug, da fie in vie- 
& Ien Fällen nur irregulär und ohne Fehler find. 
„Zurn“, Goodyear Welt und McKay genähte Damen-Schuhe, nahezu 


alle Facons, Led 


RB ungemöhn!. Gelegenheit für jparfame Kunden. 


erforten und Größen — eine fehr 


Paar, $1.55 


Winter-Anzüge und [cywere Heberzicher für 
TR Männer und Knaben 
Moderne Rleidungsflüke zu widligen Erſparniſſen 


Reinmwollene St. Nicholas jhwarze Kerfen Ueberzieher für Männer, von denen wir wif- 


512.50 


des Kleidungsftüd, 47 Zoll lang, 


Fancy Cheviot und jchiwarze Thibet-Anzüge für Männer, 


fen, daß fie in jeder Beziehung zufriedenjtellen werden. 
Mit Venetian gefüttert, ein abfolut vollfommen pafjen- 


per Stüd zu $12.50. 


$12.50 


neue 


und schöne 


Miuiter, fancy Mifhungen, der Schnitt und die jyacon repräjentiren die neneften 


Moden der Saifon, Größen 34 bi 44 Bruftmaß, jpeziell, 


per Anzug 


512.50 


Anzüge und Vcberzicher für junge Männer 


Fine Auslage von Orfords und jchliht fchwarzen Anzügen und lleberziehern, 


don denen wir glauben, 
Werthe find außergewöhnlich, bejonders in den Anzügen für junge 


Männer von 17 bis 20 


daß fie mehr als gewöhnlidhes NInterejie 


Jahren, jeder 


erregen. 


Die 


Graue Diagonal Ueberzieher für Knaben von 5 bis 10 Jahren, mit Tylanell ge- 


füttert, Sammtlragen, 


Kleider, die pajfen und 


ivarm find, zu jpeziellem Preis, jeder 


Doppelfnöpfige Knabenanzüge, in fancy Mijhungen, Größen 8 


bis 15, alles gute Mufter, gut und voll gejchnitten, jpeziell, jeder 


Sailor und Ruffian-Anzüge für Kinder, mehrere verfchiedene Mu- 
fter in fancy Mifchungen und in blauem und brauner Serge, garnirt und 


einfah, per Anzug 


2.50 bis zu $4.50. 


Geftrickte Unterkleider: IJährlidyer Berkauf 
von Beifenden-Mufern 
Sehr wichtige Erfparnifie 


Merino, gute ſchwere Winter-Quali- 


Es iſi die zweite Woche biefes jährlichen Verfaufes. 


Eine reichhaltige 


Auswahl von für den Winter geeignetem Unterzeug wirt offerirt in verjchie- 
denartigen Affortiment3 zu den niedrigften Preifen des Jahres, 


$ür Damen 
Union Suit3 Tür Damen, Natur- 


aus feiner gefämmter 


Sür Männer 
Union Suit3 jür Männer, gemadt 
auftralifcher 


zwungene Liebe thut Gott leid,“ jagt | 


tät, ein großes Affortiment zur Aus- 
mahl, das Stüd. be. 


Leibcher und Beinkleiver für Da | 


men, aus reiner Wolle und Merino— 
ein große? Affortiment zur Ausmahl, 
das Stüd zu Far. 


Union Suits für Damen, aus Bal- 
briggan und feiner Baummolle, viele 
verjchiedene Fatonz zur Auswahl — 
das Stüd zu 550. 


— Aug ein Troft.—Wittme: Mein 


Wolle, Größen 2, 7 und 8, ein außer- 
ordentlicher Bargain, Stüd, $1.65. 
Union Suit3 für Männer, gemacht 
aus feinem jchmerem Balbriggan, ein 
großes Affortimen, Stüd, Ye. 
Unterhenden und Unterhofen für 
Männer, aus Merino, eine große Aus- 
wahl von wünſchenswerthem Unter— 
zeug für den Winter, Stück, 7Se, 


— Mißverſtändniß. — Luftſchiffer: 


in tigt Tragödien, die ſch 
I 


das Volk. Der Schutz der Frauen ge⸗ 
gen Flatterſucht der Männer muß an— 
derwärts geſucht werden, als in der 
Erſchwerung der Eheſcheidung. Die 
Ehe als Hörigkeit ſt ein Ueberbleibſel 
aus der Zeit der allgemeinen Hörigkeit, 
mit der aufzuräumen die Geſellſchaft 
ſich nicht genug beeilen könnte. Jeder 
Tag ihrer Verlängerung drücdkt blutige 
Striemen in lebendes Fleiſch und zei⸗ 
imer ſind, als 
n und ehemaligen 

BE RER 


Mann ift jehr ſchwer geitorben. — 
Profeffor Na, tröften Sie fich, liebe 
rau, jeßt erfreut er fich ja der größ- 
ten Rube. 

— Die Hauptfade. — Frau U.: 
Run, wie hat Ihnen die Ausfiyt auf 
dem Rigi aefallen? — Frau B.: Aus- 
ficht? — ach, du meine Güte, dazu hat- 
ten wir vor lauter Anfichtstarten- 
fchreiben gar feine Zeit! 

— Teeffend gefagt:—Bater (ärger- 
lich zum ungetreuen Liebhaber feiner 


"bie Ei 


yaber: | 9 merkt 
2 Mi wi 


He, guter Manrı, jagen Sie mir bod 
einmal, wo ich bin! — Bauer: Wo Sie 
fin? He, be—in een Luftballon fin 
Sie! 

— Zerftreut. — Agent: ch lann 
Ahnen dieien Mann nur empfehlen, 
der arbeitet treu und gemijlenhaft! — 
Fabrikbefiger: Dit wieviel Pferbefräf- 
ten? 


— Ein Schlauberger.— Diener (bei 
einem jungperbeiratheten Ehepaar): 
„Heut’ hat der Herr zum * m Mal 


bon : 
* — —* 
eh, * 2* 





Anzeigen-Annafmellelen. 


Rn den nadfolgenden den Stefen werben Tletne 
— für die „Abenbpoft“ und: „Sonntag- 
u denfelben: Breifen' entgegengenommen' 
u PR der Haupt-Dffice des Blcttes, Penn dies 
(den * 10 Uhr Vormittags een wer» 
Tneiner fie noh am nämliden Ta * 
when ür die „Sonntagpoft“ bi3 um 10 
ns Abend Anzeigen — — 


Nordſeite. 
—— ©* ug „Mvotdeien, 284 Lincoln Abe, Ede 


min we Sntunie, Avotheler. 156 Center Str., 
e 
u = 5 B. 3. Koeb, Propr., Ede 
e erton un Eımbour rn Ave 
Diesen, Frant %., — — 377 Cleveland 
Ede Wisconfin Str. 
Dieben, grant &., Apotbeler, 311 €. North Abe,, 
Ede Cleveland. 
Sagle PBharmach, Dr. Otto, Bropr., 115 Ely» 
bouen Mde., Ede Larrabee a 
— üboibeter, 1100 2. Halited Str, 
e 
er Seo, ‚Nbotpeter, 354 €. North Upe,, 
wid 
Beifpie, ©. 3 nn apatheter, 751 N. Halfteb Str. 
: ei Avotbeter, 316 Sedgwick Str. 
Green, Carl ® etot, Apotheler, 


4517 Larrabee 
Eir. — Eugenie Str. 
der geri s“ I Sipotheter, 351 N. Clark Sir, 


S 
Sottinger, John S., Apotheker, 224 Lincoln 

Ede Lartabee Su 
sur, © Georne, „Apotneter, i61 ©. North. Ave., 
„Nbotpeter, 275. Elybouren 
‚, votdeter, 285 Rufh' Str. 

de Wa kon fa 

Sn €. 9., Anotüeter, 632 Larrabee Str., 


E nter_ Str. 
Ladi 4 €. in Apotheler, 122 Seminary' Ube., 


de Garfield. 
an 2 — Chas. O., Apotheler, O6 


Malone, —* *. Apotheker, 146 N. Clart Str 
Martens, %., Sputhefer, 136: enter Str., Ede 


Sheffield Ale. 
ne eu —— —— 506 Wells Str., 
AN 6-7 ibotheter, 117 Wels Str., 
: 93 Sheffield Abe., 


io Str. 
411 Sedgwid 


—— 


Georges, M 


Ogden Grove Pharmach, . 
Ede Elybouri Abe. 
— „zehn M., Apotheter, 
—— Bladhatof Str 
A, Apotbeler, 187 N. d Str 
Salmerr, 9. 4., Apothel er, 085 N Site Sir. 
Ecke ie r Ab 
etige, © ‚"üpotbeter, 856 N; Hälfte Str., 


Boiß Dies Srcabing —— 395 Wells Str., Ede 
ib 
Bonchang, ‚Dobert, Apotheter, 85 dremont Str., 


de Clay:& 
— 3. DL, Sibofpeter; 277 Satrabee ©tr., 
de Elhbourn 
Binde, 2, Se Slpotbeter, 857 Sedgwick Str, 
Ede Menominee Etr. 
Lake Biew. 
—— Frank H., — 1202 Bryn Mawr 
Ecke Evaniton Ave, 
—— C. A., Apotheler, 1147 Oft Belmont 


Ede Kacine Abe, 
Apothefer, 1608 N. Elark Str., 


ed Str 
E., sipoiteter, 406 Oſt Ravenswood 
art, Ede Melr 

58. Anotbeler, 1974 Evanfton Abe,, 
Ede Selanp Ave 
„ Anotbefer, 156 Belmont Abe,, 


ot, 
&poibeler, 930 Gouthport Abe,, 
ouleb 
. 8, Anotbeler, 2324 Evanfton Abe,, 
& ve 2 — Lincoln Ave. 
uyler armach, 
Danden, R. UA, — Apotheker, Ecke N. Clark 
und Dass 
Doederlein — 1402 Wrightwood 
Abe., Kari heffield A 
* — 808 es. Belmont Abe., 
e Ab 


— —— 1248 Bryn Mawr 


ew 

© B., Anotheter, 1509 N. Haltes 
J Ede Diverfeh Boule 

Gorun 2 Bande, Apotheler, or Belmont Abe,, 

5 = ‚Siem, 1,1084 Lincoln Abe. 

anover armach, i 

— er, 1373 R. Clark Etr,, 


Slannery, T 
St 


elmont 
‚ei ee in te, 1358 Diverfey Blbb,, 
e Sheifield A 
Knid, W; I * Prem 1152 Lincoln Abe, 
Ede Scho R 


Kremer De nstpeter rt, 2520 Lincoln be. 
Lenz, u Svot efer, 1881 N. Halfted Str, 


ı Ave 
— E., A haer, 901 Otto Str., Ecke 
—— —— 886 Lincoln Abe, 
er, 702 Lincoln Ave. 
Fiverleg ——— 
— . 6, Apotbeler, Ede Grace und 
art 
Ei fe,  Wßert Ishi — — 1986 N. Aſhland 
8 cke 
——— 9. Awvotheler, 359. Roscoe Blbd.,. 
obe 
Schmitt, I. I, Apotheker, 1127 N. Elder Ekr., 
EdeAtlington Place 
"ütotseter, 80 Webſter 


Steinbrecher, Louis, 
Ave. Ecke on 
Ainofbeter, 103 W. Montrofe 
een Abe. 


Sr: 5 ur, 
Meireter, gie Summerdale Pharmach, Ede Ras 
venswood Part. Ave. und Kofter Abe, 
Bobel, €. E., Apotheler, 1373 Cheffield Abe,, 
Ede Grace. — 
Weſtſeite. 
— Wuin. F. Apotheler, 1118 Armitage 
be. ** 
omas, Br ——— 808 Auguſta Str. 
de 0 
Behrens, E. ivoteter, 807°. Halfted Str; 
Ede Ganalport 2 
Dernagb, (EN eo. pateiet, 882.M. Tahlor Gtr., 
— — "Üpotgeter, 2132—86 Elfton 
Abe., e Albanı ib 
Bibbn’s Bünrmacn, Ede Cafe a. Campbell Abe. 
ns Bibe Apotheker, Wrightwood und 
= cello 
6 8; Sipothefer, 949, m. 21. Cr 
Bu u de He Be GH., 349:W. North Abe, 
2300 
Genies! Bart — Pharmach, 1190 Armitage 
b 
Ghwatell, 3. &,, Apotbeler, 22. Str. und Calis 
fornia Abe. 
Genturh —— 1600 W. Chicago Abe., 
Ecke St. Louis Abe. 
Cramer, Bin Abotheter, 16 S. Halſted Str., 


nahe Randelnd Etr. 
Dans Theo. H. Apotheler, 2404. Milwautee 
Abe. 


| 


M 
s 


Dre ie, 9. * wotheier⸗ 328 ©. BER Ave., 


—— Apoibeler, 1061— 
6 , —— ol 1008 Dit 


Br 
eier, M Apotbeles, 62 Eanalport Ave 
———— 
—— 418 W. Dipifion Str. 


rt, U, — 1312 N. Weltern Abe; 
— — I 3 336 *5 VanvBuren Str. 

—J * an 
Graf, G ar * botbet eier, 287 ®. 12. St. 


Grachte F Ba "Apotheter, 748 W. Chicago 
Geinter, 2 Zer Apothefer, 14. Straße, Ede 


Gruener, 3* Svotpeter, 1184 W. North Ave., 
Ede graulding 
Hall en & Stau Apot er, 474 DB. North Abe, 
‘ u“ ee 
— F — 1570 Milwaulee 
‚ge Bere 
‚ge Sa * 476 Milwaukee 
e cago Ad 
Se. RT] 4 ? 3. Mabifon Str. Ede 
Deep ines 


kr. 
Heine, Se Avotbeler, 952 Armitage Abe., 
ei 6. A 786 W. Diviſion Str., 
H ka ** — 73 fi 


Heller. ober Apot eler, ‚881 Blue Island 
Abe., Ede 14. Etr. 
Se cn ‚elpotbefer; 1071 N. Robey Str. 
e 
Herb —— a, ©. s Apotbefer, 418: ©, California 


Soclzer, ” a G., Anothefer, 688 W. North 
Ade., Meilern Abe. 

Kappus, Broß, Alkotheter. 1901 Milmaufeeibe, 
Ede Galifornia Abe. 

Karafik Bros., Apotheker, 801 Yemitone Abe. 

Kann, Nic, Shoideter, 471 R. Alhland Abe. 

Key —A eceier 482 ®. Rate Str, 

e She 
Jangı, Si 5 Apotheler, 674 W. Tale Str,, Ede 


2er, *. : Apotbeler, 262'©. Halited Str. 
ee. 25 * —— 234 Yülmaulee Abe., 


ie KR u , Apötheter,: 883 Milwaulee 
iviſio 


n Str. 
Lint &ipotheler, 649 M, 21. Str., Ede 
na 
LZivejey, R. 5. thg botheler, 849° Grand Abe. 
sn Square Bharmach, 2242 Milmaufee * 
Lud dot u, 9. ®., Upotheter, 4öb W. Belmont 


Abenue. 
Mattel, ont Anothefer, 6265 Weit Chicago 


Naiite), „Emit, e Apotheler, 890 ®. 21. Str, 

e 

—— * SW. G. Apothefer, 1754 Weft 
ortb A 

az dor, *Apotheter, Madiſon und Throop 


North Ave. Zlamacı, J. Schachter, Inhaber, 
215 W. North Mbe 
Ba =. Aborteler, et u Abe. 
id — efer, ad 
——— 619 @. 12. Str. 
Ede Laflin "Str 


Reliable — 1783 18. Chicago Abe., Ede 
Hamlin 2. 

Rivard, IE ., Apothefer, 962 W, 12. Str., Ede 
Wood © 

a % „ıabatpeter, 465 ©. Paulina Ekr., 

e Ta 

aus; © —— —— 206 W. Diviſion Str., 

Sacks. 8 Mpotbeter, 915 MW. North Abe, Ede 
California Ave 

Schmitt Enge "Aotbeter, 568 Meft Chicago 
Ave. e Wood Str 

aan "den. Avoideter, 268 ©. Loomid 
Stt., Ede Poll St 

Staiger, 2 Be Sipotbeter, 457 Centre Ave., 

on, G Rn "Npotheler, Ede Weltern be, 
und Auaufta Str. 

Stroetzel, William, Apotheker, 1083 Milwaulkee 
Ave. e Fullerton 


de. 

Ginbensand, Ge., Sipotöeer, 477 ®. Dipifion 
Etr., Ede Hoyne Ave. 

Thiel. Chas. — 1629 Ogden Abe. 

Tyorion, G. W., Apotheier, 208 Grand Abe,, 
Ede Carpenter Str. 

Upton Pharmacy, 1488 Milmaulee Abe. 

Zelowsiy, 3. 9., NApotheier, 709 Milmaufce 
Ade., Ede Noble Str. 

Boeller, Geo.. Avotbeler. 484 W. — Ave. 
nahe Afhland Ave. 


Auftin, SI 
Nomer, &, &., 5811 Chicago be, 


nur Part, JIL. 

Sewel, 3. Ede Greenleaf und Eaſt Rabens- 
wood ir Abe 

& ü bieite. 


„ Upoteler, 43. Str., Ede ENi3 Un. 
Date, Senn 3, Apotheler, 43. und Gt. Laros 
rence 9 


3 t, ollbeit Apotheler, 5100 Afhland Abe. 
Gars, Thoma e vor Apotheker, 35. Str. und 
Cottage Grobe Ave. und Bircennes Abe. 
Ghantier, V. 8 Apotbelen, 1410 ®, 35. Str, 

Ede Paulina € 
Dewey : — P. Apotheler, 63. Str. und 
8 leſide 

ohn, Apotheler 4446 State Str. 
a — Avotheter, 57. Str. und Aſhland 


Abe 
Ba, "Ban, Apotbeler, 420 €. 26. Str. 
San 


tr 
&. Br Womelet. 41. Str. und — 


ge 
Apotheker, st1' Archer Abe 
J Anpotheter, 1369 MW. North Abe. 
iparmach, ©. von, 22. Straße uns 


n Abe ; 
"both, 810) eg Pe 
* *. AÄpotheter, 20. und Canal Str. 
Aniaht, G. ‚ Upotbefer, 2601 —— Abe. 
Kuoche, — B. Apotheler, 6068 S. ſted 
Straße 

fer, ©. ©. — Apotheket, 53059 State Str. 
— ie, Gy Apotheker, 5591 ©. Halfted Str, 
Kürraſch, E. ðv., Apolbeter, 80 Coltage Grobe 


Avenue. 

Lenz, s. Apotbefer, 31. re galten re 
tares, F., Anotbeler, 2876 Archer 

—— Soren, Apotbeter, 2126 — Ab. 


MiDonnell; John, Apotheler, 26. Straße und 
Wallace Str 

Drtenitein, 9. ‚ Apotbefer, 47. Straße und 

Cottage Grobe” Ave. 

—— WB, Apotbeter, 4259 — Ab. 

Rabus Geo 9., 3659 ©. Hallt u &r 

£9 meling Br Sipotbeter. 5458 ©. Halfted Str. 

Ehmipt, &. 3, Upotbeter, 118 South Chicage 
Avenue. 

Schroeder, ®. 9., Apotbeler, 2517 RW, 51. Ste, 
Ede Tier de. 

Schuſter, CE. €., Apotbefer, 1256 W. 69. Str, 

Schmidt, % &ibothster, 4466 | Abe. 

tenernage r. otheker S 

< eimon, 799 €. 47. Str., Ede Indiana 
Aben 


eibert, € B., Apotbeler, 1259 Weit Garfield 
— Boulevard, Ede Centre Abe. und = — 
Miniemb, Si 'E., Apothefer, 1700 ®. 

de Afbland Abe. und 63 un Saleb 
Fr Englewood Pharmach. 


— — 


Strauß, 


EEE 
ö — — — —— —ñ —ñ ⸗ ñe — — — —e —— —ñ — 


Narkebericht. 
— — 
Chicago; den 8. November 1906. 
(Die Preiie gelten: nur. für den Grokhandel). 
Getreide zub Heu. 
(Baarpreife). 


Mintermweizen, Nr. 2, roth, AK Täkge; Nr. 
3, rotb, 73—74c; Nr. 2, bart, 73E—Täc; Nr, 8, 


bart, 79-74 c. 
Grübjabrsmet m J — Nr. 2 
Kalt g 

ar e Nr. 
kr. 8, 


76-1I; Nr. 3, 

Mais, Nr. 2, 4634c6; a 9, 

5 gelb, 47c; * 3. 454 weiß, 

4öc; Nr. 3 ‚gelb 465.i Nr. 4, 41464c. 

Safer Nr. 2, 81460; Nr. 2, weiß, Höhe; 

N. 3, ZYu-Be; Nr, 3, mweib, 33-34; Nr. 4, 
. 


Gaatı 

—— — 
gereinigt, 

Serpenlin 


so9S>>s>°> 


J 


—* 
9; u ig“ 


Mein, 8 


weiß, 3134 86; Standard, 84 
dehel. Winter-Patentz, 8.4325 das Fab; 
59 —3 rw * 08. 15; Minneiote Hard Bas 
tent, traigbt, Erport Bags, $3.15—4.00;: bes 
fondere Marten, 34.70. 
Heu (Verlauf auf den em Ze —J 
ee | 3 
Rd Nr, 8, ah: befteß 
Prairie, Sie 14.00; —* * 1, $10.0— 
13.0; Nr. 2. ‚0810.00; Nr, I, 97.0 
83.00; Rt. 4, 87.00-87.50 
(Auf tünftige — 
aM eizen, November, T2W-—7Be; Dezember, 
Tr; Mai, Bee; Aull, TTYe, a 
Mais, ‚November, 4d%e; mber, 
"at, 34 Te; Sult, an ter 
Ha — Dezember, 3%; Mat, 866; Jull, 
» geftrige Anfubr von Meigen füie den bieft 
a aut 219.00, ee —— 
von Safer auf 7 Buſhels. Berihiät von bier 
mwurben 59,82 Bufbeis Weizen, 340,626 Bufhels 
Mais und 557,444 Buibels Hafer, 
Brovifionen. 
em. ao November, 49.80; Yanuar, 8.49%; 
—— —— Januar, 
Rippäen, Januar, 87.5744; Mai, 87.70. 
Del 
Krima, weiß, 150........ 
Verjeltion ». 
en. 150...» 
** 5 FR 
teB. 
pe bis —— © tiere — 
Rindoi * Bun aenstnlie Fr 
— Seiten. * es bis außges 
Rübe, 7 RB, 3.0: genößhtihe bis miite 
Ir ‚Bäiber bis ausgefuchte 
87.00-87.75 Bullen, —— bis aus⸗ 
ne EM 5.00. * ß Bert 
Eähweine ** eſuchte bis beſte (zum andth. 
*8 4 Er nn he bis Re 
Giföermate ; mititlere 
— 
Ei fe a 6. 
air Befe jänere, — 
—— 
— 


5* bis ER : 


ne 


-WUepfel, daß 


——— 
— ——— — 


Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten — 
rückgefandt oder eingeſchloſſen). 0.21 —0.3 

„Firſts“, das Dutzend 0.2 

Prima, 60 Prozent frii 

Ertra für den Stadtverlauf vers 
padt 

Riie- 

Nahmtäfe, „Tiwins”, das Pfund.. 0.12 

rDaifies*, das Pfund ne 0. 

„Young America”, dag Pfund... 0.13 

Limburger, das vᷣf d 

Prid, das Pfund ...d, 

Schweizer, rund, das Bfımd...... 

Geflügel, Fiſche, Kalbileiſch. 
Geflugel UEebend 

Hühner, das Pfund... 

„Springs“, das vund 

Sone das Ss 

Truthühner, das und. 

Gänſe, das bend 

Enten, das Kae seödnnnense 

Geflügel (Rüptipeiher)— 

Hühner, daB Pfund. .eecossonese. 0,09 

„Springs“, das Pfund.. 8. 0.09 

Truthühner, das Pfund. . 0.12 

Enten, daB Pfundecrensosenennne 0.08 


tiidhe— 

—RD Ne, 1, das ® Min 
Shmarzer Serie, das a ice 
Weiber Bari, das Pfund 
BViderel, da8 Pfund... 

echte, das Pfund...... 

arpien, das Pfund.... u 
Verch — das Mund... 0.06 
Sache, Das Pfund.zunoosenonenere 
Schell fiſch, das —* 
Halibut, das Pfund.... 

lundern, das und 

ale, das Pfun 

Hering, das ‚Bund A 
Trout, Nr. 1, das Munde... 
Maderel, 4 ED ren 
Summer (gefodht), das Pfund... 


Kälbe A ( —— 
50— 80 n Kb. & das Pfund 0,08 


das Bfund 0,07 
das Vfund 
d.. Geimicht,: das Pfund 0.04 


Friſche Se Ste, Gemüfe, 


—— $ 

Grab: Aepfel, 83 Bee de«s 
ittonen, Kaliforn * die Rifte. un. 4. 
tangen, Kalifornia, die Kifte...... 83 
Bananen, Jumbo, das 3 ⸗ 
Weintrauben, ne: ee ” 
Birnen, das 
Kronsbeeren, ' = "Tor, das Fah.. 
Ropfialat, — 
Slaiiſalat, die Hiſte. 
Sellerie, die Rifte.... 
Tomaten, bie Kiite.. 
—— —88 
vien a8 Duar 
Mothe ng a“ Sad 

obrrüben, der Sad....... zorasen.. 
Mettige, Sig * 190 Bündden....... O, 
Burfen, d — 8 


2222 ... 


6.00 
0.09 


......... 


a nn 


4 u: 


SIEZANTTLETETERS 3823 — — 35353 


J 


——— 8 


Bl 
150-175 


s..........o... 


8223333533333 


SaRRSSE 


80 nen— 
\ nittbohnen, die. Riepe. A 
Eu tiefen. ER. in 4 


ta ifornifäe, 100 sr. 
—— 


war. 


Eibenduoft, ‚Enicanp, Donnermäg, ven‘ a2 — —— 1308, 


ee 


Albents, 11 5* 7 — Ko Str, 

Uhren Feel Er 3:;, 5 

Acer, Beatrice, 2 3.: 

mer, Frauf, 68 

a Mary, öl, Si 

8 Macine Une. 

Deittefi ar Eprit, & = 1611 ®. Byron Str. 
teß, Nena, , 80Y x. Epringfield Ave, 

1450 Rings Place, 

650 R. Lincoln Ste, 

Ay 


we Str. 
Gairfienn Ave. 
a age Ave. 
er _. Superior Str. 
49 ji 294 Ach Str. 
gi ngen u? 85 I-; Eming Ave. und 9. Str. 
Lak, Anna Ta. 8 Rn St gi 
Bilde, — 71 J.; 69 Hab ddon 
Neumann, Margaret, 20 0 Ta. St. Bimeents:gofp. 
Noih, Frederid, 87 2.; a 4 Indiana Ave 
zum, Louis, 47 Se Fullerton üne. 
Selle, Guftad, 60 F —34 Ave. 
Stengel, €; R ı 3657 ar Str. 
Eaiehbeuer. ‚Sofing, ‘3 Si Sergwid Str. 
Schmiglau, Loniſe, &8 >68 Divifion Str. 
——— na ei Arena 2 
evers A. ounty⸗Irrenanſtalt 
Vogel, John, Yo Yo Mihigan A 
Witt, Frederid, * 33 28301 Butler St. 


— 1 — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 

Jeſſie gegen Charles Adam Shoemafer, Berlafien; 
Leone gegen Smith Barber, graujame Behandlung; 
Alma gegen Martin G. Frank, graufame Behand: 
fung; es gegen James McDonald, graujanıe | 
Behandlung; Thomas %. gegen Ellen: Ricpoll, Ders 
lajjen; Kitty gegen William King, men Be: | 
yanblung; May gegen ws —* Ehebruch; 
nna gegen Charſes > üh en, Trunfs 
ſucht; plorence gegen — P. ei graujanıe 
Behandlung; Edith gegen son Andrews, Berlafjien 
—“ Open Charley A Trunfjudt; Alice | 
gegen Sohn Loher, graufame ‚Behandlung; Aus 
gufta gegen erdinand- Krauje, grauſame Behand: 
lung; James egen Laura rpey :Verlajfen; Ada 
egen Albert. B, Adair, Chebrub; . Ruth gegen 
denry Marx,. Ehebruch; Giementine. gegen Santa 
Euda, Verlaifen; Mary gegen: Jofeph,-Mitiie, grau: 
faıne Behandlung; Edwina gegen Syoney %. Bance, 
graufamne u a apae gegen ‚Charleg Gee, 
eraujame Benandlung; ary — Charles Becg, 
grauſame Behandlung Catherin gegen Clarence S. 
Norton, Trunkſucht; Gatharine egen Francis Elle: 
mortb, Berlafien; Ruby gegen Frant Marihall, 
Trunffuht; Bertha gegen Leo Koepfle, Ehebruch: 
Edith gegen Roz Ellwood Corbit, Ehebruch; Florence 
ge Otto Rid. Bippe, Zrunfiugt; Dorothy gegen 

illiam 8. Denning, graufame Behandlung; Ber: 
tba gegen W. I Durand, Berlajien; John gegen 
Ella S. Whiteley, Verlaifen. 


— — 
XE 


Folgende Heiraths-Lizenſen — in der Ol⸗ 
fice de3 Countu-Eleri3 ausgeitelr 

—— W. Lipps, Elizabeth Geyer, a 24. 
Henty N. Zerk, Kattie Stceler, 29, 

Albert Yuda, Unna Pietias, 25, 21. 

George I. Herda, Befjie Rezae, 21, 18. 

Walden T. Rowell, Day Barnes, 3%, 26. 

Jufan Doran, Mary Furlong, 31, 21. 

William 3. Challman, Anna Sominers, 2%, 19. 
Martin Burke, Marguerite Giynn, 38, 27. 

Sohn D, Berans, lady3 Biogas, 2, 20. 
Benjamin D. Ereis, Bertha Vanderhill, 3, D. 
Wesley Beagle, —* Dolgner, 25, 206. 

Bronis law Reich, ee Biniszewsta, 24, 20. 
John Degman, Edith Werner, 32, 18. 
James G. Fogle, Jennie — 2%, 26. 
Jacob Faber, Elizabeth Zap, 3. 
Frant zT. Garvin, Anna 54 26 
en Meftphal, Gertrude R. 


Auguft Kalten, -Katherine Dobker; 21, %. 
Nicholas J. Madderon, Lillian Mevachlan, 33, 30, 
Benjamin 3. Folds, Mary — 42, 88. 
Robert Stobalt, Maria Voß, Zi 
Charles Blafa, „Mary Zarub, 32, 
AuguftSchlofier, Wilhelmine 34, 3. 

cd U. Munnefe, Elvora Wilion, 8, 3. 
Lyman Cyrus Willis, JaneDiron MeDaid, 29, 36. 
ech F. Kenningjen, Mae V. Irwin, 25, 24. 

zZ Ailiom Read, Yune Louije . Southerid, 


Emil iliem Spath, Lena itenidatf, 5* 
Walter Schanbujd, Milla E. Hayes, ul 
Louis Ahramomwig, Fannie Goldftein, 27, 53. 
‘Daniel €. Upton, Vaude M: Bartridge, 30,25. 
— M, Hayes, Libbie er, 24, 21. 
ames MWelington, Garrie Rafd,” 60, 40. 
Michael Wis nieski, Mary Ranafieroicz, 21,'20. 
Glarencz 2. Altemus> Ella Mariball, :25, 25. 
Mar ——— Inlia Stottki, 24 M. 
Zjaff Cote, May Hall, 27, gr 
Orden Slfon, Sufie aernien, 3 20. 
53 Balczenis, Amalia anteilig, 2%, 19. 
Mofes Dumas, Manda Yantowst Y 31, 8; 
EM ea an, Anna Hubes, 28, 
.Doerr, Sazel Parker, 9], 2. 
" Barter, betle U. Mahoney, 2, 20. 
fadyslaw Grabowsti, Yozefa Kuj F 86 
Johan Terkstwith, Thereja Errft, 
William Lindloff, Souije Gramt, 347 
a Ferg —— — angen * 19. 
homas onadan, M b 2. 
— Fr 3 hienttiewicz, 
‘ Sanud ©. Robert8, Margaret ©. Dabin, 23, 20. 
Grzeskowiak, Anna Smeital, 3, X. 
n Golajewmsti, Mary Racowsta, 25, 20. 
Alen Joſeph Tefta, Marie Albright, 25, 238 
N Francis Nidenbeugh, Ada Mary field, 


Richard ä. Redmond, Margaret 8. — 25,-8. 
Mari S. Auldridi, Anna ou, 58, 

Paul Lomlemsti, Mary Brzyleci, 35, 5, 
James T. Faber, Katherine Fahen, 2, 25. 

dari war Ethel Tappin, 27, 3. 

Kohn U. Schiebad, Margwerite‘ Zee: 81, 21. 
Demp Kreis, Therefa Tenzel, 24, 2 
illiam voibeũ Grace Lundy, 29, 2 
Leonard A. Dal eſtle. Florence Sigust, 8. 
Arel —— Annie Bezan, 30, 0. 
James O. Le Bean, Ruth A. Granthan, 38, 2. 
Albert Helms, Suſan Frances Slufflebean, 2, 24. 


——-1+0 — — 
Der Grunbeigenthumsmarft. 


52 


24. 


o7 


27, 


Selaende Grunbeigenthums. » Webtrtragungen 
r Söbe bon $1000 * darüber Suchen 
Otte eingetragen: 


Nidgeway Ave., 100 1 Oftfr. * 
Be 2, 8. Sildanek, 


ei 12 
St. Louis MWpe., Norbiweitede 16. Str. Oftfront, 
48 bei 125, VaclavSalat an Paul Hanto, $15,000. 
&t. Louis We, 125 F. e bon Huron Str., 
a 25 bei 92, &. U. Larfon an Clara ©. 
eet, 
Sawyer —* 7 195 5* bon 238. Str,, -Weftfr., 
5 bei Kilo" Jedlan an Frank Hatat und 
rau, 
Saryer Ave., 100 $. füdl. von 8. Str., Weftir., 
25 bei 124, Derjelbe an Fran! Fanta und Grau, 


7. Str., 185 5 weſtl. von * Stt. Nordfr., 
* a 10, M. Schied u. U, san Alice Burke, 


— ee«⸗ A. Burke an Joſ. Varlſik 
u 
— Sub., Lot 21, Blod 4, nordnordöftl., 
89, W. €. Sims an Emily I. Smith, —5 
16. — Morgan Str., Nordfr., D bei 
8 weh an Edward Landsberg, a. 
Spaulding ee 97 $. nörbl. von 27. Str., Welt: 
front, 24 bei 185; Marie Bavlat an, Auna Staus 
sie Mazouc, 
Superior En 200 20 $. wel. von Waller Apve., 
Südfront, 40 bei 136, 4. D. Bandercoof an 
CHrift Holft und Frau, $1200. 
Zalman Ane., 275 füdl,. von North Ane., Oft: 
front, 50 bei 125, M. ©. GEldrepge an Albert B. 


Iverfon, $5000. 
Zalman pe. * Ds füdl. von North Une, Oftfr., 
Diet 18, 125, Halverſon an Erneſt Cariſon, 
roop Str., 288 %. nörbf. von 18. Str., Oſtfront, 
‚10 bei 185, J. PFiala an Hranf Krumphanzl, 


800. 
u a * 800 a nördl. bon 19. Str., Oftfront, 
St a Eleo Orr, $1275. 
J x Ko 34 18. S Weitfront,- 25 bei 
125, €. Serblida ir, an — Evekman, 81675. 
Trumbul a stotichen 25. und 25. Str., Oftfr., 
3% bei 25, 8. Blagejonsty an Frank Janda, 


Turner Une, 208 %. fübl. von 15. Etr,, Ofifeont, 
5 bei 124, ©. . Kramer an‘GChas. W. Franz, | 


t ei 832 %: ‚weil. von Clintow Str., Norbfr., 
bei 110, Yacod: a u... an: Morris 
2. Räfe Weiner, $10,000. 
12. BL, 2 F- wehtl. von Laflin  Str,, Nord eont, 
48 , Edward % Eosgrove an ‚Fred off, 


500. 
8 „lt. 75 $. öftl, von GSatmyer Mpe.;; Rordfr., 
5 bei 19,. Mary Bund an Xofeph at I, 


Dasielbe rk: J.· Aratochvil an Alois Kra⸗ 
84500. 


tochvil * 
81. Str. ſti. don 6: Abe., Eübdfr., 
81 bei —X A. Wagonsti an! Datie Klein, $112. 
Waihtenam Ap:,, 2331 5. füdl. don Sortland Str., 
eitfr., 25 bei 185 , Elife Sheidemanın an Ditto 
olinhauer, $3IW. 
ie Str., 24° $. nörbl. bon Aanttin Ave., 
25 bei 135, W. U. garen u. U. an 


hl, 
5 F. nördl. von 8. Etr., Meftfr. 
J lezyt an M. Wieczoret, a1 
sine Sit. 1% 8.. ai von 3. Str ftir, 
, Martha Klein an Stan Boinsfi und 


a tr., fübl, von U St., © 

5 jo, 18.10 io’an ®. Miles u 
tv Abe., nörbl. von Lale Str., f 

72 bei 149, Ida "Roefer an Frant J. Dh 7 — 


10,509. 
ame er 173 üdl, do 8 Str., 
Ridar *8 u Bal. Adam 


inet. bon Shelbon 
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Sie Weinteſe. 


Glühend heiß ; brennt bie Herbſi⸗ 
ſonne auf die kalkigen Felswände 
Südtirols, als wollte ſie alle Gluth, 
mit der fie in diefem Sommer gefargt, 
fchnell noch nachholen, und menigftens 
in ben legten Tagen vor der Weinlefe 
die jchmeren Trauben reifen laffen, 
auf die jchon das ganze nördliche Eu- 
ropa feit Wochen martet. 
die frühen Trauben Südtirol werben 
bon den Händlern in Münden und 
Berlin mit jchwerem Gelde aufgemo- 


gen, Später, wenn Württemberg, die 


Pfalz, wenn Nieberöfterreih und Un- 
garn ihre Meintrauben verfenden, 
dann ift es für die Tiroler beffer, ihre 
Beeren zu Mein zu verarbeiten, als 
fie no die weite Reife machen. zu 
laffen. 

Seit Wochen fchon ift die uralte 
Maria Vechioli, der die fchönften 
Weinberge im Drte gehören, daran 
und jendet täglich Mengen von jenen 
kleinen leichten Holzkiſtchen hinauf 
nach Norden, in denen auf weißem, 
dünnen Papier die goldſchimmernden 
und tiefrothen Beeren gelagert ſind. 

Ja, die alte runzelige Maria Vee— 
chioli, die verſteht den Handel; trotz 
ihrer Jahre iſt ſie den jüngſten Wein⸗ 
gutsbeſitzern im Orte darin meit bors 
aus. An die achtzig iſt ſie ſchon, in 
weißen Strähnen hängt ihr das Haar 
unordentlich um die Schläfen, aber 
ihre kohlſchwarzen Augen, in die ſich 
vor ſechzig Jahren ſchon die Winzer 
Südtirols verſchauten, leuchten noch 


immer gierig und ſchlau in die Welt. 


All ihre Söhne und Töchter hat die 
alte Frau überlebt, ihren Mann hatte 
fie fchon, da fie ferbft erit dreißig mar, 
begraben. Ganz allein jteht fie in 
ihrer Wirthichaft, ihren Weinbergen 
bor, nur ein Mädchen, die: fchtnarze 
Pia, hat fie bei fich, jeit dieferdie El- 
tern — bie fchönfte der Töchter Mas 
tiad mar ihre Mutter gemejen — ge— 
ftorben. Sabre fchon ift die kleine Pia 
im Haufe der Großmutter, und nun 
ift fie zu einer ftattlichen Dirn heran 
gewachſen, deren Augen ebenſo ſchwarz 
und verführeriſch leuchten wie einſt 
die der Großmutter, deren weiße 
Zähne ebenſo perlig glänzen wie einſt 
die der alten Frau, und deren ſchwarze 
Haarſträhnen ebenſo unbändig im: 
Winde baumeln mie die weißen ber 
alten Maria. 

©o haufen die beiden Meiber- zu: 
fammen, die Junge und die Alte, und 
die Großmutter forgt für die Pia, wie 
die leibliche Mutter. Unzählige Male 
hört man fie mit ihrer - heiferen 
Stimme den Namen-- des Entelfindes 
über den jchmutigen Hof rufen, und 
unzählige Male antwortet aus. den 
Ställen, aus den Kellern, aus ben 
Kammern Pias glodenhelle Stimme 
mit einem luftigen Lieb. 

Hreilich einmal vor mehr denn drei 
Jahren, da hatte man bie alte Tyrau, 
die mit ihren Anechten und Mädchen 
ftetig fchimpfte und. polterte, auch mit 
Pia -poltern.und Tchimpfen- gehört, das 
foar damals gemwefen, da furz banad 
ber blonde Knecht, der fchon vor ah- 
ren al3 Hütejunge in Frau Vecchiolis 
Dienfte getreten mar, den Hof Anal 
und Fall verlaffen mußte. Freilich, 
troß aller Gegenreben hatten. damala 
jomohl. die alte Frau al3 aud Pia 
allen denen, die fich nach Pepos Schid- 
Tal erfundigten, mitgetheilt, er ‚habe 
heimgemußt, weil fein Vater geftorben 
wäre, und fünne nicht mieber zurück⸗ 
kehren, da er nun zum Militär einrü- 
den müßte. 

Do im Laufe von drei Xabren 
vergißt fih jfelbit in einem Kleinen 
Orte fol ein unbebeutendes Ereig- 
niß, daß ein Knecht von Hof. und 
Haus gejagt worden mar, und felbit 
als e8 hieß, der Mittiwer Emanuele 
Braffi, der Ortstifchler, erfcheine öfter 
als nothiwendig in Frau Vecchiolis 
Haus, dachte niemand mehr-an den 
Knecht, der war meiß Gott wo beim 
Militär und Hatte weiß Gott meld 
anderes jfauberes Ding lieb. 

Emanuele Braffi mar zudem ein 
gejcheiter, gefegier Mann, der mohl 
den Vergleich mit jenem jungen Wind- 
beutel aushielt. Er hatte ein gutes Ges 
Ihäft, war regfam und betriebfam 
und fabrizirte fleißig an den Kifidhen 
für die Weintrauben; fogar einen 
wirklichen Geſellen Hatte er in der letz⸗ 
ten Zeit für den Sommer menigjtens 
einjtelen müffen, fopiel gab es zu 
thun. Wie gefagt, er war ein fehr 
bernünftiger und auch nicht ungebilbe- 
ter Mann, der den Weinbauern auch 
beim Verfenden der Kiftchen, bie er 
berfertigte, half, der im befondern jeit 
Jahren ſchon der Wittme VBecchioli bie 
Tracht: und Gefchäftsbriefe De 
und jo immer mehr Einblid in ver 
alten Frau MWirthichaft hatte Mit 
ftiller, ruhiger Hochachtung umgab er 
die alte rau, mit treuer, faft ſcheuer 
Liebe, deren nur ein Mann in reiferen 
Jahren und ficherer Stellung fähig jft, 
umgab er Pia. Ya, Pia, fie hatte e3 
ihm fon angethan, da fein Fränfli= 
ches Weib noch lebte, aber da hatte er 
zu ihr nicht auffehen dürfen, denn das 
märe Sünde geivefen, aber jebt, da er 
feit Jahr und Tag Wittmer mar, da 
er fie mit ihrer fprühenben Luftigfeit, 
ewig ein Liebchen in ber Kehle, ſtets 
auf dem Antefen der alten Vecchiolt 
traf, wenn er bort feine Gefchäfte er- 
lebigte, da dachte er febft daran, ob e8 
breift bon ihm märe, von ber Groß⸗ 
mutter das luſtige Ding zum Meibe 
au begehren. Schön war fie, arbeit- 
Ken und Inftig, und auch Gelb würde 
ie mitbefommen, weniaftend fpäter 
einmal, wenn die alte Vechioli, bie 
ſchon an die achtzig twar, ftürbe, 

Mocenlang hatte er feinen Plan 


ala bevächtiger Mann im Kopfe her⸗ 


um getragen, bis ganz von ſelbſt ein⸗ 
mal die alte Frau zu ihm gejagt 


um feine Frau getrauert, — nun 
RNIT 


‚hatte: Nun hätte er wohl lange genug 


Unb 


Denn nur | 


BLATZ—M ILWAU KEE 


WHAT beer 


do you drink as a rule? Speaking of draught _ 
beer—are you partial-to a glass occasionally 


during the — ? And do you watch for the Blatz signs? 
They indicate the places where Blatz Private Stock Beer—or 
other Blatz brands—may be had, d. Cultivate the “Blatz Sign 
habit” if you would enjoy a draught beer that is at once the 
personification of beer goodness— Always honest and undeviating, 


in quality. 


Bottled Blatz is available, or should be, in most 
first-class places. Ask for Blatz Private Stock. 


Telephone 364 Monroe—or drop a Postal to Chicago Branch, 
Comer Union & Erie Streets, for a case delivered home. 


The celebrated brands— Private Stock, Wiener, 
Muenchener and Export are 


Brewed Exclusively by 


VAL BLATZ BREWING CO. MILWAUKEE 


ihre Sorge fein laffen, under märe 
ihr gerade ala Gatte ihrer Erbin recht, 
denn er wäre ein guter Gefhäftsmann, 
fünne gut fchreiben und lefen, und 
würde ficher ihren Trauben und 
Weinhandel nod) mal fo weit bringen 
wie ſie. 

Da war Braſſi überglücklich nach 
Hauſe gegangen und hatte die Güte 
und Weisheit des alten Mütterchens 
Vecchioli geprieſen. Zur Weinleſe da 
wolle er ſich ſelbſt beim luſtigen Tanz, 
beim Moſtkoſten dem ſchönen Ding er⸗ 
klaären, wenn die Großmutter für ihn 
ſchon den Fürſprecher gemacht. 
Die alte Vecchioli wunderte ſich 
ſelbſt darüber, daß ihr Werben für 
den braven Braſſi bei Pia auf ſo we— 
nig Widerſtand ſtieß. Sie war doch in 
den drei Jahren, ſeit ſie in jugendli— 
chem Leichtſinn ſich dem blonden Pepo 
an den Hals geworfen hatte, vernünf⸗ 
tig geworden, ſie mußte doch eingeſe— 
hen haben, daß zu einer Ehe ein 
Mann wie Braſſi ſich bei weitem beſ⸗ 
ſer eigne, als der windige, närriſche 
epo. 

Der Verſandt von Tafeltrauben, die 
ergiebigſte, aber auch anſtrengendſte 
Arbeit des Spätſommers, war vor⸗ 
über, in Frau Vecchiolis Schrank lag 
das blanke Geld dafür aufgeſpeichert, 
und nun konnte man endlich auch da— 
ran denken, die letzten Trauben, die 
den heimathlichen Haustrunk abgeben 
ſollten, von den Stöcken zu ſchneiden. 
Das ſollte für alle ein kleines luſtiges 
Feſt werden, eine kleine heimliche 
Weinleſe, dachte die alte Vecchioli, be— 
ſonders für ihr Anweſen, denn die 
Weinleſe ſollte zugleich das Feſt der 
Verlobung Pias mit dem Tiſchlermei— 
ſter Emanuele Braſſi werden. 

An den Hängen der grauſchimmern⸗ 
den Berge 
Weinberge in's Thal, nur hin und 
wieder ſchimmern die dunkeln ſchweren 
Trauben durch's Laub. Heute aber 
ſind ſie dicht bevölkert von Winzern 


Butten ſtehen haben und ſtändig die 
Trauben, die ſie eben abgeſchnitien, 
hineiniverfen, um fie dann zu den gto= 
Ben Fälfern und Bottichen, die an det 
Straße ftehen, zu tragen. Auch Groß 
mutter Vecchioli fteht unter den Win— 
zern und fchneidet tiefbunfle Trauben 
bon den Stöden. 

Schwer, ſehr ſchwer und ſchön iſt 
heuer die Nachleſe, meint ſie zu —A 
der neben ihr ſchafft, wenn noch ein 
le Blut fi in die Maifche 
miſch dann wird der Wein ſo ſchwer 
wie Lacrimae Chriſti, fügt ſie lächelnd 


wiederholend, bei. 

Aber, Mutter Vecchioli, wie ſollte 
es heute Blut geben, heute an meinem 
Verlobungstag? 

Nun, nun, Emanuee! Man fagt 
nur fo, tieberholte begütigend bie alte 
Frau. 

Und dann arbeiten bie beiden mie: 
ber ftumm meiter. Die Bienen um- 
fummen die Butten und Bottiche, und 
bom oberen Weinberg ber tönt ein 
Chor herüber, aus deſſen anſchwellen⸗ 
ben Tönen man Pia3 Stimme deutlich 
bervorflingen Hört. 

Sie ift Iuftig, die Pia, deine Braut, 
jagt glüdlih die Großmutter gie 
Braffi. 

Sa, fie ift Iuftig, wiederholt er mit 
feltfamem, traurigen Ion, ald pafje 
er darum nicht zu bem jungen Ding... 


Soldtönen fintt der Abend über die 
Berge, über bie Hänge, die Winzer 
und Winzerinnen fammeln fi, bie 
bollen Wagen, mit den Efeln und 
Maulejeln befpannt, raffeln die fteilen 
Hänge hinunter, den Kellern au, bie 
fich-theilweife unter den Höhen in bie 
Yelfenmwänbe eingebaut befinden. 


Bis man mit dem Ablaben und‘ 


Aufftellen fertig ift, fommt die Dum- 
felheit gefchlichen und bült alles ein: 
Uber der Abend ift lau wie im Som« 


mer, die Winblichter werben angeftedt, : 


Fäffer herausgerollt. Im Vorkeller 

arbeitet ſchon die „erde und tiefroth 

= Blut fließt der Traubenfaft her⸗ 

au X 

Man koſtet: Wie ſüß! 

er, mut * mai, ya —J— 
muthiger gem und er 

ſeine ſchwie um Pias 


leuchten meergrün die 


und Winzerinnen, die neben ſich die 


einen alten Volksglauben dieſer Gegend 


Langſam, mit tauſend wunderbaren 


ob droben 


Seh einer den Kourſchneider, 
Braſſi, ich kenn dich nicht. 

Du ſollſt mich aber noch kennen ler— 
nen, wenn du erſt mein Weib biſt. O, 
ich bin kein Duckmäuſer, ich bin auch 
luſtig, nur lieb mußt du mich haben 
können, Pia. 

Ja, ja, auch das! ſagte ſie lächelnd. 

Er nimmt ſie um die ſchlanke 
Taille. Im dunſtigen, dumpfen, nur 
ſpärlich erleuchteten Vorkeller, deſſen 
Thore offen ſtehen, drehen ſie ſich als 
erſtes Paar. Bald folgen die Mägde 
und Kyechte, und da Braſſi ſie endlich 
ſtehen Kir ‚bittet auch der Altknecht 
um eine En Die Nachbarn wollen 
au mit ihr. tanzen, und fie wehrt es 
niemandem, darf e3 niemandem meh- 
ren, denn e3 ijt ja Weinlefe und ihr 
Verlobungstag. 

Bald ſieht man vor lauter tanzen— 
den Paaren die Braut nicht mehr, von 
der Straße her hat man Paſſanten, 
Wanderer, Bekannte und Fremde zum 
Tanz und zur Leſe geladen. Und 
Mutter Vecchioli hat ein Fäßchen al— 
ten Wein zur Feier auflegen laſſen. 
Wenn ihr Enkelkind Verlobung feiert, 
da ſoll alles trinken, was Durſt hat, 
da ſoll alles eſſen, was Hunger hat, 
und jeder iſt geladen, der kommen will. 

In den Tanzpauſen verirren ſich 
die Paare promenirend in den nahen 
Feldwegen; Kichern und Lachen tönt 
durch die Dunkelheit, aber die ſonſt ſo 
ſtrenge alte Frau lächelt vor ſich hin, 
es iſt ja Weinleſe, es iſt ja Verlo— 
bungstag. 

Braſſi weiß, was Anſtand iſt, und 
läßt die Alte nie lange allein. Immer 
wieder nimmt er neben ihr Platz, im— 
mer wieder ſchaut er nach ihr; ihr, 
ihr allein dankt er ja ſein Glück. 

Und da tönt plötzlich ein Murmeln 

durch die Schaar der Tanzenden. Ein 
Wandersmann, die Mütze tief über's 
Geſicht gezogen, hat ſich unter die 
Tanzenden gedrängt, juſt zur Braut 
zu, und auch ihm wehrt ſie nicht den 
geforderten Tanz. 
Nur einigen iſt es, als wäre ſie 
plötzlich, als ſie dem Wandersmann 
in's Auge geſehen, bleich geworden. 
Aber das macht wohl das fahle Licht 
im Keller. 

Wie der Tanz aus 
wieder alles im Freien. 
ſetzt die Ziehharmonika ein, wieder 
tritt alle8 zum Tanze an, nur bie 
Braut fehlt. Aber darauf achtet nie- 
mand, fie wird eben bei der Großmut= | 
ter draußen fißen. 

Plötzlich kommt Braſſi mit der al⸗ 
ten Frau in den Saal geftürzt. Wo 
tft Pia? ruft er, daß alle ihn erfchredt 
anfehen. 

o it Pia? Und da tritt fie aud) 
fhon am Arm bes Wanberers fed vor 
ihn hin. Du millft —? fragt fie ihn 
faſt herausfordernd. 


ja, 


iſt, promenirt 
Und wieder 


erſt trifft ein forſchender eiferſüchtiger 
Blick ihren Begleiter. Was willſt du 
hier? fragt er den Fremden. 

Der aber lacht und meint: Ich will 
mit der Braut tanzen! Komm, Pia! 
Und eben will er mit ihr ſich 
Tanze drehen, da reißt ihn Braffi 
zurück, daß ihm die Mütze vom Kopfe 
fällt. 

Und da erkennen ihn alle, als erſte 
ruft es die alte Vecchioli: Il Pepo, il 
Pepo! und alle wiederholen es im 
Chor. 

Und plötzlich fällt allen die alte Ge— 
ſchichte ein, auch dem guten Braſſi, 
der nie an den Klatſch geglaubt hat. 
Die Wuth ſteigt ihm zum Kopfe, er 
packt den Jungen am Kragen, aber der 


im 


| 
| 


Antoefen, mit ihrem Wein, allein bie 
legte Vecchioli im achtzigften — 


jahr! 
Der „Blaut ouer⸗⸗ in Berlin. 


Holgende niebliche liche Gefehichte.e ählt 
Richard Braunbed in den „M. RR 
Die Köpenider Tragitomöbie er 
mich at meinen Aufenthalt in’ Berlin 
während der diesjährigen Faſchings⸗ 
ſaiſon. Ich hatte da mit einigen an⸗ 
deren Münchener Freunden die humo⸗ 
riftifche Leitung eines großen karneba- 
—538 Ballfeſtes übernommen. Der 
Charakter des Feſtes brachte es mit 
ſich, daß viele Beſucher in der Maske 
von Schutzleuten und Steuerboten er⸗ 
ſchienen, um anweſende „Automobili⸗ 
ften“ abzufangen und zu befteuern. 
Wir Münchner tfamen in bayrifcher 
Gebirgstracht und waren, . wie. man 
Tagt, jchnadelfidel. Auh unter den 
anmejenden Berliner” „Schußleuten? 
zeichneten fich die meiften buch Humor 
aus, befonders einer mar ein „Urs 
diech“. Er hatte gebrudie Berhaftungs- 
befehle bei fich und nahm alle Augen 
blide einen „Autler“ gefangen, mobei 
ihm feine „Kollegen“ dann mader 
Beibilfe leifteten. Bald da, balb bort in 
den verfchievenen ' großen Sälen ge— 
Ichah eine Verhaftung, zum großen 
Gaubium aller Anmejenden. Da, ge 
gen 10 ‚Ubr, erſchien plötzlich ein 
ſchlanker Maͤnn auf der Bildfläche in” 
der Uniform eine Polizeileutnants. 


: Er fohritt würbevoll durch den Saal 


und-allieitö wurde ihm ehrerbietigPlaß 
gem at. Einige der „Schußleute‘ 
hatten eben wieder einen Autler verhafs 
tet, der Herr Leutnant trat ernft Hinzu 
und fagte zu der farnevaliftifchen Po= 
lizei in gemeffenem Zone: „Lajfen 
Sie das!" Sofort ließen die Männer 
[chweigend ihr Opfer los und ber- 
ſchwanden aus dem Geſichtskreis des 
Geftrengen. Gegenüber den „Steuer- 
boten“ jchritt der Polizeileutnant in 
gleicher Weife ein, ebenfo gegen einige 
andere Gruppen der. Berhaftungen 
pornehmenden „Schußleute”. Stets fto= 
ben die,®eamten“, die dazu: zumeift 
humoriſtiſch maskirt, alſo durchaus 
nicht echt waren, auseinander und flo⸗ 
hen den erniten Blid des Polizeioffi- 
ziers. Selbſt das närriſch koſtümirte 
Urviech“ wich dem Geſtrengen ernſtlich 
aus. Und das mitten im karnevaliſti⸗ 
fchen Ballaetriebe! 

Mir Münchener vollführten unter» 


| deffen im „Bierftüberl“ unjere „Gau« 


di”. Da kam. der Hert Leutnant auch 
zu und. Und als eben freund XZaverl 
Bee Jodler von fich gab, daß Zifche 
und Stühle zitterten, trat der Uni» 
formirte ftreng an ihn heran, burd- 
bohrte ihn mit einem Polizeibafiliö- - 


kenblick und [prach wieder fein „Zaffen 


| 1“ erm 
Betroffen fieht er fie an. Und dann Sie daB!” Da tam er aber bei unfer 


Kaberl ſchön an. „Jeh, eahm ſchaugt's 
o,“ ſchrie der hellauflachend. Ert aa— 
wo hams's denn den auslaſſen?“ Die 
Augen des Polizeileutnants ſpien 
Feuer. Den Berlinern ringsum wurde 
angft und bang für den armen „Ziro- 
ler“. Der aber ließ ſich nicht daraus 
bringen: 

„Bit a netter Herr,” Hößnte er ben 
hohen Beamten,.„und fad a no, Bon 
Dir möcht i a halbes Pfund.“ Da 
mar’3 mit einem Male aus mit bem 


ı Ernft deö Herrn Polizeileutnants. Er 
| lachte, und wir anderen, bie wir ebem 


wirft ihn von fih. Schmeik ihn hin- : 


aus, Emanuele, ruft die Großmutter, 


Er ftürzt auf ihn. 

Uber Pepo ift flint, ein kurzes Rin- 
gen, ein  fchiwacher Auffchrei, und 
Braffi fällt bewußtlos zurück, aus fei- 
ner Bruft riefelt Blut. Man drängt 
fi um ihn, .man legt fein Haupt auf 


die Preife, daß fich fein Blut mit den ‘ 


t Trauben mifcht. . 

"Und da fich die Verwirrung gelegt 
bat, da .-man Pepo dingfeft machen 
till, find er und Pia verfchtnunden. 
Man jucht, man ruft. Vergebens, die 


Nacht hat fie und ihre Liebe fhüßenb. 
j aufgenommen. n.einer halben Stunde 


fönnen fie über die Grenze fein. Und 
1 mer fümmert fich in Italien ‚barum, 
in Südtirol einer einen Ne- 


mit fordenz ‚ii der Weine rfälge, 


dazu famen, ladhten mit, und auch bie 
lachten mit, die vorher ben Herrn 
Leutnant gefürchtet hatten. Der 

Zeutnant“ aber, ein Berliner ft- 
ler, der übrigens mehrere Semefter in 
Münden ftudirt hätte, eh fih dann 


| zu und und"gab ung auf ‚bie 
und da3 feuert noch beffen Muth an. | wie er bazu_ fomme, 


eine fo 


' Maske zu wählen, etwa folgenden Ber 


ſcheid: 
Die Berliner leiden am Blautoller 


wenn ſie eine Uniform erblicken, = 
ben fie in Demutif. Unb das 

mir Spaß. Uebrigens bin ih 

aus nicht echt getleibet, aber ’n blawer. 
Fetzen und ’'n paar Achfelftüde genü- 
gen.“ ; 


— Futt d. 
—— — 
das Gefcheidtefte, ich melde 


einmal frant!“ 


amter: Mein —* das gibts En | 


Sie 


jebt werde ich erjt mal frant 





Bergnügungs-ZBegweifen. 
8®, Zieh Embaif Ball.“ 
Fe ar and.“ 
. — en "Wafhingten jr. 
inois. — „The Parifian Model.” 


udebater — „On Parole.” 
a0 Dpera 8 ouje. — „The Banter’s 


Le. „The Pride_of, Iennico.“. 
raHpuje — „Keer Gpnt.“ 
er, —. „The Spoilerd.* 
. — „The Winning Hand.“ 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
ntittag. ; 
ES Ronigert. jeden : Abend. und 
onntag Nahmittag, - 
— In: Gedanken. — Haußdiener: 
Herr Brofeffor, ich mollte Ihnen zum 
heutigen Tage meinen Glüdwunf ch 
bringen. — Profeſſor (bei der Arbeit): 
Schon gut, legen Sie ihn dort nur hin. 
— Ein Strich durch die Rechnung. 
— Bekannter; „Wie, den Pferbefauf 
haben Sie rückgängig gemacht?“ — 
Baron: Mußte; der infame Schuſter 
wollte die Reitſtiefel nicht ohne An— 
zahlung herausgeben!“ 


SAGEH 


2 2538 


— Der angehende Prog. — Stein⸗ 


Elopfer (her mähtend des Effend die 
Lotterielifte duräjgefehen, zu feinen 
Kindern): „Hurrah! 1000 Mark ge: 
‘mwonnen, jet dürft Ihr auch ſchmatzen 
beim Effen!“: 

— Anregung. — Soldat (nachdem er 
im Soploaifehen Garten einem freifen- 
ben. Tiger zuaeifchaut, zu feinem 
Shab): „Lina, Yaß uns in’3 Reftaus 
tant geher, ich Habe auch Hunger be= 
fommen.“ , 

— Fortfehriti. — Rekrut (für ji): 
% merd’3 noch mal 3’ mas bringen. 
Der Lehrer nanni? mi immer nür 
Sthaf; der, Meijter Efel, der Unter- 
offigier -jho Ole und der Herr 
Hauptmann jagt jcho Kameel 3’ mir! 


RıcHarn-A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


95 Washington Str. 


Praftizgirt in. allen Gerichten; beforat biefige 
und ausländifhe Kolleftionen und Erbicaftd« 
angelegenheiten; bringt Klagen aller Art und 
fungtrt' alö Bertheidiger in trged mwelder Ge 
richtsſache; Abſtrakte unterſucht; Kontrakte, Te⸗ 
ſtamente, Korporationspapiere und ſonſtige Do⸗ 
kumente ausgefertigt. Sprechſtunden täglich von 
9 bis 5. Sonntags von 10 bis 12. — 
o 


Gute goldene Brillen 


nd Augengläfer 


rt die Hälfte von 
ee rein. 


Bın 81.50 aufwärts, 
eo Garantirt. 


TESTING. ir Angen frei unteriucht. 
R. W. 


HARTWIG, 
Grasnirter Optiker, 


476 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave. N 2708, jadiboim 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Mnzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Yungens, 14 bis 17 
„Meffeingers“ und „Stod Bo99“; gute, ftetige Stel 


lungen für ‚diejenigen, ;die fich ‚brauhbar erweiſen; 


te alt, als 


Diejenigen unter 16 müffen Schul-Zertifitate mis 
Nahzufragen auf dem 7. Floor, vor 10 
Uhr Vormittags. ; ne 310t,%* 
Carſon, Birie, Scott & Go. 
State und Madifon Str. 


bringen. 


Berlangt: 25 Wagen-Jungen, 16 bis 19 Jahre 
alt. Nahzufragen 8:30 bis 10 Vorm. 8. Floor, 
Superintendent's Office. 

Ihe Fair 


State, Adams: and Dearbosrn Str, 


Verlangt: Erſter Klaffe- Schneider, um Damens 
kleider zu machen. Nachzjufragen in der Kleiderma— 
cher⸗ Abthe ilung. 11. Floor. 


"Warfball Field & Go, 
Retail, 
bofrfa 


Verlangt: Guter Gatesbäder, am Tiebften paar 
Tage wöchentlih Aushilfe. 2023 Lincoln Ude. 
Verlangt: Junge an Cakes. & Oft NMandolph 
Straße. 


Berlangt: Porter für einen Saloon. 
Straße. 

Berlangt: Aungen fir Wurft abzubinden und 
Frankfurter zu „Linten”. 469 N. Alhland Ave. 


Verlanat: Tinner und Helfer. 85 Clybourn Ave. 


107 QDuinch 


Berlangt: Junge, um die GCafes-Bäderei zu erlers 
nen.” 290 Wet, Madijon Str. 


Verlangt: Yanitor, bverheiratbeter Mann, in Tleis 
nen 3- Flat: Gebäude für. geheigte 3: Zimmersfylat. 
Kann fonft Arbeit nehmen. 3549 Grand BIod. 


Berndt? Tüchtiger -Iediger” zweiter Bartender, 
muß englifch fprechen tönnen, Referenzen verlangt. 
Kommt fertig zur. Arbeit. Zu.melden nah -4 lihr. 
Soutbport. und Belmont Ave. 


Berlangt: Ein. Bäder, ‚mu ‘gut fein an Kaifers 
Semmel, ot und Rolls, als zweite Hand, 80.00, 
Koſt und Wohnung. 488 Milwautee Ave. 

Verlangt: Porter in. Saloon. 335. State Str. 
Dtto Tronifh.; , 4 nur 

rhangt: Starker Aunge mit Erfahrung an Brot. 
160 ,W. 12. "Straße. , 
“ Berlangt: Bufhelmann als’ Helfer an NRöden. 85 
E. Fölte ide = —— " — 


Verlangt: Barbier, ſtetig oder Aushilfe, 
Spaulding Ave. S. Cſuviey. 


Verlangt: Ein ſtarler Junge als Kellnergehilfe.— 
A. Bauer Co. Franklin und Suron Str, 


Derlangt:"Deutfchaneritanifher junger Mann von 
etiva. 10, Jahren, von guten Eltern, für Officears 
beit, imuß nett -ausfehen, neibig —* willig ſein; 

€ 
M 


1715 R. 


robartige Gelegenheit für Werbefferung um us 
— Kommt mit Bater oder Mutter, Schneider 
& Treifamp Co: Div., 30 Wabafh &pe., * Di 

ofria 


Berlangt: Jungen, 16 Jayre alt, 112 @. Indiana 
Straße. 


Berfengt: Starferifttüge, erfahren an Bred, $10. 
109 Madifon Str. 


— — — nn nn — — —— 
Verlangt; Laufjunge von 15 bis 16 Jahren. — 
12 E. Indiana Str. 


— —— —— — ——— — — 
Verlangt:- Retter junger Mann für allgemeine Ars 
beit in Saloon und Rehauran ftetige Acbeit, guter 
Lohn.” Sautenbad), gegenüber beim Friebhof. 


— — — — — — — — 
Verlangt: 9 — 2 ee 
Ir abrt: ag 
Inh geeitag Morgen: 2. 3, 6, SIE. 12. tr. 


t: 10 Mönuer, am Bau zu arbeiten, 60 
Be 


‚Verl ? 
— ‚Chicago, 
Rahmittag un 


heute ag 

81. W. 12. Straße. 
‚Verlangt: ; emeine Urbeit it ei 

Eatvon. —— —— 1974 Sintoln ie 


f . Y 2 2. J 

N * Yunge tn_Saundry. Erfahren 
nicht * iee — Eier 
tion, Ro en €. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


"Berlangt: Ein ehrlicher Mann für Pferde zu ‘bes, 
forgen und. zum Wbliefern. Sofort —— in 
Schroeders Grocery, 8 Nord 48. Abe. Ele Lale Str. 

Verlangt: Farmarbeiter. Fred Wendi jr., Runde, 
Mesenty. Co., 33. 


Berlangt: Schuh- und Drygoods-Verkäufer. 111 
Wells Sir., Ecke Ohio Str. dfr 


Verlangt: Starker Junge, 17 Jahre, für Arbeit in 
EEE, Frederid Kröpih Co., 30 Wa- 
a pe, 


Verlangt: Carpenter, Blackſmiths, Fabrikarbeiter, 
Vorter, Stall-Leute. 150 E. Waſhinoton Str. 
Verlangt: Tüchtiger Porter, der teine Arbeit 
cheut und am Tiſch aufwarten kann. Guter Lohn. 
ohn Trebes, 42 S. Clark Str. 


meet: Ein nüchterner Mann für Morters 
Arbeit im Hotel, $20 Monat. Alles frei. 11 W. 
Madifon Str. 


Verlangt: Porter fir Saloon. Georg, Glued, 
N. Clark Eir. 


Verlangt: Deutſcher 
849 E. Diviſion Str. 


Berlangt: Ein deutſcher Koch, der in einer beſſe⸗ 
ren Küche gut bewandert iſt. 2047 N. Halüed Str. 


633 


Porter. Eidney Mandel, 


dofr' 


Verlangt: Hilfe für Hotels, Neftaurants und. 


Klubhäuier, Elerts, Köche, .Saloonporter3 etc, ‚nur 
gute Männer, 14 Cuftom Houfe "Place. 


Verlangt: Schneider für Reparaturarbeit, muß ein 
guter Prefjer fein. 14 N. Kedzie Une. nahe Late Str, 


Derlangt: Ein Hofenbügler. 1001 Weft 19. Sei: 
oft 


Verlangt: Guter Mann (ledig oder verheirathet) 
roh nicht lange im Lande, auf Farm, Mr. €. 
Dids, Late Villa, Ill. 


Verlangt: Junge im Maſchinenſhop und für Aus: 
gänge. Gullman Wheel Co., 1024 Dunning ns 
ofr 


Verlangt: Erfahrener Mann fiir Drebbanf-Arbeit 
im Dajchinenjbop. Cullman Wheel Eo., 1024 Bun- 
ning Str. bofr 


Verlangt: Ein guter Bladimithhelfer. 67 darra⸗ 
bee Straße. 


Verlangt: Ein Mann für allerlet Arbeit in Ups 
holſtery Geſchäft. Nachzufragen 1242 N. Halfte Str. 


Verlangt: Ein Junge von 14—15 Aahren, der 
zeichnen. fann, um das GSign:Painten zu lernen, 
677 Sheffield Ave. 

\ Pass, Auihelman, guter Lohn, ftetige Arbeit. 
817 €. Divifion Str. 


419 Larrabee Str. 


Berlangt: Aladimithhelfer. 


Berlangt: Morter, in Saloon. 826 Grand Ape, 
Berlangt: Ein ftarker junger Mann, ftetige Arbeit, 
Heibler & Junge, 39. Str. und Princeton rt 
oft 


Perlangt: Gutet Rodmacher, der auch andere Ar- 
beit thnt. Guter Plak, guter Lohn, 669 Blue 
Asland Ave, 


Perlangt: Mann für Grabftein- und Lettern-Ar: 
beit. I. SHirchleih, 347 S. Morgan Str. 


Berlangt: Aunger Mann, um im Saloon zu ar⸗ 
beiten, der auch bartenden kann. 37 Larrabee Str. 
zum Aufang. 


Verlangt: Ein Lehriunge. Lohn 


Adolf Taylor, 745 Wells Str. 


Berlangt: Bäder, Bormann an Brot und Gates, 
muß allein arbeiten. 61 RN. State Str. 


Verlangt:  Barver für Mittwoh und syreitag 
Abend, Samftag Nachmittag und Abend, ftetig, — 
249 Wabanfia Ave. 


Berlangt: Aunge, erfahren in Bäderei. 2358 


Gottage Grove Ane. 


Derlangt: Junger Mann, in Bäderei zu helfen. 
11096 S.GCalifornia Ave. | 


Berlangt: Ein guter Porter, der aud) Bar tenden 
2. Schaefer, IJrving Park Boul, und Elfton 
mido 


Perlangt: Piano Action Finijhers fofort, Gut 
Sohn und ftetige Arbeit. Spredht vor ver jchreibt 
Gable:Nelion Piano Eo., Zimmer 404 Republic 
Blda., 209 State Str., Ede Adams. mido 


16 Jahre. 
mido 


Verlangt: Gute zuverläſſige Knaben, 
4856 S. Halſted Str. 


Verlangt: Guter Tiſchler. 792 Weſt Madiſon Str., 
4. Floor. mibo 


Berlangt: Porter, fofort. 182 S. Clinton Str. 
mido 


Verlangt: Stkirt Preffers. 
Floor. 


195 Wabafh Unve., 9. 
mido 

Verlangt: Ein Bladimith-Helfer; muß ein- guter 
Floorman fein; ftetige. Arbeit; fommt fertig zur 
Arbeit. Thomas Kohannjen, Yale Ave., Higblands, 
Andiana. midofr 


Sauberer Junge liber 16 um in Gro— 
helfen, ſtetigen 
midofr 


Verlangt: 1 
und Delikatejjen-Gefhäft zu 
365 Nord State Str. 


Verlangt: Cuftom Schuhmader, au Schuh:fzitter. 
immer 9, 43 Oft Yan Buren Str, dimdo 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher. Zu erfragen: 
M. D. Singer & Co., 3451 Foreft Ave. midofr 


Verlangt: Kräftiger Junge, an Brot und Gates 
zu helfen. 5006 Xaflin Str. mido 


Berlangt: Erfahrene Arbeiter an Leder Anftrits 
menten-Sandtajhen. Nachzufragen bei der Chicago 
Cafe Mfg. Eo., 144 W. Wafhington Str. Gnov,im 


Verlangt: Gin Tabakitripper. 1303 Oft Cornelia 
Avenue, nahe Glart Str. dimido 


Berlangt: Sheet Metallarbeiter und Tinners. — 
Anzufragen: 4. Floor, 5-91 W. Kinzie a 
5nolw 


Berlangt: NRodmaher und zwei gute Helfer an 
Es Kunden: Röden. John ®. Woods & Eo., 171 
ajbington Str., 3. Yloor. 4nov Iwx 


Verlangt: Schneider, Kundenarbeit. 488 —J 
Straße. nov212 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


1212 


Verlangt: Agenten, Männer und Frauen, 
Anv, ſodidoſamomifrt 


Kord Weſtern Avenue. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort 


Geſucht: Ein Junge, der etwas Erfahrung in der 
Büderei hat. 2358 Cottage Grove Ave. 


Geſucht: Schweizer, 31 Jahre alt, wünſcht Stelle 
als Waiter, kann auch Bartenden. Spricht engliſch 
und franzöjiih. DO. S., 174 La Ealle Ave. 


Gejucht: Erite Hand an Brot und Rolls, geht au 
als zweite Hand, jucht dauernde Stelle. W. 8., 1474 
Milwautee Avenue. 


SGefuht: Wurftmadher, Deuticher. (22), 3. Monate im 
Sand, jtcht ftetige Arbeit. M. B., 105 Wells Str, 


Gefuhht: Uprmacer juht Beihäftigung in Afem» 
bling: Room, Roth, 13 Howe Straße, 


Gefuht: Junger lediger Bartender, nüchtern und 
raum. fuht Stelle. Empfehlungen. Mbr.: 
artender, Rpom 4, 116 NR. Elart Str. 


Sefucht: Deutih und englifch -fpreddender junger 
Deutiher fuht Stelle in Privathaus, kann Pferde 
und Garten use und fonftige Arbeit verrichten. 
Adr.: U. 107 Adendpoft. - 


— — —— — — 

Geſucht: Junger Maun, deutſch und engliſch fpre= 
chend, mit guten Referenzen, ſucht Stelle als Ja— 
nitor. WAde.: S. WAbendpoſt. * 


Geſucht: Bartender, zuverläſſig, ledig, wünſcht ſte⸗ 
tige Stellung. Wbdr.: S. 229 Wendpoſt. 


ern 
Gefuht: BVorter, fann an der Bar aushelfen and 
am Tiih aufwarten, fuht Stelle: 10: Mönate -anf 
einem Plate.gearbeitet. 161 Mohaiw: Str. - —— 


Geſucht? Junger Bärtner fuct Arbeit. 1185 
Fletcher Str., unten, borne. * 


Geſucht: Erfahrenet Vormann ſucht Stelle m 
—— Biscuit. Tag⸗Arbeit. Siube, IP Belpe 
ourt. ni 


— — 


Geſucht: Maunn ſucht Arbeitspferde zu tenden 
1401 49. Place. i ; { 


8 er Mann t Stelle, kann Kautlon 
—— —— Tran Baar 


—— — 
Mn ine ee —* —— 
verläffig. Grfahrung. 19% Res Sk. ai 
i Gefucht: Deuticher, erfter Rlaj einer und:Des 
—— juht Stellung. Adr.: H-NMR. State 


— Barbler ſucht ſtetige Stelle. W. 2 

Starler deu wün 

ae er 
w . ? 

= * Pr ii — “ a w » 

fuht: Bartender, twillens, a eh au dere 

PN ei *2 ungen, ‚Stellung. = 

Mbdr.: 8. 115 Abe a Br * mido 


Rt us d an 


dofr . 


* | Berm.:Bureau, 


>... Mbendpoft, Ehierae, Donnerag, den 8. Noveniber 1906. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

ſucht. Gute zweit b Brot oder Eutes 
wirt Grle 1 R . Oi. 


— 


Gefuht: - Deutfcher Koh, 34 Jahre alt, fucht 
hot, —* li okkuns. Antritt Tann fos 
u erfolgen. 4518 Cottage Grove Ape., 3. Flat, 
inten. 


an 


‚Berlangt: Frauen und Mädchen. 
‚(Uinzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Süden und Kabriten. 


t: Porter jugt Stelle. Kurze Belt In Ehis 
dr. ‚X. 408 Übendpoft. 


Berlangt: rauen sum Umändern von Goats und 
Glirts. Nahzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Sloor um 8:80 Vormittags. 


— — 


Rothichil & Company, 
State und Ban Buren Gier. 


1992 


Verlangt: "Schneiderinnen an Damen-Coats. 
Nahzufragen in der Kleidermacher-Abtheilung, auf 
dem 11, Floor. 


Marfhall Field & Go, 
Retail, 


dofr 


Verlangt: Einige Mädchen oder Frauen, die be: 
ſtändig oder einige Tage in der Woche thätig ſein 
möchten Bonbons zu verpachen. Zahlung bei der 
Woche oder bei Stunde (pro Banapt) nad Belieben. 

tor 


ranz's Candy e, 
4nopli& . 78 State Straße. 


Berlangt: Mädchen von 14 bi8 16 Jahren. Radız 
ufragen mit Affidavits, 8:30 bis 10 VBorm. Achter 
foor, Superintendent’s Office. 


Ihe Fair 
State, Adams und Dearborn Etr. 


Verlangt: Mädchen zum Ginwideln von Candy in 
Babrif, guter Lohn, freundliche Umgebung, jauber 
und heil. Ruedhein Bros, & Editein, Peoria und 
Harriſon Straße. 

bnvx 


Verlangt: Ein' Lehrmädchen, Lohn zum Anfang. 
Dtto Taylor, 745 Wells Str 5 . 


Berlangt: Geübte Stiderin an Strumpf-Mafhi: 
nen. 3165 Glfton Ave, Store. Man nehme Eliten 
Ade,:Car big Montrofe, gehe 2 Blod. 

Verlangt: Erfahrene Cloak-Verkäuferinnen, müſ— 
ſen poiniſch ſprechen, guter Lohn, ſtetige Stellung. 
Seuer, 8908 Milwautee Ave. doft ſa 


Verlangt: Janitor (Frau) in Stigerei⸗Fabrit. 
Dauernde Arbeit. Angabe des Lohnes. Adr.: S. 28 
Aben dpoſt. 

Verlangt: Mädchen, in Geſchirrladen zu helfen. 
111° Wells Str., Ede Ohio Str. 3 *bofr 


Verlangt: Pelz-Räherinnen und Finiſhers. 1423 
Nord Clark Straße. 

Verlangt; Bügelmädchen in Färberei. H. C. 
Brening, 1907 N. Clartk Straße. 


Ein Mädden von 15—16 Jahren ‚in 
um ZTelephon zu beantworten, : 677 


‚Verlangt: 
einem Store, 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Gute. Mafhinenmädchen 
Shop:Hojen; befter Lohn; ftetige Arbeit. 
Str, 


an feinen ' 
306 Noble 
dofr 
Verlangt: Jacket und Coat Operators bei Awner 
& Wohl, 233 Market Str., 6. Flyor. Phone Har⸗ 
riſon 2256. — mi—ja 


Verlangt: Mädchen für Feichte Fabrikarbeit, dau— 
ernde Peichäftigung. Illinois Malleable Iron Co., 
515. Diverjey Pop. dimdo 


Verlaugt; Waiſt Hands und fanch. Coat Maters, 
ebenſo Helfer, hoher Lohn bezahlt an die richtigen 
Leute. 102 Michigan Ave. mido 

Verlangt: Mädchen um in Fabrik zu arbeiten, 14 
Jahre und aufwätts. Garden City Embr. Works, 
501 Otto Str. mido 

Verlangt : Er fahrene Maſchinen-Mädchen an 
Hofen. ..707.,Meft 19. Str. mido 


Verlangt: Mädchen in der Zigarrenfiftensgabrit 
an_arbeiten; $4 die Woche während ber Lehrzeit. — 
187 Welt, 0, Strabe, dimdo 


Verlangt: Operator an Wrappers und Sinionas. 
Lehrmädchen werden angelernt, Banner Wailt Go., 
161 Eitd Clinton Straße, di—ja 

Berlangt: 100 Iperatord an Damen-Waift!. Gus 
ter Lohn, dauernde Arbeit, reinfte Fabrik in der 
Stadt. Banner Waift Eo., 161 Süd et = 

i—fa 


Berlangt: Mafhinen- Mädchen für Shop-Hofen zu 
nähen an elektriichen Maichinen, bezahle 12 und 17c 
dag Paar, 1001 weft 19. Straße. 6noplm 


Berlangt: Gute Näherinnen, guter Lohn. Borzu: 
fprechen Styers Yace Shop, 174 Midigen Une, 
6ropimft 


325 
5nv Iw 


Verlangt: Tüchtige Verkäuferin für ein Delikateſ— 
ſen-Geſchaͤft im unteren Stadttheil. Adr. S. 218 
Abendpoft. 5nov nwx 

Verlangt: Mädchen für Fancy Millinery-Federn, 
auch Lehrmädchen, Lohn während der Lehrzeit, dau— 
ernde Beſchäftigung und guter Lohn. 69 Oſt 31. Str. 

AnopimXt 


Perlangt: Junge Lehrmädchen an Weſten. 
Gieveland Ape., hinten: 


Hausarbeit. 
Berlangt: Erfahrene Köchin. Referenzen verlangt. 
12 Augufta Str. dofria 
Berlangt: Eine erfahrene Köchin in Buffet und 
Neftaurant. 2045 N. Halited Str. dofr 
Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Kann 
uw Haufe schlafen und feine Sonntagarbeit, 728 
ton Str, Ede Robey Str. 


BVerlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß qaute Köchin fein und Empfehluns 
gen bringen. 1938 Arlington Place. doitja 

Berlangt: Eine Frau, um Wäfhe nah Haus zu 
nehmen. 561 Cleveland Ave. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Kohn. Mub gute Köchin fein. 
1425 Diverfey Voulevard. 


4832 
dofr 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8814 Grand Boulevard, 2. Flat. doft 


Verlangt: Waeſhfram 6420 Paulina Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen "für leihte Hauss 
arbeit. 1075 Weit Fullerton Ave., Store... 


Verlangt: Starfes Mädchen für Küchenarbeit. 
620 Halited Str, 


a an 


erlangt: Kindermädchen von 14 bis 16. 
Champlain Ave, 1. Flat. ö 


erlangt: Mädchen für Kaußarbeit, 
feine Wäjche. 20. Popp, ‚1711 NR. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner ya 
milie; eins, das zu Sauje jchläft, vorgezogen. 
&. Halfted Str., Apothete. 


Berlangt: Gute Wafhfrau für reguläre Arbeit in 
Privatfamilie. Anzufragen 52 Gedar Str. 


Berlangt: Gutes Küchenmädchen in Reftaurant. 
644 N. Clark Str., 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für gewöhnliche 
Kausarbeit. 353 Dayton Str. 
Verlangt: Köchin in kleinem Boardinghaus, eine, 
x zu Haufe wohnt, vorgezogen. 487 €. Fullerfon 
venue. 


I ln m —ñ—— — — — — 
Verlangt: Deutſches Mädchen oder ältere Frau für 
allge meine Hausarbeit. 700 N. Soyne AÄbe. 2. Flat, 


Verlangt: Mädchen für — Saußarbeit, 
Mı3. U. Mendeljohn, 802 Milwautee Upe., 2. Flat. 
Berlangt: Mädhen für Hausarbeit in Tleiner Fas 
€. Sturm, 750. Wafhington 


milic, guter Kohn. 
Bivd,, 1. Floor. 

Verlangt: Mädchen, fr . Klihenarbeit, 182 ©, 
Elinton Str. mido 


— — — — —— — — — — — — 
Verlangt: Frau mittleren Alters, eine die gründ: 
—* den —— — — in Adsin. 
eine andere brau orzu en. Lohn di 
Bode. 8. Deutih, 7816 Bond Abe. mie 


.——————— —ñ —ñ— — —— —— 
Verlangt: Anſtändiges deutſches Mä ⁊ u 
amilie; gutes Selm. 643 het Me Ken 


art. wmidofr 


Tüchtige „Short Dxder* - 
A EEE, 


Berlangt: 
erfte Klaffe 
Randolph S 


langt: D Mä ie . 
—J N —2*8* —— ah, Sa un: 
fand Ave. = nod,imxX | 
Rö 
a 
” Ei —— 


Berlangt: 
5 t und 


Reftauran 


Io | 
mide, 


Berlangt: Yranen und Müd;en. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Work.) 


; Hausarbeit. 
—* — — * ae ug 5 = 
nem ,. mu . 9.0. 
N vrs deſe ee 


Verlangt: Ein Mäb: v allgemeine Hausarbeit. 
440 Apland ee P . & 


Berlangt: Köchin, keine Sonntagarbeit. Gormans 
Reftaurant, 160... YJadfon Blod. nahe Halfted Str. 

Berlangt: Mädchen fir allgemeine Sarbeit in 
Heiner „genili re uter a für das 
rehte Mädchen. 69 Homer ei. zwiſchen Leavitt 
Str. und Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit braucht nicht zu wajhen, muß aber bügeln fün- 
—— zufragen 820 bſter Äve., nahe Dayton 

taße. : - 


Verlangt: Yunges Mädchen, um der frau einige 


Etunvden täglich auszuhelfen, Nahe Wohnende bevor» 


augt.. 336 Genter Straße. . 
Verlangt: Köchin, keine .Sonntagarbeit, 12 We 
Van Buren Straße. 


Veslangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, daS gut Lochen kann. 37 Rosipn Place. 


Verlangt:. Mädchen oder Frau für ; allgemeine 
Hausarbeit, 3 in armilie, muß engliih ſprechen. 
James May, 1507 Adpiion Ave., Nordfeite. 


Berlangt: Gin Mäpden für Hausarbeit, drei in 
Familie, guter Lohn. 2 Bincennes Ave., 1. Flat. 


Verlangt: “Gutes deutfhes Mädchen für Küchen: 
arbeit. im Reftaurant, eine Sonntagarbeit. 87-Süd 
Market Straße, dofrfa 


N Junges Mädchen für leichte Hauss 
‚arbeit don 8 bis 2 Uhr jeden Tag, Muß zu Haufe 
fhlafen. Weib, 716 LaSalle Uve., Flat 1. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, uter Lohn, gute® Heim. Peter 
Gnit, 1213 Lincoln Ave. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner Familie. 575 Gleveland Ae., 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
Kali eıne Berfon. 5017 Grand Biod., 2. lat, 
Id. > — 


Verlangt: Ein 


ER in 
. Flat. 


Berlangt:: Köhinnen, 100 Mädchen fiir Hauser 


beit, und Saushälterin. 34233 Halited Str. 
Berlangt: Gutes deutiches Mädden für allgemet> 
ne Hausarbeit. $6. 872 W. Norıh Ave, dfr 

Berlangt: Gute Frau für Store reinzuhalten etc. 
Hanſens Bakery, 800 W. North Ave 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen in Saloon 
und Boardinghaus. 2056 Archer Ave. mibofr 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit, frifch- eingeivandertes bevorzugt. 1511 S. State 
Steaks Frank Cafpars. dimdo 
3217 
dimido 


Verlangt: Kindermädchen, 
Rhodes Ans. 


” Berlangt: Köhinnen, zweite Haus arbeit-Mädchen; 
ſofort untergebracht. 3155 In⸗ 
iana Xlpe. 


WB. ellers, größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs= Snftitut, 586 R. Clark Str. Sonntdgs offen. 
Gute N läge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Kaushälterinnen immer an Hand. Tel. North a 

i ov 


erfahrenes. 


Stellungen juchen: Frauen und Mädden. 
 (Uinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Geprüfte Krantenpflegerin empfiehlt fich 
bei bejheidenen Anfprücen, Adrejie, 49 Fifth Ade., 
Hotel Glert. dofe 


Geſucht: Deutihsungarifhes Mädchen ſucht Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit bei älteren Leuten ohne 
ſtinder. 201 N. Union Str., 3. Flat. 


Geſucht: Ungariſche Frau wünſcht Platz. Erſter 
Klaſſe Köchin. Kann deutſch ſprechen. vitte vorzu— 
ſprechen oder brieflich zu wenden an Mrs. Kereſa, 
5036 Aberdeen Str, 


Gejuht: Frau juht Wafch-, Bügel und Reinmad: 
pläße beim Tag. Adr.: 9. 508 Ubendpoft. 
_Gefucht: Wäjhe und Bügeln ins Haus gu nehmen. 
413 Sedewid Straße, hinten. 


Gefuht: Mädchen jucht Stelle zum Kochen in Sa: 
Icon. 343 MW. Chicago Ave., Candyſtore. 


Sefuht: Erfter Klaffe ungariihedeutfhe Köchin 
fucht Stelle, guter Lohn. 11 Gardier Etr, 


Gesucht: Deutihe Frau mit Meinem Mäpdchen fucht 
Stelle als Haushälterin, geht au außerhalb. 282 
Larrabee Straße, 


Gejucht: Deutihe Erzieherin jucht Stelle bei Kin—⸗ 
dern, Nordjeite bevorzugt. 430 Larrabee Str Store, 


Gefucht: Deutjches Mädchen fucht, Snusarbeit, keine 
MWäfhe. 43 Grand Ave. 9 & —J 


Geſucht; Junge Schweizerin, deutſch, franzöſiſch 
und engliſch ſprechend, ſucht Stelle in gutem Haus. 
Refereuzen. Fredy Steib, Zimmer 137 Warner Ho— 
tel, Cottage Grove Avenue. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stellung 
Dee Hausarbeit. 337 Cortland. Straße, 
. Flat. 5 x; 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für -gemwöhnliche 
Hausarbeit. 109 String Str., vorne, oben. 


Geſucht: Deutſche 2. Hand Köchin jucht Stelle für 
Privat oder, Neftaurant. Bitte jelbft- vorzufprechen. 
342 24. Straße. L 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle in Bäder. — 
13 Bine Str, 


Gefuht: Deutihe Frau, gute Köchin, bat- erfter 
Klafie Referenzen, mwünfcht einen guten Plak für 
allgemeine Hausarbeit in Eleiner Familie in mos 
dernem Flat. Zu erfragen 127 R. Clark Straße. 
Frau Andres, » 


Gejucht: Ungarische: eriter -Maffe Köchin ſugt 

Stelle in Privathaus oder Reſtaurant. M. 542 R. 

Elart Str. : —* 

— ——— — 
Geſucht: Alleinſtehende anſtändige Frau geſetzten 

Alters win scht beifere Stelle als Gen ein 

M. 542 N. Clark Str. 


Geſucht? Deutihe Frau ſucht Waſch- und Rein: 
machpläte. 210 Mohawk Sir. hinten, unten. 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Hausarbeit 
oder Wäſche in oder außer dem Hauſe. 11 Town 
Court, nahe North Ave. und Halſted Str. 


Geſucht; Gute Reſtaurant-Köchin ſucht Stelle. N 
Concord Place. midofr 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gute Belohnung für Auskunft über den gegens " 


mwärtigen "Aufenthaltsort eines Dienftmäddens Na: 
mens Dieng, das vor etwa zwanzig —* bei 
einer Familie an Aberdeen Str., nahe Harriſon 
Str., beſchäftigt war. Adr.: D. 701, Abendpoſt. 

7nov, Iwx 


Achtung! Dieijenigen, welche ſich einer freien kom⸗ 
muniftiihen Gejellihaft anichließen. wollen, Zünnen 
fih melden. Adr.: 9. 509 Abendpoft. dofa 

Damenfhneiderin empfiehlt fih den Serriähaften 
außer dem Haus. Offerten unter W. 871 Abenpp. 

ö dofrja 

Für Hatsrepairing und arpenter:Arbeit emi- 
pfiehlt ſich F. Kirſch, 508 N. Clark Str. Tel. Blad 
271. , Snod,modojalın 

Klavierftimmen, $1.20 für nene Rundihaft. er. 
White 1202, Langjähr. Erfahrung. Zufried. —— 

nopim 


Berlangt: Ein Streih: und_1. Schlagzitberipieler 
für Terzett. Sander, 360 €. Ohio Str. 

Wenn Ahr zu plaftern, Brid: oder Schornftein» 
arbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Str. 
1308, fjamodo, Im 


fabrigirt 
5nod,1t 


Ehte deutfhe Gejundheits-Tuhichupe 
Brumlit, 250 Elpboutn Avenue. 


Teftamente, Beglaubigungen, Bollmadten nad 
a, Korrefpondengen deutich ober engliid. gu: 

Ai und prompt. Sartorius, Deffentliher Ro: 
ter, a in Ape., Abends und Sonatags, 30 
Mohant Straße. »" ..1808%% 


Züstiger, verlählicher, -Tnitionsfähiger Carpenter, 
Arbeitet Billig. Carpenter, 1153 R. Flart Sr 
\ oblm- 


Echte deutſche Fite und Panteffeln _jeder 
Größe fabrigirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Eipbourn Ave., nahe Sarrabee Str. Mollm 


‚Ulegander: Detektive = Uaentır. 471 ington 

r., Zim. 06-7. iammelt Beweismaterial es 

vißtlide Klagen. Diekab! und Cawinbel entbdt; 
nangene un 

Ih Yrusel, Tome Sie zu uns.: Rath Be 6in® 


Raufs- und Berlanfs-Angebste. 
(Ungeigen 'untet diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Ubdbolf Bender, 
217-219 Milmaufee Une 
4196-18 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 
(Unzeigen unter biejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Rortd Une Purnttur Eo.; nu. North Ave., 
nahe Halfte Str. Das billigfte Möbel: und Defens 
yigafı auf. der Norbjeite, verlaufen alle Sorten 

öbel und Defen fir © oder auf leichte Abyahs 
lungen; teine Zahlungen verlangt wenn hr frank 
eid, oder nit arbeitet. Weber hundert verjdhies 
ene Heizs und Kohdien zur Wuswahl, Glegante 

rtlohlen⸗Heizöfen — mit patentirter 

orrichtung, weldhe die falte Quft von unten aufs 
faugt, alle Xheile fiwer vernidelt, zu $14.50. Schöne 
große Kochöfen Mr. 8,- Dedel mit ſchönem Aufſatz, 
819.75, andere Kochöfen von $9.75 aufwärts. Eichen⸗ 
gl Eombination‘ Bücerfhrant_ $9.98; Cichenbolz 

teffers mit eroßem Spiegel 88.75; Eichenholz Aus: 
giebett e $4.98; Eichenbolg Robrftühle 6yc, und 9X12 

eminfter Rugs gu $19.75, mertb 829.00; andere 
große Rugs von K50 aufwärts. In den geitun: 
gen anzeigen, bringt fein Gefhäft in die Höhe, aber 
das PVerkaufen der Artilel zu Ddenfelben niedrigen 
Breifen, wie diejelben angezeigt. wurden, vergrößert 
den Kundentreis eines Lin ehrlichen Geihäfts: 
hauſes. A. Botſchen. —B 


Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe den 
bocdheleganten, erit Turze Zeit benutzten Hausſtand 
ſhrer id⸗ Zimmer⸗ Reſidenz. Vrachtvolle Parlotmo⸗ 
bel, elegante Ehzimmereinrichtung, echte Mejſing⸗ 
betten, Veder-Gouh und Scaufelftühle, echter fünft: 
leriich geichnigter Mahageny-Bibliothetstiich, foftete 
8250, Delgemälde, 'importirte Vafen, Zeppiche 9x12, 
Bortieren, $400:Piano, Bücherfchrant etc., alles muß 
pofitiv zu’ irgend einem  Preife verkauft  twerben: 
Kommit jofort, Tag oder Abend. Stückwei ſe oder 
ujammen. Berlaufe ——— mit Garage, 19x19 
uß Grund, ohne Möbel, für 925,000. 1187 She: 
ridan Road, zwijchen Grace und Sheridan Hohbahn: 
ftation. ZnoplioX 


Zu verlaufen: Billig, ein Garland Heizofen. 432 
Diverjey Blvd., nahe Elybourn Ave. dofr 


Zu verlaufen: Gut erhaltener Gicen Ausziehttih. 
5% Garfield Abe, eine Treppe. 

Zu verlaufen: Parlorofen, billig. 
Avenne. 


Zu verlaufen: Schönes Sofa, billig. 98 Orhard 
Str., hinten, oben. 


u gietauten: Neues feines deutjches Weberbett, 
fpottbillig. Sincoln Ade., Top Flat. 


Zu verkaufen: Neuer Kohofen, Belsoten und &p: 
prekiwagen, jpottbillig. 84 N. Halftev Strake, 


8 Clybourn 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


—Reine Anzahlungen, 8 bis $6 den Monat. 
— Stards großer Pianoverfauf ichliebt Samftag.— 
20 neue Hrieht PVianos, alles mwohlbefannte Fabri⸗ 
Tate zu $189. Fiſcher Pianos, gebraucht und, neu, 
$175 aufwärts. Steinway, gebraucht, $145. _Chaie 
fögut wie neu), 8255. Hallet & Dupis, $85. Knabe, 

55. Kimball, $55 und $110. Bauer, $150. Emer» 
on, 8100. 10 Square Pianos von $10 bis $20. 

tard Pianos, ® bis $750. : 

PB. 4. Stard Piano Eo., 24-206 Wabajh Ave. 
Bot*t 


Muß verkaufen: Brachtvolles neues Piano, billig. 
Perlafie Stadt. Bargain. 702 NR. Halſted ** 
mdofrſa 


— 


$65 Taufen ein $400 Upright Piano, mit Garan⸗ 
tie; Baar- oder Zeit. 629 Larrabee Str. 7nov, Iw& 


Nur 95 für fhönes 400. Upright Piano, $5 
monatli. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
de. önop,im 


$15 .taufen fhönes Rojenhols Sarare Piano bei 
Aug. Groß, 5990-94 Wells Str. önovlim 


Deutihe Dame verichleudert wegen Abreiſe hoch— 
elegantes. Upright Mabagony- Piano, Turze Zeit bes 
nugt. 1187. Sheridan Road, nahe Grace Str. Hod: 
babnftation. AnovimX 


Rongertina, gebraudt. in autem Zuftande, billig 
su verfaufen. 437 Milmautee Ude, nahe u 
: ’ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. |. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Pferde zum Schlahten Tauft von $1 bis 
Billy, the But, 363 Arher Ave.— Phone Yards 
RB... dimido 


Zu faufen gefucht: Gutes Gejchäftspferd. 2722 
Wallace Str. 2 


Zu kaufen geſucht: Ein gutes Gefhäftspierd. — 


2722. Wallace Str. 


Zu verkaufen: Gutes Ablieferungs-Pferd; Aus— 
Ifted Str. 

Zu verkaufen: Vier Pferde, von $20 Bis 
Rohlenhof, SO S. Weftern Ave., Ede Madifon 

Zu verkaufen: Guter 4 Springs Borwagen. Peter 
Nepper, 4683 Murphy Ave., Rogers Bart. dirfa 
und Familien-Surrep jowie Rinabout und Gejchirr. 
muß verlaufen, babe Seinen Gebrauch dafür, Pri- 


wahl von zweien. 5350 Halft 
&. 
Zu verlaufen: Billig, ein leiter Stationsiwagen 
vat:Rejideng, 3686 PBrairte Avenue. dido 


Ranarienvdgel, importirte zjet, garantirte gute 
Sänger, ‚Untaufch geftattet, Erötfnungs-Berfauf $2. 
Echte — — $15, Goldſiſche 5 Cenis 
Schleierſchwänze, Teleſeopes. Junge Hunde gelauft 
u. verkauft. The Aquarium, 1088 Milwaukee Abe. 

Not, Imtæ 


Au verlaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde. 
Driving Vferde und foldhe für irgend eim Geichäft, 
auh FarmsStuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. Y.Strauß, 1197 — — 

ol Imo. X 


— ò— — ran 
Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Deutih:Englifhe Schulen 

Größte, befanntlich -befte englifch, deutich, franzdſiſch, 

Rechnen. nah unjerer einzig beftebenden Original Exs 

sreßmethöte, monatl. 32.50. Geöffnet Tags u.Abenps, 

irof. I. Siede, Direktor, 161—163 Randolph Str., 

de 2a Salle, Zimmer 46, und Nordjeite-Schule, 368 

Rarrabee Str., nahe North Ude. Etablirt 1892, 
9otdidojalm 


Engliide Sprade für 
amen, in Sleintlaiien und pribat, 
halten und Handels fächer 
gelehrt im N. W. Bujine College; gegründet 1390 
von Prof. ze Jenjien,. 1067 Milwautee Upe., 
nahe Lincoln Str. Tags umd Abenns. Vreife 

Beginnt jezt. R. Jenjien, Brinzipel. 
2lab, ſadidoe 


Derren oder 
ſowie Buch⸗ 
bekanntlich am beiten 


mäßig. 


Prof. Steiner's praftifche Schule ift die einzige 
in der Melt,. wo Schüler in 25 Lektionen Engltich 
erfolgreich .beherrichen. Tag: und Abendihule Schü: 
lers —— meine beſten Empfentungen. 81416 
Aſhland Avenue. * Anopimt 

Berdient 820-590 die Woche. Viele Stellungen 
pe frei für. Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 

nfere Lehrer iprechen deutih. Beginnt jeßt! Sprect 
vor. Montag -oder Donnerftag Abends. tagt nah 
Mr. KFloto. Chicago Technical Kollege, Athenaeum 
Blde., 25 Ban Quren Etr., 5. fFloor. 14ot1mX 


Shmidt Zanzihule, Mittmoh 617 N. Clark Str.: 
Freitags 326 Clark Str. At vl 


— — — —— — —— — 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Pafttor Rneipb Natur-Hrilanftalt. 
Rheumatiämus, chroniſche Kranke be onders 
Haui⸗, Harn-, Nierens, Blaſen-, Geſchlechts⸗grant⸗ 
eiten, LTungen-, Herz-⸗, Magen-, Leber-, Blut⸗, 
anner⸗ und Fräuenleiden werden raſch 
auf Dauer kurirt, ohne Mediziiu 
und Operationen. 

Unterjugung frei — nebft qutem Rath. 
Raturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige Breife. 
Dr. Rothigild, Direkt... 2011. Wabafh —⸗ 

ag, dido 


Dr. Roeifel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Dlutz, Nervens, Magens, Lebers, RNierens, Blajens 
und Privat » Krankheiten. Für eine fhnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, jofont bei 
mir —AA Behandlung diettet Dr, Koejjel, 
19-18 Ei) Clark Str.. amiihen Monroe * 
Adams. Dfficeftunden: 10 us Morgens bis 8 Ude 
Übends. Sonntags von 10-12 Ubr. 5fbex 

Hebammen:Kunft gründlich erlernt; Entbindungen 
in und außer dem Kauje bei mäßigen Preifen ans 
enommert;. Rath. ertheilt. Chicago nftitute of 

idwifery, 912 Milwantee Uve.,: nahe Aihlandn Abe. 

6novlmt 


Mrs. Reb, 484 N. Clark Str. Erfter Riafje eb: 
amme, .abfolbirte die Varifer Unıderfität. Ertheilt 
Rath und. Hilfe. 2ösjährige Braris, 5nvimæe 

— a a eu 


Frau:-ELender, Hebamme wohnt 1339 Weit 
21. Er. Tnovi,X 


Hebamme Frau. Yergler, 546 Wafbhington Blod., 
er age Zudapeft = Univerjität geprüfte. 
Sangjährige 18, ertbeilt Rath und DE ö 

; oftim 


Heirathsgeſuche. 


cigen unter dieſer Rubrit g Ce Wort 
an * leine Anzeige — — 


ei ch: er Mann, „ta: 
ohh: A ins Ben Mn Dan u as Doasger 
Tanntigaf: fehlt, mwünjcht zimeds SHeirath die Ber 
lenntihaft eines 'anfländigen, bäusliden Mäpcens 
ohne Anbang,; keine Agenten. Ernitgemeinte Ant: 
worten erbeten unter Adreife I, 406 Üpendpoft. 
Hetrathögefud: Mann in- mittleren Jahren fucht 
auf diefem Wege die Belanntichaft eines adtharen 
aut * — Ater, vom 4 
"Ja ‚ernft gemeinte” 2 
treffend figere werden Ba Seen 


lange tein Smdaen ar nur direft an Emil 


Bodner, ‚49 3 


(Hngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu’ verkaufen: Tyeing und Eleaning Etabfiifement 
wegen —* ge eine annehmbare Sfierte 
alzeptizt. 1 R. Elart Str. 


Zu: mtethen oder zu Faufen gefuht: Guter Meat 
Market. F. Rebel, 248 Elybourn pe, 


Zu. verkaufen: Bäderet, Probezeit erlaubt. Keine 
Kmkurtenz. Partner können ih nit vertragen. 
1651. Urmitoge Ave. dnov, Iw 


Grocery und Delilateſſen, 365, billig für 2700, 
wenn ſofort gensmmen, für lange Jahre mit gutem 
Erfolg . betriebener Grocery⸗ und Delitatejlenfsen, 
aft neue — —— Vorrath neuer Waaren, 
eine Lonlkurrenz, billige Miethe mit Wohnung. 
Sprecht vor zwiihen 1 und 5, 56 School Str., 
nabe Lincoln Apvenne. 


gu nun: Guter Butherihop, billig. Adr.: 
3 ®. 31, Aben 


dpoſt. 


Zu verkaufen; Zwei⸗Stuhl-Barberſhob, guter alter 
Platz; billig. Keine Agenten. 255 Center Str. 


Wenn Ihr Euer ganzes Geſchäft ſofort verkaufen 
wollt, für Baargeld, ſo ſprecht bei mir vor, da ich 
die ften Paarpreije in Chicago bezahle für Gro— 
ceried und Meatmarfet3 und alle anderen Geichäfte, 
MWaaren wie gen. Theo. Goodtind, MB Nord 
Helfted Str. Tel.: North 2045. ilag,famodo,3m 


Zu verlaufen: Billig, gutgebender Saloon auf der 
Nordfeite. -Mub diefen Monat verlauft werden. — 
Eberijo zwei gute Pläge auf der Weftjeite. Radzu- 
fragen bei The Ruehl Bros. Brewing Co., Waibtes 
naw Ave. und Sarvard Str. botſadido 


Saloon und Hotel, 26 Zimmer, großer Mittags: | 


tiſch, umſtändehalber billig zu verkaufen. Adr.; U. 
10 Abendpoſt. didoſa 


Seltene Gelegenheit: 


Altes 
Kohlen-, Futter-⸗, Expreß⸗ und 


erfolgreiches Holz⸗ 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Grocery. Sehr billig, 
wenn dieſe Woche genommen. Keine Agenten. 4318 
N. Clart Str. Tno,ito 


Zu verlaufen: 14 Zimmer Boardinghaus, Reftau- 
rant in Verbindung. 30 ftetige Boarders, bezablen 
£ die Woche. 1606 Bortland Xpe., Chicago 
Heights, AU. 


Zu - verkaufen: 
Milmaufee Ave. 


Bezable Paar für Grocery, Market, Delitatefier, 
Reftaurant, Drugitore und andere Stores und Stores 
gene Kac. Lederer, 372, 374. 376, 378 Wells 

te. Xelephon: Rorth 1976. Bien. Gmo,* 
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Home-Päderei, Sehr billig. 
dimido 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer ARubrit 2 GCent3 das Wort.) 


Theilhaber rerlangt: Partner mit $ „au 
einem jchr mußgbringenden jvleiichgeihäft, Bentichs 
Engliid nothivendig. Zur jprehen Sanntag Vormit⸗ 
tag. Louis Mayer, 92 WM, 3. Str. 





Partner. Ein aktiver Partner (Mann oder rau) 
mit etwas Kapital für eine Bades Wafjerkuranftalt, 
für tichtige Verjon glänzendes Eintommen. Adr.: 
S. 04 Abendpoft. SnopimX 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Ein Gd:Saloon mit Buiincks 
Lund, Downtown. Adr.: M. 505 Abenppoft. 


Zu vermiethen: Kleine Wohnung, 2 Zimmer und 
Bad. 597 Eleveland Ape. 


Bu vermietben: Store, 4 Mobugimmer, billig.Ede. 
54 NR. Halited Str. Bauftian, 5, TO LaSalle 2a 
oft 


Zu vermietben: Bafentent, 5 Zimmer, ein Theil 
der Miethe mit Mäfche zw verdienen. 362 Wells Str. 


267 Gleveland Ave: 


Zu dermiethen: Unteres 5 Bimmer Flat, 814. — 
1621 Flether Str. dimido 


Zu vermiethen: Ein guter Platz für die richtigen 
Leute, welche einen Saloon und Boardinghaus füh— 
ren können. Anzufragen in der Brauerei, 327—329 
Weit 12. Straße. Anopiw 


Su‘ vermiethen:. Store, 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Aubrif 2 Eents das Wort.) 


Zu vermietben: Ein fchönes Frrontzimmer gu 32.50, 
mit Bad.- 3 Biifel Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 
Elpbourn Ave, 2 Treppen. 
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gu vermiet en: Schönes warmes Bimmer, mit 
Bad. 698 RN. Halfted Str. 


Zu vermietben: Helles Schlafzimmer für einen 
erın, bei. Wittwe. Norib Ave., nahe Larrabee 
Etr. Adr. S. ®. R AUbendpoft. 

Zu vermiethen: 3 gut möblierte Ziinmer, zufanı: 
men oder einzeln, Küchenbenugung wenn gemünict. 
Dampfheizung. Tel. Douglas 270. 3623 XLafe Ave. 


Su vermiethen: Möplirte- Zimmer, modern, 
Dampfbeizung, auch pajjend — Iwei und drei Her— 
ren. 18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Bart. 

midofrfafo 


Zu vermiethen: Möblirtes warmes FBimmer bet 
einzelnen jungen ruhigen Leuten, nahe North Ave. 
und Northmweitern „L”. 99 Mohawt Str., 1. Flat. 

mido 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmet, Gas, Bad, 
Dampfheizung. wenn gewünſcht mit Board. Gute 
Straßenbahnverbindung ſowie Northweſtern Hoch— 
babn. 1523 Aldine Abe., 2. Fl --jı1 


Flat. 
Ordentlicher 
Board befommen. 


deutijher Mann Tann Zimmer und 
Zu erfragen. 200 Daf Str. mido 


Kinderloſes Ehepaar. 


Berlangt: Boarders. 
Tnop, 1 


Sedgwick Str., Lindner. 

Saubere Zimmer an anſtändige 

nahe Wells Stt— 
InoolmX 


Zu vermiether: Saubere _ 
Leute. 421 Oſt Didifion Str., 
2. Flat. 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Herr wünjcht möblirte® mars 
mes Zimmer, Nordieite. Geh-Entfernung zu Stadt: 
Zentrum, nördlid Chicago Ave, Adr.: T. 421 
Abendpoft. 


Junger, anftändiger Mann twünicht gutes Heim, 
mit oder ‚ohne Board, bei alleinftehender junger 
Frau. Adr.: M. 708 Abendpoſt. 


Gefuht: Poard und Room in einfacher deutjcher 
Familie. 11 Zomn Court, nahe Rortb Ave. und 
Halittd Str. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Ge:d zauverleiben 


—an — 

Chrlidbe Arbeitsteute 
auf Gure Möbel, Pianos, erde, Wagen oder its 
genowelche Sicherheit oder ti) zu den alfernies 
drigften Raten. Wir leihen Eud das Geld nur der 

inien wegen, nicht um Gute Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren In Gurem Bejig. 
Darleden von $0 bi3 8200 
Spezialität. 
Gs merden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Abe Fönnt das. Darlehen in € 
pafienden Abzahfungen bezahlen, oder auf einme 
zujammen zu bilichiger Zeit und aufhören, Zinien 
au_bezahlen. s 
Wenn Ihr eine Anleihe ‘zu machen mwünfdt und 
ebrlih und reel bedient fein mollt, ſprecht vor vi 


a. Krend 
95 Dearbern Str.. Bimmer 45. Bhone Zentral 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Kearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
10 ®. Madijon Str., Zimmer 208. 
Eüdoft:Cde Halfted Etr. 


Wir leiben Eudh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Tagen oder ir» 
gend welche gute Sicherheit. zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können au jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilsahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, mwodurd die Koften der Anleihe derrins 
ert werben. liean® 

bicago Mortgage loan Company, 
175 —— Str., Zimmer 216 ‘und 217. 


1 f Möbel und Pianos . 
— — — —2 — 
8 nur $1.50; nur $2.00; 8 75 nur & 

nur $1.75; nur ‚52.25; ' nur‘ $3.00, 
en es ide Bffentfidger Notar, een 
o &. Boelder, öffen , 2 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpredt vor. ..- 18ie.*8 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


unjere 


" Aufträge für Schindele — — 1 
—* ausgeführt. Eiche, Dad deder, 2505 


1lot,dojamo, Im 


- Leim m nn U 
Su beihädigt? Ihr könnt Ein beiferes 

ne des —— als — —338 

Gravel, von der Glaboraten Ready Roo 

yo & Sale Si, BersfeiteOftie: 
« m: x en Baar 

— — 


Eol, 9 Weibington Str, 


Moving: Geihäft | »_ a > 
nebft Gau und Grund bilfig zw verlaufen. Nord: | © UND 6: Simmer-gframehaus, 
weltjeite. Richard: A; Koch & Eo., 9% Waibington Str. | 


- BHof,dofrjajo® | 


Snov,im& | 


317 ; 


(Uingeigen unter diefer Mubrit 2 Ccate des VDori.⸗ 
Zu verlaufen: Spotibillig, Adır 


Sup t 

400 Fub — am ſchönen Broots La e⸗ 
mwaygo County, Mich. HIV per Uder, wenn ſofort 
genonimen. S. U. Grigner, Montague, Mid. 
dofrjafon 


Suden Sie eine Fatm Wistonfin mit Ge 
bäubden, 2 


te ; in 
Bi Di tli dentar? Ich hab 
De 
Yıjl,didojafs* 


Nordſeite. 
— 


— Atung! Butcher 
Geihäftsgebäude, in Den von dem —— 
18 Iabre fang ein Butchergeihäft mit großem Er: 
folge betrieben wird, ift hiermit m fhnellen Ber: 
auf offerirt. Preis für Gebäulichleiten und Geihäft 
nur 83500; eventuell leichte Zahlungen bewilligt. 
Ausgegeihnete Gelegenbeit fih eine jichere Eriftens 
gu erwerben. (Rorpteite). Binefa 
— Yidur Jojettt, 20 OR Rortd Ade. — 


Grobe Berihleuderung! 

8 Tage Zeit, um eine jpottbillige Lot gu dertaufen. 
Südbweftede Osgood Str und Raun 
Ude‘, A? 

Breis nur SEUE ieift$ 
dofrfa uguf Xorpe, 147 


u kaufen geſucht: In Ravenswood 
— Blat Bridgebände. Hapnes, 1 


5006 werth,. 
Se 


Baarkdu⸗ 
—ES 


Zu verlaufen;? S0 Barry Ade., nahe Ancoln 


} We, Maitöd. Framehauß, modern. für zivei Fami- 
lien, nur $2800. Baumann, 1008 ah ER 


Zu Taufen gefuht: Gegen Baar, muß billig fein, 
3 oder 6 Flat ion auf der . Ober och: 
weitjeite. Wir handeln ſchnel. Richard . 8* 

ex 


„Bu verfaufen: Zweifödige®, mobern eingerichtetes 
1091 Bictor Uvenue. 
Bnovimf 


Edgemwater. 


Zu verfaufen: Mit $300 erfie Anzahlung, eine mo: 
derne 10-Zimmer Brid und Frame Cottage an Rer- 
topn Wve., nahe Rord Robey Str. Reit auf jebr 
leihte Bedingungen. Preis nur 87 uguit 
i Xorpe, 147 €. North Ave. dofria 


Nordweitieite, 
Zu vertaufen: - 
Dies ift die befte Gelegenheit Eud, um eine 
Pauftelle zu Laufen, oder Euer Gelb gut 
und rentabel anzulegen. 


dertaufen: 


Nur 25.00 en um Guß gum gläflichen 

Bejiger einer der folgenden Bargainstotten 

£ in unjerer großen 
—Milwaukee Udbenue Subdipifilon— 
ö zu machen. 

_Reft_auf leichte Bedingungen nach Belieben. 

Seht Euch dieje Zahlen an und jagt uns, mo Ahr 
bejjere Werthe für das Geld Haben Fünnt, 


Lotten an Melroje Str., nahe 48. Ave., je....2100 
| Lotten an 44, Une. nahe Belmsnt Ave., je, nur..$115 
Lotten an Belmont Upe. nahe 43. Anve,, fe, nırr $00 
| Lotten an 43, Ave. nahe Belment Une., je, nur ) 
Ede Lelniont und 43. Ave, 0X, nitt......$300 


irten &e- 
diviſion. 


Kommt heraus irgend einen Rachmittag (Sonn— 
taos offen) und ſeht unſern Agenten, Südmeitede 
Roscoe Str. und 43. Abe, oder fendet Boftfarte 
und wir ichiden Euch eine Karte. 

Nebnt Milwaukee Ave. Car 5i9 42. Üpe., gebt 1 
Block ſüdlich und 1 Blod meitlih. — Oder fteigt 
ab an Addifon Str. und gebt 2 Plods füdlih an 
43. Court. didoja 


William A. Bond & Go. 115 Dearborn Str. 


Und dies find:nur einige der bielen 
fegenheitäfäufe im Diefer großen, ſchönen 


Zu verkaufen: Im_unferer neuen Subdivifions— 
Eine große Lot * als U Lots) 

Groß genug für Garten, Gemüſe, Hühner, Pferd 
oder Kuh, Blumen und Bäume. 

Dies it unfere Größe—16x30 Fuh—— 

Rreis $675 — nur $90 Cajh nothiwendid — keine 
Binjen. Echter Bejigtitel — Warrantyg Deed — Ab 
fratt und Polige- frei. 

Eine Eottage mit Bafement und Stall, mit Front 
an einen Bart — Große Lot hir _ — Teichte 
Dedingungen. — Kommt und feht fie. 

_Fignen Sie Grundeigenthum, behaltet e8; eignen 
Eie keins, fauft Eucd., ingt Eure Gattin — 
bringt Euren Gatten — dieien Rachmittag — mor: 
gen Nachmittag, oder irgend einen Nachmittag, 
oder Sonntag den ey Tag. Rebmt irgend eine 
Gar nah Irving Park Bipd., transferirt weftlich 
nah 64. Ave., lauft 2 Blods nördlich nah unjerent 
Schild und Office. Fünf Cents Fahrgeln. 

Fredertd@S Bartlett& Go, 

Phone Central 4857. 100 Walhington Str. 

dofrfafon 


— 


Logan Square, 
‚Nur no zwei * und zwei 2⸗flat⸗Gebãude 
übrig von all' den hübſchen, ſoliden, im Tagelohn 
ebauten Häuſern und Flat-Gebaäuden an Diverſey 
venue, Ballou Str., Drake Ave, Central Bart 
Ude. (Logan Square), werden verkauft auf leſchte 
monatliche Abzahlungen zu weniger als fie in de: 
fem Jahre ver hoben Breife_ der Baiinaterialien 
wegen gebaut werden Zünnen; fie haben fhlive Kon: 
fret: Fundamente und alles u der te Mate 
trial ıft dom beften; wenn Yhr ein giweiftödiges Haus 
oder eine Gottage mollt, weile tn —5*— ahren 
voch gerade jo gut ſein wird wie heute, ſeht ſie au. 
br schneller Verkauf hat gezeigt, dab ſie das Beſte 
find, was für den Preis am der RNordweſtſeite offe 
tirt wird, Agent auf dem Gigenthum täglich und 
Sonntag, an der Ede von Diderjey und Drafe Uve., 
2 Blocks weſtlich von Milwankee Avenue. 
Thomas H. Qulbert, 6 Madiſon Str. 
0%25,27,n061,3,8,10 


Zu verlaufen: Spredt u Rahmittag ın 
meiner Office, Irving Vark. Boulevard und Be 
boldt Str. vor und befichtigt meine neuen 5, 6s 
und 7-3immer Gottages und 2ftödigen Käufer mit 
7 Fuß Brid-Pajement, Hartholg-Fuhböden, allen 
modernen Cinrihtungen, 0x1 Fuß Lotten. — 
Nebme $100 Anzahlung und $20 per Monat eins 
fchließlih Zinjen. Office täglih und Sonntags von 
2 bis 5 Uhr offen. enft Melms, Ede Jroin 
Bart Boulevard und Humboldt Str. 2lin,dojadi 


Zu verfaufen: SI N. UÜvers Une. Neue 5-Bim: 
mer Gottage, PBafement und- Attic, 30 Fuß Loöt, 
nahe Rortb Abe. und Grand Ave. Ear3 und Hoch: 
babnftation. 8200 Anzahlung, Reit $l5 monatlich. 

W. 9. Giejede’& Bro, 2393 Milwautee Ave. 
Zweig:Office: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ave. 

6novlmw 

Spottbillig! Hübſches zweiſtödiges Framegebäude, 
Zund 6 Zimmer Wohnungen, Badezimmer, heißes 
Waſſer; Ballkon-Fenſter, in gutem Zuſtande; nahe 
Armitage Ave. ünd Quuboldt Blod. Rur 800 
leihte Bahluneen. idoja 

Artbıye Yofetti, 220 Oft North Une. — 

Zu dverfaufen: Wegen fofertiger Ahreife! Eine 
Ichöne Rejiden; mit 2 Lotten, 8 Zimmer, Heikiwaj: 
Serheizung, alles modern. Nehme Lot in Tauic. 

500, KI00 Baar, Reft auf Zeit. Regelin, JIenion 

Co. 1496 Humboldt Plyd. 


Beftieite. 
Zu vertaufhen: 6 Bimmer Brid Cottage für ei— 
nen Bauplag. Ede. Weitjeite. Kaifer & Eo., 48 ©. 
Ealifornia Ave. dofrja 


Berichtedenes. 

Zu verlaufen: Billig, eine fhuldenfreie Brid-Cot= 
tage, 6 Zinmer und Gas, oder gegen größeres Ge: 
ihäftshaus zu bertaufhen. Udr.: 9. 5ll — 
mido 


— ————— —— — — — — 

Wir können Eure Qäufer und PBotten fchnell ven 
Taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunn 
eigenthum und zum Bauen; niedrigfte Zinien, reellı 
Bedienung. ©. Breusenberg & 6&o., 1199 Milwauter 
Anve., nahe North Ave. und Roben Str. Didofe* 


Wir haben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbefierted Grundeigentbum in allen eilen der 
Etadt kaufen mödten. Wenn Ahr meldes Habt, 
Iabt. e8 ung milfen. Yohn B. Boerfter & Go., 145 
La Galle Eirahe. 18ip*2 


Finanzielle. — 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2- Cents das Wort.) 


Greenebaum Sons, Banker, 
verleihen. Geld auf Grundeigentfum und zum a 
Bauen. Niedriger Zinsfuk. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3in*t 


Geld zu verleihen: $500 und aufmärts gu 5 Bro: 
ent Zinien. auf gutes bebaute® und unbebauies 
eundeigentyum au der Rorbieite. 
—— Auguit Thorpe 147 €, North Ane. — 
k Tot, imt,* 


Erfte Hopotbelen au ufen; Geld sw verleihen 
u niedrigen Zinjen. Offen Abends. ®. ©. Glier. 
i99 Sevgwid Straße. fa, jadido® 


verfaufen: Oppoiketen, 5 His 6 Brogent, 
a ——— — enthum. 
Roh & Co., 5 Waihington Er. Zap 


ipat:&elb zum verleihen zu 4, 5 und 534 Bregent 
Siem, Ereidt. —— Ss Abenpdpoft. 


— — 
E. F —— 132 zz se = ee 
Shetrifen Sinsfus. Teiepgon Bein 0. * 12 
Berfonen, welche Geld auf Ebicage Grunde 
— 3 ——* en Raten borgen wollen, foll« 
ten vorfprechen bei eenebaum Sons, 8 und 
Dearborn Etrabe. 


= tbefen auf 
bi * .„ Elar 8 
Robinion u 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


deuticher 
en geführt. Alle 





Seelenruhe 

oder —— iſt ein unſchädbarer Beſttz. 
Die Baſis des Selbſtvertrauens iſt Geſundheit, und 
die Baſis der Geſundheit iſt eine gefunde Eonftitu> 
tion, genäbrt ducch reine Speife und Tran. 


Malt Marrow 


ift beides Spei 
beiten Gerſten⸗ 
Geld zu haben find, E3 be 
heit fpendenbe Eigenjdajten, ES fördert die Aſſi⸗ 
milirung der Spetje, regelt den Stuhlgang, 
die Nerven und bewirkt fanjten, erfrt enden 
Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verjchreiben e3 täg» 
ich für angemifche, Shwächlihe Männer nud 
Grauen. Zelephonirt Calumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim ſchicken. 


Depofit verlangt an Flaſchen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Schlickt Poſtkarte⸗ 


Io! 


Ein Bruch 


tft ein „gelekehrofenden 
da leicht 


Beiden, 


des Hand, 
feines. 


terial, genau nad Maab gemadt; alle Tann 
fen bezogen werden 


IE HEFT FRA EHE HH 


Eiſenbahn ⸗Fahrpiane. 


218° Is Blarte—New Port, Chicago & St.Louts 
—ga Galle Station, Ban Buren und LaSalle. 


entral 2057. Ulle Büge tgl, Unt. 
or? 33 Boſton —2 35 Im 9.15 Nm 
ort € —7 4.509 Rm 
ofton Gedreb.. 9.15 Au 7.40 Bun 


New Vort > 


Suinots Bentrai-Etienbatn. 
u. Süge fahren ab vom Sentrais 
— 12. Str. — Var! Row. Stabt:Tidets 
ffi W Adams © — Lentral 6270. 
—— EAu en Sam Ankunft 
WB R. DeieanssDiempbis 1 Eoicit 9:9 
i Dempbis, 
St Springs Lt *11:30 V. 
er: Touts und —— 
(Daylight Special........... > ® 
(Diamond Special 
Cairo Local 
Southern Bat M 
Evansville ——— 
Evansville, 


€ 

Gfembeion, und Chatsworig 
Bloomington und &hat3weri 
Eairo (Evanspille, * Samſt) 
Kankalee und Mattoo 
Minnenpolis:-St. Bau 

Omaha. rn — * * 
Dubuaue, ©, geus 

. BDubuque & $ Dede e Expr. 
Faſt Mail J— u. — * 
. Minneapolis * **8. 

Modforb Paſſeng 

Modford, Breebort: Dubugue, **12: 


6:20 N. 


11:88, 
“O:I5N, 
*8:30 V. 


2.4. * 


“.». 
Due 


®, 
$ 
R. 
®, 
8. 
R. 
K. 
OR. 
NR, 
B 
N, 
* 
R, 
8. 


5 


Rate zu und Mihigan Southern Bahn, 
N.96&8.RumB & U. —* 
Beahnhof: La Salle Etr.-Stution, Bure 
und La Salle Str., iu Ei. 3l. Str. Ealsin 

Saat: 


Dffice: 180 &. Glart 
Abfahr a 
Expreß B. 
band & Res 


7:90 
Bali ort #8; 8 B. 
Bu alo un Sicaoo Special. 
New Vorl & Bofton Srr ai "52 8 
Ämwentieth 2.25 Limited — 
Buffalo & u 7 Re — 
lJ pre 


ee 
mr 33 


5 BE Su 


I 28 


Sharlebto 


&u Ki, und ®ofto 
“Fiolid. “rialid, 


9:00 8. 
ee Goustass, 


Ghicage & Alton ‚‚„Der einzige WBea‘'* 
Stadt⸗Tichet⸗ Be Nector Building, Glart um 
Monroe Etir., Zelephon: Harriſon 470, une 
gem: Station, zwiihen Wdams und Mapijen 

Etr, Telephon: Main 2128. 

&t. Louis: 5. ofield Züge..Abf, Ehie. Ant. Chic. 
Rrairie State Erpreß 9,00 Om *8.15N 
Alton Limited 
Salare Geureb 

Midnight Epe 11.43 
Bloomington Ne) erh Local, 3.30 Nun 

Streator:Meoria Büge, 
Reoria Limited 
Deoria Chicago Limited., 
Veoria Midnight Special... 

Aadionville-Ranjas Eity Büge,. 
Ranias City — — 
Midnight Specia 1]. m 
Aadionpille und mai —— “0,00 Din 


5.04 Rm 
. 1,15 Rm 
1.98 7.15 Bm 


1.45 Bm 
*1.15 Am 
“5.04 Am 


Chicags, Grent Weltern-Eiienbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Central-Babuhof, Fifth Ave. 
und Harrifon Str. Difice: 103 Adams Sir. Tel. | 
Sarriion 2131. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Vpren, Speamore..*7:00 Bm *7:40 Nm 
St. Baul, Omaha, Kanf, City.. 8:45 Um 10:00 Nm 

u 97V RER 8: OH Nm 19: . Um 


Wichtig für a 
Benn Aerzte oder Araneien sun nicht 


v %- 7 en, er 
—— niemals feh lagen 'n ns igenden mie 

Krı und 2 Yıw 
nädigen Val den 


Br 5 wen: Surmnlare 2 
tr Leiden. Brei 


anthe 
jeden 
Kr ni eiten AnB 
Ware 5 — 3 —— Tucker's Blut Spe⸗ 
de ang; in an ei Berlucs — 
— $2.00 


HE Ge 


81.00 


ee ” ns. u ei Tec 
EN ende 


Dr. J. YOUNG, 
een für Augen., 
- und Salsleiden, Ber 


Hart Sancı. 
—— Ic ahehone — En Sur 
alb frei. Dificer 2ei Suncoin Ave, — 

ei 2—4 — 


6⸗8 Yibenbs. agd 8—12 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Gegenüber der Hair, Degier Building. 


ie Aerzte dieſer find sriaßtems deut · 
de Eos art * — eine 


möglid ve ih zeigen | 
on ihr 
ien gründlich I 


Kr eiten ber —— 
Menitruationsttörungen vum 

annbarfeit etc. Operationen bi 
vernteuren, fürr vabifal 


— * Zranf—ein reiner Ertratt dez 


Hleht paffene wD 
ihlimmer wie 
Kommt zu und, Wir haben über 70 Sorten, ein aut baflendes3 Wand für Aeden, bon 
65c aufwärts für einfeitig; bon $1.25 aufwärts fir Doppelt, field vorrätbig. 
Bandagiiten — für Herren und Damen — mit jahrelanger Erfahrung und merthbollem 
Ratb, fliehen zur Berfünung. Unterfuhen und Andaffen ift frei, und ein gut paflendes 
Band Tann noch in vielen Fällen einen Bruch heilen. 
Bandagen für rrauenleiden, Gerabehalter, Gummi-Waaren, Inftrumente für gebogene 
Beine, Tünftlihe Arme und Berne, Leihbinden und elaitiihe Strümpfe, von friihem Mas 


CHidt nad unferem neueften Katalog; er ift frei. 
Dffen täclih don 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Sonntags bon 9 Bi3 12. 


HOTTINGERS Bandagen- und kummi-Strumpf-Fabrik. 


Thurmuhr⸗Gebüude, 
Ecke 
* Milwaukee Ave,, 
» Chicago Ave. und 
£ May Str 
X 6. Stod. Nehmt Glevator. 
Yeder Beidenbe mwird gedeten, biefe Anzeire m'tzubringen. 


alzed und —— Hopfens die für 
ſitzt wundervolle Geſund⸗ 


näprt 


für Bühelden, „Eminent Müpfteians of 
the Weh.“ 


Darm⸗ 
eintreten 


Unfere 


bon unferer Fabril zu den niebrigiten Preis» 


yarans® 


ng 
Ga 


EEE IE HIER 


In 
j 
| 


Sinanzielles. 


im First National Bank-Gebäude 
Denrborn und Montve Stiafe. 


Yu der Sparkafjen-Abtheilung wer: 
den Einlagen mit3 Proz. verzinit, 

Konti können zu jeder Zeit im be- 
liebigen Beträgen von $1.00 an 
angelegt werden. 

» | Jedes Mitglied des Direktoren: 
tathes diejer Bank ift und muß 
ftets Direktor der Firit National 
Bank von Chicago jein. 


—— didoe 


antt :NEBAUM SONS 


Bank 


83 :r:d 85 Dearborn Str. 
. auf Ehicagoer Grundeigens 
Gelb ou — tum umd zum Nauen, u 
icperite, »eite Sbpo en um 
In verkaufen m Wertbpanier 
Wediel m. Arebitbriege } MUS allen Beittpeiten 


' sgeſtellt u. zablbar. 
—*2* » Yngeleger —* 
Reftane 


elt und eingezogen 
9* allen ——— Staafen. 


Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 


Internationale Auszaunftsſtelle. 
didoſo 


—XXII 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefcjäft. 
3% % Zinfen auf Epargelder vierteljährlich zahl» 
bar. —NVehiel und Geldfendungen nach Deutfch- 
land und anderen Ländern, el zu berleiben 


auf a entyum zum niedrigften Binsiuß, 
Erite fihere Hppotbelen zum Verlauf borrätbig. 


Gichherheit#gewülbe-Bozed $3.00 per Zahr. 


Prompte Aufmerkfamleit wird geichenti.—-Offen 
Übend3 bis 9 Uhr an Diontag und Gantitag. 
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Ueber das Schweben und Kreifen 
der Raubbögel veröffentlicht ber be 
kannte Wiener Phyfiologe Siegmund 
Erner eine auch weitere Kreife interef- 
firende Studie in Pflügers Archiv für 
die gefammte Phnfiologie. Won jeher 
hat die eigenthümliche Erfcheinung, 
daß fich Vögel, befonders Raubvögel, 
Icheinbar ohne Flügelarbeit zu leiften, 
nicht nur längere Seit frei in der Kuft 
halten Tonnen (Schiweben und Ste: 
hen), fondern fich, gleichfalls ohme 
fihtbaren Flügelfchlag in Schrauben- 
windungen ron 20 bis 100 Mir, Ra: 
dius in die Höhe zu heben vermögen, 
das Iniereſſe der Naturfreunde und 
Naturforſcher auf ſich gezogen. Eine 
einwandfreie Erklärung für das Phä— 
nomen iſt bisher nicht gefunden wor⸗ 
den, obgleich eine reichhaltige Literatur 
darüber in flugtechnifchen, biologiſchen 
und populärwiſſenſchaftlichen Zeit— 
ſchriften zu finden iſt. U. a. hat ſich, 
wie die jüngſte Nummer für Aeronau— 
tik mittheilt Böcklin eingehend mit 
dem vorliegenden roblem beſchäftigt 
und, auf der in die Augen fallenden 

lehnlichkeit der Erſcheinung mit dem 
Drachenfluge fußend, einen Apparat 
konſtruirt, mit dem er ſich ohne Motor 
oder dergleichen in das Aethermeer zu 
ſchrauben gedachte. Glüdlicherweiſe 
kann man ſagen, ging der Apparat bei 
den erſten Vorverſuchen entzwei, ohne 
erſt das Leben des Meiſters ernſthaft 
zu gefährden. 

Was die Erſcheinung ſelbſt anbe— 
langt, ſo gibt Winter in ſeiner Schrift 
„Der Vogelflug“ folgende Befchrerbs 
ung: „DerSegelflug, von welchem das 
Kreifen bloß eine Unterart ift, ift da- 
dur) charakterifirt, daß er der Zeit 
nach gleichfain unbejchränft ift, fo daß 
der Vogel nicht nur einige Sekunden 
oder Minuten, jondern mehrere Stun 
den, ja den ganzen Tag lang Tegeln 
fann, ‚ohne daß er mit den Flügeln 
ichlägt.“ „sn jedem Falle hat er wäh- 
rend des Gegelfluges die Luftreibung 


" überwunden, ohne von feiner Arbeitä- 
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fähigkeit etwas abgegeben und aud) 
ohne mit den Flügeln felbft gearbeitet 
zu haben.“ Ferner an anbeter Stelle: 
„Hier und ba fieht man einen Falten, 
einen Buffard, eine Gabelmeihe hoch 
oben im Winde ftehen, die Flügel aus: 
aejpannt und ruhig, ben Kopf gegen 
den Wind haltend. Ich muß leider ge⸗ 
ſtehen, daß ich eine Erklärung hierfür 
nicht zu geben weiß.“ 

Eine theoretiſch haltbare Erklärung 
gibt der bekannte Flugtechniker Parſe— 
pal, der ſich auf Arbeiten von Lord 
Rahleigh ſtützt. Hiernach ſollen die 
Vögel die ungleiche Windgeſchwindig— 
keit in benachbarten Luftregionen 
durch abwechſelndes Aufſuchen der 
verſchiedenen Strömungen für denSe— 
gelflug ausnutzen. Nach des Verfaſ— 
ſers Geſtändniß iſt dieſe Theorie frei— 
lich überhaupt nur aufgeſtellt aus der 
Verlegenheit heraus, für ein ſcheinbar 
allen Naturgeſetzen ſpottendes Phäno— 
men eine möglich erſcheinende Deutung 
zu geben, ohne Rückſicht darauf, ob die 
ihr zu Grunde liegenden Bedingungen 
ſich in der Natur verwirklicht finden. 
In der That, iſt auch die Theorie un— 
anfechtbar, ſo iſt ſie doch deswegen 
ſchon unwahrſcheinlich, weil bei an— 
ſcheinender Windſtille, bei der, wie ge— 
ſagt, ein Schweben und Kreifen fehr 
häufig zu beobachten iſt, eine beträcht- 
liche Differenz in der Geſchwindigkeit 
benachbarter Luftſtrömungen ange— 
nommen werden müßte, und ſchließlich 
bliebe das unbemwegliche Stehen an ei- 
nem Punkte nad) wie vor unerflärt, 
Erner bat, um eine Vorftellung von 
der Größenordnung der hiernad) bor= 
auszujegenden Windgefchmwindigkeit zu 
gewinnen, eine Berechnung ausgeführt, 
bei der er, von ber befannten Theorie 
des Dracpenfluges ausgehend, zu 
Windgefchwindigteiten von eva 20 
Mir. in der Selunbe gelangt, — bei 
anſcheinender Windſtille! Ebenſowe⸗ 
nig läßt ſich die Anſicht von Courtenay 
(„Ihe Nature“, Bd. 28) halien, der 
auf die Möglichkeit ber Benugung auf: 
fteigenber Quftfchichten hinmwetft, Der: 
artige Zufälligteiten können bei einer 
gemohnheitämäßigen Bewegungsart 
der Vögel gar nicht in Betracht fom- 
men, auch bleiben Erfcheinungen imie 
das Hilometerweife Segeln der Mömwen 
ufm. dicht über Wafferflächen polltom- 
men unerflärt. 

AL diefen Vermuthungen gegenüber 
hat bie Theorie Exner’ den Vorzug, 
daß fie fi) auf experimentelle Unter: 
fudungen ftügt, wenn aud ber Ber- 
faffer jelbft zugibt, mehr einen „Inbi- 
zienbeweis” als eine fhlüffige Erklä- 
tung beizubringen. Erner fiel ein hei 
Raubpögeln in der Gefangenfchaft au 
beobachtendes eigenthümliches Verhal⸗ 
ten auf, welches ihn auf die Vermu⸗ 
thung brachte, daß, gleichwie die Vögel 
im Käfig Flugübungen zu machen 
pflegen, hier ein Verſuch oder eine 
Uebung des Schwebens vorliege. Die 
genannte Erſcheinung beſteht darin, 
daß die Vögel mit weit ausgebreiteten 
Flůgeln auf einer Fläche liegend, ſich 
anſcheinend ſonnen, wobei aber die 
äußerſten Schwungfedern in zitternder 
Bewegung ſind, ſo daß es eher den 
Eindruck macht, als ob die Thiere frö- 
ren. Die Beobachtung wurde Exner 
von Seiten verſchiedener Direkioren 
zoologiſcher Gärten und ebenſo erfah—⸗ 
rener Wärter beſtätigt; Exner dachte 
an die Möglichkeit, daß d Dies bie Ars 
beitsform des ſchwebenden Vogels ſei, 
wonach alſo zwei Typen des Vogel⸗ 
fluges zu unterſcheiden wären: bei dem 

gewöhnlichen Fluge werden durch Die 
—— ſichtbaren Flügelſchläge genü⸗ 
gende Kräfte an die Lufi überträ 
um ein Inderfehwebehalten ober‘ in 
fteigen beö Vogels zu ermöglichen; bei 
der anderen Form imürbe ein gleicher 
Effekt durch jehr- zahlreiche, dem blo⸗ 
pen Auge, wenigſtens aus er Ent» 
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klären, 


Fluges, bon 1 dem bann ber Segelflug 
der DVönel eine höhere Potenz darjtel- 
Ien würde. Die aufgeftellte Bermu- 
thung war nad) zei en, der mes 
chaniſchen und der phyſiologiſchen hin, 
zu prüfen. Zunächſt galt es, experi⸗ 
mentell feſtzuſtellen, ob durch "perartig 
feine SZitterbewegungen überhaupt 
Kräfte von den hier in Betracht iom- 
menden Größen ausgelöft werben kön» 
nen. Zu. bein Ziwed wurbe ber Ylü- 
gel eines Mäufebuffards an einer Art 
Grzenterwelle befeitigt und in fchnelle 
Vibration verſetzt. 3 tft leicht, Die 
Arbeit zu berechnen, die der Vogel lei: 
ften muß, um fich in der Luft ſchwe— 
bend zu erhalten, — fie it aleich aber 
et ber Arbeit, .melche bie 
Schwerkraft in aleicher Zeit an bein 
fallend gedachten Thiere leiften würde. 
&3 erübrigt, an Diefer Stelle die von 
Exner gewonnenen Daten anzuführen; 
jedenfall3 war die von dem nicht ein= 
mal befonders fchnell vibrirenden Flü- 


gel geleiftete Arbeit reichlich genügend 


um unter den Umftänden, imie fie in 
der Natur vorliegen, ein GSchweben 
oder Auffteigen des Vogels zu ermda- 
lichen, zumal zu berüdfichtigen tft, Daß 
das Erperiment doch nur in recht ro= 
ber MWeife bie Verhältniffe am leben: 
den Körper wiedergibt, wo feine Mus- 
felaftionen ufiw. in Betracht fommen. 
Ein derartiger Effeft ijt natürlich 
überhaupt nur möglid, menn ber 
Flügel der Luft in der einen Richtung 
einen bebeutend größeren Wiberjtand 
entgegenfebt, als im der andern, ba 
Tonft jeder Schlag nad) unten durd) 
ben Hub nach oben aufgehoben würde. 
Bon Einrichtungen, die dies gewähr- 
leiften, ift zunächit die nach unten fon= 
tape Wölbung des Flügels zu nennen, 
ferner ein jaloufieartiger Schluß der 
Feder beim Schlag nach abwärts und 
eine entfprechende Deffnung beim Hu- 
be. Schließlich ift noch die in gleichem 
Sinne wirtende Drehbarteit jedes Fe— 
berfiels in feinen Weichtheilen zu nen= 
nen; ja jedes einzelne Federfähnchen 
wirft dur feine fonfave Krümmung 
und feine Befeftigung an ber TFeber- 
achje iwie ein Klappenventil, fo baf; Die 
Vollkommenheit des Flügels als Ap- 
parat, der hin und hergehende Beiveg- 
—7 nur in einem Sinne ausnutzen 
— ünfehen übriglä 
Nur fo ift der jtarfe Nueffekt ber fei- 
nen Vibrationen, die beim lebender 
Ihiere etwa eine Frequenz bis zu 70 
in der Sefunde bei nur wenig Mmir. 
Schlagweite erreichen dürften, zu er- 


| finnreich erbachter Experimente erhär= 
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tet hat. 

Eine ziveite, nicht minder iwejent- 
liche Frage ift die, ob der Mustel des 
Vogels überhaupt im Stande tjt, Ders | 
artig fehnelle Schwingungsbewequn- 
gen, ioie fie für den gedachten Zivcd ec- 
forberlich find, auszuführen. Im All— 
gemeinen vermag fich ein Mußtel nicht 
häufiger als 30 mal in der Sekunde 
zu fontrabiren, ohne in Ietanus zu 
verfallen, da8"heißt einen frampfarti- 
gen Spannungszuftand, bei dem er 
nach außen feine Arbeit mehr >u lei- 
ften vermag. Von den Mustfeln ge- 
miffer Infetten und auch Vögel it e3 
allerdings fon länger befannt, daß ! 
fte noch auf eine bedeutend erhöhte 
Neizichnelligfeit mit Cinzelzudungen 
zu antworten vermögen, unb dies tit 
zum Beiſpiel von Fleiſchl auf kinema— 
tographiſchem Wege ad oculos de— 
monſtrirt worden. Exner konnte bei 
den in Betracht kommenden Bruſt— 


musfeln der Raubbögel bei Reizung ° 


mit der elektriſchen Nadel noch bei ei— 
ner Reizfrequenz von 73 per Sekunde 
Zitterbewegungen erhalten, und er 
fand auch in der Tiefe des Gehirns 
ein Zentrum, von dem möglicherweiſe 
dieſe Vibrationen ausgelöſt werden. 
Die phyſiologiſchen Grundlagen für 
die Exner'ſche Vermuthung ſind ſomit 
ebenſo wie die phyſikaliſchen gegeben. 
Mit den unmerkbaren Flügelſchlägen 
müßie ein ſummendes Geräuſch ver— 
bunden ſein, eiwa in der Höhe dem 
C' des Kontrabaſſes entſprechend. 
Wenn von dieſem Summen anſchein—⸗ 
end ruhig ſtehender oder kreiſender 
Vögel bisher nirgends berichtet wor— 
den iſt, ſo dürfte dies vor Allem daran 
liegen, daß die Gelegenheit, ſchwebende 
Vögel in unmittelbarer Nähe zu beob⸗ 
achten, ſo ſelten gegeben iſt. Exner 
ſelbſt gibt an, im Gebirge einen Buf⸗ 
ſard beobachtet zu haben, der, ohne 
ihn zu bemerken, dicht an ihm vorbei⸗ 
ſchwebte, wobei er deutlich ein ſum— 
mendes Geräuſch gehört haben will. 
Es iſt zu hoffen, daß die hier mitge— 
theilten Unterſuchungen zu weiteren 
Yorfhungen Anlaf geben; abacfeh ı 
bon ber außerorbentlichen Bedeutung, 
die eine genauere Kenninik des Vogel: 
fluges für flugiechnifche Probleme, die 
ja heute iwieber im Vordergrunde des 
Sinterefies ftehen, befibt, ift bie Frage 
an fich intereffant und anregend ge- 
nug. Ber Raiurforfcher will —* 
dem Dichter nicht zurückſtehen, wie die⸗ 
ſem die Erſcheinungen der Natur An— 
laß zu ſchwungvoller und lleinlicher 
Detailarbeit geben, und Goeihen, ber 
feinen Fauft verzüdt emporbliden läßt: 
„Wenn über jhroffen Fichtenhöhen der Ad: 
ler ausgebreitet jchivedt, 


Tenn ilber Berge, über Seen der Kranid) 
nad) der Heimat firebt,“ 


folgt Wagner auf dem Fuße, der die 
Elongation ber Flügelihläge mit Se- 
fundenuhr und Anemometer mibt und 
demonftrirt: „Unb wenn daß erfte und 
zweite nicht wär’, das dritte und vierte 
wär’ nimmermebt." 
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Kein Menſch gleicht dem anderen; 
—* in körperlicher als auch in gei⸗ 
tiger Beziehung beſtehen überall Un- 
terſchiede. Andererſeiis ſind zwiſchen 
den Menſchen, die einer gewiſſen Ein- 
heit angehören, ſo viele und große 
Aehnlichkeiten vorhanden, daß fie als 
tnpifch herbortreten. So fprecden wir 
bon Yamiltenähnlichkeiten, von Bolts- 
eigenthümlichkeiten, von Raſſentypen. 
Während e3 aber fehr fehmer fein wür- 
de, diefe Unterfchiede unb dieſe Aehn— 
lichkeiten genau und deutlich in Worte 
zw faflen, haben die Anthropologen ! 
fih von jeher bemüht, die große na= | 
turwiffenfchaftlihe Cinheit „Menich” | 
möglichft richtig und den wirklichen 
Thatſachen entfprechend zu Kaffifizt- 
ren; in der Schule haben wir gelernt, 
da man fünf Hauptklaflen der 
Menfhheit angenommen hat: Die 
taufafifche oder weiße, die mongolifche 
oder gelbe, die amerifanifche oder ro— 
the, die afrifanifche oder [hwarge und 
die auftralifhe oder braunſchwarze. 
63 ijt natürlich mehr als Zufall, dag 
diefe Eintheilung der Menfchen ftch ei« 
nigermaßen an die Erbtheile anlehnt, 
denn mit der Raſſenverſchiedenheit 
muß auch eine räumliche Verfchieden- 
heit Hand in Hand gegangen fein, 
und hierfür bieten bie großen Konti= 
nente die einfachfte und wirkfamfte Bas 
i8 


Bei der Eintheilung in die fünf 
Raffen wollen e3 die Anthropologen 
jegt nicht mehr bemwenben Taffen, fon- 
dern fie haben, entfprechend der genau: 
eren Kenntniß vom Bau und ben Ei- 
genfchaften des Menfchen, die wir jet 
befigen, andere Cintheilungen getrof- 
fen; man fann hierbei noch feine end: 
gültigen Nefultate erfennen, fondern 
die verfchiedenen Schulen, die Anſich⸗ 
ten einzelner hervorragender Forſcher 
ſind noch nicht zur Klärung gekom— 
men. Ein Hauptunierſcheidungsmit⸗ 
tel für die Menſchenklaſſen hat man 
zurzeit in den Haaren gefunden, und 
man unterfcheibet als zwei Hauptklaſ⸗ 
fen die fchlichthaarigen von ben bließ- 
haarigen. Bei ben eriteren ſtehen bie 
einzelnen Haare ifolirt, bei den lete- 
ren bildet eine Anzahl Haare immer 
eine Art Bündel, in dein bie einzelnen 

eng aneinander gerückt 
find, während jebes Bündel oder Bit: 
fchel von den benachbarten durd) ei- 
nen Zwifchenraum deutlich getrennt 
iſt. Lieſt man folhe Darftellungen 
der verſchiedenen Menſchenklaſſen und 


was Exner durch eine Reihe Menſchenraſſen, ſo erſcheinen die Un— 


terſcheidungen ſo auffallend, daß man 
faſt vergeſſen möchte, daß es ſich um 
eine einzige große Klaſſe des Thierrei— 
ches handelt und man könnte füglich 
meinen, die Unterſcheidungen zwiſchen 
den einzelnen Adtheilungen feien grö- 
Ber, als die zwifchen den Menjchen ei- 
nerfeitö und den Ihieren anbererjeits. 
An der Ihat aber beiteht ziwiichen ben 
höchften Thieren und den niebrigjten 
Menichen immer noch ein aemaltiger 
und wefentlicher Unterfhied. Allen 
Menfchen gemeinfam iit — und das 
ift wohl das Deutlichfte — die Sprache 
und der aufrechte Gang; hierbor läßt 
fi) durch feine Eintheilungsperfuche 
etwas abbiäputiren. Ferner — und 
das ift das fachlich und objektiv Deut- 
lichte‘ — beftehen zmifchen allen Men: 
ſchen gewiſſe anatomiſche Uebereinſtim— 
mungen, die ſie von allen Thieren 
trennen. 

Wenn ſomit die zoologiſche Einheit 
„Menſch“ beſonders in anatomiſcher 
Hinſicht genau definirt iſt, gibt es auch 

gewiſſe andere Eigenſchaften, bezüglich 

— alle Menſchen einander gleich 
find, Hierher gehören beſonders fol: 
che, die: fih auf den Uinlauf und Die 
Erneuerung des Blutes beziehen, alfo 
die Körpertemperatur, bie Zahl der 
Vulsfhläge in einer Minute, und bie 
Häufigkeit der Athemzüge. 

Aber abfolut und genau gleich find 
biefe phyfiologiichen Yaltoren einan= 
der auch nicht. Sie können dur zu 
biele Einflüffe abgeändert merben. 
Die Art der Ernährung macht fidh ael- 
tend, der Umfang unb die Art ber 
Arbeit, ſeeliſche Zuſtände. wie Freude 
und andererſeits Sorge und Kummer; 
von ganz beſonderer Bedeutung aber 
für die Körpertemperatur, die Puls— 
zahl und die Athemzahl iſt das Le— 
bensalter, und zwiſchen einem nur we⸗ 
nige Tage alten Säugling und einem 
übrigens noch völlig rüſtigen Greis 
machen ſich hier die auffälliaften Uns 
terſchiede geltend. Da nun ſolche Ver⸗ 
ſchiedenheiten überall vorkommen, 
kann eben auch von einer abſoluten 
Gleichheit der vorgedachten phyſiologi⸗ 
ſchen Größen nicht die Rede fein. 

Und dabei handelte es ſich bisher 
immer nur um gefunde, normale Men: 
fhen. Sobald der Menfch erfrantt, 
treten Selbftverftändlih Aenderungen 
der phnfiologifhen Funktionen ein. 
Aber wann ift der Menich frank und 
wann ift er gefund? Eine wirkliche 
und überall zutreffende Begriffäbe- 
ftimmung hierüber ift noch nicht gefun- 
den und fann aud faum gefunden 
werben. Genau genommen müßte man 
fhon einen Menfchen, der einigeStun- 
ben länger feine Nahrung zu fi ge⸗ 
nommen hat, al3 er c3 gewohnt ift, als 
franf bezeichnen, denn der Zuftand fei- 
ne3 Magens und feines Darma ift fi- 
der nit der normale. So könnte 
man alfo aud bie Zuftandsänderun- 
gen, die ein Menſch dadurch erfährt, 
daß er ſich in eine höhere Luftſchicht 
begibt, als Erkrankung bezeichnen. Der 
Umſtand wenigſtens, daß dieſe Yenz | 
derungen bei allen Menjchen gleidh- : 
mäßig ER bie die gleiche fir 
irn fann fein Hinberniß —— 

bieten; auch wenn eine Anzahl Men⸗ 
ſchen den gleichen ——— Sioff zu 
fih nimmt, 3. 8. Arfenit, treten bei | 
allen die gleichen — 
und bier En bo an be 
benfein einer Erfrantung nicht — 
Mi me werben. 
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' ihnen 


ift, einen frankhaften Zuftand von eis 
nem .nicht eigentlich krankhaften, ſon⸗ 
dern nur nurch gewiſſe äußere Ein— 
flüſſe abgeänderten zu unterſcheiden. 
Die Bergkrankheit iſt von ſo vielen 
Menſchen durchgemacht, beobachtet und 
beſchrieben worden, daß man glauben 
ſollte, es beſtände völlige Klarheit und 
Uebereinſtimmung über ihr Weſen und 
ihren Charakter. Aber eben bei den 
exwähnien Unterſuchungen über den 
Einfluß des Höhenklimas ſtellte es fi 
heraus, daß die VBerafrankheit unter 
recht verjchiebenen Krankheitäbilbern 
; auftritt und fich beim einen Menfchen 
| ganz anders äußert, alö beim anbe= 
ren. 

Nun treten aber außer der eigentlt- 
hen Bergtrantheit beim Anftieg in 
größere Höhen noch andere recht beit: 
lihe Aenderungen im menfchlichen 
Organismus auf; es ift eine Fürmliche 
Umgeftaltuna des ganzen Blutgehaltes 
feſtgeſtellt worden, Aenderungen in 
ſeiner Zuſammenſetzung und ſeinen 
plaſtiſchen Beſtandtheilen. Soll man 
hier von einer Krantkheit ſprechen oder 
von einer rein phyſiologiſchen Beein⸗ 
fluſſung in dem Sinne, wie auch die 
Verſchiedenheit der Lebensalter ſie her- 
vorruft? Man darf ſich füglich nicht 
darüber wundern, daß hierüber noch 
ſo wenig Klarheit beſteht; die Unter— 
ſuchungen ſind noch zu neu, als daß 
man ſich über ſie ſchon hätte ein er— 
ſchöpfendes Urtheil bilden dürfen, und 
die Reſultate der Unterſuchungen ſind 
zu umfaſſend, als daß man für jedes 
einzelne nun auch ſofort ſchon eine zu— 
treffende Erklärung hätte finden kön— 
nen. 


Bezüglich eines Punktes aber ſcheint | 


doch fchon eine Klarftellung zu kom- 
men, und zivar ivird uns merfmwürbi- 
ger= oder weniaftens intereffantermweife 
diefe Klarjtellung von einem Angehö- 
tigen besjenigen Boltes, das in jüng- 
fter Zeit überhaupt fo ftaunen werthe 
Beweiſe von Leiſtungsfähigkeit gege— 
ben hat, nämlich von einem Japaner 
Namens T. Okada. 

Vor einiger Zeit machte ein ameri— 
kaniſcher Naturforſcher, der Meteoro— 
loge Helm Clayton vom Blue- Hill⸗ 
Obſervatorium einen Ausflug auf den 
4310 Meter hohen Gipfel des Pikes 
Peak; er bediente ſich dabei der Zahn— 
radbahn, ſo daß von einer Anſtren— 
gung beim Steigen nicht geſprochen 
werden kann, und er notirte dabei auf 
jeder Station die Anzahl der Puls- 
fhläge, die er in der Minute hatte. 
Sie betrugen in Manitou (20350 Mes 
ter hoch) 78; in Half WanHoufe (2715 
Meter) 83; in Gulh Ianf (3050 Me: 
ter) 85; Windwan Point (3730 Me- 
ter) 90 und endlih auf dem Pites 
Beat feldit (4310 Meter) 92. Man 
fieht Tchon hier eine außerft reaelmä- 
Bige Zunahme der Pulsfrequenz mit 
der Höhe, eine fo gefegmäßige, af 
man nicht geneigt fein wird, dieje Er» 
fheinung als eine tranthafte zu be- 
zeichnen, fondern als eine rein phyſio— 
Iogifche. Denn in der That wird man, 
ivenn ja auch die Krankheit immerbin 
Gefegmäßiaterten befolat, bet einerRe- 
aelmäßigfeit, die fich direft mathema- 
tifch berechnen und ausdrüden läßt, 
faum geneigt fein, von Krankheit zu 
fpregen. Nun fam,aber der erwähnte 
Japaner, er unterzog die Angaben 
Glaytons einer eingehenden Prüfung 


"und brachte die Zahl der Pulsjchläge 


nicht in Abhängigkeit von der Höhe 
ber jeweilig erreichten Station, fon: 
dern bon dem Luftdrud, der in biefer 
Höhe berrfcht. Bekanntlich nimmt der 
Luftdrud mit der Höhe ab, weil,“ je 
höher man fteiat, die Höhe der noch da- 
rüber befindlichen, alfo brüdenden 
Luftfäule immer geringer wird. {rn 
tieferen Schichten ift die Abnahme fehr 
gleihmäßig: bei je 11 Meter Höben- 


| vermehrung vermindert fidh der Luft- 


drud, am Quedfilberbarometer gemef- 
fen, um ein Millimeter. In größeren 


‚ Höhen ift bie Abnahme nicht jo regel- 


nr fie wird am beiten von Fall zu 
Tal durch Barometerablefung be 
ftimmt; banah ift der Luftbrud in 
ben obengenannten Stationen der Rei- 
he nad) gleich dem einer Quedfilber- 
fäule von 602 Millimetern, 555, 534, 
492 und 475 Millimetern Höße. 
Und aus diefen Höhen und den in 
vorgekommenen Pulsſchlägen 
gelang es Olada, eine wirklich male 
matifche Gleichung abzuleiten, aus ber 
man minbeftend berechnen Tann, mie 
viel Pulsfchläge Helm Clapton in je- 
ber beliebigen Höhe hat, aus der man 
bann aber aud, mit entiprechenden 
Modifikationen, die Pulszahl jebes | 
Menſchen in jeder Höhe wird beftim- 


. men fönnen. — 


Dr. H. Gerftmann. 


YHur für Herren! 


Gallerie der a00iffenfhaften |“. 
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Bofl: Schnelldampfer 
831.50 Hanburg-New York 


Ertra billig: 
Bon and nad Bremen, Hamburg, Aatterbam, 
Antwerpen, England für Deutihe, Deiterreid- 
Ungarn, Suzemburg nub ber Eciweis. 

—er feine Verwandten von prüden kammer 
Iailen will, nerfänume nict ent zu Tauiee un» 
bei mir dirett vorzuſerechen 


Deutſches u. Oeſterr. Geld 
ac· uad vertauit. 


Reichspoſtgeldſendungen. 
— — Borſchuß auf 
Erbſchaften. 
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Schiffslarten! 


Extra bilig ſur Rovuembder. Dezender. 


528.75 Ozenn: Schuelldampfer, 


Extra feine Einrihtung für 3, Mlaffe, 
Durchbillete nad Berlin, DOberbera, 
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331.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen 
*50 1.50 deutſche Schnelldampfer v. Hamburg 
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» (Korcefpondenz der „Abendpoft”.) 


Blaudperei aus Europa. 
Bon Nuguft Bvedlim 


Der Köpenider Rüuberhauptmann. — Undere 
Gauner im Solditenrod.-—Des Kaiferd Reife: 
Toften. — Gräfin Schimmelmann und die Tai- 
ferliden Bibeln. — Brod ftatt frommer Worte, 
— Belien, Boftilon? und Schäfer. 

Mer ung zur Zeit den ausgiebigften 
Geſprächsſtoff liefert, werden die ge— 
neigten Leſer ſchon wiſſen, ohne daß 
ich es ihnen ſage. Es iſt natürlich der 
„säuberhauptmann von Köpenid”, 
über deſſen Streiche Die dortigen Zei— 


tungen wohl ebenſo eingehend berichtet 


haben werden, wie die deutſchländiſche 
Preſſe. Was ſind gegen ihn die Ho— 
henlohe'ſchen Exinnerungen, die Braun⸗ 
ſchweiger Thronfrage, die Reiſen des 
Kaiſers in den Rheinlanden, ja ſogar 
die Heldenthaten der Chicagoer Stra— 
ßenrauber und Einbrecher, Bankdiebe 
a la Setnsland u. fanftige Uebelthäter, 
über die die amerifanifcher. Blätter 
täglich jpaltenlange Berichte bringen! 
Einen Beldichrant Tprengen oder in 
ein Haus einsrechen fann fo ziemlich 
jeder Verbrecyer, und einen Zug russ 
zuplündern oder in einem Saluhn den 
Mirth und die Gäfte mit „hands up“ 
zu brandfehagen, das find jo alltäg- 
liche Dinge, daß man bei Ihnen kaum 
noch ein Aufheben dapon macht. Uber, 
daf ein einzelner Hallunfe e3 fertiq 
bringt, die Behörde einer Stadt von 
30,000 Menjchen mit Hilfe von Mi = 
litär und Bolizei zum Gehor- 
fam zu zwingen, die Stabtlaffe zu 
plündern und den Bürgermeifter und 
Stabtfämmerer noch obendrein hurd) 
Soldaten abführen zu laflen, das ift 
felbft bei Khnen noch nicht Dagemejen. 
Man muß den foeben veröffentlicgten 
amtlichen Stedbrief lefen, um fid) bie 
Frage vorzulegen: Wie ift es meglich,, 
daft ein Kerl mit joldh einem Xeuße- 
ten einen Gefreiten und 11 Mann, jo= 
wie den Bürgermeifter von Köpenid, 
der überdies Referveoffizier ift, den 
Kämmerer, die Stadträthe, Gendar= 
men und Boliziften täufchen und ge= 
wiffermaßen zu Mitfchuldiger. feiner 
Raubthat machen konnte. „Schiefe 
Schulter, O-Beine, platte, ſchiefe Na— 
ſe, blaſſes, verlebtes Geſicht von auf— 
fallender Häßlichkeit und dazu eine 
unvorſchriftsmäßige Uniform älterer 
Garnitur, die der Verbrecher in einem 
Trödelladen erſtanden hatte, und mit 
zerriſſenen Schuhen an den Füßen, de— 
ren ſich ein rechtſchaffener Wanderbur— 
ſche ſchämen müßte! Und in dieſem 
Aufzuge trat der falſche Offizier vor 
eine vom Dienſt zurückkehrende Abthei— 
lung Gardeſoldaten, und keiner von 
ihnen ſchöpfte Verdacht, ſie waren viel— 
mehr ſofort bereit, ſeinen Befehlen zu 
gehorchen und von der Schießwaffe 
Gebrauch zu machen, im Falle ſich je— 
mand den Anordnungen des Räuber— 
hauptmanns widerſetzt hätte. Das iſt 
die Macht der Uniform, die heilige 
Scheu davor, welche den Soldaten er— 
füllt und ihn zu einem Werkzeuge blin— 
den Gehorſams macht, ſelbſt in einem 
Falle, wie dem gegenwärtigen, wo ein 
denkender Menſch, der ſich auf Unifor— 
men verſteht, den verlotterten und un— 
vorſchriftsmäßig gekleideten Offizier 
als einen Gauner oder einen Wahn— 
ſinnigen ſofort hätte erkennen müſ— 
fen. In den deutſchländiſchen Zeitun— 
gen werden jetzt eine ganze Menge 
Fälle, in welchen Schwindler in Offi— 
ziersuniformen mit beſtem Erfolge 
aufgetreten find, namhaft gemacht und 
zugegeben, daß jo eimad nur In 
Deutfchland und vielleiht noch in 
Defterreich möglich jei. In den ans 
deren Ländern fpielt die Offiziersunt- 
form nicht eine jo hervorragende Rolle. 
Der Köpenider Fall fteht übrigens 
nicht vereinzelt da. m Yahre 1870 
bat ein Gauner unter dem Namen ei- 
nes Reutnants dv. Dirfehau vier Mo> 
nate lang das Städtchen Mailammer 
in der Rheinpfalz und felbjt die Mili- 
tärbehörde in Landau zum Narren ge- 
halten, indem er auf Grund eines ge⸗ 
fälſchten Patents und gefälſchter 
Dienſtbefehle auf Koſten der Militär— 
behörde und der guten Maikammerer 
herrlich und in Freuden lebte. Er lei— 
iete dort den Transport einberufener 
Soldaten, übermachte die dort errich⸗ 
tete Krankenſtation und nebenbei pi⸗ 
ſackte er das ihm von Landau aus zur 
Verfürung geſtellte Wachkommardo, 
ließ die Leute ſtramm exerziren und 
warf nur ſo mit Arreſtſtrafen um ſich. 
Eines Tages erreichte den „Leutnant 
v. Dirſchau“, der ſich inzwiſchen ſelbſt 
zum Oberleutnant und Hauptmann 
befördert und ſich ſogar mit einer 
wohlhabenden Dame verlobt hatte, 
ſein Schickſal. Er wurde verhaftet 
und geſchloſſen nach Landau abge⸗ 
führt, tief betrauert von den Maikam⸗ 
merern, die er gehörig angepumpt hat⸗ 
te, Vielleicht gelingt e8 der Poli- 
zei, den Räuberhauptmann vd. Köpes 
nid ebenfalla Dingfeft zu machen 
(ift bekanntlich feither gefchehen. Anm. 
ber Red.). 

Mir ift no ein anderer, aller= 
dings weniger tollfühner Streich bes 
fannt, bei dem e& dem DBer- 
über gelang, ‘einen Militärpoften 
durch feine Uniform zu täufchen 
und ziwei im Hafen von Coblenz lie⸗ 
gende Kanonenboote zu entfüh⸗ 
den. Dieſe Kanonenboote wurden 


1870 in Sranfreich erbeutet und nad 


Coblenz gefandt, wo fie mehrere Sabre 
ftationirt maren und zeitweilig, mit eis 
nem Marinefommando bemannt, ben 
Rhein befuhren. E3 war das nur eine 
foftfpielige Spielerei, und ſchließlich 


-fah das aud die Marinebehörbe. ein 


und verfaufte die beiden Schiffe an 


‘ einen Unternehmer. Che biefer fie 
aber noch in Empfang genommen hat: 


te, erfchienen eines Abends fpät am 
Hafen eine Anzahl Matrofen, geführt 


> Hon einem Manne in Marineuniforn, 


beitiegen bie Boote und bugfirten fie 


aus dem Hafen heraus, während ber 


dort de Bionierpoften ruhig zu⸗ 
1: Ein Marieoff ‚war. ja da- 


Hatte er bach nicts zu ſa⸗ 


einen : Artikel 


„ebteichtes Tifß-Damatt, 6: DEE 
w 


zöllig, zu 
1.75 


Tiſchtücher, ſchwere, reinlei⸗ 
nene, hohlgeſ., 82.25-Sorte, 
w 
1.39 
16€ 


de 
10€ 


9 
un 


Mercerized Servietten, 
bei 22351., gefäumt, Duß,., 


Türfifche Handtücher, ungebl., 
tothe Borten, befranft, 


Handtuchzeug, baumtvoll, Dud, 
rothe Borten, werth 7c, 


India Linon, Booffold, fheer 
gefämmtes Garn, per Yd., 


\ Handſchuhe 
Caſhmere Handſchu⸗ 
he für Damen, zwei 
Claſps. zieml. ſchwer, 
nur in ſchwarz, alle 
Größen — Freitag zu 


12:c 


Bänder 


4:50l. Tloral Bän- 
der, 15c u. 18 Dita 
fität, jowie 19 Eilf- 
Shaded Kifienbänder, 
ver Yard, 


10c 
Spitzen 


Valenciennes, Tor⸗ 
Kon, Point de Paris, 
Gluny und Seidenipi- 
sen n. Einſätze, Yd. 


% 


Handtaſchen 


Aus gutem Leder, 
auf lederüberzogenem 
Geſtell, mit Borſe, aſ⸗— 


ſortirte Farben, 


69e 
Waſchkörbe 


Runde Weiden 
Waſchkörbe, dicht ge— 
flocht. mittelgroß, m. 
Dede — gute $1 
Werthe. 


65€ 


Bargain-Berfauf 
in Kleideritofien 


Epingle Granite, dauerhaft, populär, 


viele gute Farben, — durd: 
aus reine Wolle, die 75e⸗ 48c 
Qualität, zu 

Plaid Shoodah Cloth, wendbar, neue 
blaue und grüne Effekte, Tars 58 
tan Plaids, 79e-Qualität, e c 
50e Caſhmere Plaids, Auswahl von Mu— 
ſtern, viele rothe, jetzt ſo begehrt 38 
für Kinderkleider, ſpeziell, c 


Reinwoll. Cheviot Tweeds, 86 bis 42 Zoll 
breit, in roth, Garnet, grün, 
braun und Navy, 50€ 


Neue Herbit:Suitings, 36 Zoll breit, 
Shepherd Cheds, jchwarz u. weiße Suit- 
ings für Halbtrauer, 50e-Qua— 29e 


lität, Freitag nur, 

Schwarze Cloaking Cheviots, vergleicht ſie 
mit irgend einer $2-Qualität anderswo 
und hr werdet jagen, dies ift 81 
ein wunderbarer Bargain für 
Schwarzes reinwoll. Cheviot Serge, rein⸗ 
woll. Batiſte und reinwoll. Panama, 5090 


und 75e-Waaren, morgen 39c 
zu 


fie nach einigen Tagen in Befit neh» | then. Vermuthlich Handelt e8 fich Hier ı ne Lämmer mehr zu meiben haben.  bampfer ziehen, Ufer fich ausftreden, 


men wollte. Der Dieb hatte die Schif- 
fe inzwifchen jchon meiter verfauft, 
und nur nad langen Verhandlungen 
und mit großem Verluft gelangte der 
Käufer zu feinem Eigentfum. Der 
„Marineoffizier“ wurde aber nicht er- 
mittelt und entfam mit feinem Raube; 
die Matrofen, die ihn begleitet hatten, 
waren bon ihm in berfelben Weile ge- 
täufcht worden, wie die Garbeabthet- 
lung in Berlin. Er trug ja eine Mas 
rineoffizier® = Uniform, wenigjtens jah 
fie ‚einer folchen ähnlich — und daß ges 
nügte den Leuten, von denen einige fo= 
gar bei der Marine gebient hatten, ob» 
Ichon ihnen die Uniform des Offtzierd 
fehr verdächtig porgelommen mar. 
©. M. der Kaifer ift aus den 
Rheinlanden nad recht vergnüglichen 
Kreuz: und Querfahrten mwieber nad 
Berlin zurücgefehrt. Auf mie lange 
mwiffen nur die Götter, ber Kaijer 
felbft ficherlich nicht; denn feine Ent» 
fchlüffe werden über Nacht gefaßt und 
wieder verimorfen, gerade mie ed ihm 
in den Sinn fommt, 
. „Hätten wir Zmei das Geld, bad 
©. N. jedes Jahr allein an die Eifen- 
babnen für feine Fahrten bezahlt, 
dann fünnten wir angenehm bon ben 
Zinfen leben“, bemertte neulich ein 
Bahnbeamter zu mir, der mit den Ver 
bältniffen betraut if. Der SKaifer 
muß nämlich, wie jeder andere Reifen» 
de, für feine Fahrten bezahlen, aud 
auf den preußifchen Staatsbahnen 
und die jährlichen Aufwendungen für 
diefen Zmwed betragen mehr ala $50,- 
000. Aber, wenn man faft vier Mil» 
lionen Dollar? Staatseinkünfte zu 
derzehren hat, Tann man fih biefen 
Zurus jchon geftatten. Der Kaifer ift 
aber befanntlih auch ein mohlthätiger 
Mann, der gern in die Tafche greift, 
und beifpielämeife erft bor einigen 
Wochen der Gräfin Adelaide Schims 
melmann, einer früheren Hofbame ber 
Kaiferin Augufta, feiner ‘ hochjeligen 
Großmutter, -bundertBibeln 
gum Beiten der Armen überreichen 
ließ. Die Gräfin, die fih zur Zeit in 
| London aufhält, und im Miffionsmwer- 
| fe jehr thätig ift, war bei ber faiferli- 
chen Familie zu Tafel geladen und 
‚erzählt, vem Kaifer feien bie Thränen 
in die Augen getrieben, ald fie ba3 
Elend derer jehilderte, denen- fie Hilfe 
bringen will. Um aud fein Scherf- 
lein beizufteuern, habe der Kaifer ſo—⸗ 
fort 100 Bibeln beitellt, wonon 70 in 
London und 30 in New 
Armen beribeilt werben follen. 


rum bie Katferbibeln gerade in £ 


Diefe neuen Walling Stirts find Facons, 
die anderswo nicht unter $10 und $12 zu 
finden jind; feine fchwarze u. blaue Che- 
biots, Panamas und reinwoll. Plaids, 
fancy Zanel plaited 
mit Straps garnirt, per= 
feft hängend, jehr jpeziell, 


ort an bie ! 


Abendpoſt, Chiea 


— — 


Dtoguen, Coilellen 


Sozodont lüſſi 
— — — — 12e 
Dainty Violet Tale. Powder, 255-Grt Ye 
4711 White Roſe Glycerin Seife, zu 100 
Cote's Dandruff Cure, 1-Größe, 470 
Fig Larative Syrup, 50c:Größe für 29e 
Pure With Hazel, die 25c-Gröfe, I4e 
Peruna, die $1.00 - Größe, für 83e 
Lambert’3 Lifterine, $1.00:Größe, 570 
Pure Grain Alcohol, Pint-Flaſche 340 
Qui Bine Cream od. Skin Food, 18c 
2:Dt. Goodyar Heikwaifer-Bag, mwerth 
$1 für 39c. 


fragenlos, eingelegte 


and 


4.98 


Die große halb- 
jährlidye 
Banmung von 


Dieſer ſchwarze Kerſey Edat, extra lang, 


und hinten effektvoll garnirt mit fancy 
Seide-Braids, voller loſer Rücken, Aer— 
mel und bis zur Waiſt 
mit Venetian Satin 
gefütert, $15 Werth, zu 


ao, Donnerſtag, den 8. November 1906. 
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TATE 6 VANDVBEN STREEIS 


„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei 
mit jedem Cinlauf 


Sammtärmel, vorn | verkauf fyreitag, 


Miihungen, 
$13.50, Auswahl, 


10.75 


Diefer Tailor:made Suit, zum Spezial: 
in ſortirten Coat-Fa— 
cons, enganſchließende oder Prince Chap 
Rückſeite, plaited Skirts, Materialien ſind 
Broadeloth, Cheviots und 
werth bis 


allerneueſten Modelle, 


Umſchlagetragen, 
Aermel und bis zur 
Waiſt ſatingefütt. eine 
hübſche Facon, 


6.95 


RicHs FAMOUS 


ULIA/ 


"SHOES 


FRAGTE 
77 * 


Dieſer elegante Mixture Coat, eines der 
in ſortirten Mi— 
ſchungen aus feiner Qualität, eingelegter 
übergelegt mit fancy 


Belle Kurzwanren 


Sanch Belaklnöpfe, alle Facons, 
find BR u $1.00 wertb — da? Du= ec 
end berfauft au 
Richardſon's beſte Nähſeide. 100 Vd. 5e 
Spule für 
Angora oder Merceriged Einfaß⸗ 
banbe 5-Dard Etüd, Ge 
$ro3 Grain. feiden » ühersogenes 5c 
Seatherbone, 10c Dualität, zu 
Drebinafer’3 Näb:Seide, 300-Mard 
Spulen für 0 9 
Spring Hafen und Delen, fchwarz 1e 
und weiß, ber Harte, 
ic 


Schwarze und farbige Stopfdaum: 
molle, 45:Nard Spulen. 

Nidelplattirte Sicherheit3Nadeln — 1 c 
das Dugend zu 


Unvergleihliche Bargain-Gruppe von Winter: Kleidungsitüden 


| 
— 


ET ART 
—— 


—— 
E 


u Pr 


IN 


Diejer $12 lange Keriey 
Goat:Werth der Saijon, 
zwei der beiten Facons, 
langen Schnitt, 


den Kragen, 


15.00 


Tabrik - Partien 
und Mufern 
zum halben Breis 


2,580 Baar des berühmten Zulia Marlowe $3.00 bis 
55.00 Fußzeng zu 1.48 und 1.95 


° Die ganze Anfammlung der Saifon in Marlowe Fabrıt Modellen, Muftern und zahlinfen Kleinen Partien — ein 
we \ 8 Ereigniß, auf welches Tauſende von Damen warteten, welche die Vorzüge dieſer berühmten Schuhe kennen. 


4 — 


1 48 Eu Kid oder Kalbleder, handgewendete biegjame, 
* ohlen. Jedes Paar garantirt abſolut perfett; nicht alle Größen in jeder Facon — 


Bargain: 
Tiſch, 


Damen-Slippers, Filz, 


beſe 


Mit oder ohne den elaſtiſchen Inſtep, mit Knöpfen oder Schüren 


aber jede Größe in der’ Partie. 


$t, alle Größen, zu 


Damenfchuhe und Ogfords, Obbs und Ends; 
Größen 9 biß 2; Kalb: und Kidleder-Schuhe für Mädchen, Größen 8 
bis 2; Münner-Slippers in lohgelb und fchmwarz; alle zu 98e. 


mit Pelz 45€ | — 


Kinder⸗Slippers, Filz, 
ſetzt, alle Größen, zu 


aus Patent Kid, 
überſtehende und Meſtay⸗ 


Roys Kalblederſchuhe, 


mit Pelz 35e | 


um Arme im Geifte, denen mit | Ich zähle einige von ihnen zu meinen | die Schornfteine tragen, eine Einfam: 


der Bibel unter die Arme gegriffen ! 
werben fol. Denn”, und die mer | 
then Zefer mohl auch, müßte nicht, 
was einem Nothleivenden und Yun 


gernden bie Bibel nuten fol, aud) ı 
wenn fie au ber Hand ©. M. des | 


Kaiferd fommt. Die Armen, die :ch 


auf meinem Erdenmwallen fernen lern= | 


te, und e3 maren ihrer viele, haben 
ftet3 nach dem Brod geariffen, das ih- 
nen gereicht wurde, und e8 hätte wie 
ein Hohn ausgejehen, wenn man ihnen 
ftatt Brod die Bibel geboten hätte. 
Die Bibel in Ehren — aber man geht 
nicht fehl, wenn man behauptet, daß 
mit Gottes Wort allein ben Armen, 
Kranken und Berlaffenen nicht zu hei- 
fen ift. Ich ftand neulih am Frans 


rem Manne fchnöve verlaffenen Frau, 
die fich feither ehrlich durch das Leben 
ſchlug, aber jet gänzlich mittellos un 
rettbar dem Zobe verfallen ift. Was 
hätte ihr die Bibel genügt? Ober ber 
billige qute Rath, auf Gott zu ver» 
trauen? So griffen wir denn in bie 
Tafche und halfen mit unferen höchft 
befcheivenen Mitteln, jo gut mir e8 
fonnten, ihrer Noth zu fteuern; mag - 
dann Gott, auf ben bie Srante ver- 
traut, ein Uebriges thun und fie von 
ihrem furchtbaren Leiden erlöfen. Als 
lerhöchfte Herrfchaften der Gegenwart 
im Allgemeinen haben ebenfo menig 
ein Verftändniß für die Noth und das 
Elend des Voltes, mie ihre Berufäge- 
nofjen früherer Zeiten. Sie wollen die 
Gebrechen aller Art mit der Religion 
heilen, mis einft Marie Antoinette ben 
Armen von Paris den Rath gab, Ku- 
chen zu effen, wenn fie fein Brob hät- 
ten und in Zeiten ber jehmeren Noth 
und be3 MWirrwarrd bie Zaren bon 
Rußland und aud andere Potentaten 
bon Gottes Gnaden das bangenbe 
Volk auf den lieben Gott zu vertrö—⸗ 
ſten pflegen. 

Die Welfen ſind jetzt, Dank der Di⸗ 
plomatie des Herzogs v. Cumberland, 
als Kronprälendenten in Brauns 
ſchweig endgültig abgethan. Man wird 
ſich nun wieder eine Weile mit Regen⸗ 
ien begnügen müſſen, bis man ſich 
endlich entſchließt, entweder einen neu⸗ 
en Herzog zu wählen, oder, was das 
Beſte wäre, das Land an Preußen 
anzugliedern. ER 

Die Welfenvynaftie ift auf - den 
Ausfterbeetat gefeßt, mie bie di 
Boftillone und Schäfer. Die 


m nichts mehr zu reg 
illone teihe Boftivai 


Be 
[ten 
Er —J 
— — 


Bekannten. 
alte Kerls und Originale, die dem 
Feuerwaſſer zugethan ſind, wie irgend 
ein Indianer des fernen Weſtens. 
— oo. 
Spaziergang in Schilda. 

Aus Berlin, 23. Dft., wird gefchrie- 
ben: &3 ift Sonntag; die Herbitjonne 
liegt in melandholifhem Glanz vor den 
Stadtbahnfenftern; alles, mas aus— 
fliegt, fährt heute für einige Stunden 
in die Wälder, und wir allein fahren 
nah Köpenid. Man bat über das 
Städtchen jet fo rüctfichtslog gelacht, 
und niemandem fiel dabei ein, daß er 
es noch garnicht gejchen hat. E83 gibt 
Stationen, an denen man immer nur 
borüberfährt; das berühmte Köpenid 


! fenbett einer armen, gebilbeten, von ih= | wird, feheint es, wie das unberühmte 


au meiterhin dazu gehören. Eine 
halbe. Stunde find mir bon unferen 
eigenen Straßen entfernt, und in einer 
frembartigen Welt fteigen mir aus. 
Der Bahnhof ift groß und neu und 
leer von Menfhen. Wir fahren in 
einer moderns=elektrifchenStraßenbahn, 
und doch: wir fuchen nad Kuriofitä- 
ten, nach Kleinftäbtereien, nad Schild- 
bürgern! Nun, das märkifhde Schilda 
zeichnet fich zumindeft durch eines 
bor mancher ernfterenStabt aus, burdh 
feine heitere, freundliche Lage inmitten 
ber gabelförmiq fich öffnenden Arme 
ber Spree; breit |chlingen die Wafjer- 
flächen fih um den Rathhaus- und 
Schloßtheil des Ortes, der die Innen⸗ 
ftabt Ddarftellt; ein dünner Verbin 
dungsarm zwiſchen den 
&hließt diefes Viertel jogar völlig ab 
und macht ein Infelchen daraus, nd 
auf der Außerften Spite bdiefer Anfel 
ragt weit in das träge Waller, ven 
feeartigenZufluß der Spree, die „Dab- 
me“, das alte Schloß noch heute hin- 
aus. Hierher läht die brandenburgi- 
ſche Geſchichte den letzten Wendenfürſten 
geſchlagen ſich flüchten. Er baute eine 
Burg, die ſpäter zur kurfürſtlichen 
Sommerreſidenz umgebaut wird; in 
einem Renaiſſancegewande aus dem 
Jahre 1682 ſieht ſie da. Jetzt dient fie 
als Lehrerfeminar. Der Eintritt in 
diefe einzige Sehensmürbigfeit der 
Stadt ift, wie eine Auffchrift befagt, 
verboten; Aber eine —X 
ſpricht vernehmlicher als die verſtaubte 
Zafel; zwiſchen den reigend altmodi⸗ 
Ihen Pförtnerhäuschen, die jegt von 
totbem Wein überranti find, treten 


Flüſſen 


gar radika 


| müthli ie im fer 
ben prints 3. hs 


€3 find dur die Bant | feit fich verlieren, von der nur noch bie 


Maste geblieben ift. Auf dem Jagb- 
grund der alten Kurfüriten und Fo: 


‚I nige fammeln fi jebt die jungen Kö- 


penider Sportleute in freiem Dreß. 
Vermwittert mie die Falfade des Baus, 
wie fein fehwererBalfon, den jo prunf- 
voll gedrehte Konfolen tragen, ijt auch 
feine Berühmtheit, und nur von Fyrieb- 
rich Wilhelm I. miffen wir, daß er hier 
gehauft hat; hier hat er das Todesur- 
theil gegen feinen Sohn und gegen den 
Leutnant Katte gefällt. Wir venfen 
daran, daß ba3 auch eine Kabinetts- 
orbre, aber eine ungefäljchte war, und 
das moderne Köpenid nimmt uns wie 


der auf. 

Die Kabinettsorbre! Dem budli- 
gen Hauptmann hat man fie geglaubt, 
aber von ihrem Schreden ift in ven 
friedlichen Straßen nichts mehr zu 
merfen. m Stadttheater, das ein 
kleiner, entlegener Gafthausbau ift, 
bat eben eine VBerfammlung dem Bür- 
germeifter ihr Vertrauen ausgeſpro⸗ 
chen. In ſeinem engen Straßenviertel 
liegt das Rathhaus, ein gothiſcher 
Neubau mit redenhaftem Ihurm und 
ſtolzem Ziergiebel, wie eine noch nie 
befiegte Yeltung. Im Rathskeller de— 
battirt man gelaſſen und bürgerſtolz 
das Ereigniß der Woche, bei dem man 
ſich frei weiß von einſeitiger Schuld. 
Und das Telephon nach Berlin arbeitet 
wieder ſo glatt, wie Telephone über- 
haupt zu arbeiten vermögen, und als 
Satyrfpiel zur Erholung fündigt eine 
Schaufpielertruppe an den Säulen 
„Sherlod Holmes“ an, bei dem fich bie 
Köpenider Yamilien ficher vorzüglich 
unterhalten werden, und bie legten 
Nummern der beiden. Ortzeitungen 
hängen an Er Straßeneden aus und 
erwidern die Spottluſt der Berliner 
mit gleicher Münze. Gie dichten re- 
tour. Wir wollen auch nicht leugnen, 
daß tmir ungerecht find: denn fo leicht 
eö fallen mag, ji mit blafirtem 
Weltjtäbtlerlädeln über das neuefte 
Scilda zu unterhalten, jo wenig prägt 
man damit einen Ort, ber politifch 
mobern und — fo-hieß e3 einmal--jo- 
gefinnt ift, der 20,000 Ein- 
mohner ernährt, und in dem man am 
Ende nit anders Iebt al 
bornehmen ftäbtifd 
Baupifiot ſelbſt. 

och in der Nähe ſe 


« 


ar ” « 


1.95 
98c | 


. 
$2.00 Arbeitsjchuhe für Män- 
ner, jolibes Kalbleder, alle Gr., 


fi) der Engländer ausbrüdt — „auf 
dem Gehirn Hat“, fann man faft bei 
jedem beliebigen Bid in eine eitung 
oder Zeitjchrift erjehen. Die Kriegs⸗ 
marine jenſeits der Nordſee muß jetzt 
zur Agitation der „Naby League“ ber- 
halten, tie e3 früher bie franzöfiiche 
und ruffifhe Marine thaten. So 
Ihreibt ein anonymer Wichtigthuer, 
der nah dem „Nimbus” des Water- 
landöverräthers ftrebt und fich deshalb 
einen „halben Engländer und halben 
Deutfchen“ nennt, in der „Bal Mall 
Gazette“, er habe kürzlich im Bureau 
eines Verwandten in Deutfchland ges 
meilt, der mit dem Kriegsminifterium 
in Verbindung ftehe, und jei durch 
Zufall ungefähr eine halbe Stunve 
lang allein in dem Bureau gemefen. 


Ungezogen durch die Photographie et- - 


ner befreundeter Dame je: fein Blid 
nad dem Tifche geivandert, und bier 
babe er zu feiner Weberrafchung oben- 
auf, alö wenn e3 fich einer befonbers 
aktuellen Wichtigieit erfreute, ein 
Schriftjtüd erblidt, das zahlreiche Ein- 
zelbeiten und einen Sartenplan zum 
Einfall in England enthalten Habe! 
Der anonyme Schreiber drückt die 
hochherzige Abficht aus, die Eingelhei- 
ten in der „Ball Mall Gazette” nicht 


zu enthüllen (vielleicht hofft er auf ge: | 


minnverfprechende Anerbietungen). Er 
befchreibt aber ven „Blar“ in großen 
Zügen. Diefer fehe die Mbmefenheit 
der britifchen Flotte ! auf menige 
Stunden voraus, mas eimigen „ber 
transatlantifhen „Windbhunde“ die 
Ueberfahrt nad England mit Truppen 
ermöglien mürbe. Die Wahl ber 
Landungspläße beiveife eine fehlerlofe 
Beherrihung der mahrfceinlichen Bes 
dingungen. Der Verfaffer chweigt 
aber dem geängſtigten Leſer die Na— 
men dieſer Plätze. Ein Freund vom 
deutſchen Generalſtab habe ihm erklärt, 
ſo erzählt er weiter, daß ihnen die 
Möglichkeit, die engliſche Flotie könnie 
die Transportſchiffe in den Grund 
bohren, feine Sorge mache. Am Noth- 
fall mürben fie einfach die meiße 
Ylagge hijfen. Was füme e8 auf 50,- 
000 oder 100,000 Mann aus den fech 
Millionen der beutichen Armee an! 
Auf diefe feine Zoaif wird ein mü- 
thender Angriff auf bie liberale briti- 
he Regierung wegen ihrer angebli- 
en Det ODER NEN der Flotte ge 
n 


gründet. 
Berzeihlicher ift jo etwas ſchon 
wenn ed von bornferein im "Mante 
SE ARE: gi 


b. Der 
— 


ohne Kragen und elegant 
garnirt mit Seide-Braid um 
es gibt nichts 
ſchöneres für dieſen Winter, 


Fanch Vaacen 


Centerpieces, in weißem und braunem 
Sateen, ſertig zum Gebrauch, — werth 
bis zu 15e, Auswahl, ſo lange ſie Sc 


borhalten, zu 
ce-Wolle, affortirte Yarben 
Bor von 8 Knäuel, er % 
Kiffen:Ruffling, 44 Yards in 
einer Rolle, für freitag, Ic 
Porographn: Kreißrunde oder 
orale Riacques, Pas Stüd 3c 
3:Bln Hola » Bilderrahmen, gum 
Eindrennen, das Stüd 5e 
Korſetten 


Boneb Girdies 
amen 


Ruffiihe & — 
jeibegefüttert, einige 
F entcv alle 
‚Mein Floor. ZEN 


et, efafti- 
eichneider- 
Gnnmetal e —— 
Die S0e Gurte, uch, 


3:95. Auto £ 
feiner Chlffon; ati 
arben, 
werte, für 91.50 


Sweaters 


Sweater ckets 
Knaben, reinwolf., * 


Coat, der größte 
die Auswahl von 
in dem populären 


Kragen nnd Aufichläs 
ge, sum Sutnöpfen 


1.15 6% 


Flanelle und Sei: 
der: Rattune 


Bedrucktes Flannelette, Japaneſe Ent⸗ 
wüurfe — Fabrik⸗Längen, — 


12ae-Sorte — per Yard ni 
2C 


zu 


Babyh Flanell, Fabrik⸗Längen, 
Cream, weiß und roth, 
Baragin, 


Shaker Flanell, 
8e; ungebleicht, 


zofa, blau, 
großer 1 
TC 


gehteidt, 10° Sorte 4 
c 


Bade-Roben Flannelette, verſchie 
anderem Outing Flanell, * —* 
Ae 


hier nur 

Comforter Calieo, Sortiment von 
hellen und dunklen Farben, 5e 
Satin Futter⸗Serge, zweifarbige 

volle Yard breit — Die (se 3% 


Qualitat, zu 
Wolle, fanch 


I8c 


flounced UnterrödesSängen, ausgezadter 
Rand, gemacht von jdiwerem Outing 
Flanell — faney gewebte 

Borten, ge 


Unmade Unterröde, reine 
ewebte Borten — fpeziell 
Freitag, 


ländern einen grünblichen und ruhm⸗ 
reichen Sieg über die deutſchen Ein— 
dringlinge verſchafft. Auch Oldmeadow 
läßt die deutſche Armee glücklich ins 
Inſelreich gelangen — aber dann geht 
es ihr ſchlecht. Im Augenblick ihres 
Triumphes bricht ein rufſiſches Tohu— 
wabohu in Deutſchland aus, und die 
Zucht der Armee geht in Siücke. Ein 
heldenhafter Guerillakrieg in Irland 
macht der deutſchen Einfallsarmee den 
| Garaus, und die Revolutionäre bren- 
nen barob Berlin nieder. England bit: 
| tirt den Frieden, und der deutjche Kai: 
ı fer muß fich fortan damit begnügen, 
König von Preußen zu fein. 
| Erfrifchend wirft nad alledem ein 
Artikel in ber „Duarterlen Review“ 
| der eine bedeutend befonnenere Beur- 
teilung der deutfch-englifchen Bezie- 
hungen zur Schau trägt. Der Verfaf- 
fer, ber offenbar feinen Grund erblidt 
' zu alarmirenden Befürdjtungen vor 
beimtüdifchen antisenglifchen Plänen 
ı der beutjchen Regierung, fpendet der 
! deutfchen Flotte aufrichtigen und er- 
freulihen Beifall. Er fagt u. W.: „Die 
beutfche Flotte ift von einem Geijte 
nüchterner Hingebung und fcharfjichti- 
‚ ger Grünblichteit bejeelt, der in feiner 
modernen Kriegäorganijation je über- 
ı troffen murbe.“ Nach feiner Anficht 
| „gibt e& nur zwei Flotien — die briti- 
ı tifehe und die deutjche, die in den Ieh- 
ı ten Jahren einen hoben Stanbpuntt 
! friegerifcher Tüchtigkeit erreicht ha- 
ben.“ Und er erklärt: „Die deutfche 
Ylotte ift Heutzutage eine wahre Ver- 
förperung der Stemadt; ein Jahr 
nach dem anderen tird ihrer friegeri- 
Then Erziehung immer crößere Auf: | 
merffamteit zugewendei; in Gtärte 
und Material jchreitet fie jchneller fort 
als jebe andere Flotte in der Welt, 
ausgenommen die von Grofbritannien 
und regelmäßiger als felbit bie briti- 
Iche Tylotte.“ Und er fügt vernünftiger- 
weife Hinzu: „Wir haben fein Recht, 
mit Deutjchland deshalb zu Habdern, 
Unfere einzige Pflicht ift, Wache zu hal= 
ten und unfere Seegrenzen mit ebenfo= 
viel Vorbedacht und Gorafalt zu be» 
fchügen, wie fie europäifche Mächte an- 
enden, um ihre Qandgrenzen zu bes 
ſchirmen.“ Vieſer Sackverſtändige 
ber offenbar Vertrauen verdient, tritt 


miralität, wonad) fich diefe die beutfche 
Flotte über den Kopf machien Iaffe, 


allen Angriffen gegen die britifcde Ad- 
fcharf entgegen und erklärt, daß jie 
I 


nr EN ggg bisher 
erhalten habe und im Ährem 





